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Steuerbelastung der deutschen
und der englischen Rrbeiter .

1.

Die Rogieritiia »vie die Parteien des nationalen Blocks
arbeiten mit Hochdruck , um den „ schlichten Mann aus

der Werkstatt " für die Welt - und dlolonialpolitik ein -

. lufangen . die . wie der programmatische Appell der „ Nordd .

Allgem . Ztg . " am Abend der Reichstagsauflösung beweist ,

die
'

Regierung in noch weit größerem , weit kostspieligerem
Umfange als bisher zu betreiben beabsichtigt — falls es ihr
gelingt , bei den bevorstehenden Wahlen eine gefügige Reichs -
tagsmchrheit zusammenzubringen . Mit allen Mitteln einer

verlogenen Agitation : mit gefälschten Statistiken , bewußten
Entstellungen , erfundenen Aussprüchen wird der sogenannte
kleine Mann bearbeitet , damit er am - Wahltage die seinen

Schultern durch die offizielle Wirtschafts - und Steuerpolitik

aufgebürdeten Lasten vergißt und für jene Parteien stimnlt ,
welche die Kolonialpolitil der Regierung im Äcickistage blind -

lings unterstützen .
Ten einfachen Arbeiter oder Kleinhandwerker , der nur

sein konservatives oder nationalliberaleö Zeitungsblättchen
in die Hand bekommt , sucht man dadurch für die Regiernngs -

absichten einzufangcn , daß man an die sogenannte

„ n a t i 0 n a l e Ehre " des deutschen Volkes appelliert und

ihm erzählt , die Sozialdemokratie habe die in Südwestafrika
stehenden deutschen Schutztruppcn wehrlos den blutgierigen
Horden der Hottentotten ausgeliefert . Um für dieses per -

logene Geschwätz den „ Söhnen der tapferen Helden von Sedan

und Gravelotte " daS richtige Verständnis beizubringen , sind
in den letzten Tagen Millionen illustrierter Flugblätter vcr -

teilt worden , in denen dargestellt wird , wie blutdürstige
Hottentotten deutsche Farmer und Soldaten abschlachten :
während andere Bilder mit paradiesischen Palmcnlzaincn ,
idyllischen Farmerhäuscheu und wohlbestellten Ackerfeldern
veranschaulichen , was nach der Angabe dieser „ Voltsfreunde "

noch mal aus Südwestafrika werden könnte , wenn das deutsche
Volk zunächst noch einige Milliarden Mark in die afrikani -

schen Sandwüsten steckt — nicht zum eigenen Nutzen , sondern
um künstlich in diesen Gegenden eine neue Spielart der

preußischen Junkerrasse zu züchten . , „
Tcm intelligenteren Teil der deutschen Arbeiterschaft

darf man jedoch — das sehen selbst die Geistesgrößen des

Neichsverbandes ein — mit solchen Bilderbogen nicht kommen .

Gr hat in Zeitungen und Büchern schon manches über Süd -

Westafrika gelesen und
_

lacht über die schönen tropischen
Ternburgschcn Dattelbäume , die man ihm aus den

Flugblättern schauen läßt . Diese Arbeiter müssen deshalb
von einer anderen Seite gepackt werden . Die Kolonial -
Patrioten erzählen ihnen also unter Berufung auf allerlei

zweifelhafte Autoritäten , daß die Kolonien ungeheure Boden -
schätze enthalten und deshalb die Riesensummen , die das
deutsche Reich bisher für seine Kolonien aufgewendet hat und

voraussichtlich in den nächsten Jahren noch aufwenden müsse .

sich später hoch verzinsen würden . In 10 . 1ä oder 20 Jahren
würden wahrscheinlich große Bergwcrksberiebe und aus -

gedehnt « Pflanzungen in den deutschen Kolonien entstanden

sein , und dann könne Teutschland einen großen Teil seiner

Rohmaterialien , vornehmlich Baumwolle . Wolle , Kupfer .
Kauljchut usw . aus seinen eigenen Kolonien beziehen . Ten

Nutzen davon würden aber nicht die deutsch - afrikanischen
Mincngesellschaften . Pflanzer . Kolonialbanken . Händler und

Keeder haben , sondern die deutschen Arbeiter : denn die

deutsch - afrikanischen Bergwerksbesitzer
und Pflanzer würden für ihre Rohprodukte
nicht den Preis fordern , den sie dafür auf
dem Weltmarkt erhalten könnten , sondern
aus „ vaterländischer " Bescheidenheit ihre
Produkte nach Deutschland ganz besonders
billig verkaiifen . Und die großen Hamburger und
Bremer Reeder würden aus gleichen „ vaterländischen " Gc -

fühlen — man weiß ja , wie selbstlos die Woermänner schon
bisher bei der Ausführung der ihnen von der Regicrung
übertragenen Transporte verfahren sind — die Erzeugnisse
ebenfalls viel billiger nach Deutschland befördern als die

englischen Schisse . Folglich könne der deutsche Fabrikant
dann solche Rohstoffe zu viel niedrigeren Preisen tkinkaufen ,
als seine ausländischen Konkurrenten . Und da er ein ebenso
nationaldenkcndcr Mann sei wie die Reeder , so werde er den

billigen Einkauf nicht dazu benutzen , um seinen Profit zu
steigern und seine ausländischen Konkurrenten auf den

Erportmärkten zu überbieten , sondern lediglich dazu , seinen
Arbeitern die Löhne zu erhöhen . Zwar wieder -

sprechen diese weisen Bcbavptungen allen Erfahrungen und

allen Lehren der bürgerlichen Nationalökonomie , auch glauben
die meisten der Herren , an ihre Märchen selbst nicht , aber sie
hoffen , daß dennoch ein Teil der Arbeiter darauf hineinfällt ;
denn die Einfältigen im Geiste sterben bekanntlich nicht anS .

Doch noch ein anderes Argument leisten sich die Herren
Weltpolitiker . England sagen sie , gibt für seine Weltpolitik
viel größere Summen aus als Deutschland . Seine Kolonien ,

seine Kriegsflotte , sein Heer kosten John Bull viel mehr , und

doch haben Großbritannien und Irland nur ungefähr
13 Millionen Einwohner , Deutschland über 00 Millionen .

Was England kann , das kann demnach das deutsche Volk auch .

Diese Angaben sind teilweise richtig . Nach dem Rech -

nungSabschluß für das Finanzjahr 1905 bis 1906 hat das

Vereinigte Königreich ( England , Schottland und Irland )
für die Marine 33,3 Millionen Pfund Sterling , für das

Landheer 28,8 Mittionen Pfund Sterling und für den

Kolonialdienst 1,3 Millionen Pfund Sterling , im ganzen
ungefähr 1293 Millionen Mark ausgegeben . Dagegen be -

Ziffern sich im Haushaltsetat des Deutschen Reichs für das

Jahr 1906A ) 7 die Ausgaben für das Landheer auf 713 , für
die Marine auf 263 und für die Kolonien mit Einschluß
der Kosten der südwestasrikanischcn Expedition auf 125 Milli -

onen Mark , im ganzen also auf 1133 Millionen Mark —

1 60 Millionen Mark weniger als in Eng -
land .

Auch die englischen Staatssteuern sind im ganzen höher
als die deutschen , sodaß , wenn man den Steuerbctrag pro

Kopf der Bevölkerung berechnet , der englische - Durchschnittssatz
den deutschen übertrifft . Aber — und hier beginnt die

Täuschung der offiziellen Rechenkünstler _
— diese Durch¬

schnittsrechnung ist absolut wertlos , denn nicht darauf kommt

es an . wie viel von allen Staatssteucrn auf ein gedachtes
Durchschnittsindividuum entfällt , sondern was tatsächlich der

Einzelne je nach seinem Einkommen , seinem Vermögen , seinem
Beruf und seinem Verbrauch au Steuern und Abgaben
zahlen muß . Für den Arbeiter kommt demnach nur in Be °

iracht , was er in Wirklichkeit selbst an Steuern aller Art zu

zahlen hat und wie sich dieser Stenerbetrag zu dem verhält »
de » die reicheren Staatsbürger entrichten .

Diese Rechnung aufzumachen , fällt aber der „ Nordd .
Allgem . Ztg . " gar nicht ein , denn dann würde sich sofort
herausstellen , daß in England der Arbeiter viel

weniger Steuern zahlt , als sein deutscher
Arbeit skollege und daß das englische
Bürgertum , wenn es auch mehr für seine

Weltpolitik ausgibt , doch die Kosten dieser Politik
größtenteils selbst trägt — im Gegensatz zu den herrschenden
Klassen des neuen deutschen Reiches preußischer Nation , die

nicht nur verstanden haben , die Kosten ihrer Weltmachtspolitik
in der Hauptsache den ärmeren Volksschichten aufzuladen ,
sondern obendrein auch noch diesen Schichten durch eine
schändliche Schutzzoll - und Agrarpolitik die notwendigsten
Lebensmittel zum eigenen Vorteil zu verteuern .

Schon an und für sich ist es lächerlich , die Kosten des
englischen LandheercS und der Kriegsmarine mit den Kosten
des deutschen Militarismus in Vergleich zu stellen . England
hat eine Werbearmce , Deutschland die allgemeine Militär -
dienstpflicht . In England braucht der junge , kräftige Mann

nicht 2 oder 3 Jahre dem Staat zu dienen . Ist das eng -
tische Militärstzstem auch keineswegs unser Ideal , so hat es
dock , wirtschaftlich für den englischen Arbeiter eine Reihe ent -

schiedcner Vorteile . Dazu kommt , daß der in Teutschland
zuin Militärdienst Einberufene nicht nur aus seinen Beruf
und seiner Stellung herausgerissen wird , sondern daß er auch
meist während der Dienstzeit seine kleinen Ersparnisse der -
braucht oder daß seine Verwandten ihn unterstützen müssen ,
also in dieser Form dem Staate eine be -
sondere Militärsteuer entrichten , die ihren
sonstigen Stcuerleistungen hinzugerechnet werden muß .

Wenn sich die Ausgaben des englischen Heeres und der
Flotte höher stellen als jene Deutschlands , so nur deshalb ,
weil der Engländer nicht zu dienen braucht , weil also die

englische Regierung gezwungen ist , Söldner anzuwerben und
diese weit höher entlohnen muß , denn für den Sold , den der
deutsche „ Jüngling in des Könias Rock " erhält , dient kein

englischer Soldat .

Zudem aber trägt der englische Arbeiter mir Verhältnis -
mäßig geringe Steuersummcn zur Erhaltung des Militaris -

mus , Marinismus und der Kolonialausgaben bei . Den

größten Teil dieser Lasten trägt in England das wohlhabende
Bürgertum . Schutzzölle kennt England nicht ,
nur Finanzzölle und Verbrauchssteuern , die vornehmlich von
Tee , Kaffee , Kakao , Zucker . Spirituosen , Bier und Wein er -
hoben werden . Tie Finanzzölle erbrachten im Rechnungsjahr
1903/06 36 Millionen Pfund Sterling , die Verbrauchs -
steuern ( Akzise ) 36,6 Millionen Pfund Sterling , im ganzen
also ungefähr 1180 Millionen Mark . Die Steuern aus
Kaffee . Zucker , Kakao sind beträchtlich niedriger als in Deutsch -
land . Der Zoll für rohen Kaffee beträgt z. B. in England
pro Zentner 11 M. , in Deutschland 20 M. , für rohen Kakao
9 M. , in Deutschland 10 M. » für Zucker 4,20 M. , in Deutsch -
land 9,80 M. Nur Tee kostet in England mehr , nämlich
43 M. gegen 12 . 50 M.

. England zieht denn auch aus den genannten Steuern
nur einen geringen Ertrag . Fast fünf Siebentel
seiner G c s a m t e i n n a h m e aus Zöllen und

Verbrauchssteuern , nämlich 49,9 Millionen
Pfund Sterling , also über tausend Milli -
onen Mark , bringen Tabak , Spirituosen
und B i - e r , die beträchtlich höher belastet sind als in

Teutschland . Tic Tabaksteuer beträgt in England 36 bis
40 Pcnce pro englisches Pfund , also 3,50 bis 3,85 M. pro
deutsches Pfund . Die Spirituoscnsteuer 11 Schilling pro
Gallone — 2,50 M. pro Liter , die Biersteuer 7 Schilling
9 Pence pro Barrel — 4 % Pf . pro Liter . Dagegen
hat England keine Steuer auf Biels » Fleisch , Getreide ,
Mehl , Gemüse , Hülsenkrüchte . Butter » Käse » Eier » Schmalz »
Salz , Reis usw .

Seine Hauptcinnahmcn bezieht es aus der Einkommen - ,
Erbschafts - , Urkunden - und Wechselstempelsteuer , sowie der

. Grund - und Haussteuer , dem Post , und Telegraphendienst .



Die Einkommensteuer erbrachte I . V. int Jahre TOöo/öS
691 Millionen Mark . 402 Million Mark mehr als in dem
nur um 6 Millionen Einwohner weniger bevölkerten Preußen .
Trotzdem ist der Arbeiter in England von der Einkommen -
steuer befreit , den » diese beginnt dort erst bei einem Ein -
kommen von 3266 Mark , in Preußen bekanntlich schon bei
666 Mark . Dafür hat der Vermögende in England desto
mehr �u zahlen . So entrichtet z. B. in Preußen derjenige .
der 16 666 M . Einkommen hat , nur 366 M. Einkommen -
steuer , in England dagegen 466 M. Tie Steuergesetzgebung
des „ perfiden Albions " geht eben von der Ansicht aus , daß
der . der wenig verdient , auch nur wenige oder gar keine
Steuern zahlen soll .

Dasselbe gilt von der Erbschaftssteuer . Nach dem Vor -
anschlag wird die neuerdings eingeführte deutsche Reichs -
erbschaftsstcuer 72 Millionen Mark erbringen , von welcher
�> unime das Reich jedoch nur zwei Drittel , also 48 Millionen
Mark erhält . In Großbritqnnien und Irland lieferte die
Erbschaftssteuer iin Rechnungsjahr 1063/66 hingegen
366 Millioneil Mark , also mehr als das Fünffache . Trotz
dieses hohen Ertrages trägt auch zu dieser Steuer der eng -
tische Arbeiter wenig oder gar nichts bei , denn während ip
Teutschland die Stcuerpflicht schon bei einem Erbanfall von
366 M. beginnt , tritt in England erst die
S t c u e r p f l ich t b e i 2666 Mark c i » , und außerdem
wird in der Praxis der Hausrat einer Arbeiterwohnung
ineist ganz außer Betracht gelassen . Wenn dennoch in England
die Erbschaftssteuer den fünffachen Betrag ergibt , so deshalb ,
weil die großen Erbschaften um so kräftiger zur Steuer
herangezogen werden , und weil ferner das englische
Gesetz alle jene besonderen Vorrechte und
V e r g ü n st i g u u g e n nicht kennt , die das
deutsche ReichScrbschafts - Steuergesctz dem
ländlichen Grundbesitzer g ernährt . Wie fast
durch die ganze deutsche und preußische Steuergesetzgebung
die Tendenz geht , den ländlichen Grundbesitz zu schonen und
den ärmeren Volksschichten die Lasten aufzubürden , so haben
bekanntlich auch in das Reichserbschaftssteuergesetz allerlei
Bestimmungen Aufnahme gefunden , welche die Steuerpflicht
des Junkertums ganz beträchtlich ermäßigen .

Es ist also richtig , die eikglische Bevölkerung zahlt
höhere StaatSsteuern als die deutsche . Nicht minder richtig
ist aber , daß zu den englischen Steuerein¬
nahmen der englische Arbeiter nur wenig
b e i t r ä g t li n d d i e h o h e il K o st e n d e r b r i t i s ch e n
Wcltmachtspolitik denen auf gebürdet sind ,
die von dieser Politik den Vorteil haben !
während im deutschen Reiche die herrschenden Klassen zwar
bereit sind , die Vorteile einzustecken , die Kosten aber trotz aller
ihrer patriotischen Phrasen ans der Beftenernng des
Nahrnngsbcdarfes der großen Masse herauszuholen suchen .
Tie Kosten ihrer weltpolitischen Jnteressenpolitik selbst zu über -
nehmen , so weit reicht ihr sogenanntes „ na t i o n a l e s
Ehrgefühl " nicht .

Das ist der Unterschied zwischen dem „ perfiden Albion "
und der neuen Reichsherrlichkeit .

NahIKarnpf .
Unser Aufmarsch .

An anderer Stelle in der heutigen Nummer veröffentlichen wir
die Liste unserer Kandidaturen .

Die deutsche Sozialdemokratie hat ihren Aufmarsch vollzogen .
In Neih und Glied steht unser tapferes Heer , um den 25 . Januar 1907

zu einem Ehrentage für das deutsche , für das internationale

Proletariat zu machen . Den Fehdehandschuh , den die Regierung
hingeworfen hat , wir nehmen ihn freudig auf . Die losen Heer -
Haufen der gegnerischen Parteien , die Mischmasch - Armee , deren Äadres

sich hier vereinigen , dort wieder auseinanderlaufen — wir erwarten

sie mit gutem Mut und kampfbereiten Sinn .

Zun « ersten Male hat die deutsche Sozialdemokratie alle 397

Kreise »,it Kandidaten besetzt . Das ist keiner deutschen Partei bisher
möglich gewesen .

Es kandidieren 34v Parteigenossen , von denen 23 in mehr als
einem Kreise aufgestellt sind . Im Jahre 1903 mußten noch 36
aller 322 kandidierenden Genossen zwei , und mehr Kandidaturen

übernehmen .
Alles , alles beweist , daß wir vorwärts gekommen sind , daß

unsere Genossen allenthalben im weiten Reich , in Stadt und Land ,
treffliche Vorarbeit geleistet haben .

Anr nächsten Freitag stößt unser Heer auf die Armee der
Reaktion . Noch immer hat frohe Zuversicht Kämpfern ,
die für eine gute Sache in die Schranken traten ,
die Erringung deS Sieges leichter gemacht . Die Sozial -
demokratie kämpft für eine gute , sie kämpft für die

beste Sache I Und der Mut , die Hoffnung , die Zuversicht ihrer
Streiter — sie waren niemals froher als zu dieser Wahl . Der

Zeitpunkt ist gut gewählt , die Vorbereitungen sind aufs beste ge -
troffen . Und nun drauf und dran I Nieder mit der kulturfeindlichen
vereinigten Reaktion I

Wahlresultat - Telegramme
ersuchen wir die W a h l k o m i t e e s der einzelnen Wahl -
kreise am Freitagabend bis spätens 11 Uhr abzusenden an die

Adresse :

Dringend . Sozialdemokrat , Berlin .

Teilresultate bitten wir nur dann zu senden ,
wenn bis 11 Uhr das Gesamtresultat nicht zu erhalten ist .

Spätere Telegramme finden in der Extraausgabe von

Sonnabend mittag Aufnahme .

Von der Reichslügenfabrik .

Offenbar von dem Rcichsvcrvand des edlen Liebert , des politi -
schen Beichtvaters des Reichskanzlers , des Schirmherrn aller Streik -

brecher , stammt ein Flugblatt , das den Titel trägt : „ Die
koloniale Lügenfabri k" . Da die Verfasser des Lugblattcs
osfenbar befürchten , daß dieser schöne Titel von den Lesern ihrer
kolonialen Schwindelaufmachungen auf dies ihr eigenstes
Fabrikat bezogen werden könnte , haben sie der Schwindel -

schrift noch den Untertitel gegeben : „ Erzberger , Stadthagcn u. Co. "
Das reichsverbändlerische Schwindelfabrikat enthält nichts als

eine Zusammcnklitterung jener Dernburgschen
P h a n t a s i ez ah l e n , die sofort nach der Veröffentlichung in
der Presse die gründlichste Widerlegung gefunden haben .

Bezeichnend für die edle Dreistigkeit der kolonialen Lügen -
fabrik ist es , daß sie auch wiederum mit jener Strafstatistik zu
lrebseu suchen , die da beweisen sollte , daß von den Koloniakbeamtcn .

Schutztruppenangehörigen unmöglich so viele Greuel begangen wordeil

juu tonnten , da ja nur so wenig bestraft worden seien . Bekannt -

lich erklärte der freisinnige Abgeordnete Ablaß sofort Herrn Tern -

bürg , daß diese Statistit der

ällerfaulste Zauber

wäre , da sich ja kein Mensch darüber beschwert habe , daß zu viele
Beamte bestraft worden scienl Im Gegenteil : die Anklagen gegen
die Regierung erfolgten ja gerade deshalb , weil infolge eines

skandalöse » VertuschungssyftemS die ungeheuerlichsten Greuel
keinerlei Sühne gefunden hätten !

So der freisinnige Abgeordnete Ablaß . Tie Freisinns -
presse aber läßt diese Schwindclblättcr des ihr verbündeten Reichs -
Verbandes ruhig in die Welt gehen , ohne gegen solch alberne Tricks

auch nur ein Wort des Protestes zu erheben . Der Freisinn ist
eben vollständig auf den Reichsvcrband gekommen !

Im übrigen wird wortgetreu nach Dernburg erzählt , daß die

Kosten für unsere Kolonien in 22 Jahren nur 676 Millionen bc -

tragen , während sie , wie längst erwiesen ,

mehr als 1566 Millionen

betrugen . Ebenfalls wird der alberne Schwindel von dem Zuwachs
des „ Nationalwohlstandcs " um 30 000 SNillioncn Mark ins Feld gc -
führt , aber weislich verschwiegen , daß von diesen 30 000 Millionen

nicht ein Pfennig in die Taschen des arbeitenden Volkes gc -
flössen ist !

Es versteht sich von selbst , daß auch der abgeschmackte Schwindel
von dem Deutschland durch den amerikanischen Baumwolltrust auf -

erlegten Tribut von 150 bis 200 Millionen Mark — obendrein noch
in vergröberter Form �— wieder aufgewärmt wird . Daß der

„ Vorlvärts " längst auf Grund der amtlichen Statistik nach -

gewiesen hat , daß diese Bewuchcrung durch den Baumwolltrust
den deutschen Verbrauch höchstens mit 90 Millionen Mark belastete ,

daß aber die deutschen �Eisensyndikate durch eine viel

skandalösere Heraufschraubung des Eisenpreises den deutschen

Eisenvcrbrauch um 298 Millionen belasteten , wird dreist
und gottessürchtig unterschlagen .

Das Flugblatt ivagt den deutschen Wählern ferner genau so
wie ein anderes Flugblatt „ Die Baumwolle und die

deutschen Kolonien " vorzutäuschen , daß durch eine erhebliche

Produktion von Baumwolle in den deutschen Kolonien die Baum -

wollpreise für die deutsche Industrie g ü n st i g e r gestaltet werden

könnten , obwohl wir ebenfalls auf Grund mntlichcr Zahlen nach -

gewiesen haben , daß Englands Baumwollindustrie keineswegs

günstiger arbeitet als die deutsche , obwohl in Britisch - Ostindien und

in Aegypten , das ebenfalls unter britischer Herrschaft steht , die

gewaltigsten Mengen von Baumwolle produziert werden I

Mit so bodenlos unehrlichen Täuschungsversuchen arbeitet die

Ternburg - Licbcrt - Clique , um einen Reichstag zusammcnzube -
kommen , der dann das deutsche Volk

weiterhin mit Millionen für eine aberwitzige Flotten - und

Kolonialpolitik

belasten kann !
Gerade zur rechten Zeit hat sich nun auch ein Nicht - Sozial -

demokrat , ein Lcgationsrat a. D. , Herr Dr . Alfred Zimmer -
ma n n . gesunden , der in der „ Volkswirtschaftlichen

Gesellschaft " zu Berlin am Mittwoch einen Vortrag gehalten

hat , dessen Inhalt von den Dernburgschen Phantastereien und den

rcichsverbändlerischen Lügen durch seine wirkliche Sachkenntnis

außerordentlich vorteilhaft absticht .
Die „ Freisinnige Z e i t u n g" , die hervorhebt , daß

Dr . Zimmermann von kolonialer Seite ein Sachverständnis um so

weniger abgesprochen werden könne , als Zimmermann längere Zeit
Beamter der Kolonialabteilung gewesen sei , berichtet über den In -

halt des Vortrages das Folgende :
„ Heber den Wert der Kolonien hat sich Legationsrat a. D.

Dr . Alfred Zimmermann am Mittwoch in der „ Volkswirtschaft -
lichen Gesellschaft " zu Berlin ganz anders ausgesprochen , als der

optimistische Kolonialdirektor Dernburg . Dabei kann man
Dr . Zimmermann Sachverständnis nicht ab -

sprechen , da er längere Zeit Beamter der Kolonial -
a b t e i l u n g g e w e s e n i st. Er hob in seinem Vortrag her -
vor , daß der Besitz von Kolonien an sich durchaus nicht immer
von Nutzen ist . Von entscheidender Bedeutung für den Wert einer
Kolonie sei der Umstand , ob sie ein Siedclungsgebiet für W e i ß e

darstellt , oder ob ihre Bevölkerung wenig oder gar nicht kultiviert

ist . In unseren deutschen afrikanischen Kolonien fehlt es an

brauchbaren Wasserstraßen , auch sind bisher noch keine

Schätze oder Erzeugnisse für den Weltmarkt
dort gefördert worden . Der Besitz allein entscheidet
noch nicht über den Wert einer Kolonie . Heute sei aber der Wert
kolonialer Politik anders zu beurteilen , als in früheren Zeiten .
Denn während bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts alle Roh -

ftoffe allein aus den Kolonien bezogen werden konnten, - kommen

sie heute aus vielen unabhängigen Produktionsländern , und kein

Land ist heute imstande , seincki Bedarf an Rohstoffen und

Nahrungsmitteln allein aus seinen Kolonien zu beziehen ;
denn eine Absperrung würde die EntWickelung jedes Staates

hindern : Teutschland bezog 1905 von seinen 398 Millionen Mark

für Baumwolle aus den Vereinigten Staaten für 291 Millionen

und nur für 98 Millionen Mark aus Britisch - Jndien und

Aegypten ; es bezog für 329,5 Millionen Mark Weizen aus Argen -
tinien , für Kaffee zahlte Teutschland 1905 nach Brasilien
98 Millionen Mark . 20 Millionen Mark nach Guatemala und

22 Millionen Mark nach dem übrigen Zentral - Amerika . Für
33 Millionen Mark Kakao bezog Teutschland 1905 aus Brasilien .
für 11 . 5 Millionen Mark aus Ecuador und Venezuela , für nur
800 000 Mark aus Kamerun . Kautschuk kam für 22 Millionen

Mark aus Brasilien , für 12 Millionen Mark aus dem übrigen
unabhängigen Amerika . Tabak wurde 1005 für 18 Millionen Mark

aus Brasilien , für 1,5 Millionen Mark aus Kuba nach Deutsch -
land importiert . Schafwolle für 106 Millionen Mark aus Argen -
tinien . Eine kluge , weitsichtige Handelsp - litik ist nach des Vor -

tragenden Anschauung heute volkswirtschaftlich noch wertvoller

als der Besitz von Kolonialgebieten . Selbst England bezog
bei einer Gesamteinfuhr von 537 Millionen Pfund Sterling 1901

nur für 12 » Millionen aus den Kolonien . Bei Frankreich

ist der Anteil der Kolonien noch geringer . Die Handels -
statistik lehrt , daß so wenig wie früher heute sich ein Weltreich

gebildet hat . das sich selbst genügt . Die Kapitalisten der zivili -

sierten Nationen müssen in der ganzen Welt tätig sein . Der

Besitz von Kolonien ist für aufstrebende Staaten keine Wirt -

schastliche Notwendigkeit , weil jedes Bedürfnis heute durch die

Handelspolitik zu befriedigen ist . "
Wir erwähnten schon , daß die „ Freisinnige Zeitung "

diese Auslassung als die eines kolonialen Sachverständigen

bezeichnete . Entschiedener noch spricht sich die linksfrcisinnigc

„ Berliner Lolks - Zc itung " aus , die schreibt :

„ Diese Ausführungen verdienen um so mehr Beachtung ,

je mehr in dem gegenwärtigen Wahlkampfc ein blindgläubiger ,
kritikloser Kolonialenthusiasmus als Kennzeichen eines wirklich
„ nationalen " Wählers hingestellt wird . "

Wer aber ist es , der sich in solch „ blindem Kolonialenthusias -
mus " überschlägt ? Der mit den Staatsstreichlern und Fleisch -

Wucherern gemeinsam mit den Kolonialutopisten gegen die Arbeiter -

schaft zu Felde zieht ? Niemand anders als der Freisinn !

Nicht nur jeder denkende Arbeiter , sondern auch jeder ein -

sichtige , wirklich freisinnige Wähler muß unter solchen Umständen
der freisinnigen Licbert - Schutztruppc am 25. Januar den verdienten

Fußtritt versetzen ! —

Eine aufgewärmte Lüge .

In den vom Reichsverband ausgehaltenen Ordnungsblättern ,
in zahlreichen Flugbläitern wird jetzt wieder gekrebst mit folgendem

ngeblichen Ausspruch des Genossen Ledebour :

„ Die Sozialdemokratle hat mit den MittekstandZxarteien
absolut nichts gemein und wird sich niemals dazu hergeben ,
die Interessen des Mittelstandes , das heißt der Handwerker ,
Ladenbesitzer , kleinen Industriellen usw . zu vertreten , da auch
diese nur zu der Klasse der Ausbeuter gehören . Die Sozial -
demokratie ist nicht dazu da , die in ihrer Existenz bedrohten kleineu
Gewerbetreibenden zu schützen oder zu stützen , sondern es liegt
nur in der Absicht der Sozialdemokratie , daß diese Elemente ihre
Selbständigkeit aufgeben : auf irgendwelche Hülfe hat der Mittel -
stand seitens der Sozialdemokratie nicht zu hoffen . "

Genosse Ledebour , der zurzeit auf der Wahlagitation beariffcn
ist , hat diese Lüge im Leipziger Liman - Blatt gefunden und schrica
darauf der „ Leipziger Volkszcitung " :

„ Auf der Durchreise durch Leipzig wurde ich auf die obigen
Ausführungen in den „ Leipziger Neueste » Nachrichten " vom
16. Januar aufmerksam gemacht . Dieser Anwurf des
Limau - BlatteS bestätigt abermals den alten Erfahrungssatz ,
daß Lügen zwar kurze Beine , aber tausend Zunge » haben , denn
jene mir zugeschriebenen Sätze sind perstde Entstellungen
von Ausführungen , die ich im Wahlkampfe des Jabres 1903 in
einer Berliner Versammlung gemacht habe , Sie entstammen der
Feder eines reaktionären Agitators , der in jener Versammlung
für züiiftlerische Bestrebungen eintrat und dann meine Erwide -
rung in einem der reaktionären Presse zugesandten Rundschreiben
böswillig entstellte . Während ich nämlich die Zerreibung des
Mittelstandes als naturgemäße Wirkung der großkapitalistischen
Konkurrenz dargestellt hatte , unterschob der fälschungsbeflissene
Ennssär des ReaktionsklüugelS mir , ich hätte von jenem
ökonomischen Entwickelungsprozeß als einem Resultat mittel -
standsfeindlicher Absichten der Sozialdemokratie gesprochen .
Jeder »ationalökonomisch geschulte Sozialdemokrat erkennt sicher
die bösartige Fälschung schon aus dem Liman - Zitat selbst . Als
die Fälschung im Juni 1903 austauchte , habe ich obendrein
sofort im „ Vorwärts " eine ausführliche Richtigstellung unter

Wiedergabe meiner entsprechenden Ausführungen veranlaßt .
Trotzdem taucht seit jener Zeit immer und immer wieder die
alte Fälschung von neuem auf , bald in diesem , bald in jenem
reaktionären Winkelblatt . Ich habe dann eine Zeitlang Abzüge
jener Richtigstellung im „ Vorwärts " an unsere Parteiorgane zum
Abdruck versandt , wo die unsterbliche Lügenmär auftauchte . Tut

nichts I Es wird weiter gelogen ! Ein besonders feiner Kniff des
Liman - Blattes ist es , daß es seinen Lesern die alte abgestandene
Lüge aus dem Wahlkampf von 1903 mit der Bemerkung serviert :

„ Diese Erklärung liegt nur kurze Zeit hinter uns . "

Wo könnte dieses edle Organ auch zurückbleiben , wenn es

gilt , die Sozialdemokratie zu verleumden ! Daß ich jetzt endlich
die Lüge ans der Welt geschafft hätte , erwarte ich natürlich nicht
mehr . Sie wird weiter blühen und gedeihen auf dem Sumpf -
boden der reaktionären Presse .

Leipzig , 17 . Januar 1907 . G. Ledebour . "

Vom selben Kaliber , wie diese Lüge sind alle die anderen

„Zitate ", mit denen in nationalen Flugblättcni jetzt die Mittelstands -
feindlichkeit der Sozialdemokratie bewiesen wird . Sie sind schon zu
zehn lmd mehr Malen bündig widerlegt , als Lügen erwiesen worden .
Aber sie tauchen mit tätlicher Sicherheit bei jeder Wahl wieder auf ,

obgleich die Gegner längst wissen , daß es Fälschungen süid . Es ist
daö nicht weiter verwunderlich , denn wenn die Ordnungsleute bei
der Wahrheit bleiben wollten , würden sie ja die Geschäfte der Sozial -
demokratte besorgen .

Behördliche Wahlbeeinfluffung .
Wie unverfroren auch bei dieser Wahl wieder behördliche Or -

ganc konservative Wahlagitation betreiben , dafür ein Beispiel :
Im Torfe Glowkcn bei Bodschwingken , Kreis

Goldap , wurde dieser Tage folgendes , mit Amtssiegcl versehene
Schreiben von Haus zu Haus befördert :

Bekanntmachung .
Zur Reichstagswahl hat das Königliche Landratsamt den

Gutsbesitzer Herrn Hankwitz , Herzogstal , zum Wahlvorsteher und

zu dessen Stellvertreter , den Gcineindevorstchcr Moslehncr , er -
nannt . Als Wahllokal für den Wahlbezirk Glowkcn - Herzogstal ,
ist die Schule zu Glowken bestimmt .

Die Wahl findet am 25 . Januar d. I . von 10 Uhr vor -
mittags bis 7 Uhr abends statt .

Wähler .
Erscheint alle zur Wabl , — es gilt Deutschlands Zukunft

zu behaupten — es gilt den Kampf gegen die Sozialdemokratie —
die durch irreführende Hetzereien das deutsche Volksleben vcr -
giftet und zugrunde richtet — gleich einem Trunkenbolde und

Tagedieb , der seine eigene Existenz untergräbt und die Zukunft
seiner Familie in Frage stellt .

- - -

„ Darum auf zur Wahl ! "
Glowken , den 15. Januar 1007

der Gemeindevorsteher
Moslehncr .

Natürlich muß eine auf diese Art zustande gekommene Wahl
für ungültig erklärt werden . Aber nirgends pfeifen die Ordnungs -
männer so auf Anstand und Gesetze , als in den ostclbischen Junker -
gefilden .

Schreibt Wahlbriefe !
Ein Genosse schreibt unS :
Alle Kollegen und Genossen , die indifferente Väter , Brüder oder

Bekannte in Stadt oder Dorf haben , möchte ich darauf aufmerksam
machen , diese Angehörigen durch Briefe an ihre Pflicht zu mahnen ,
daß sie am 25 . Januar den Sozialdemokraten wählen . Jeder er -
kundige sich , zu welchem Wahlkreis das Städtchen oder Dorf , worin
die bclreffenden wohnen , gehört . Man glaubt es kaum , toad ein
solcher Brief für Früchte bringt . Was einem Flugblattverbretter dort
nicht gelingt , gelingt aber durch solch einen Brief . Wir haben di »
Pflicht , alle ehrlichen Mittel anzuwenden , denn unsere Gegner sind
nicht wählerisch in ihren Mitteln .

Die „ angebliche " fletsch , tot .

Ein niedliches Malheur ist dem „ Weißenfelser Tageblatt " dieser
Tage passiert . In derselben Nr , 11 des Blattes , in welcher sich die
Redaktion des „ W, T, " lustig macht über die „ angeblich unerschwiug -
lichen Fleischpreise und hohen Lebensmittelpreise " , die den Sozial -
demokraten zur Wahlagitation dienen müßten , findet sich folgendes
Inserat :

Da meine Kundschaft mich veranlaßt hat , auch fernerhin
Hundefleisch zu liefern , suche ich Hunde zum Schlachten zu kaufen
und zahle ebenso wie für Pferde zum Schlachten stets höchste
Preise . Empfehle alles nur in erster Qualität .

Wir erwähnen das an sich bedeutungslose Vorkommnis , weil
die Leugnung der Fleischnot durch die Ordnungspresse überall von
derselben Beweiskraft ist , wie in Weißeitfels .

Proletarische Opfcrwilligkeit .
Die Maurer in Leipzig beschlossen in ihrer gestrigen Vcr -

sammlung , am 25 , Januar die Arbeit ruhen zu lassen
und sich an den Wahlarbeiten zu beteiligen . Den
gleichen Beschluß faßte eine Versammlung der K ü r s ch n e r in
Markranstädt .

Ei » „ Fortschritt "
Der ultramontanc „ Bayerische Kurier " schreibt in einem Ar -

tikcl über Standcskandidaturen im Zentrum :
„ Arbeitcrkandidaturcn sind diesmal so zahlreich ,

wie nie zuvor ; insgesamt sind diesmal mehr als ein Dutzend Ar -
beitersekretärc aufgestellt� wo früher als Zählkandidatcn
andere Namen genannt wurden , findet man heute Arbeiter -
kandidaturen , das ist ein großer Fortschritt , den
wir begrüße n. "

Welche Ehre aber auch für die christlichen Arbeiter , daß sie
ihren Namen hergeben dürfen für ultramontanc Zähltan -
d i d a t u r e n. Die Arbeitcrfrcundlichkeit des Zentrums kennt
eben keine Grenzen !
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— dem Wahlkreise Auers — schreibt man uns : Die Wogen deS
WahlkampfeS gehen hier außerordentlich hoch . Der gesamte bürger -
liche Klüngel hat sich unter dein hochtönenden Namen „ Die ver¬
einigten nationalen Parteien " auf der von Herrn v. Bülow ge -
wünschten Brücke zusammengesimden und einen Herrn Dr . C l a u ß
als Kandidaten auf den Schild gehoben . Herr Dr . Clauß verspricht
denjenigen , die ihn wählen wollen , soviel , daß einem fast bange
werden könnte . Unsere Versamnilungen sind äußerst stark besucht
lind von einer freudigen Begeisterung für unseren Auer getragen .

Genosse G. Link aus Berlin ist seit dem vorigen Sonnabend
in den Versammlungen als Redner tätig . Die Ver -
sammlungen in G e r s d o r f . O b e r l u n g Iv i tz und M e e r a n e
waren äußerst stark besucht , 1000 , 700 und 500 Personen , darunter
Diele Frauen , waren anwesend . Die Bersaminlung in Meerane
wurde polizeilich abgesperrt . In Oberlungwitz und Meerane waren
Iungliberale anwesend und empfahlen die Kandidatur Clauß , der
ein moderner deutscher jungliberaler Mann sei , in sehr beredten
Worten . �Einer dieser Herren meinte ganz naiv , daß das . was ihr
Redner ( Sozialdemokrat ) verlaugt und wofür die Sozialdemokratie
eintreten will , das alles verlangt auch Herr Dr . Clauß . „ Schaden
Sie sich nicht selber — so meinte der Redner mit Pathos — da -
durch , daß Sie international werden , werden Sie national
und Kreise in der Bevölkerung , die Ihnen — den Arbeitern — heute
noch feindlich gesinnt sind , weil Sie ( die Arbeiter ) es mit den
Internationalen halten , werden zu Ihnen kommen . mit
Ihnen gehen und Sie unterstützen i prüfen Sie und lvählen Sie mit
uns Herrn Dr . Clauß , den Kandidaten der „ vereinigten nationalen "
Parteien . " Diese Tiraden wurden von unserem Redner , dein Genossen
Link , indessen gründlich zerpflückt und die ganze Hohlheit derselben
nachgewiesen . Die Begeisterung bietet uns die beste Gewähr , daß
unsere Stimmcnzahl ganz beträchtlich steigen wird .

Ter Wahlkampf in der Provinz Brandenburg .
Aus dem Kreise Kakau - Luckau wird uns berichtet :
Am Mittwoch hatten die Freisinnigen die Kalauer Wähler zu

einer Versammlung eingeladen . ' Sic war gut besucht \ alle Beamten
mit und ohne Uniform waren erschienen , auch der Bürgermeister
und die Fabrikanten . Da unseren Kalauer Genossen die drei Säle
des Ortes verweigert werden , so hatten sie sich ebenfalls zahlreich ein -
gefunden . Gleich im Anfang zeigte der Freisinn sich als Regierungs -
Partei , die Versammlung begann mit einem Kaiserhoch . Alsdann
hielt der freisinnige Kandidat des Kreises , Lehrer Rosin ein Referat .
ivorin viel von der „ nationalen Chre " , von „ unseren kämpfenden
Jungen , die man nicht im Stich lassen dürfe " usw . die Rede war . Be -
sondere Angst hat Herr Rofin vor der Abschaffung des Privateigentums .
Auch der sozialdemokratische Kalender hatte es ihm angetan usw .
Als nach Schluß des l ' /z stündigen Sermons unser aus Berlin er -
schienene Genosse G. Wiesner als Vertreter für den sozial -
demokratischen Kandidaten Genosse Her in an n
Schubert , der leider am Erscheinen verhindert ivar , zur Zurück -
lveisung der Angriffe und zur Darlegung unseres Standpunktes das
Wort wünschte , gab man ihm gnädigst 15 Minuten Redezeit .
Genosse Wiesner ging mit dem Referat gehörig ins Gericht .
Mehrere Male deutete schließlich der Vorsitzende durch Glockenzeichen
an , daß die 15 Minuten überschritten seien . Als cS 22 Minuten
waren , erteilte der Vorsitzende plötzlich einem Ordnnngsmann das
Wort trotz des Protestes unseres Genossen Wiesner , da er doch im »
möglich in der kurzen Zeit all den Unsinn widerlegen könne . Alles
Protestieren half indes nichts , Herr Rosin meinte , wir sollten nur
bei den Konservativen eine Diskussion verlangen , und der Vor -
sitzende meinte ironisch , er hätte doch bei der Worterteilung gesagt ,
daß „ Fragen " an den Kandidaten gestellt werden dürften .
Nach der Ordnungssäule , einem Kalauer Gastwirt , der noch
mehr Kolonien haben wollte , kam nochmals Herr Rosin
an die Reihe , der bezüglich der Kolonien noch besonders erklärte :
„ Was wir haben , halten wir fest ! " ( Zwischenruf Wiesners : „ Auch
wenn es unrentabel ist ?" ) „ Ja , auch wenn eS unrentabel ist ! "
Schließlich wurden dem Genossen Wicsner noch einmal
15 Minuten zugestanden , da aber Proteste dagegen kamen und
die 15 Minuten nicht in » entferntesten genügten , so verzichtete er im
Einverständnis mit unseren Genossen .

Die Genossen sind mit dem Verlauf der Versammlung sehr
zufrieden .

Aus dem Wahlkreis Ruppin - Templin wird geschrieben :

Roch nie ist in diesem Kreise eine so heftige Wahlagitation eutfaltel
worden wie diesmal . Konservative und Freisinnige kämpfen

gemeinsam gegen die Sozialdemokratie . Jeder in seiner Weise .

Justizrat Dietrich . der Kandidat und bisherige Abgeordnete
und Bankgenosie der Grafen Arnim , Ziethen - Schwerin ,
Quast usw. , behauptet in allen seinen Wahlversammlungen , daß
nur diese edelsten der Nation es gelvesen sind , die

Verständnis für das Wohl des Handwerks und Mittelstandes
an den Tag gelegt haben . Als Berater und Lehrer für das Wohl
des Handwerks habe ihnen Tischlermeister Pauli - Potsdam als Sach -
verständiger zur Seite gestanden , wenn eS galt , etwas für den
kleinen Mann zu tun . Leider , so sagt Herr Dietrich , werden wir

diesen unseren Freund zum Schaden des Handwerls verlieren und
wird der Sozialdemokrat Liebknecht , der kein Freund des Handwerker -
und Mittelslandes ist , seinen Platz einnehmen . Von Zöllen und Steuern ,
die die Konservativen dem Handwerker und Mittelstande auferlegt
haben , erwähnte dieser Freund der kleinen Leute kein Wort , desto

öfter aber müssen angebliche Reden unserer Genossen Ledebour (in
der heutigen Nummer ist die Fälschung jener Rede gekennzeichnet .
D. R. ) und Bock herhalten , woraus der findige Advokat dann beweist ,
daß seitens der Sozialdemokratie die kleinen Geschäftsleute und

Handwerker mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden sollen . Aller -

dingS mußte er sich in Rheinsberg vom Genossen Kiesel nach -
weisen lassen , daß Junker und Feudale noch nie etwas

für den Mittelstand getan haben , was ihm wirklich genützt hat .
daß sie ihnen dagegen schwere Lasten durch die Zölle auferlegt haben .
Mit ähnlichen Mitteln wie Herr Dietrich agitiert der Kandidat der

Freisinnigen Volkspartei , der Großdestillateur Herr Max Schulz , der

aber , um ganz sicher die Stimmen der kleinen ländlichen

Besitzer cinzufangcn . in jeder Versammlung den Charakter
des Großindustriellen abstreift und den eines kleinen länd -

lichen Besitzers annimmt . Als Beweis gilt seine Büdner -

stelle in TangeSdorf . Zweitens . und das ist typisch für
den Freisinn und seine Wandlungsfähigkeit will Herr Max Schulz
teilen , und verspricht , falls er gewählt wird , einen solchen Antrag
im Reichstage einzubringen . Stämlich den . daß die großen Krön -

güter geteilt werden sollen zum Besten der kleinen Bauern .

Auch an Wahlbeeinflussungen läßt man eS jetzt schon nicht

fehlen . Die Konservativen lassen durch ihre Organe in

den einzelnen Orten Unterschriften sammeln und verpflichten

jeden , konservativ zu wählen . In der Gegend des feudalen

Grafen Arnim hat man den Wählern zwei Meter Holz ver -

sprachen , wenn sie fiir Dietrich stimmen . In allen Versammlungen ,
die die Herren bis jetzt abhielten , traten ihnen unsere Genossen ent -

gegen . Im Dienste beider Ordnungsparteien steht der Reichs -

lügenverband , der mit den schlechtesten Mitteln gegen die Sozial -
dcmokratie arbeitet . Wird aber nicht viel helfen .

Lin schamZoier Schlvindel
aufgedeckt .

In zahlreichen Flugblättern des ReichsverlenmdcrvcibaitdcS

und der aus ihrer Küche gespeisten „ nationalen " Parteien ist
in Fettschrift zu lesen :

„ Zweibeinige Tiere in Uniform "

nannte 1872 der „Volksstaat " , das Blatt des Abgeordneten Lieb -

knccht , die deutschen Soldaten , die als Sieger aus Frankreich

zurückkamen .

Arbeiter ! Genau so denken die Sozialdemokraten im Herzen
auch über die deutschen Soldaten in Südwestafrika . Arbeiter !
Sind Eure Söhne und Brüder , die dort kämpfen , tvirklich zwei -
beimge Tiere ? Wollt Ihr einem Kandidaten Eure Stimme geben ,
dessen Parteigenossen so von Euren Tapferen denken ?

Der „ Vorwärts " hat schon zu Beginn des Wahlkampfes
dicS angebliche Zitat aus dem „ Volksstaat " für eine Fälschung
erklärt und festgestellt , daß im ganzen Jahrgang 1872 des

„ Volksstaat " — pcrfiderwcise geben die Schwindler die
Nummer nicht an — eine solche Aeußcrung nicht vor -
kommt , daß dagegen an einer Stelle von Soldaten als
„ Weißen Sklaven in Uniform " gesprochen wird ,
aber nicht , um sie zu beschimpfeu , sondern in einer Ver -

teidigung ihrer Rechte ; der betreffende Artikel tritt energisch
für eine anständige Behandlung der Soldaten und ihren Schutz
vor Svldatenschiiidern ein !

Unsere unanständigen Gegner sind indes nicht geneigt ,
den Schwindel aufzugeben .

In Lübeck hat der Ordnungsmischmasch in einem Flug -
blatt die Lüge wiederholt . Auf eine geharnischte Brandmarkung
durch unsere Genossen ließen sie sich endlich herbei , die Nummer
des „ Volksstaats " anzugeben , in der das Zitat enthalten sein
soll . Bezeichnenderweise ist es nicht eine des Jahrgangs 187Ä ,
wie bis dahin immer behauptet worden war , sondern des

Jahrgangs 1873 . Und zwar die Nummer 71 .
Wir schlugen die Nummer 71 auf . Und was fanden

wir ? Der „Volksstaat " hat allerdings von „ zweibeinigen
Tieren " gesprochen . Aber in welchem Z u s a m m c n -

hange ! Hier ist die Notiz in ihrem vollen Wortlaut :

Zivil und Militär . Daß der Mensch » der keine
Uniform trägt , im Militärstaat nur für einen halben Menschen
gilt , — wir wollten sagen , daß das zweibeinige Tier , welches
tcine Uniform trägt , nur halb so viel gilt wie das uniform -
tragende zweibeinige Tier ( denn Menschen kennt der
M i l i t ä st a a t nicht ) , wird uns jevt gelegentlich der Cholera
wieder recht deutlich vordemonstriert . In Graudcnz brach unter
den dort versammelten Uebungstruppen die Cholera aus —
sofort schickte man die Soldaten nach Haus , was für die Soldaten
ganz nühlich war , aber die Wirkung haben wird , die Seuche unter
den bürgerlichen Kanaillen zu verbreiten . In Berlin , wo unter
eincm Gardcrcgiiucnt die Cholera ausgebrochen ist , beabsichtigt
man die Soldaten aus der Kaserne zu entfernen und auf die
umliegenden Dörfer einzuquartieren — ein unfehlbares Mittel ,
den umliegenden Dörfer » die Cholera z » geben . Auf genau
dieselbe Weise wurde 18liK Leipzig mit der furchtbaren Cholera
verschen , die über 2000 Menschen hinwcgraffte . Nicht als ob wir
für die Soldaten kein Herz hätten — aber wir dächten , für das
enorme Geld , welches die Armee kostet , könnte man auch den
Soldaten gesunde Kasernen errichten .

' So die Notiz ! Das schamlose Fälscherstückchen der

„ Nationalen " ist enthüllt — eine Lüge mehr der Reichs -
vcrbändler und ihrer Stipendiaten verreckt beim Anblick
der Wahrheit ! Nichts bleibt von der angeblichen un -

geheuerlichen Beschimpfung der Soldaten durch Liebknecht ,
als eine freche Lüge wider bcsieres Wissen erweist sich die Be -

hauptung , daß er die Soldaten als zweibeinige Tiere in

Uniform betrachte , ebenso frech erlogen wie die Behauptung ,
daß auch die heutigen Führer der Sozialdemokratie so von
den Soldaten , von den Kämpfern in Südwestafrika denken !
Der „Volksstaat " sagt , daß im Militärstaat von den

Herrschenden die Menschen — einerlei ob in Zivil oder

Uniform — als zweibeinige Tiere betrachtet , gcwertet , be -

handelt werden , und er protestiert gegen solche mißachtende
Behandlung — er fordert für die Soldaten gesunde Kasernen ,
in denen sie vor Seuche » sicher sind ?

Das ist die angebliche Beschimpfung der Soldaten durch
Liebknecht :

Das Eintreten für die Gesundheit , fiir die

Menschenwürde der Soldaten

fälscht
daö gegnerische Lügcngesindel

in eine Beschimpfung der Soldaten um !

Das ist eine Probe aus vielen ! Von solchem Kaliber

sind Hundertc anderer Anwürfe , die jetzt gegen die Sozial -
demokraten verbreitet werden . Skrupellos wird von den

Gegnern gefälscht ! Es ist unmöglich , alle die Fälschungen
einzeln abzutun , da in diesen Tagen Wichtigeres zu leisten ist.
So möge man denn die Abschlachtung dieser einen

ausgesucht schamlosen Lüge
als die Charakterisierung der gegnerischen Vcrleumdungstaktik
überhaupt nehmen . Wer daran noch nicht genug hat , dem ist

nicht zu helfen . _

poUtifebe Gcberficbt
Berlin , den 19 . Januar 1907 .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
und die Mittelstandsretterei .

Der „ Nordd . Allgem . Ztg . " bat die Notiz „Mittelstandsretterei "
in der Tonncrstagsnummcr des „ Porwärts " Vcrdauungsbeschwcrdcn
bereitet . Die Feststellung , daß die Sozialdemokratie zwar nach

ihrem Programm anerkennt , die ökonomische Entwickclung der

bürgerlichen Gesellschaft führe mit Naturnotwendigkeit

zum Untergang des Kleinbetriebes , daß sie aber nicht selbst diesen

Untergang bewirkt , sondern daß die Mittclstandsvernichtcr die Be -

sitzcr jener Riesenbetriebe sind , die alljährlich durch ihre Geschäfts -

Vergrößerungen , Fusionen und Kartcllierungcn Tausenden von

Kleinbetrieben das wirtschaftliche Terrain abgraben , patzt dem

offiziösen Blatt nicht in seine ebenso verlogene wie unfähige Wahl -

mache , denn die als Totengräber des kleinen Mittelstandes

fungierenden Großindustriellen sind zumeist gute „ staatserhaltende "

Patrioten , die in den nationalliberalen und konservativen Ver -

einen das große Wort führen und die Flöthe n - und

Kolonialpolitik der Regierung unter st ützen .

Allerdings ohne weiteres läßt sich die Tatsache nicht leugnen , daß

diese . „ Kapitäne " der Großindustrie die Bernichtcr der Wirtschaft -

lichen Existenz der Kleingewerbetreibenden sind — die „ Nordd .

Allgem . Ztg . " unterschlägt deshalb ihren Lesern einfach den zweiten

Teil unserer Notiz , ebenso wie auch die von uns abgedruckte Stelle

aus dem Jahresbericht der Essener Handelskammer , in der nicht nur

konstatiert wird , daß der industrielle Äonzentrakionsprozetz mächtig

fortschreitet , sondern zugleich auch gefordert wird , daß er in keinem

Fall „ durch Maßnahmen gesetzlicher Art " gehemmt

werde . Dieses Glaubensbekenntnis der nationallibcralcn Essener

Handelskammer könnte doch manchen Mittclständlcr stutzig machen .

Mit einer ihm sonst nicht eigenen Bescheidenheit beschränkt sich des -

halb das Regierungsblatt darauf , nur gegen den ersten Teil unserer

Notiz seine Kanonade zu eröffnen und zu behaupten , die Sozial -

demokratie gehe auf „die Vernichtung des Handwerker - und Mittel -

staudes " aus .
„ Ter „ Vorwärts " , erklärt das Blatt seinen Lesern , „schreibt

nämlich : „ Die Sozialdemokratie will nicht den Klein - und Mittel -

betrieb abjchassen . . . Die Sogialdemokratie will nicht die Klein -

betriebe untergraben , sie konstatiert nur , daß die heutige Wirt -
schaftsrntwickclung daraus hinausläuft , diese Betriebe zu unter -
graben . " So „konstatiert " auch wohl der Mörder gegenüber
- seinem Opfer , daß es jetzt zu sterben hat . Welchen eigentümlich
praktischen Charakter diese „ Konstatierungcn " annehmen können ,
hat die Sozialdemokratie dadurch gezeigt , daß sie im Reichstag
shstematisch alle Versuche zur Hebung des Handwerks und zur
Besserung der Lage des gewerbtätigen Mittelstandes zu vereiteln
versucht hat . "

Und dann führt die „ Nordd . Allgem . Ztg . " mehrere Stellen
aus sozialistischen Schriften und Zeitungen an . So hat z. B. nach
ihrer Mitteilung Paul Ernst in einer sozialistischen Agitations -
schrift gesagt : . „ Der Vertreter des Kleinkapitals , der Kleinbürger
hemmt durch seine bloße Existenz schon die soziale EntWickelung " .
Ferner soll Friedrich Engels gesagt haben , der Kapitalismus „ tue
ein gutes Wert " , wenn er die kleinen Handwerker und Kauflcute
vernichte , die durch und durch reaktionär seien . Und der Reichs -
tagsabgeordncte Bock - Gotha soll in einem Fachblatt ausgeführt
haben : „ Uns als Arbeiter kann der Untergang des sogenannten
Mittelstandes gleichgültig sein ; im Gegenteil , je eher er ver -

schwindet , desto besser ist es , denn derselbe ist der größte Hemmschuh
in ökonomischer , sozialer , gctvcrkschaftlicher und politischer Be -

ziehung . Ucberall tritt er uns hindernd in den Weg und darum
können wir seinen Untergang nicht früh genug herbeiwünschen . "

Wir haben keine Zeit , diese Angaben nachzuprüfen — um so
weniger , als sie selbst dann , wenn sie richtig sind , nichts anderes

beweisen , als daß die Sozialdemokratie mit der industriellen Kon -

zcntration und dem Untergang des Kleinbetriebes als mit einer

durch die wirtschaftliche Entwickclung bedingten Notwendigkeit , als
mit etwas Unvermeidlichem rechnet , und von diesem Standpunkt ans

ablehnt , die Todesqualen der Kleinbetriebe durch allerlei Quack -

salbereicn zu verlängern . Um der Sozialdemokratie eine solche
Ansicht nachzuweisen , braucht sich aber die „ Rordd . Allgem . Ztg . "
gar nicht auf einzelne Broschüren zu beziehen , sie kann sich direkt

auf das Erfurter Programm und dessen anerkannte Erläuterung
durch Kautsky und Schönlank berufen , denn dort heißt cS :

„ Die ökonomische Entwickclung der bürgerlichen Gesellschaft
führt mit Naturnotwendigkeit zum Untergang des Kleinbetriebes ,
dessen Grundlage das Privateigentum des Arbeiters an seinen
Produktionsmitteln bildet . Sie trennt den Arbeiter von seinen
Produktionsmitteln und verwandelt ihn in einen besitzlosen Prolc -
tarier , indes die Produktionsmittel das Monopol einer Verhältnis -
mäßig kleinen Zahl von Kapitalisten und Großgrundbesitzern
werden .

Hand in Hand mit dieser Monopolisierung der Produktions -
mittel geht die Verdrängung der zersplitterten Kleinbetriebe durch
kolossale Großbetriebe , geht die Entwickelung des Werkzeugs zur
Maschine , geht ein riesenhaftes Wachstum der Produktivität der

menschlichen Arbeit . Aber alle Vorteile dieser Um -

Wandlung werden bon den Kapitalisten und

Großgrundbesitzern monopolisiert . Für das

Proletariat und die versinkenden Mittelschichten — Kleinbürger ,
Bauern — bedeutet sie wachsende Zunahme der

Unsicherheit ihrer Existenz , be IS Elends , des

Drucks , der Knechtung , der Erniedrigung , der
Ausbeutun g. "

Und an anderer Stelle heißt es : i

„ Sei einem halben Jahrhundert redet man von der Not -

wcndigkeit , den Handwerkern und Bauern zu helfen . Tie ver -

schiedenstcn Parteien , Liberale und Konservative , sind in den

verschiedensten Ländern nacheinander am Ruder gewesen . Ge -
Holsen hat keine . Es ist eben unmöglich , das HaNd -
Werk und die kleine Bauernwirtschaft kon -

kurrcnzfähig gegenüber dem Großbetrieb zu
mache n. Die einzige Hülse kann darin bestehen , daß man den

Handwerkern und Bauern ermöglicht , zu einer höheren

Betriebsform überzugehen . Die Lösung kann aber
keine der herrschenden Parteien herbeiführen . Si ist nicht
möglich auf dem Boden der Warenproduktion . "

Aber deshalb , weil die Sozialdemokratie den VcrnichtungS -

Prozeß des kleinen Mittelstandes abzukürzen und die Fortcntwickc -

lung zur sozialistischen Wirtschaftsstufe zu erleichtern sucht , ver -

nichtet sie doch noch nicht den Mittelstand ? Der Vernichter

ist vielmehr der moderne Kapitalismus , den die

Sozialdemokratie aufs schärfste bekämpft . Tatsächlich vermag die

„ Nordeutsche Allgemeine Zeitung " denn auch kein Beispiel für ihre

Behauptung beizubringen , die Sozialdemokratie erstrebe die Vor -

nichtung des Handwerkerstandes . Alles , was sie zu erzählen weiß .

besteht darin , daß die Sozialdemokratie im Reichstag versucht habe ,

„systematisch alle Versuche zur Hebung des Handwerks und zur

Besserung der Lage des gewerbtätigen Mitelstandes zu vereiteln . "

Das ist insoweit richtig , als die Sozialdemokratie bisher ent -

schieden abgelehnt hat , die mittclaltcrlich - zünftlcrischen Bestre -

bungen im Handwerk zu fördern . Aber waren denn die betreffen -
den Gcsctzesvorlagcn überhaupt darauf gerichtet , die Konkurrenz
des Großbetriebes gegen den Kleinbetrieb einzuschränken und dem

letzteren seinen Bestand zu sichern ? Wenn die „ Nordd . Allg . Ztg . "

daraus mit einem ' „ Ja " antwortet , lügt sie in unverschämtester

Weise . Die ganze bisherige Jnnungsgcsetzgcbung hatte nicht den

Zweck , dem Handwerk die Konkurrenz der Groß -

industrie vom Halse zu halten , sondern im Hand -
iverk selbst die Konkurrenz der nichtzünftle -

rischen Kleinmeister gegen die großen JnnungS »

rcsp . Zunftmeister Hinte » anzuhalten und den

letzteren auf Kosten der kleinen Krauter Vor -

teile und Monopole zu sichern . Und ferner mit der

Sozialdemokratie stimmten gegen diese Vorschläge die Freisinnigen
und größtenteils auch die Nationalliberalen . Sie , die jetzt von der

Regierung verhätschelt werden , sind also nach der Logik der „ Nordd .

Allg . Ztg . " ebenfalls Mittclstandsvernichter .

Dagegen läßt sich in bczug auf die Regierung nachweisen , daß
sie die MittrlstandSvernichtung in stärkstem Maße gefördert hat ,

nämlich durch ihre Zollpolitik , welche der Kartell - und

Syndikatbildung aufs äußerste Vorschub geleistet hat , indem sie den

Syndikaten auf dem einheimischen Markt eine Monopolstellung ein -

räumte und ihnen gestattete , die Preise ihrer Erzeugnisse , bc -

sonders der Roh - und der Halbstoffc auf dem inländischen Markt

höher und höher zu treiben und den kleinen Handwerkern dir von

ihnen benutiten Materialien maßlos zu verteuern . Zwar hat

nachträglich die Regierung eine Enquete über die Preispolitik der

Kartelle veranstaltet , aber die Untersuchung wurde derart geführt ,
daß das Ergebnis auf nichts hinauslief . Auch hat die Regierung

sich bisher noch immer nicht veranlaßt gefühlt , der Volksvertretung

irgend welche Gesetze gegen die Preistreiberei der Syndikate vor -

zulegen . Die Bülowsche Regierung als Mittelstandsrctterin ist eine

höchst lächerliche Figur . —
_

&

Das Zentrum bekennt sich zum Wahlrechtsraub .

Bekanntlich hat , wie wir im Leitartikel der Nummer vom letzten
Donnerstag nachgewiesen haben , die „ Kölnische Volks »

zeitung " anläßlich der Hamburger Wahlrechtsbewcgung den

Grundsatz verkündet : jxdcr Staat habe , wenn eine

sozialdemokratische Mehrheit drohe , das Recht ,

sich zu wehren , denn kein Staat könne und dürfe sich selbst
ruinieren . Mit anderen Worten : das Zentrum hält die Ab -

schaffung des Reichstagswahlrcchtes für geboten , wenn die Gefahr
droht , daß die Masse deS Volkes nicht mehr den bürgerlichen Parteien

anhängt .



"• DiS „ WeM�atsche Arbeiter - Zeitung ' ' wendet
diesen Grundsatz bereits auf die kommende Rcichstagswahl an .
Das M. - Gladbacher Blatt schreibt in seiner letzten Nummer vom
10. Januar , indem es die gegenwärtige Wahl als einen Kampf um
die Rechte deS Volkes , namentlich auch um das Wahlrecht , kenn -

Deichnet :
„ Es ist ganz ausgeschlossen , daß die übernationalen Schreier

aus diesem Kampfe um die Wahlrechte als Sieger hervorgehen .
Bleibt nur noch eine Möglichkeit , dass viele im Aerger gegen die
Negierung und unter Verkennung der Tragweite ihres Handelns
rot st i m m e n. Und damit , sagen wir , ist dem v e r -
sch i e d en e rs ei ts angekündigten Wahlrechts -
raube Tür und Tor geöffnet . Der Siegesjubel der
Sozialdemokratie würde das Grabgeläute des Reichs -
tags Wahlrechtes sein .

Die Sozialdemokratie steht auf dem Standpunkte der
blödesten und unsinnigsten Verneinung , Sie verweigert in
kindischer Wut gegen den Kapitalismus dem Staat , der Nation
jegliche Mittel . Mit ihr ist keine Politik zu machen . Eine sozial -
demokratische Mehrheit mühte einer dem Absolutismus hin
neigenden und von ebensolchen Parteien gestützten Regierung
das Ver�weiflungsmittel des Wahlrechts
raubcs direkt in die Hand drücken . . . .

Wer sozialdemokratisch wählt , arbeitet den Wahl
rechtsräubern in die Händ e. "

Das Zentrum rechnet damit , wie aus den Aeußerungen seiner
Führer und Blätter hervorgeht , daß es in alter Stärke in den neuen
Reichstag einzieht ; der Sozialdemokratie rechnen auch ihre Gegner
einen Gewinn an Mandaten zu . Das Reichstagswahl
recht i st also geschützt . Ivenn das Zentrum an
ihm festhält . Gesteht das M. - Eladbachcr Blatt zu . dah im
Falle eines bedeutenden Stimmenzuwachses der Sozialdemokratie
das Wahlrecht in Gefahr ist , dann bekundet es damit , dah das
Zentrum zum Wahl rechtsraub bereit ist .

Dieses Bekenntnis genügt uns . Es soll unS in den Tagen
bis zum 25 . Januar und da , wo es nötig ist , bis zum 5. Februar ,
noch reiche Früchte tragen . Für jeden denkenden Arbeiter heißt es :
Nun erst recht ! Keine Stimme den ultra montanen
Wahlrechtsräubern ! —

• » •

Deutlcbco Reich .
Ein Bielbegehrter . Wie die „ Karlsruher Zeitung ' berichtet ,

haben sich die Vorstände der Handelskammer und der Abteilung der
deutschen Kolonialgesellschaft in Karlsruhe an den stellvertretenden
Kolonialdirektor Demburg gewandt mit dem Ersuchen , auf der Hin
reise nach München am IS , Januar in Karlsruhe einen öffentlichen
Vortrag zu halten . In seinem Anworttelegramm erklärte der
Kolonialdirektor eS zu seinem gröhten Bedauern für unmöglich , dem
Wunsche zu entsprechen .

In Stuttgart wird dagegen , wie uns von dort gemeldet wird ,
Herr Dernburg am 23. d. M. seine bekannte Berliner Datteltisten
Rede wiederholen . —

_

Helfe , was helfen mag !
Zu welchen Mitteln Regierung und Behörden greifen , um gegen

die Sozialdemokratie Stimmung zu machen , zeigt nachstehendes von
dem Wolffschen Telegraphen . Bureau verbreitetes Telegramm :

Magdeburg , 19. Januar . Von der Strafkammer I des
Landgerichts wprde heute der sozialdemokratische Arbeiter Heinrich
Kind , der in einer Volksversammlung der Stenographin eines
bürgerlichen Blattes gewaltsam ihre Aufzeichnungen entrissen und
dann auf der Flucht den ihn verfolgenden Verlobten der Dame
mit Niederstechen bedroht hatte , wegen Sachbeschädigung und
Nötigung zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt ,

Wenn es sich um die Verurteilung von Solbatenmihhändlern
bandelt , läßt der Wolffsche Telegraphendienst meist alles zu wünschen
übrig . Auch haben wir noch nie gefunden , daß er die politische
Parteirichtung hinzufügt und zum Beispiel berichtet : Der kon
servative Leutnant de. wurde wegen fortgesetzter Soldatenmihhand >
luug usw . oder : der nationalliberale Zahlmeister A. wurde wegen
Betrügereien usw . —

_

Ein kostbares Geständnis .

In einer Zentrumswählerversammlung in Salmrohr ( Wahlkreis
Wittlich - Bernkastel ) wandte sich der Redner . Direktor

Langer , gegen ein von liberaler Seite verbreitetes Flugblatt ,
worin behauptet war , dah das Zentrum sich geweigert habe , auf
den Kopf der Bevölkerung 15 Pf . für die Kolonien zu bewilligen ,
Das kränkte den edlen Zentrumsmann und mit stolzer Entrüstung
rief er aus :

„ Das Zentrum hat weit mehr bewilligt , als diese 15 Reichs -

Pfennige , rS hat so viel bewilligt , daß wir heute vier Milliarden

Schulden im Deutschen Reiche haben , das macht aus den Kops der

Bevölkerung tiv M. "
Wie die „ Triersche LandeSzettung ' berichtet , folgte

die Versammlung dieser Rede mit gespannte st er Aufmerk -
s a m k e i t und spendete am Schlüsse stürmischen Beifall ,
So lange eS noch Leute gibt , die jubeln , wenn jemand auf ihre
Kosten Milliardenschulden macht , «hat das Zentrum noch gute Tage ,
Wir aber wollen uns das Geständnis des ultramontancn Redners

merken , daß eS dem Zentrum zu danken ist , wenn wir vier Milliarden

Schulben im Reich oder 66 M. auf den Kopf der Bevölkerung haben ,

Flottenbettel .
Die zum Flottenpatriotismus animierten „ Pennäler " wie auch

die flottenbcgelstcrten „ teutschen Frauen " und solche, die es werden

« ächten , haben trotz der großen Geldbeutel ihrer Herren Väter
mit ihren Sammlungen für die größere Flotte bekanntlich elendig -
lich Schiffbruch erlitten . Da nun abör der Flottenrummel der
Panzcrplatteninteressenten und tutti guanti durchaus nach einer
Vollssache aussehen soll , so scheint man wieder auf den alten
Trick verfallen zu wollen , sogenannte „ freiwillige " Sammlungen
bei der breiten Masse , d. h. bei dir Arbeiterschaft zu inszenieren .
Z. B. ist seit einigen Tagen in R u h r o r t im Betriebe der als
Führerin der Scharfmacher im dortigen Kreise geltenden Hütte
. Phönix " am schwarzen Brett folgende » zu lesen :

Bekanntmachung .
Die Leute der Kesselschmiede werden hierdurch gebeten , einer

guten Sache , dem Deutschen Flottenvcrein , für das Jahr 1907
beitreten zu wollen . Der geringste Jahresbeitrag beträgt 59 Pfg .
Es wird jedoch im Jntreffe der guten Sache gebeten , den Beitrag ,
Ivenn möglich , etwas zu erhöhen . Die Mitglieder des Vereins
erhalten eine Mitgliedskarte und jeden Monat ein sehr schönes
großes illustrirtcs Heft , betitelt : „ Die deutsche Flotte " ,
welches guten und billigen Untcrhaltungsstoff bietet . Wer Mit -
glied zu werden wünscht , muß sich sofort auf dem Kessel -
schmiedebureau melden und die Höhe des Beitrages angeben .

Es müßte mit dem Teufel zugehen , wenn der wirtschaftliche
Druck des Unternehmertums hier nicht eine größere Anzahl Hasen -
füße zum Beitritt veranlaßte . Zwar ballt mancher Arbeiter ob
solcher Maßnahmen die Fäuste , aber vielfach doch nur in der Tasche .
Am 25 . Januar ist Zahltag , dann wird abgerechnet werden auch
mit jenen Protzen , die da glauben , an keine Rücksichtnahme gc -
Kunden zu sein .

1. das Ritterkreuz zweiter Klasse des herzoglich Sachsen -
Ernestinischen Hausordens :

2. den kaiserlich russischen St . Stanislausorden zweiter
Klasse ;

3. das Ritterkreuz des königl . griechischen Srlöserordens . —

Huoland .

Ungarn .
Skandal über Skandal .

Während es den Freunden des famosen Justizministers zu ge -
lingen scheint , die für Herrn Polonhi so blamablen Aeußerungen
des frühereu Bürgermeisters von Budapest , Halmos , totzumachen , ist
in der Unabhängigkeitspartei infolge einer scharfen ZeitungSpolemis
zwischen den Abgeordneten Ugron und Lenghel eine neue Affäre
aufgetaucht . Lenghel hält Ngron ein langes Sündenregister vor ,
darunter faule Militärlieferuugen , Geschäfte mit dem Kabinett
Feiervary , mit einem französischen Bantschwindler , und schließlich
daß Ugron , als die Koalition ans Ruder gelangte , seine Familien
Mitglieder mit Stellen versorgen ließ . Da Lenghel einen Parier
beschlutz fordert , wonach er oder Ugron ausgeschlossen werden möge ,
wird sich die Kossnthpartei mit der Affäre befassen müssen . Vor
läufig fordert Ugron . ritterliche Genugtuung ' .

Frankreich .
Die Aufhebung der Kriegsgerichte .

Unterstaatssekretär Chsron vom Kriegsministerium machte am
Sonnabend Mitteilung von dem endgültigen Wortlaute der Gesetzes
Vorlage betreffend Aufhebung der Kriegsgerichte . Die Vorlage ,
die genehmigt wurde , und am Montag der Kammer vor -

gelegt werden soll , bestimmt , daß die Kriegsgerichte des

Heeres und der Flotte aufgehoben werden und daß die

Aburteilung aller von Angehörigen des Heeres oder der

Flotte begangenen Verbrechen , Vergehen und Uebertretnngen den

gewöhnlichen Gerichten , also den Schwurgerichten , den Zuchtpolizei '
oder den einfache » Polizeigerichten zugewiesen wird . Die Straf

bestimmungen des Militär - bezw . Marine - StrafgesetzbucheS sollen in
daS Strafgesetzbuch eingefügt werden . In Friedcnszriten wirb rS

also nur noch ein einziges Strafgesetzbuch für alle Franzosen
geben . Die Eigenschaft als Angehöriger des Heeres oder der Flotte
wird bei gewissen Straffällen einen erschwerenden Umstand
bilden , doch werden die Strafbestimmungen gegenüber denen des

bisherigen Militärstrafgesetzbuches bedeutend gemildert , die Todes -

strafe und die Srrafe der Zwangsarbeit , die von diesem Straf
gesetzbuch für gewisse Fälle vorgesehen sind , werden aufgehoben !
Für die Staatsanwaltschaft und den Untersuchungsrichter gelten die

Bestimmung des gemeinen Rechts , nur einige Abweichungen
sind im Interesse der Disziplin vorgesehen . Bei gewissen
Vergehen , wie Verlassen des Postens , Insubordination , Aufruhr ,
Desertion , tätliches Angreifen der Vorgesetzten oder Untergebenen
und Beleidigungen der Vorgesetzten wird die Zusammensetzung
deS Zuchtpolizeigerichts insoweit abgeändert , als dem Präsidenten

zwei militärische Beisitzer beigegeben werden . Auch die Appel
lationSkammern werden , wenn sie über Berufungen gegen Nr -
teile der Zuchtpolizeigerichte in den genannten Straffällen der -

handeln , aus einem Zivilrichter als Vorsitzenden und aus militäri -

schen Beisitzern gebildet . Wenn daS Schwurgericht wegen als Ver -

brechen zu qualifizierender Tätlichkeiten gegen Vorgesetzte oder Unter

gebene oder wegen gemeinsamen Aufruhrs mehrerer Militärs gegen
di « bewaffnete Macht zu erkennen hat , wird die Geschworenenbank
von Militärs gebildet ; diese Jury gibt ihren Spruch über die

Schuldfrage ab , während die Strafsestsetzung durch den Gerichtshof
erfolgt . Nach den Bestimmungen der Vorlage werden die mili

tärischen Strafanstalten aufgehoben ,
strafgewalt bei den Trupperkörpern

ordnungSwege vorbehalten .

die Ordnung der Disziplinar '
wird der Regelung im Ver -

Ein von allen Regierungen geschätzter Redakteur .

Herrn Dr . Phil . Kronsbein , Chefredakteur der . Post ' , ist eine

hohe Freude widerfahren . Der Kaiser hat . Aller gnädig st '
geruht , ihm die Erlaubnis zur Anlegung folgender Orden zu er -
teilen , mit denen er in Anbetracht seiner bekannten schriftstellerischen
Leistungen von fremden Höfen beglückt worden ist :

lSiilom Kelle

auf dem 15 Mai' k-iliner . D
In später Stunde geht » nS durch das Wolffsche Bureau der

Wortlaut der Rede zu, die heute Fürst Bülow im Palast « Hotel bei
dem großen Diner des Kolonialpolitischen Aktionskomitees gehalten
hat . Da eine Wiedergabe des GesamtterteS uns nicht mehr möglich
ist , beschränken wir uns auf den Abdruck der wichtigsten Stellen :

Ltberal - konservative Paarung .
Die Kolonien sind nicht nur ei » Prüfstein für unsere nationale

Tatkraft , sie können auch ein Pindcmittel sein für unsere in ein
Dutzend Fraktionen gespaltene politische Betätigung im Innern .
Zu ihrer Entwickclung brauchen wir die Paarung konservativen
Geistes mit liberalem Geiste , und es ist hoffentlich nicht zu opti -
mistisch , wenn ich es als einen gewissen Wendepunkt in unserem
Parteileben betrachte , daß am 13. Dezember im Reichstage konser -
vative und liberale Parteien mit dem verbündeten Regierungen
zusammen gingen . ( Sehr richtig ! ) Ich möchte , daß diese Ver -
tündigung vorbildlich wirkte für die Behandlung anderer großer

nationalen Fragen , und daß so von dem überseeischen Besitz ein
günstiger Einfluß ausginge zur Mäßigung der Parteigcgensätze ,
namentlich gegenüber dem Auslände . ( Bravo ! )

Unterordnung unter die Militör - Antorität .
In der Frage , wie viele Truppen zur Niederwerfung des

Aufstandes und der Pazifizierung der Kolonie nötig wären , konnte
ich mich nur nach dem Urteile der Truppenführer
und des Generalstabes richten . ( Sehr richtig ! ) Gegen -
über dem klaren und bestimmten Verlangen der sachkundigen und
verantwortlichen Stellen gab es für mich , gab eS für die ver¬
bündeten Regierungen kein Schwanken und keine Zweifel . Blieb
die Mehrheit auf ihrem Standpunkt bestehen , so
mußten wir an das Volk appellieren .

Verantwortung der Regierung und der Parteien .
Man hat mir das in der Hitze der Debatte gesprochene Wort

vorgeworfen , daß nicht die Parteien , sondern die Regierung
die Verantwortung trüge für die Sicherheit und
das Ansehen deS Landes . Meine Herren , ich halte dies
Wort bei ruhigem Blute vollständig aufrecht . Verantwortlichkeit ist
zunächst eine höchst persönliche Sache . Mögen sich nun auch Par -
teicn moralisch für ihr Verhalten verantwortlich fühlen — und je
mehr , desto besser ! — so ist doch die Regierung keine Partei , ihre
Verantwortung reicht viel weiter . Sie hat , ins -
besondere nach außen , alle Parteien zu vertreten , und sie trägt allein
die moralische und die volitische Verantwortlichkeit in yroßen natio -
nalen Fragen . Das ist auch so in rein parlamentarisch regierten
Ländern : Wenn . da die Männer der Regierung eine Berant -
wortlichkcit für Mehrheitsbeschlüsse nicht tragen wollen , so lösen
' ie das Parlament auf , oder f i c t r e t c n a b. ( Also abtreten
nach dem 22 . Januar . Die Red . ) In dem Ansprüche der Zen -
trumSpartei , den ocrbündcten Regierungen ebenso wie der Kriegs -
leitung einen Teil der Verantwortlichkeit abzunehmen , sehe ich eme
weder in der Verfassung , noch in dem tatsächlichen Schwanken der
Mehrheitsbildungen im Reichstage begründete Uebcrspannung . des
Machtgefühls einer Fraktion . ( Sehr richtig , bravo ! )

Budgctrecht und absolutistisches Regiment .
Nun Ivctteifern Zentrumsstimmen und sozialdemokratische in

der Behauptung , das Budgetrecht des Reichstages sei
verletzt , Volksrcchte seien in Gefahr . Ich kann auch darin nur
eine leere Ausrede für den Mehrheitsbeschluß
eine Irreführung der Wähler über die

auflösung schen . Die Opposition sucht daS Thema probandurn Vitt
dem ihr unbequemen nationalen auf ein von ihr willkürlich kon -

struiertes konstitutionelles Gebiet hinüberzuspielen , ( « ehr richtig . )
Tie verbündeten Regierungen denken nicht daran , die i » der Vre -
fassung gewährleisteten Rechte und Befugnisse des Reichstages
irgendwie einzuschränken oder zu verletzen . Sie wahren sich aber
das ihnen zustehende Recht , bei Differenzen mit dem Reichstag
an das Volk zu appellieren . Die verbündeten Regierungen wollen
weder ein absolutistisches noch ein Partei »
r e g i m c n t, sie treten ein für den Verfapungsstaat und für ver -
fassungsmäßiges Recht . Sie wollen keinen Kampf gegen unsere
katholischen Landsleute und die katholische Religion , sondern rcli -
giöscn Frieden , religiöse Duldung und volle reli »
giöse Gleichberechtigung , volle Gewissensfreiheit , zu der
ich mich immer bekannt habe , nicht nur in der Theorie , sondern
auch in der Praxis . Sie wollen nicht den sozial, -
stischcn Zwangs - und Zuchthaus st aat ( Huh ! Huh !),
keine Gefährdung unseres Friedens und unserer Stellung in der
Welt , sondern Schutz und Schirm für Kaiser und Reich nach
außen und stetigen Fortschritt aller tüchtigen nationalen Kräfte
im Innern .

Kein absolutistisches Regiment . ( ? ? )
Endlich heißt es , es gelte , das persönliche Regiment zu be »

bekämpfen und der Gefahr des Absolutismus vorzu -
beugen . Meine Herren , eine solche Gefahr besteht nicht und kann
nach der bundcsstaatlichen Verfassung des Reiches auch gar nicht bc -
stehen Unser Kaiser denkt nicht daran , Rechte in Anspruch zu
nehmen , die ihm nach der Reichsverfaffung nicht zukommen . Auch
bei der Auflösung des Reichstages hat er nichts anderes getan ,
als daß er den Rat des Rcichstanzlers und den Vorschlag des
Bundesrats gutgeheißen hat , von einem verfassungsmäßigen Rechte
Gebrauch zu machen .

Kolonialpolitik gepaart mit Agrarpolitik . -

Ich habe das wieder erfahren bei der Aufnahme meiner A n t -

wort an den General von Liebert . Je mehr ein Blatt

eingeschworen ist auf eine bestimmte Parteidoktrin , um so kritischer
war es . Je weniger ein Blatt von Fraktionsinteresscn abhängt ,
um so unbefangener war sein Urteil . Von rechts wurde mir ent -

gegengchaltcii . daßderBriefdasfrühervonmirselbst
oft gebrauchte Wort von der Heimatspolitik nicht

enthalte . Für die Heimatspolitik , namentlich soweit sie die

deutsche Landwirtschaft betrifft , glaube ich einiges getan zu haben

und ich bin stolz darauf . Aber Heimatspolitik und Kolonialpolitik

sind keine Gegcnsäbc , die Kolonien entwickeln , heißt auch Seimats -

Politik treiben , wie Heimat und Mutterland ein und dasselbe sind .

( Sehr wahr ! )
Tie liberal - konservativc Mehrheitskombinatio « .

Meine Herren , Programme sind Zukunftsmusik . Zur Musik

gehören Musikanten . tSehr wahr ! ) Nun sehen Sie sich , meine

Herren , das Orchester im Reichstage an , wie viele Tonarten da

durcheinander klingen . Mögen die Mindcrheitsparteien vom 13. De -

zembcr jetzt zeigen , was sie vermögen , nicht bloß an Zahl in der

Kapelle , sondern auch an Gefühl für Rhythmus und Harmonie .

( Heiterkeit und Zustimmung . ) Nächstes Ziel ist . eine Mehrheit

von Konservativen und Liberalen zu schaffen u n d d e m Z e n t r tu m

die M- öglichkeit zu nehmen , an der Serie der

grundsätzlich auf Dissonanzen bedachte n Soz,al -
demokratie zum Schaden des Vaterlandes Macht -

Politik zu treiben gegen die Verbündeten Regierungen und

gegen alle anderen Parteien .
DaS Zentrum in BülowS Borstellung .

Das Zentrum ist auch zur Zeit seiner ausschlaggebenden

Stellung im Reichstage geblieben , was es immer war — erne

unberechenbare Partei . Es vertritt aristokratische und

demokratische , reaktionäre und liberale , ultramontane und nationale

Forderungen . Nur eine politische Richtung ist nicht vertreten , die

sozialdemokratische . Um so auffälliger ist es , daß das Zentrum
bei den Wahlen der religions - und staatsfeindlichen Partei der

Sozialdemokratie Vorschub leistet . Wie patriotische Katholiken
darüber denken , beweist der Düsseldorfer Aufruf .

Lrsefrüchte über die Sozialdemokratie ans dem Handbuch des

Reichsverbandes .

Die sozialdemokratische Partei hat positiv nichts

geleistet . Selbst die großen sozialpolitischen ReichSgesctze sind ohne

ihre Zustimmung zustande gekommen . Wo sich in ihren Reihen

Neigung zur Mitarbeit an positiven Reformen zeigt , sucht sie
der DeSpotisnius , der revolutionäre Uebermut

der Führer zu ersticken . Wie lange wird diese Knechtschaft
von Millionen deutscher Arbeiter noch dauern ? Es wäre ein

großes Glück , wenn endlich dieser Bann sich lockerte , wenn die

deutschen Arbeiter mehr und mehr einsähen , daß die Sozialdcmo -
kratie die Interessen der Arbeit schlecht vertritt , weil sie selbst keine

positive Arbeit leistet ( lebhafte Zustimmung ) , wenn namentlich die

große Zahl der Mitläufer sich klar machte , daß der gegen -
wältige Zu st and der Ordnung und des Gesetzes ,
verfassungsmäßiger Freiheit und wachsenden

Wohlstandes , der Fürsorge für die Armen und

Bedrängten jedenfalls besser ist als der rohe

Zwang , ohne den die Verwirklichung und der Bestand kommuni -

stischer Zukunftsutopien überhaupt nicht denkbar wäre . ( Bravol )

Letzte ] \ acbr kbten und Dcpefcbca
Arbeiter , organisiert Euch !

Hamburg 19. Januar . ( W. T. B. ) Der Verein der Ham -
burgcr Reeder beabsichtigt , unter dem Namen „ Verband der Schiff -
fahrts - und Hafenbetricbe von Hamburg - Altona " einen engeren
Zusammenschlus , oller am Hafenbetriebe beteiligten Unternehmer
herbeizuführen , um den Hamburger Hafen zukünftig vor verhäng -
nisvollen Störungen durch etwaige von den Hafenarbeiter - und
Transportarbcitcrverbändcn inszenierte Streiks zu schütze ».

Aussperrung der Färbereiarbeiter .

Crefrld , 19. Januar . ( W. T. B. ) Der Verband der Färberei -

bcsitzcr hat heute über sämtliche hiesigen Färbereien die Sperre

verhängt , da die Ausständigen das Ultimatum überschritten haben .

Nicht nur die Färbergesellen feiern , sondern auch die Lehrlinge

haben aus Furcht vor Ausschreitungen der Ausständigen die Arbeit

niedergelegt . Bon der Sperre werden etwa 2 bis 3999 Arbeiter

innerhalb der Stadt Erefeld betroffen .

vom 13. Dezember ,
Gründe der Reichstags -

verantw . Redakteur : HonS Weber , Berlin . Inseratenteil verant » � Uh . Glocke , Berliii . Druck U. Verlag : BorwärtSBuchdr . u . LerlagsanMI Paul ' Singcr Lc Co. , Berlin S�V,

Schiffszusammciistoß .
London , 19. Januar . <B. H j Ein drahtloses Telegramni aus

South Goodwin berichtet , daß der belgische Dampfer „ Vaterland "
von New Aork nach Antwerpen unterwegs mit dem Dampfer

„ Raworth Castle " zusammengestoßen ist . Das letztere Schiff ist als
bald gesunken . Die Besatzung bestand ans 29 Mann . Der Maschinist
wird vermißt . Man hofft , daß dir übrige Mannschaft , die sich in

einem Nettunghsboot befindet , gerettet werde » wird . Ein Hiilfsschiff
ist an Ort und Stelle abgegangen .

Entwendete Maschinengewehre .
Taschkent , 19. Januar . ( W. T. B. l Am 19. Januar ver -

chwandcn hier acht Maschinengewehre . Dieselben wurden gestern
von der Polizei in der Erde vergraben anfgeflindcn , zugleich mit
Bomben und Sprengstoffen . I _ _ _ _ _

Schwere Eisenbahnkatastrophe .
New Dorf , 19. Januar . <B. H. ) Unweit Frowler ( Indiana )

fieß ein Passagierzug der St . Loüis und Cincinnati - Bahn mit einem

Frachtzuge zusammen . Ersterer entgleiste und wurde vollständig

zerstört , die Trümmer gingen in Flammen auf . Man zählte 39 Toie

und 49 Verletzte . 19 Personen sind lebend zwischen den Trümmer »

eingeklemmt verbrannt .
_ _ _

Hierzu 5 Beilagen -
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Werttheorie und KolonlalpoiitlH .
Unsere Gegner lieben eS. die Marxsche Werttheorie als eine

müßige Tiftelei ohne praktischen Wert hinzustellen , und doch würden

ste sie nicht so erbittert und zäh bekämpfen , wenn sie praktisch
wertlos wäre . Aber freilich , sie dürfen sie nicht als richtig an -
erkennen , weil sie mit dem Satz : « Die Arbeit ist die Quelle
aller Werte " in einer Gesellschaft , in der die ungeheuere Mehr -
heit der Arbeiter Proletarier find , indirekt die Oberhoheit des

Proletariats und die Notwendigkeit seines Sieges anerkennen
würden .

Diese Theorie bildet jedoch auch den Schlüsiel zur Erkenntnis
der kapitalistischen Gesellschaft , und indem die bürgerlichen Klassen

durch ihre Klasseninteressen verhindert werden , die Marxsche Theorie

anzuerkennen und zu begreifen , werden sie auch gehindert , ihre
eigene Gesellschaft vollständig zu begreifen und

ihre eigenen Geschäfte in ihr aufs zweckmäßigste zu vollziehen .
Um die Rolle des Proletariats im Produktionsprozeß und der

Gesellschaft möglichst gering erscheinen zu lassen , schreiben sie auch
der Natur eine wertbildende Eigenschaft zu und verwechseln sie g e -

sellschastlichen Reichtum und natürlichem Reichtum . Der

natürliche Reichtum eines Landes besteht in den Stoffen und Kräften ,
die die Natur dort angesammelt hat . Aber ohne menschliche
Arbeit nutzen sie dem Menschen nichts . Nur Arbeit gibt ihnen eine

Form , die sie zum menschlichen Gebrauch tauglich macht . Selbst
die Früchte , die ohne menschliches Zutun reifen , bedürfen der Arbeit

des Aufsuchens und Pflückens , sollen sie genoffen werden können .

Der gesellschaftliche Reichtum wird bedingt durch die Produktivität
der menschlichen Arbeit . Je mehr Produkte diese Arbeit schafft , desto
reicher ist die Gesellschaft .

Die Produktivität der Arbeit hängt freilich wieder vom natür -

lichen Reichtum ab . Aus nichts kann man nichts schaffen . Je
größer dieser Reichtum , desto mehr Produkte werden unter sonst

gleichen Bedingungen , durch den gleichen Arbeitsaufwand hervor -

gebracht werden . Auf fruchtbarem Boden wird die gleiche Arbeit

produktiver sein wie auf unfruchtbarem Boden .
Aber je mehr die Entwickelung der Technik und der ganzen Kultur

fortschreitet , desto mehr tritt bei der Bildung des gesellschaft -
lichen Reichtums die Bedeutung des natürlichen Reich¬
tums zurück hinter die Bedeutung der Intelligenz , der

menschlichen Arbeitskraft und ihrer Ausstattung mit

künstlichen HülfSmitteln . Viel wichtiger als die Größe
des natürlichen Reichtums ist heute die Entwickelung der mensch -
lichen Arbeitskraft für daS Maß des gesellschaftlichen Reichtums ge¬
worden .

Vergleichen wir z. B. die Schweiz mit Südamerika . Jene ein

unfruchtbares Land ohne wertvolle Mineralien in seinem Boden .
also ohne jeden natürlichen Reichtum , und doch ist es verhältnis¬

mäßig eines der reichsten Länder der Welt . Sein gesellschaftlicher
Reichtum ist ein hoher — freilich so ungleichmäßig verteilt , wie in

jedem kapitalistischen Lande . Dieser Reichtum rührt baher , daß seine

Volksbildung und seine Technik eine der bestentwickelten der Welt ist .

Dagegen bildet Südamerika einen der von der Natur am meisten be «

günstigten Kontinente : es enthält den fruchtbarsten Boden , ist reich
an den gesuchtesten Mineralien . Sein natürlicher Reichtum
ist ein enormer . Und doch find seine Staaten fast alle bankrott ,
seine Völker ' arm , weil sie unwissend sind und ihre Technik eine

äußerst primitive ist .
Diese Bedeutung der Fähigkeiten und des Wiffens der Arbeits -

kräfte übersehen nur zu gern die Kapitalisten unserer Tage . Ihr

Haß und ihre Furcht gegenüber der Arbeiterklaffe läßt sie
deren Bedeutung auch dort unterschätzen , wo ihr

eigener nächster Borteil darunter leidet . Indem sie nur nach dem

natürlichen , dem st o f f l i ch e n Reichtum ausschauen , und ihn
mit dem gesellschaftlichen , vom Arbeiter geschaffenen , ver -

wechseln , der allein Wert und Geld in der heutigen Gesellschaft be -

deutet , laffen sie sich leicht verführen , ihr Geld in Unternehmungen
hineinzustecken , deren natürlicher Reichwm fabelhaft erscheint , die
aber auS Mangel an ausreichenden Arbeitskräften nur germgen
Ertrag liefern und bankrott werden .

DaS sehen wir an der Haltung unserer befitzenden Klassen

gegenüber Rußland . Sie schwämmen von dessen Reichtümern und

vergessen , daß das bloß natürliche Reichtümer find . die zu

gesellschaftlichen Reichtümern nur werden können durch die

Arbeiter , und daß die Produktivität der Arbeit in Rußland eine

geringe ist und bleiben muß . so lange der Absolutismus

herrscht , der eine intelligente , kraftvolle Arbeiterschaft mehr fürchtet
als den Tod , und alles aufbietet , die arbeitenden Klaffen in Un-

wiffenheit und Dürftigkeit zu erhalten . Wer den Absolutismus

stützt , stützt die Armut Rußlands , hindert die Entwickelung
seines gesellschaftlichen Reichtums . So werden die Milliarden .

welche die Kapitalisten Europas in den unersättlichen Schlund des

russischen Defizits werfen , nur Mittel , den russischen
Bankrott unabwendb ' ar zu machen , obwohl ste als

Mittel erscheinen , ihm vorzubeugen .
Und dasselbe gilt von den Kolonien . Wäre ihr natürlicher

Reichtum auch wirklich so groß , wie er heute in reklamehafter Weise
von unseren Kolonialfanatikern ausposaunt wird , so ist ihr gesell -
schaftlicher Reichtum unendlich klein , dank der Unwissenheit . Kraft -
losigkeit und primitiven Technik ihrer Bewohner . Jede Kolonial -

Politik strebt aber dahin , die Bewohner der Kolonien möglichst aus -

zubeuten , in möglichster Unterwürfigkeit , also in völliger Unwissen «

heit und Kraftlosigkeit zu erhalten . Wo dies gelingt , da werden

die Kolonien keineswegs reicher , sondern immer ärmer , trotz ihrer

natürlichen Reichtümer . So verarmt z. B. die Bevölkerung vieler

Teile des britischenOstindienimmermehrin gleicher
Weise , wie das in Rußland der Fall ist .

Aber nicht immer gelingt es der kolonialen Unterdrückung , das

arbeitende Volk der Kolonie in Unwissenheit und Schwäche zu er -

halten . Dann wächst freilich der gesellschaftliche Reichtum der

Kolonie , eS wächst aber auch ihr Bedürfnis nach Selbständigkeit .
nach Losreißung vom „ Mutterland " , das immer ein Stiefmutter -
land ist . »

Zwischen dieser Alternative schwank jede Kolonie hin und her :
Bankrott soder doch ewiges Defizit , welches vom Mutterland zu
decken ist ) oder Rebellion . Eine andere Alternative haben wir auch
in unseren Kolonien nicht zu erwarten .

Aber da « ist freilich nur ein Abbild der Alternative , die der

ganzen kapitalistischen Gesellschaft droht . Ein moderner kapitalistischer
Staat hat nur die Wahl zwischen zwei Wegen : der eine davon besteht
darin , das Proletariat mit allen Mitteln zu unterdrücken . Gelingt
ihm das , dann sinkt mit der Intelligenz und Kraft seiner Arbeiter

auch die Produktivität ihrer Arbeit , geht seine Konkurrenzfähigkeit
zurück , schwindet sein gesellschaftlicher Reichtum , geht er völligem
Bankrott entgegen . Der andere Weg geht dahin , daß der Staat

die ökonomische Entwickeluno möglichst - u fördern , sein Proletariat '

intelleftuell und physisch zu heben sucht . In diesem Falle ent -
wickelt er mit dessen Kraft und Selbstbewußtsein auch den

Drang nach Befreiung von seinem Joch , nach Beherrschung des
Staates . Dann wächst die Produktivität der Arbeit , wächst der

gesellschaftliche Reichtum , wachsen Macht und Ansehen des Staates
in der Welt , wachsen aber gleichzeitig innerhalb des
Staates Macht und Ansehen des Proletariates ,
dann reift rasch die Saat des Sozialismus .

Unterdrückung der Arbeit und Bankrott — rasches Wachstum des
Reichtums und SozialisniuS : keinen anderen Ausweg gibt es für den

Kapitalismus , denn — die Arbeit ist die Quelle aller Werte .

Die russische Revolution .
„Nackte Revolten " .

Die Lage der politischen Häftlinge wird von Tag zu Tag ent -

setzlicher . Nicht genug , daß alle russischen Gefängnisse selbst nach
offiziellen Berichten mehr als doppelt überfüllt sind , wird das
von der Gefängnisverwaltung jetzt ausgeübte Regime geradezu un -
erträglich . Da nun selbst das bisher bewährte Mittel , der Hunger¬
streik mit all seinen schrecklichen Begleiterscheinungen das Herz der

zuständigen Behörde nicht mehr erweicht , so greifen die poli -
fischen Gefangenen zu einer neuen , schrecklichen Art des

Protestes ? Sie werfen nicht nur die Strohsäcke und sonstiges Bett -

zeug aus ihren Kammern , sondern auch die ihnen von der Anstalt
gelieferten Kleider . Unterzeug usw . und wandern , gänzlich entblößt ,
vielfach mit an den Füßen angeschmiedeten „ Kandaly " sbesondere
Fußfeffekn ) Tag und Nacht , bis sie vor Kälte erstarrt hinstürzen . . .
Die erste sogenannte „Gioiyj bunt " ( „ Nackte Revolte " ) begann am
3. d. M. in Smolensk , wo für besonders wichtige politische Häft -
linge eine Galeere eingerichtet wurde , die zunächst für 800 Sträf¬
linge bestimmt , aber „ erweiterungsfähig " ist . Entsprechend den Be -

stimmungen für die russische Katorga ist da « Regime in Smolensk
ein fürchterliches , zumal da die dortige Verwaltung auf andere
Verfügung aus Petersburg (!) den Gefangenen keine Zugeständniffe zu
gewähren , sich nun veranlaßt sieht , den Sträflingen ungewöhnlich
schmutzige , von Insekten wimmelnde Wäsche und Bettzeug zu geben :
alle , die vom AnstaltSarzt für nicht schwer krank befunden werden ,
schwere Ketten und angeschmiedete Fu�fesseln tragen zu laffen ,
die Kost so herzustellen , daß die Gesamtverpflegung pro Kopf und

Tag aus höchstens S' /z Kopeken zu stehen kommt usw . Soll es da

wundernehmen , wenn die politischen Häftlinge zu der „nackten Revolte "

greifen , wenn sie sich entschließen , lieber durch Erkältung zugrunde
zu gehen , als bei lebendigem Leibe durch Parafiten und Hautkrank -
heften zerfteffen zu werden ? . . .

Die neue Art des Protestes der volittschen Häftlinge wirkt selbst
auf hie russischen Kreise , die so ziemlich an alles gewöhnt sind , nieder -
schmetternd . Und doch bietet sich den „polifischen Verbrechem ' nicht
eher Aussicht auf Besserung ihrer mehr als verzweifelten Lage als
an dem Tage , da das Voll seine Abrechnung mit dem Zaris -
mus hält .

Dementi .

Petersburg , 19. Januar . ( W. T. B. ) Das Eisenbahndepartement
bezeichnet die gesttige Meldung der „Rjetsch " , wonach einem franzö -
fischen Syndikat , an dessen Spitze Rouvier . stehe , der Bau einer
Waggon - und Lokomofivfabrik an der Katharinenbahn konzessioniert
worden sei, als unbegründet .

Also Ivahrscheinlich an einer anderen Bahn l —

Hus der parte ! «
So ' ne Zeitung gibts ja gar nicht !

Bei der Postagentur in I u n g f e r in Westpreußen bestellt ein
Parteigenosse die . Königsberger Volkszeitung " . Als
unser Genosse die Zeitung nach einigen Tagen immer noch nicht
erhalten hatte , ging er aufs Postamt . Dort gab man ihm da «
bereits eingezahlte Abonnementsgeld für die „ Volkszeiwng " mit
dem Bemerken zurück , daß die gewünschte Zeitung nicht
zu haben seil Der Postagent sagte einfach , die « Volkszeitung "
wäre in Jungfer nicht bekannt . Run wandte sich der Genosse an
das sozialdemokratische Wahlbureau in Elbing , welches sofort dafür
Sorge trug , daß dem Postagenten in Jungfer die nötige Belehrung
zu teft wurde .

_

Rüstung zum Wahlkampf in Oesterreich . Die Parteivertretung
der deutschen Sozialdemokratie in Oesterreich ruft
für den 27 . und 28. d. M. ein� Reichskonferenz nach Wien , welcher
die organisatorische ' und agitatorische Bor »
bereitung für die Rei�hstagSwahlen obliegen wird .

pollreUicbes , Oericbtltcbcs ukw .

Strafkont » der Press «. Wegen Beleidigung eines Ar -
beitswilligen hatte sich Genosse G r ö tz s ch von der „ S ä ch s.
Arbeiterzeitu n g " vor dem Schöffengericht zu Dresden
zu verantworten . Die Beleidigung wurde in einem Berichte über
eine Versammlung Meißener Bauarbeiter gefunden , der im «Volks -
freund " , dem Kopfblatt der „ Arbeiterzeitung " , gestanden hatte . Er
gab das Referat des OrganisafionSleitcrS über einen Streik wieder ,
der für die Bauarbeiter günstig geendet hatte . In diesem Referate
hieß eS. daß sich wenig Streikbrecher gefunden hätten , die wenigen
wurden namhaft gemacht und als „ Verräter an der Sache " bezeichnet .
Der eine davon war früher organisiert und wurde ivegen Streik -
bruchs aus der Partei ausgeschlossen . Er hatte zweimal das
Versprechen abgegeben , sich den Streikenden anzuschließen , hatte eS
aber nicht gehalten . Die sprachliche Redewendung «Verräter an der
Sache " - wurde als Beleidigung betrachtet , obwohl in der Ver «
Handlung der Beweis für die Tatsache , die dieser Redewendung zu -
gründe lag . erbracht wurde . Im Zusammenhang mit dem ganze »
durchaus objektiven Bericht , bedeutet dieser Ausdruck nichts anderes
als eine Tatsachenfeststellung . Das Gericht hatte aber einfach das
Wort „ Verräter " herausgegriffen und darnach daS Urteil gefällt , das
auf 75 Mark Geldstrafe lautete .

Eine erfolgreiche Revision hat Genosse R. Albert - Breslau
gegen daS Urteil des Landgerichts Breslau vom 7. Juni 1906 ein -

egt , das ihn wegen angeblicher Aufreizung zu Ge -
Walttätigkeiten , begangen in einer Rede zum 1. Mai ,
mit 300 M. Geldstrafe belegte . AIS der Genosse Albert in seiner
Rede auf 1 » 48 hinwies und auf „die Heldentaten unserer
russischen Brüder , die gegen die Uebermacht deS Zaren
kämpfen " , wurde die Versainmlung aufgelöst . DaS Urteil
sagt : Die Worte deS Angeklagten laffen eS nicht ausgc -
schloffen erscheinen , daß er zur Anwendung von
Gewalt aufforden wollte . Der Angeklagte hatte mit

großer Erbitterung besonders gegen die angebliche Willkür der
BreSlaner Polizei gesprochen . «Nicht durch Geduld , sondem durch
Ungeduld werden die Völker ftei ! " hatte er wiederholt betont . Er
hat also zur Ungeduld aufgefordert , das heißt zur Gewalt gegen
die Polizei und die regierende Gewalt überhaupt . Die Aufforderung
ist ohne Erfolg geblieben . — Die Revision kam am Freitag vor
dein Reichsgerichte zur Verhandlung . Sie wies nach , eine Auf -
forderung zum Widerstaude gegen die Staatsgewalt liege nicht in
den Worten des Angeklagten : nur der Kampf mit geistigen Waffen

sei gemeint . D e r Reichsanwalt beantragte die Auf -

Hebung des Urteils , da es in materieller Hinsicht sehr
zweifelhaft sei . Zu welcher strafbaren Handlung der Angeklagte
aufgefordert haben soll , sei nicht ausreichend festgestellt . Das Reichs -
gericht erkannte im Einklänge mit diesen Ausführungen auf Auf «
Hebung des Urteils und Zurückverweisung der Sache an das

Landgericht . '

GewerhrcbaftUcbee «
Der Kampf in der Holzindustrie .

Äm Sonnabendvormittag waren die Ausgesperrten im Saake
des Etablissements „ Neue Welt " versammelt . Die Verbandsleitung
hatte die Versammlung einberufen , um den Ausgesperrten , die bis -

her nur durch ihre Vertrauensmänner und durch ihre Presse über
die Situation des Kampfes unterrichtet worden sind , mündlich Bericht

zu erstatten . S t u s ch e erfüllte diese Aufgabe , indem er den seit -

herigen Verlauf der Aussperrung eingehend schilderte . Er sagte den

Ausgesperrten , daß sie sich, wenn eS nach den Absichten der Unter -

nehmer geht , auf einen schweren Kampf gefaßt machen müssen , der

vielleicht monatelang dauern kafin . Die Unternehmer wollten diesen

Kampf , sie haben ihn angefangen und aus verschiedenen Vorgängen
in anderen Städten könne man schließen , daß auch in verschiedenen
Orten des Reiches ein Kamps der Unternehmer gegen den Holz -
arbeiterverband geplant sei . Die Arbeiter werden den Kampf , in
den sie gedrängt worden sind , jetzt mit allen Kräften durch -
führen und den Unternehmern zeigen , daß es ihnen nicht gelingt ,
den Holzarbeiterverband niederzuringen . — Der lebhafte Beifall ,
den die Ausführungen des Redners fanden , war der beste Beweis

dafür , daß die Ausgesperrten willens sind , einig und geschloffen den

Unternehmern die Stirn zu bieten und den Kampf bis zum Ende

durchzuführen . — Ebenso beifällig begrüßte es die imposante Ver «

sammlung , als S t u s ch e die Anwesenden aufforderte , am
26 . Januar Mann für Mann nicht nur für die Kandidaten der

Sozialdemokrafie zu stimmen , sondern auch bei den Wahlarbeiten
der sozialdemokratischen Partei mitzuhelfen . Die jüngeren Kollegen ,
welche noch nicht wahlberechtigt sind , ersuchte der Redner , sich für
die Wahlhülfe in der Provinz zu melden . Eine Kontrolle der ' Aus -

gesperrten findet am 26 . nicht statt , damit jeder sich der Partei zur
Verfügung stellen und am Siege der guten Sache mitarbeiten kann .

* •
*

„ Zur Abwehr und zur Stimmung " überschreibt die

„ F a ch z e i t u n g
" der Tischlermeister usw . einen Artikel , der aller -

dings in der Hauptsache der Stimmungsmache dient . Das muß man
der . Fachzeitung " lassen , sie versteht es , unter den Tischlermeistern
Stimmung gegen die Arbeiter und deren Vertreter zu machen . So
heißt es gleich am Anfang des Artikels der „ Fachzeitung " ,
es „ hageln in den den Artikelschreibern aus dem Holzarbeiter -
verband zur Verfügung stehenden Blättern eine Reihe
von Beschimpfungen und Verlästerungen auf die Arbeitgeber -
verbände und deren Führer und vor allem auf unsere . Fachzeitung "
herab . " — Wer das liest , der muß glauben , daß die Organe , welche
die Interessen der Arbeiter vertreten , nichts anderes täten , als die
Verbände und die Führer der Arbeitgeber zu. beschimpfen . So
appelliert die „ Fachzeitung " an die Leidenschaften ihrer Leser , die ja
durch nichts mehr erregt werden , als wenn sie sich beschimpft
glauben . Vorsichtigcrweise vermeidet es die «Fachzeitung " , zu sagen ,
wer denn die Arbeitgeberverbände usw . beschimpft und verlästert
hat . Da von den polifischen Tageszeitungen nur der „ Vorwärts "
sich der gerechten Sache des Holzarbeiterverbandes annimmt , so ist
auch wohl der „ Vorwärts " gemeint , wenn die „ Fachzeitung " von
. Blättern " spricht , die « den Artikclschreibern aus dem Holzarbeiter -
verbände zur Verfügung stehen " . Warum hat die „Fachzeitung "
nicht den Mut , das klipp und klar zu sagen ? — Also geineint ist
unser Blatt , und wenn es die . Fachzeitung " nicht zu nennen wagt ,
so deshalb , weil eS ihr n i ch t m ö g l i ch r st . auch nur eine einzige
Beschimpfung und Verlästerung , die wir gegen Organe der Arbeit -
gdber gebraucht hätten , anzuführen . Wir haben lediglich Unwahr «
heiten und Entstellungen , die sowohl in der . Fachzeitung " wie in

Publikationen der Vorstände der Arbeitgeberverbände in die Welt

gesetzt wurden , festgestellt , und die „ Fachzeitung " hat nicht vermocht ,
unsere Feststellungen zu entkräften . In der Hauptsache handelt es

sich darum , daß der gegenwärtige Kampf von den Unternehmern ,
die nicht durch die Arbeiter bedroht waren , begonnen wurde . Daran
können alle entgegenstehenden Behauptungen der „ Fachzeituna " nichts
ändern . Wenn die „Fachzeitung " auch heute noch den offenbaren
und zweifeNosen Angriff auf die Arbeiter als einen „ Abwehrkampf "
hinstellen , so wollen wir mit ihr nicht niehr darüber streiten , denn
die «Fachzeitung " eines besseren zu belehren , ist vergebliche Mühe .
Boruneilslose Leser unseres BlatteS werden wissen , wie eS um die

Sache steht , welche die „Fachzeftung " nicht mit den besten Mitteln
vertritt .

ES hat auch wirklich keinen Zweck , jetzt , nachdem der Kampf
ausgebrochen ist , noch darüber zu streiten , wer ihn angefangen
hat . Uns kann auch nicht daran liegen , die Erbitterung .
die jeder Kampf naturgemäß mit sich bringt , zu stärken . Deshalb
lassen wir alle Liebenswürdigkeiten , womit die . Fachzeitung " ihre
Gegner bedenk , unbeachtet . Nur eine unwahre Behauptung , die
auch in der neuesten Nummer der „ Fachzeitung " wiederkehrt , obgleich
Wir sie schon einmal als unwahr erwiesen haben , muß nochmals
richtiggestellt werden . Es handelt sich um die auf der Seite
der Arbeitgeber aufgestellte Behauptung , der Holzarbeiter -
Verband habe Bermittelungsvorschläge des EinigungSamteS ab -
gelehnt . — Wir hatten dieser Behauptung gegenüber die Tatsache
angeführt , daß in der Sitzung des EinigungSamteS am 29 . De -
zember wohl ein Einigungsvorschlag ( Abschlagszahlung von 24 ,
26,60 und 27 M. im ersten bis dritten Vertragsjahre ) gemacht , über
denselben aber nicht verhandelt worden ist . Die „ Fach -
zeitung " behauptet noch jetzt , es sei doch über den Vorschlag ver -
handelt , die Vertreter der Arbeitgeber hätten erklärt , sie erwarten
über diesen Vorschlag eine Aenßerung deS Holzarbeiter -
Verbandes . Wir können nur dabei bleiben , daß diese Dar -

stellung der «Fachzeitting " falsch ist . Die Sitzung des EinigungS -
amtes am 29. Dezember ist unmittelbar nach der Mit -

teilung deS angegebenen Vorschlages geschlossen
worden , weil ein Mitglied des EinignngSaniteS nicht länger an der
Sitzung teilnehmen konnte . Der Holzarberterwerband
hatte keine Gelegenheit , si ' ch zu dem Vorschlage
zu äußern . So hat sich der Vorgang abgespielt und nicht anders .
Damit lassen wir die „Fachzeftung " laufeii und Wenden uns dem
zu. was die augenblickliche Situation des Kampfes bringt .

Daß die Aussperrung zlvar einen nicht unbedeutenden Umfang
angenommen hat . ist Tatsache , wenn auch die Absichten der Scharf -
macher bei weitem nicht erfüllt sind . In der Hauptsache werden eS
die von den Führem der Unternehmer mit allen Mitteln auf -
geftachelten Arbeitgeber fein , welche sich an der Aussperrung beteiligt
haben . Im Gegensatz » zu diesen meist kleineren Meistern gibt es
aber Inhaber größerer Betriebe , welche gar nicht daran denken , die
von den Scharsmachern ins Werl gesetzte Aussperrung mitzumachen .
Zu diesen gehört die - Firma Kümmel , die einen

er größten Tischlereibetriebe in Berlin unterhält . Der
erste Meister der Firma Kümmel erklärte
einem Vertreter des H olz arb eiter - V erb a n d eS
in Gegenwart von vier Vtitgliedern des Arbeiter «
auSschusseS . daß sich die Firma nicht an der Aussperrung be -
tciligt . Es müßten wohl einige Arbeiter entlassen werden , aber
nur ivegen augcnblicklichein Maugel an Arbeit . Der Meister ver -
sicherte auch , er habe vom Chef der Firma Kümmel , der zurzeit



betrefft ist , noch an einem der letzten Tage die briefliche Weisung
erhallen , keinen Arbeiter auszusperren . Man steht also , daß es mit
der Einigkeit der Arbeitgeber nicht zum besten bestellt ist . Das
kann auch bei einer so ungerechtfertigten Aussperrung nicht anders
erwartet werden .

» . »

Die Organisation der Scharfmacher , genannt
Arbeit geber - Schutzverband , hat jedenfalls die Absicht ,
den von ihren Schutzbefohlenen angezettelten Kampf nxch weiter
auszudehnen . Auch die Berliner Drechslermeister sollen jetzt für den
sogenannten Sckmtzverband eingefangen werden . Derjenige , der im
Auftrage des Schutzverbandes seine Netze nach den Drechslermeistent
auswirft , ist Herr Walsdorf , ein Mann , der keine Ahnung davon
hat . was den Drechslermeiftern not tut , dem es nur darauf an -
kommt , sie für die Zlvecke der Scharfmacher einzufangen . Dies
Treiben wird treffend gekennzeichnet durch ein vertrauliches Schreiben ,
welches uns zugeflattert ist . Es lautet :

Freie Vereinigung der selbständigen Drechslermeister Deutschlands .

Einladung zur außerordentlichen Generalversammlung .

Geehrter Herr Kollege I
Am Sonntag , den 20. Januar 1907 , vormittags 9 Uhr , findet

im Saale des «Königstadtkasino " , Holzmarktstr . 72, eine außer -
ordentliche Generalversammlung der Freien Vereinigung der
selbständigen Drechslermeister und Luxusmöbelfabrikanten statt .

Tagesordnung : 1. Notwendigkeit eines Zusammenschlusses der
Arbeitgeber I Referent Herr Walsdorf jGeschäftsführer des Arbeit -
geberschutzverbandes ) . 2. Diskusston und Aufnahme neuer Mit -
glieder . 3. Beschlußfassung über den Anschluß an den Arbeitgeber -
schutzverband . 4. Statutenänderungen . 6. Verschiedenes .

In der tiefernsten Zeit der fortwährenden Streiks tritt auch
an uns die Frage heran , wollen wir stillschweigends zusehen , wie
ein Kollege nach dem andern abgeschlachtet wird , oder müssen wir
uns nicht ebenfalls ermannen und einsehen , daß es so nicht
weiter gehen kann , sondern wir uns nach dem Beispiel der Ge -
sellen organisieren müssen . Ein jeder Beruf , und wenn
es der kleinste ist , ist zu der Einsicht gekommen , daß
es unbedingt notwendig ist , sich zu vereinigen , um ge -
meinschaftlich zu versuchen , die Lage des GeWerks zu
heben ; darum sollten auch die Kollegen die Hand dazu bieten ,
um in unserem Gewerbe einigermaßen Verhältnisse zu schaffen ,
welche eS uns ermöglichen , als Staatsbürger unseren Ver -
pflichtungen und als zivilisierter Mensch zu leben . Für unsere
Arbeiter hat der Staat Gesetze geschaffen , welche sie vor der
größten Not bei Krankheit , Unfall und im Alter beschützt :
was haben wir selbständige Handwerker ? Kann uns � denn
der Staat helfen , wenn wir so uneinig und selbst nicht
wissen , was wir wollen . Der Kampf ums Dasein , den wir führen
und uns von mehreren Seiten erschwert wird , zwingt doch alle
entweder früher oder später sich zu organisieren . Aus der an -
gegebenen Tagesordnung ersehen Sie , daß wir gewillt sind , uns
einer großen Vereinigung , dem Arbeitgeber - Schutzverband für das
deutsche Holzgewerbe als Bezirksverband anzuschließen . Da unserer
Vereinigung sehr günstige Bedingungen betreffs Anschluß gestellt
sind , so möchte ich hier nochmals darauf näher eingehen . Das
Eintrittsgeld _

beim Arbeitgeber - Schutzverband beträgt für
jeden beschäftigten Arbeiter über achtzehn Jahre eine
Mark , unsere Mitglieder dagegen haben kein Eintritts -
geld zu zahlen . An Unterstützungen bei Streiks oder Aussperrungen
zahlt der Verband für jeden über 18 Jahre alten streikenden
Arbeiter pro Tag bis 1 M. Da wir unser Statut dem Schutz -
verband anpassen müssen , so wird die Beitragszahlung eine andere .
Bisher betrug der Beitrag pro Woche 59 Pf . , also jahrlich 26 M. ,
nach dem Anschluß beträgt derselbe pro Jahr persönlicher Beiwag
4 M. und für die Zahl der im Durchschnitt beschäftigten
über 18 Jahre alten Arbeiter je 3 M. Den kleineren
Betriebsinhabern wird die Mitgliedschaft verbilligt , die
größeren dagegen haben bedeutend höhere Leistungen , aber
auch im allgemeinen und hauptsächlich bei Streiks größere
Vorteile . — Damit nun der Beschluß , welcher in der Versamm -
lung gefaßt werden soll , zum Nutzen unserer Vereinigung und
des ganzen Gewerks werde , ist es unbedingt notwendig , daß auch
Sie in der Versammlung anwesend und Ihre Meinung zum
Ausdruck bringen . Die Kollegen von außerhalb resp . Gruppen¬
vorstände werden gebeten , falls nicht alle Kollegen , welche Mit -
glieder sind , hierher kommen können , sich mit den übrigen zu ver -
ständigen , wieviel Arbeiter über 18 Jahren von denselben be -
schäftigt werden , und ob dieselben für oder gegen den An -
schluß sind .

Niemand darf fehlen I
Mit kollegialischem Gruß

Der Vorstand .
I . A. : Oskar Walter , 1. Vorfitzender .

Außerdem gibt der Vorstand bekannt , daß die vereinigten
Arbeitgeberverbände der Berliner Holzindustrie am 12. Januar
alle im Holzarbeiterverbande organisierten Arbeiter ausgesperrt
haben . Es gilt hier , Forderungen , welche der Verband gestellt hat ,
abzuwehren . Dieselben sind folgende : 1. Verkürzung der

52stllndigen Arbeitszeit . 2. Allgemeine Lohnerhöhung . Obli¬
gatorische Benutzung des Arbeitsnachweises durch dte • Arbeit¬
geber und andere Angelegenheiten . — . Indem wir an
das Solidaritätsgcfllhl appellieren , ersuchen wir unsere
Mitglieder , auch die Herren aus den Provinzen , da die
Herren Gesellen nach dort abgeschoben werden , keine Arbeiter von
hier , solange die Aussperrung dauert , einzustellen , vielmehr die

entbehrlichsten Arbeitskräfte zu entlassen . In dem Kampfe , der
hier geführt wird , müssen unsere organisierten Gesellen auch die

organisierten Arbeitgeber anerkennen .
Hoch die Solidarität ! Der Vorstand .

* • *

Das übliche Bombardement mit „ Berichtigungen " eröffnet Herr
Obermeister Rahard t. Er berichtigt zwar nichts , was in

unserem Blatte in bezug auf i h n gesagt ist , aber trotzdem lvollen
Ivir den sachlichen Inhalt dessen , was Herr Rahardt für eine Be -

richtigung hält , hier wiedergeben . Unsere Darstellung , wonach Herr
Rahardt bei Stusche angefragt habe , ob der Holzarbeiterverband
den Gcwerkverein zu den Vertragsverhandlungen einladen wolle
und Stusche geantwortet habe , der Holzarbeiterverband habe dazu
keine Veranlassung , wenn Herr Rahardt den Gewerkverein ein -
laden wolle , möge er es tun , soll nach Herrn _Rahardts Angabe
falsch sein . Richtig soll dagegen sein , daß ihm Stusche gelegentlich
einer Besprechung die bestimmte Erklärung abgegeben habe , der
Holzarbciterverband würde unter keinen Umständen diesmal wieder
gemeinsam mit dem Hirsch - Dunckerschen Gewerkverein verhandeln .

Demgegenüber bestätigt uns Stusche , daß unsere Darstellung
richtig ist . Tie von uns mitgeteilte Unterredung zwischen Rahardt
und Stusche fand telephonisch statt und ist auch von einem anderen
Vertreter chcs Holzarbeiterherbandes mit angehört worden . Ferner
meint Stusche , gelegentlich einer anderen Besprechung mit Herrn
Rahardt habe er sich , entrüstet über auswärts vom Gewerlverein
begangene unsolidar ' ische Handlungen , für seine Person ,
aber nicht für den Holzarbeiterverband gegen jede Gemeinsamkeit
mit dem Gewerkverein erklärt .

Eine andere Berichtigung geht uns von der Firma
Oskar Schönherr zu . Herr Schönherr bestreitet die in der
Vertrauensmannerversainmlung des Holzarbeiterverbandes am
16. d. M. gemachte Mitteilung , wonach er zu den entlassenen Ar -
beitern gesagt habe , es handele sich nicht um eine Aussperrung ,
sondern nur um Arbeitsmangel . Herr Schönherr sagt , er per -
sönlich habe überhaupt keine Entlassung vorgenommen und
könne schon aus diesem Grunde eine derartige Aeußerung nicht
getan haben . Am 17. ( also nachdem der Bericht über die
V e r t r a u e n s m ä n n e r V c r s a m ni l u n g im „ Vorwärts "
erschienen w ari habe er seine sämtlichen Arbeiter bis auf
drei entlassen und ihnen gesagt , daß sie ausgesperrt seien . Daß
am Tage vorher — wie in der Versammlung mitgeteilt Ivurde —
schon der dritte Teil der Arbeiter des Schönherrschen Betriebes
cntlajsen worden sei , wird nicht bestritten . Ob diese Entlassung

ein Beauftragter des Herrn Schönherr vorgenommen und die AuS -

sperrung in Abrede gestellt hak , bleibt hiernach möglich , doch können
wir das im Augenblick nicht feststellen .

Zur Aussperrung selbst geht uns nach folgende Mitteilung
zu : Der Tischler und Zigarrenhändler Gustav Mathias , Maybach -
ufer 44/45 , ist auf den gesperrten Bauten der Firma Gebr . Faul
als arbeitswilliger Einsetzer tätig .

Die Lohnbewegung der Zimmerer Groß - Berlins nimmt ernstere
Formen an . Während der „ Verband der Baugeschäfte Berlins und
der Vororte " die Forderungen der Zimmerer für unannehmbar
bezeichnete , jedoch dabei der Hoffnung auf schließliche Verständigung
Ausdruck gab , lehnen die Zimmermeister alle Forderungen i in
voraus entschieden ab . Sie erklären , an eine Bewilligung
sei nicht zu denken ; eine Verkürzung der Arbeitszeit würden sie auf
keinen Fall zugestehen . Bewilligten sie das , >vas die Zimmerer
forderten , würden alle Bauten mindestens 19 bis 15 Proz . teurer
zu stehen kommen . Die Generalversammlung , die der „ Verband
der Zimmermeister Berlins und Umgegend " einberufen hatte , um
zu den Forderungen Stellung zu nehmen , nahm einstimmig folgende
Resolution an :

„ In Anbetracht der alljährlich wiederkehrenden unberechtigten
neuen Forderungen der Arbeitnehmer , die nicht den Zweck haben ,
bestehende llebelstände in den Arbeitsverhältnissen zu beseitigen ,
sondern vor allem immer mehr und mehr darauf hinzielen , den
Arbeitgeber zum willenlosen Werkzeug zu stempeln , beschließt die
heutige Versammlung folgendes dem Verband der Baugeschäfte von
Berlin , als dem führenden Organ bei den Verhandlungen mit den
Arbeitnehmern zur Berücksichtigung zu unterbreiten :

Die heutige Versammlung des „ Verbandes der Zimmermeister
von Berlin und Umgegend " spricht sich mit aller Eni -
schiedenheit gegen die Bewilligung der achtstündigen Arbeits -
zeit und höhere Löhne aus . Sie gibt dem Wunsche Ausdruck , daß
möglichst bis 1. Februar d. I . eine Entscheidung herbeigeführt
werde und empfiehlt in der Folge dahin zu wirken , daß die Tarif -
vertrüge nicht wie bisher am 31 . März , sondern stets am 31 . De -
zember ihr Ende erreichen .

_

An die Zimmerer Berlins und der Vororte !

Hiermit machen wir unsere Kameraden darauf aufmerksam ,
daß die Firma Wayß u. Freytag , Aktiengesellschaft für Beton -
bauten , Komptoir Berlin SW. , Bernburgerstr . 14, gegenwärtig in

Posen einen Vau ausführt , woselbst die dort beschäftigten Zimmerer
in den Ausstand getreten sind .

Da die Firma sich eventuell bemühen wird , hier Arbeitskräfte
anzuwerben , richten wir an alle Kameraden das dringende Er -
suchen , die Annahme der Arbeit für Posen zu verweigern .

_ Die Verbandsleitung .

Die ausgesperrten Automobilführer versammelten sich am Sonn -
abend morgen im Gewerkschaftshause . In der dritten Woche der

Aussperrung stehen sie noch zusammen wie am ersten Tage . Die
Unternehmer versuchen wohl , mit einzelnen Fahrern zu verhandeln
und zu einer Verständigung zu gelangen , aber ohne Erfolg . Jeder
weiß , daß die Verhandlungen prinzipiell nur durch die Organisation
geführt werden dürfen . Ruhig hörten die Versammelten den Bericht
von Rettig über die Antwort der Unternehmer , die im „ Vorwärts "
bereits veröffentlicht war , an und erklärten in einer Resolution ,
daß sie mit Bedauern Kenntnis nehmen von dem ab -
lehnenden Verhalten der Automgbilbesitzer gegenüber dem
Vorschlag , den Konflikt durch Vergleichsvcrhandlungen beizulegen .
Sie sind entschlossen , nun auch ihrerseits auf dem bisher ein -

genommenen Standpunkte fest zu ' beharren und erwarten , daß die
Unternehmer sich bereit erklären werden , mit den Vertretern der
Organisation zu verhandeln . Die Ausgesperrten betrachten die Lage
als unverändert günstig und stehen fest zum Verbände . In der Dis -
kussion wurde erklärt : Hier steht eine Organisation per anderen

gegenüber : warum soll die eine geringer gelten als die andere ?
Es ist bekannt geworden , daß an die einzelnen Besitzer vom Verein
aus die strikte Weisung ergangen sei . nicht mit der Organisation
der Fahrer zu verhandeln . Um so mehr legen die Fahrer Wert
darauf , daß ihre Organisation respektiert wird .

Einen glänzenden Erfolg hat der Verband der Gastwirts -

gehülfen errungen . Am Freitag haben die Neuwahlen von
4 Gehülfenausschußmitgliedern und 6 Vertretern hierzu stattgefunden .
Desgleichen die Neuwahl der gesamten 7 Jnnungsschiedsgerichts -
Arbeitnehmerdeputierten und 7 Vertreter hierzu . Die gesamte Liste
des Verbandes der Gastwirtsgehülfen mit 24 Kandidaten in vier

Wahlgängen wurde mit überwältigender Majorität gewählt . Von
360 anwesenden stimmberechtigten Gehülfen , welche bei Jnmmgs -
meistern beschäftigt sind , wurden 356 Stimmzettel abgegeben . Bei
allen vier Wahlgängen haben die organisierten Ge -

hülfen durchweg rund eine Majorität zirka 200 Stimmen

erhalten , trotz heftigster Agitation der Jnnungsmeister und

Abkommandierung ihrer Getreuen zur Wahl . Die Berliner

Gastwirteinnung keimt eine solche Wahl nicht . Früher
wurden diese Wahlen mit 20 —30 ißrcr Getreuen gemacht . Der ge -
samte Gehülfenausschuß und ihre Vertreter sowie die gesamten

Jnnungsschiedsgerichtsdepntierten und ihre Vertreter sind nunmehr
organisierte Gastwirtsgehülfen . — Die Agitation war eine überans

heftige . Die Jnnungsmeistereinladungen auf rotem fP apier
haben nicht vermocht , die „ gelben Getreuen " der Meister iin Sattel

zu halten . Die Begeisterung war überaus stark und berechtigt zu
den besten Hoffnungen .

Achtung ! Zink - , Zinn - und Bleigießer ! Die Differenzen bei
der Firma Eduard L a ch m a n n . Meister Kummer , sind zu unseren
Gunsten beigelegt . Die Agitationskommission .

Deutkehes Reith .

Die Arbeiter der Zuckerraffinade von Michaelis u. Komp . zu
Schulau a. d. Elbe befinden sich im Ausstande . Die menschen -
unwürdigen Verhältnisse , die dort herrschten , haben die Arbeiter
dazu getrieben . Die Beteiligten sind beinahe sämtlich von Posen
und Oberschlesien hergelockte Arbeiter , haben sich aber sämtlich in
Anbetracht ihrer Lage organisiert . Die Direktion wird wiederum
versuchen , durch ihre Agenten Leute heranzulocken . Kollegen ,
Genossen ! Haltet den Zuzug fern . Alle Arbeiterblätter werden
um Abdruck gebeten . Gelder sind zu senden an H. Friede , Wedel

( Holstein ) Mühlenstraße .

ffluslanck .

Ein sozialistischer Gewerkschaftler , der einen Orden annimmt .

Paris , 17. Januar . ( Eigener Bericht . ) Daß die Ordenssucht ,
die einen unerquicklichen Charakterzug der französischen Demokratie
bildet , bis in die Reihen der Arbeiterschaft hineinreicht , davon gibt
die Auszeichnung des Sekretärs der Bergarbeiterföderation des
Pas de Calais Evrard mit dem Kreuz der Ehrenlegion ein
unerfreuliches Beispiel . Eine solche Auszeichnung wird natürlich
nicht verliehen , wenn sie nicht erbeten worden ist . Evrard hat in
den letzten Ausstandsbewegungen des Grubenproletariats eine
führende Rolle gespielt . Ist ihm am Bewußtsein , seinen Käme -
raden gedient zu haben , so wenig gelegen , daß er noch einer An -
erkennüng der Regierung bedarf ? , lind die Frage drängt sich auf :
Was hat dieser Gewerkschaftler geleistet , daß sich eine bürgerliche
Regierung versucht fühlen kann , ihm eine Auszeichnung zu ver -
leihen ? Die Arbeitskonföderation hat diesen Gedanken in einem
Tadelsvotum Ausdruck gegeben . Daß der Schritt Evrards der
Baslyschen Richtung in der Bergarbeiterschaft , der er angehört ,
nicht » nützen wird , liegt auf der Hand .

Soziales .
Sozialpolitische Streiflichter .

Daß unsere Arbeiterversicherung nickt nur zum Stillstand ge -
kommen ist , sondern immer mehr der Versuch gemacht wird , die

Rechtsprechung z u n n g u n st e n der Versicherten zu gestalten ,
kommt besonders bei der Unfallversicherung zum Ausdruck .

Das Bestreben der konservativen , nationalliberalen und Zentrums -
Junker im preußischen Landtage , bei den landwirtschaftlichen Berufs -

genossenschaften die Renten bis zu 25 Proz . zu beseitigen , hat auch
bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften Nachahmung gefunden .

Das Reichsversicherungsamt hat entgegen dem Gesetz in ständiger

Rechtsprechung Renten unter 10 Proz . als nicht meßbare Ein -

büße im wirtschaftlichen Erwerbsleben bezeichnet . Eine

große Zahl von Unfallverletzten wird daher überhaupt nicht

entschädigt . Nach der ständigen Rechtsprechung sollen Renten -

änderungen u m 5 Proz . nicht vorgenommen werden , da eine

Rentenänderung um 5 Proz . in dem objektiven Befunde _
der llntall -

folgen so gering ist , daß es schwer ist , eine Besserung feststellen zu
können . Eine Steigerung der Erwerbsfähigkeit indessen kann eine

so geringe Besserung , die auf 5 Proz . bewertet ist , nicht feststellen .
Diese Sprnchpraxis , Aenderungen um 5 Proz . nicht vorzunehmen ,

ist längst über den Haufen geworfen . Die Herabsetzung der Renten

um 5 Proz . durch die Berufsgenossenschaften ist an der Tagesordnung .

In den Fällen , wo die Schiedsgerichte — eben gestützt auf die bisherige

Sprnchpraxis — die Herabsetzung der Renten um 5 Proz . zurück -
weisen , wird dem Rekurse der Berufsgenossenschaften gegen die Ent -

scheidungen des Schiedsgerichts beim Reichsversicherungsamt neuer -

dings leider oft stattgegeben . Besonders ist das in �dem
Sprnchsenat des Geh . Regierungsrats Friedensburg der Fall .

Vor einiger Zeit konnten wir einer Verhandlung in diesem

Senat beiwohnen . Es handelte sich um eine Verletzung des

rechten Daumens . Die Bernssgenossenschast hatte eine Rente

überhaupt abgelehnt . Das Schiedsgericht in Weimar hörte den

Kreisarzt Medizinalrat Dr . B. Derselbe schätzte die Erwerbseinbuße

durch die Unfallfolgen für die Zeit vom 21 . Mai 1903 bis 39. Oktober

1905 auf 20 Proz . Nach dem 30 . September 1905 sollten „ meß -
bare " Unfallfolgen nicht mehr be st ehen , es könnte jetzt nur

noch eine gewisse „ Unbequemlichkeit " in Frage kommen ,
die indes durch allmähliche „ Gewöhnung " beseitigt würde . Dem -

entsprechend wurde die Entscheidung des Schiedsgerichts getroffen .
Der Verletzte legte hiergegen Rekurs beim Reichsversicherungsamt
ein . Er hatte ein ärztliches Gutachten von einem Chirurgen und

Leiter der chirurgischen Abteilung eines Krankenhauses zur Be -

gründung seiner Renlenentschädigungsansprüche beigebracht . Im

ersten Verhandlungstermin wurde von dem erkennenden Senat die

Einholung eines Oberg » lachten s beschlossen , da sich die beiden

Gutachten im Widerspruch befänden . Das vom R. - V. - A. eingeforderte
ärztliche Obergutachten war von dem Direktor der chirurgischen Ab -

teilung des Krankenhauses Friedrichshain erstattet . Bezüglich des

objektiven Befundes , soweit man dem Vortrag des Berichterstatters
in der Verhandlung des Senats unter dem Präsidium des Geheim -
rais Friedensburg , entnehmen konnte , stimmte das� Ober -

gutachten mit dem vom Verletzten beigebrachten Gutachten überein .

Nur in der Schätzung divergierten dieselben . Während der vom

Verletzten gehörte Gutachter die Erwerbseinbuße auf 15 Prozent be -

wertete , nahm der Obergutachter nach dem 30. September 1905 und

auch jetzt noch eine Erwerbseinbuße von 10 Prozent durch die

llnsallfolgen an . Auch bezüglich der Löhne wurde seslgesiellt , daß
der Verletzte in Berlin , wo die Löhne Höher sind als in dem Unfall -

orte , der Kläger trotzdem weniger verdiente . Trotz dieser Tat -

fachen , welche die Erwerbsbehinderung des Verletzten klar feststellen ,
verkündete Herr Friedensburg das Urteil dahingehend , daß der Mann

k e i n e R e n t d v e r d i e n e , da die Unsallsolgen nur geringe sind .
Wir haben vielen amts - und landgerichtlichen Verhandlungen

und solchen der Bezirksausschüsse beigewohnt , in denen zuungunsten
der Kläger entschieden wurde . Aber nirgend ist uns eine Behandlung
zuungunsten der nm ihr Recht oder um Almosen klagenden Kläger
aufgefallen , wie in dem Friedensburger Senat . Die Bemerkungen
und Glossen, mit denen der Vortrag des Referenten vom Vorsitzen -
den begleitet worden und die Art der Verhandlung mit dem im

Betriebe Verunglückten oder deren Verwandten , die für sie eintreten

wollten , werden von den Beteiligten als Umschreibung der

Empfindung aufgefaßt : lvie kann nur der Kläger glauben , daß ihm

hier der durch den Unfall erlittenen Schaden ersetzt werde ?

Die Unfallrechtsprechung zielt immer mehr auf die Beseitigung
der kleinen Renten hin — im preußischen Dreiklassenparlament nannten
der nationale Schmieding und Schröder diese Renten geschmackvoll
„ Schnapsrente " .

Die Beeinflussung der Schiedsgerichte durch die

Aerzte geht allem Anschein nach immer mehr vor sich. Man hat
die Hinzuziehung der Aerzte zu den Spruchsitzungen der Schieds -

geeichte als einen „außerordentlichen " Vorteil für die Verletzten
gepriesen . In wachsendem Maße wird uns von an der Schaden -
feststellung interessierten Personen versichert , daß die Begutachtung
und Untersuchung des Verletzten während der Schiedsgerichtsver -
Handlung höchst oberflächlich vor sich gehen . Einzelne Aerzte ,
besonders am Schiedsgericht Berlin , geben oftmals die Erklärung
ab , der Unfall könne als „ Betriebsunfall " nicht anerkannt

werden , es sei das zwar Sache des Gerichts , doch ' vom medizinischen
Standpunkt könne er — der Arzt —einenBetriebsunsall nicht annehmen .
lieber die Frage , ob ein B e t r i e b s u n f a ll im Sinne des Gewerbe -

Unsallversichermigs - GesetzeS vorliegt , hat aber einzig und

aliein das Schiedsgericht zu entscheiden , nicht der Arzt .
Es sollte ein Vertrauensarzt des Schiedsgerichts ein ärztliches

Gutachten für die Berufsgenossenschast znrRentenän de rung
nicht abgeben . Freilich wird das persönliche Taktgefühl aus -

schlaggebend sein müssen . Wenn aber der Vertrauensarzt des Schieds -

gerichts sich weigert , dem Verletzten als Kläger , dem Wirtschaft -

lich Schwächeren , ein ärztliches Gutachten auszustellen , dann sollte
er es der BerufSgenoffenichast gegenüber erst recht ablehnen .

In neuerer Zeit läßt der Vorsitzende des Berliner SchtedS -

gerick ' tS die vom ReichSversichernngsamt zuungunsten der Ver -

letzten aufgehobenen Urteile bei den Beisitzern zirftilieren . Warum

nur diese , warum nicht alle , auch die zugunsten der Arbeiter er -

gangenen Urteile ? Darauf sollten die Beisitzer dringen und sollten
die Vorschlagsliste der Aerzte sehr genau pritfen , ehe die Wahl von

Vertrauensärzten auf ein Jahr vollzogen wird .

Gerickts - Leitung .
Haftung deS Staats für Folgen von Beamten - Mißhandlungen .

Eines Abends wurde in Mülhausen im Elsaß ein Mann wegen
Lärmens von Nachtwächtern verhaftet . Er tvehrte sich energisch
dagegen , wurde nun von denNachtwächtern mißhandelt
uiid stürzte , wobei er die Kniescheibe brach . Der

Verletzte klagte auf Schadenersatz und das Landgericht
verurteilte den einen Nachtwächter zur Zahlung einer einmaligen
Summe von 600 M. und einer jährlichen Rente in derselben

Höhe . Da die Zwangsvollstreckung gegen den Beamten fruchtlos
war , klagte der Verletzte nunmehr gegen den Landesfiskus
und gegen die Stadt Mülhausen ' als haftbar , da die

Nachtwächter in des einen oder anderen Dienst ständen . Staat und
Gemeinde wollten hiervon nichts wisjen , das Gericht kam aber zu
der Ueberzeugnitg , daß die Nachtwächter int Dien sie des
Staates stehen und verurteilte auf Grund des

für den Elsaß geltenden Rechts den Fiskus zur
Fahlung der angegebenen Sunniten . Den Nacht¬

wächtern liegen in ihrer Eigenschaft als Sicherheitspolizei Dienste
und Befugnisse ob, die aus der Staatsgewalt allein abzuleiten sind
und in Mülhausen nur vom Staate ausgeübt werden . Sie sind
infolge dessen als Staatsbeamte zu betrachten .

Leider besteht entgegen den iviederholten Anträgen der Sozial¬
demokratie eine Haftpflicht des Fiskus für den durch Beamte an -

gerichteten Schaden nicht für ganz Deutschland , insbesondere nicht
für Preußen .



Versammlungen .
Die Maschinenarveiter des deutschen Holzarbeiterverdandes

hielten am 17. Januar in den „ Andreas - Festsälen " eine Branchen -
Versammlung ab . Nach dem Kommissionsbericht der Branchen -
leitung wurden im 4. Quartal des vorigen Jahres 177 Werkstatt -
sitzungen abgehalten . Zu diesen waren von 1298 beschäftigten
Kollegen 849 organisierte und 77 unorganisierte erschienen . Hierauf
gab Gober den Bericht vom Arbeitsnachweis für das 3. und
4. Quartal . ' Es wurden in diesem Halbjahr 1399 Arbeitslose und
1119 Stellen gemeldet ; von diesen wurden 894 besetzt . In der sich
anschließenden Diskussion wurde von mehreren Kollegen darüber
geklagt , daß immer noch viele Kollegen den Arbeitsnachweis hinter -
gehen und sich unter der Hand Arbeit suchen , worauf H ü b n e r
sowohl als auch Jäck und Gober darauf aufmerksam machten ,
daß unser Beschluß , den wir im alten Maschinenarbeiterverband
gefaßt haben , von der Qrtsverwaltung des Holzarbeitervcrbandes
gutgeheißen wurde und nun noch zu Recht besteht . Nach diesem
Beschluß werden Kollegen , welche sich durch Hausieren Arbeit ver -
schaffen , erst verwarnt und im Wiederholungsfalle aus dem Ver -
bände ausgeschlossen . Hierauf gab Hübner einen kurzen Bericht
über die Situation der Aussperrung , welcher von Jäck noch ergänzt
ivurde . An alle Kollegen wurde die Mahnung gerichtet , fest in
diesem uns aufgedrungenen Kampfe zu einander zu stehen , bis der
Sieg errungen sei . Hierauf wurde folgende Resolution von der
Versammlung einstimmig angenommen : „ In Anbetracht des dem
Holzarbeiterverbande von den vereinigten Arbeitgeberorganisationen
brutal aufgedrungenen Kampfes verpflichten sich die heute in den
. . Andreas - Festsälen " versammelten Maschinenarbeiter Groß -
Berlins , diesen Kampf mit allen ihnen gesetzlich zu Gebote
stehenden Mitteln zu führen und kein Opfer zu scheuen , um den -
selben zum Wohle und zur Ehre des deutschen Holzarbeiter -
Verbandes zu beendigen . "

Tie Verwaltungsstelle Berlin des Fleischervcrbandes hielt am
Mittwoch im „ Englischen Garten " ihre Generalversammlung ab .
Zunächst wurde der Kassenbericht vom 4. Quartal 1996 entgegen -
genommen� Einnahme und Ausgabe der Hauptkagc bilanzierte
in der Summe von 1138,89 Mk. Die Lokaliasse hatte eine Ein -
nähme von 1954,44 Mk. und eine Ausgabe von 414,11 Mk. , so
daß ein Bestand von 649,33 Mk. verblieb . Der Verwaltungsstelle
gehörten am Jahresschluß 551 Mitglieder an . Bezüglich der Tätig -
keit des Vorstandes und der Entwickelung der Organisation ver -
wies der Vorsitzende auf den demnächst erscheinenden gedruckten
Jahresbericht . Im Laufe des Jahres ' hat die Zahlstelle immer -
hin einen erfreulichen Fortschritt gemacht , denn die eingegangenen
Wochenbeiträgc weisen eine Steigerung um mehr als das Doppelte
auf . Als eine der nächstliegendsten Aufgaben wurde der weitere
Ausbau des Bezirkskassicrersystems bezeichnet . Die Tätigkeit der
Kontrollkommission zur Sicherung der Sonntagsruhe ist ebenfalls
eine recht wirksame gewesen , wenn sie den Meistern auch keines -
Ivegs erwünscht war . Mehrfach ist es vorgekommen , daß , wenn die
Kommission einen Betrieb kontrollierte , die Gesellen dann in der
Räucherkammer oder sonstigen Gelassen versteckt wurden . Genützt
hat die Kontrolle aber zweifellos sehr viel ; die Meister gehen in
der Ausnutzung der Gesellen an den Sonntagen doch nicht mehr
so weit wie früher . — In den Borstand wurden darauf gewählt :
Als erster Vorsitzender Bergmann , als zweiter Vorsitzender
I ä s ch k e , als Kassierer L a m m c r s c n , als Schriftführer
Blank ; als Beisitzer Lachmann , Schnaubelt und I u r ch;
als Revisoren Lehmann , Redmann und M ö h r i n g und
als Delegierter zur Gewerkschaftskommission Bergmann . Nach
längerer Debatte beschloß die Versammlung sodann , für die Ver -
waltungsstelle Berlin einen besoldeten Geschäftsführer anzustellen .
Als solcher wurde der Vorsitzende Bergmann gewählt . An
die wahlberechtigten Schlächtergesellen richtete der Vorstand noch
den dringenden Appell , am 25 . Januar einmütig für die Kan -
didatcn der Sozialdemokratie zu stimmen .

Die Filiale Berlin des Verbandes der Wäsche - und Kra -
wattenarbeiter hielt in „ Bordes Festsälen " eine öffentliche Ver .
sammlung ab , in welcher über den Tarifbruch der Firma
I . u. W. Häuser . Greifswaldcvstr . 13, Bericht erstattet wurde .
Der Verbandsvorsitzende K e l l e r führte der Versammlung vor
Augen , wie die Firma mit Hülfe der Zuschneider es fertig gebracht
habe , um durch die Bewegung von 1995 nicht in Mitleidenschaft
gezogen zu werden , einen Scheintarif mit der Organisation ab -
zuschließen , welcher von der Firma , Zuschneider und Organisation
gegenseitig unterzeichnet worden ist , aber nie in Kraft getreten ist .
Die Herren Zuschneider , die ihre Unterschrift gegeben , und durch
diese Beihülfe zu dem Verrat geleistet haben , sind Elemente .
welche unter der Arbeiterschaft nicht genügend gekennzeichnet
werden können . Besonders derjenige , welcher als Vater des Tarifs
anzusehen ist . indem er die Firma auf diesen Streich hinwies , und
weiter dafür eingetreten ist . daß das Ansinnen der Kolleginnen ,
einen reellen Tarif abzuschließen , umgangen wurde . Mit lebhafter
Entrüstung wurde aufgenommen , was diese Firma alles zum
Tarifbruch stempelt . Die Organisation hatte unter anderem aus
agitatorischen Gründen eine Fabrikbcsprechung einberufen , und
das erklärte die Firma dem Vorsitzenden gegenüber als Tarifbruch .
Die Diskussionsredner gingen mit dem Verhalten der Firma und
der Auchkollegen ebenfalls scharf zu Gericht . Unter begeisterter
Stimmung wurde einstimmig eine Resolution angenommen , die
sich gegen die Machinationen der Firma und der Zuschneider aus -
spricht . — Besonders die Heimarbeiterinnen werden ersucht, in
dieser Angelegenheit sich Auskunst im Bureau des Verbandes der
Wäsche - Arbciter . Neue Königstr . 7, von 9 —2 und 5 —8 Uhr zu
holen . _

Vermiscdtes .
Die Kingstoner . Katastrophe . Ueber das Unglück gibt eine

Depesche der „Associated Preß " aus Kingston folgende Schilderung :
Das Erdbeben begann plötzlich . Die Erdstöße dauerten 36 Sc -
künden ; die Stadt schwankte wie ein Schiff auf bewegtem Meer .
Gebäude stürzten ein und Staubwolken hüllten die Stadt in Halb -
dunkel ; die Einwohner flüchteten schreiend , zum Teil mit blutenden
Wunden bedeckt , aus den Häusern . Als die Staubwolken sich ver -
zogen , stiegen schwarze Rauchwolken auf , dann schössen Feucrgarben
hoch und in einer halben Stunde brannte das ganze Geschäftsviertel .
• 199 Leichen sind bereits geborgen , aber noch eine weit größere Zahl
Mensdicn ist zu Asche verbrannt . Die Tau sende von Heimatlosen
und die Hunderte von Verwundeten boten einen erschütternden
Anblick dar . Das Erdbeben ist in ganz Jamaika verspürt worden ,
hat aber nur in einem Umkreise von 12 Meilen Schaden angerichtet .

Nach den letzten Meldungen aus Kingston haben die Militär -
bchörden der Negerbevölkerung bekannt gegeben , daß alle Ein »
geborenen sich an der Beseitigung der Leichen beteiligen müßten .
Uebex 199 Neger , welche der Aufforderung nicht Folge leisteten ,
lourden verhaftet . 29 Neger wurden wegen Plünderns erschossen .
Eine erste Sendung mit Medikamenten ist gestern eingetroffen .
Auch die Gefahr einer Hungersnot scheint beseitigt .

Ein neues Erdbeben in Kingston .
New Jork » 19. Januar . Aus Kingston wird vom 17. t>. M. ge¬

meldet : In der letzten Nacht fanden mehrere neue Erdstöße statt .
Bisher sind 429 . Seichen bestattet , die übrigen sollen verbrannt
werden Man glaubt , daß die Zahl der Toten 799 beträgt . — Der
„ New Aork Herald " meldet aus Kingston : Das amerikanischc
Schlachtschiff „ Missouri " ging vor dem Zuchthaus vor Anker und
schüchterte die aufrührerischen Zuchthäusler durch Abfeuern von
zwei blinden Salven und Landen einer bewaffneten Wache ein .
Der Gouverneur sprach für diese Unterstützung seinen Dank aus .

Hülfeleistungen .
London , 49 . Januar . Die Subskription für die Notleidenden

von Kingston ergab bis gestern abend 13 999 Pfund .
Die kanadische Regierung hat 199 999 Dollars für Kingston

ausgeworfen . Ferner gehen zwei Schiffe mit Lebensmitteln und

Kleidungsstücken nach Jamaika .

Ein Paketsahrtsschiff gestrandet . Der New Dorker Agentur der

Hamburg - Amerika - Linie ist die Nachricht zugegangen , daß der

Dampfer „ Prinz Waldemar " letzte Nacht um 2 Uhr eine halbe Meile

östlich von Plum Point ( Janmika ) gestrandet ist , und daß Bergungs -
schiffe zsir Hülfeleistung abgegangen sind .

Ein Telegramm aus Hamburg besagt : Die Hamburg - Amerika -
Linie bestätigt die Meldung von dem Auflaufen des Dampfers
„ Prinz Waldemar " bei Plum Point und fügt hinzu , daß die Paffa -
giere und die Besatzung gerettet sind . Die Lage des Schiffes wird
als nicht ungünstig bezeichnet ; Bergungsdampfer sind zur Stelle
und man hafft , den Dampfer abzubringen .

Hamburg , 19. Januar . Zu der Strandung des Dampfer ?

„ Prinz Waldemar " teilt die Haniburg - Amerika - Linie noch mit : Der

Kapitän des Dampfers war vor seiner Ankunft an der Küste von

Jamaika telegraphisch nicht mehr zu erreichen . Die Strandung

ist aus die völlige Veränderung , welche die Hafeneinfahrt - von

Kingston durch das Erdbeben erlitten hat und aus die Zerstörung
der dort befindlichen Leuchttürme zurückzuführen .

Auf Grund geraten . Nach einer Meldung des Korrespondenten
der „Associated Preß " aus Kingston vom 17. d. M. ist der deutsche
Postdampfer „ Prinz Eitel - Fnedrich " der Hamburg - Amerika - Linie ,
mit dem eine größere Anzahl von Amerikanern die Insel hatte ver -

lassen wollen , in der Nacht vom 16. auf den 17. in der Nähe des
Wracks der „ Prinzessin Viktoria Luise " ebenfalls auf Grund

geraten .

Eine gefährliche Zigarre . In Steißlingen ( Oberbaden ) entlud

sich ein pistolenartiger Schuß auS einer Zigarre , die ein 75jähriger
Handwerker rauchte . Es wurden ihm drei Finger der rechten Hand
zerrissen . _

Eisenbahnunfall .

Aus Goslar wird vom gestrigen Tage amtlich gemeldet : Güter -

zug 6793 hat heute vormittag I28 Uhr bei Einfahrt in Bahnhof
Lnttcr infolge ungenügender Bremswirkung den Prellbock in Gleis 3

überfahren . Maschine , Packwagen und drei Güterwagen erheblich

beschädigt . Ein Bremser Zzesche aus Magdeburg getötet . Sonst nie -
mand verletzt . Betrieb nicht gestört . Beide Hauptglcise blieben

fahrbar .

Die versunkene Glocke .
Dienslag : Wenn wir

Donnerstag : Wenn wir
' äoimabend : Rosmers

Abends :

CCIocbcn - 8pielplan der ßerUtrcr Cheater .

Königl . Lpernhans . Sonntag : Tnnnhäuser . ( Anfang 7 Uhr. ) Mon
lag : Salome . ( Ansang 8 Uhr. ) Dienstag : Die Zaubcrslötc . Mittwoch
Tristan und Isolde . ( Ansang 7 Uhr . ) Donnerstag : Mignon . Freitag
Salome . ( Ansang 8 Uhr. ) Sonnabend : Cavalleria rusticana Bajazzi .
Sonntag : Der Postillion von Lonjumeau . ( Ansang 8 Uhr. ) Montag
Meisterünger von Nürnberg .

Königl . Tchauspiclhaus . Sonntag : Prinz Fri�Ach von Homburg .
Montag : Das Glashaus . Dienstag : Nathan der Weise . Mittwoch : Klein
Dornt . Donnerstag : Wallcnsleins Tod . Freitag : WallensteinS Lager . Die
Piccolomini . Sonnabend und Sonntag : WallensteinS Tod . Montag : Das
Glasbaus . ,

Neues königl . Opern - Thcater . Sonntag . 20. Januar : Iphigenie aus
Tauris . ( Ansang ?' / . Uhr. ) Sonntag , 27. Januar : Undinc . ( Ansang
7- / , Uhr. )

�

Schiller - Theater O. Soniitagnachiniltag 3 Uhr : Die rot « Robe .
' Abends : Flachsmann als Erzieher . Montag : Die Räuber . Dienstag
Jugend . Mittwoch : Doppclselbstmord . Donnerstag : Der Kaiscrjäger .
Freitag : Tugend . Sonnabend : Der Kaiscrjäger . Sonntagnachmittag
ü Uhr : Die rote Robe . Abends : Der Kaifcrjager . Montag : Doppel -
sclbstmord .

Schiller - Thenter fi . ( Friedrich . WilhclmstädtischeS Theater . ) Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Das Lumpengesindel . Abends : Die von Hochsattcl .
Montag : Der Familicntag . Dienstag : Die von Hochsatlel . Mittwochnach
mitlag 3 Uhr : Tiroler Sfrippenspiele . Mittwochabend : Der Familientag .
Donnerstag ; Die von Hochsattel . Freitag : Der Familientag . Sonnabend
nachmittag 3 Uhr : Tiroler Krippenspicle . Abends : Die von Hochsattel .

oiiiitagvachmittag 3 Uhr : Das Lumpeilgcsindcl . Abends : Der Familientag .
Montag : Die von Hochsattel

Schiller - Thcatcr Eharlotteuburg . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
. Kabale und Liebe . Abends : Mathias Gollinger . Montag : Jugend . Diens
tag : Minna von Barnhelm . Mittwoch und Donnerstag : Die Räuber .
Freitag : Minna von Barnhelm . Sonnabend : Jugend . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Don Carlos . Abends : Heimat . Montag : Jugend .

Neues Schauspielhaus . Sonntag bis Donnerstag : Herthas Hoch -
eil. Freitag : Die Hochzeitsfackel . Sonnabend und Sonntag : Herthas
jochzeit . Montag : Unbestimmt .

Lcssiug - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Abends : Hedda Gabler . Montag : Die Weber .
Toten erwachen . Mittwoch : Der heimliche König .
Toten erwachen . Freitag : Das Blumcnboot .
Holm. ( Ansang 7>/z Uhr. ) Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Weber .
Wenn wir Toten erwachen . Montag : Fuhrmann Henschcl .

Deutsches Theater . Sonntag und Montag : Das Wintermärchen .
Dienstag : Die Geschwister . Die Mitschuldigen . Mitlwoch : DaS Winter -
märchen . Die Geschwister . Die Mitschuldigen . Freitag bis Sonntag :
Romeo und Julia . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag : Das Wintermärchcn .

Neues Theater . Sonntag : I,a robe rouge . Montag : Condottteri .
Dienstag bis Sonntag : Lhngaard & Co. Montag : Unbestimmt .

Theater des Büeftens . Sonutagnachmiltag 3 Uhr : Martha . Sonn -
tagabend bis Freitag : Cousin Bobby . Sonnabendnachmittag 3 Uhr : Der
Trompeter won Sakkingen . Abends : Cousin Bobby . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Der Troubadour . Abends und Montag : Cousin Bobby .

Berliner Theater . Allabendlich : Der Hund von BaSkerville .
Lustspielhaus . Heute nachmittag 3 Uhr : Unsere Käte . Allabendlich :

Husarenfiebcr . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Unsere Käte .
Loruing > Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Fra Diaoolo . Mcnbs :

Der Mikado . Montag : Zar und Zimmermann . Dienstag : Der Wasien -
schmied . Mittivoch : Der Mikado . Donnerstag : Die Regimentstochter .

f reitag : Der Mikado . Sonnabend : Der Troubadour . Sonntagnachmittag
Uhr : Die Rcgimentstochter . Abends : Der Mikado . Montag : Geschlossen .

Komische Oper . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Hosimanns Erzählungen .
Abends : Carmen . Montag : Pariser Leben . Dienstag : Carmen . Mitt -
woch : Toska . ( Ansang 7>/ , Uhr. ) Donnerstag : Hosimanns Erzählungen .
Freitag : Toska . Sonnabend : Hoffmanns Erzählungen . Sonntagnachmittag
3 Uhr - Carmen . AbendS : Toska . Montag : Zierpuppen . Don PaSquale .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Nachtashl . AbendS :
Eine triviale Komödie . Montag : Ein idealer Gatte . Dienstag und Mitt -
woch : Eine tviuiale Komödie . Donnerstag : Ein idealer Gatte . Freitag
und Sonnabend : Eine triviale Komödie . Sonnktigiiachmittag 3 Uhr : Nacht -
asyl . Abends : Eine triviale Komödie . Montag : Ein idealer Gatte .

Trianon - Theater . Sonntag bis Dienstag : Wo ist Papa ? Die
Schlositellcrei . Mittwoch bis Mantag : Frl . Josette — meine Frau . Heute
uachmittag und nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Hausfreund .

Luiscu - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Maria Stuart . AbendS :
Herr Potter aus Texas . Montag : Die schöne Ungarin . Dienstag : Herr
Potter aus Texas . Mittwoch : Der Troubadour . Donnerstag : Herr Potter
aus Texas . Freitag - Tell . Sonnabendnachmittag 4 Uhr : Däumling .
Abends : Der Raub der Sabincrinnen . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Sherlock
Holmes . Abends : Tell . Montag : Aus dem Buch der Liebe .

Zentral - Theater . Heute nachmittag 3 Uhr : Der Mitado . Allabend -
lich : Künstlerblut . Sonnabenduachmittag 3' / - Uhr : Schneewittchen . Nächsten
Sonntagnachmittag -3 Uhr : Die Geisha .

Bernhard Rosr - Tbeaeer ( srüher Carl Weis; - Theater ) . Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Das Kätchc » von Hptlbronn . Abends und Montag :
Der Raub der Sabinennncn . Dienstag und� Mittwoch : Das Käthchen von
Heilbronn . Donnerstag : Der Raub der Sabincrinnen . Freitag : Kean
oder Genie und Leidenschast . Sonnabcndnachmittag 4 Uhr : Rotkäpchen .
Abends� Die Schule des Lebens . Nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Abends : Kean oder Genie und Lcidenjchast . Montag : Die Schicke des
Lebens .

Thalia - Thcatcr . Allabendlich : Eine lustige Doppelehe . Heute nach -
mittag 3st , Uhr : Charlehs Tante . Sonnabend , 26. Januar , nachmittags
3 Uhr : Kabale und Liebe . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Charlehs Tante .

Residenz - Theater . Allabendlich : Florette >uid Patapon . Heute
nachmittag 3 Uhr : Der Ichlasivagcnlontrollcur . Nächsten Sonntagnachmittag
3 Uhr : Der SchlafwageiikoiitroKcur .

Nlctropol - Thea irr . Sountaguachmittag 3 Uhr : Aus ins Mclropol .
Allabendlich : Der Teusel lacht dazu . Nächsten - Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Aus inS Metropol .

Apollo - Theakcr . Sonntagnachmittag 3>/ . Uhr : FamIIicnvorstellung .
Abends 8 Uhr und die solgenden Tage : Die schöne Vestalin und Spe -
zialitäten . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Familienvorstellinig .

Deutsch - Zliiierikauisches Theater . Sonntagnachmittag�� Uhr :
Ucber ' n grosicu Teich . Täglich : Der Sorgenbrecher . Nächsten Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : lieber ' » großen Teich .

Palast - Thcater . Spezialitäten .
WalhaUa - Thcater . Spezialitäten .
Retchshallen - Theater . Stettiner Sänger .

Passage . Theater . Allabendlich : Berlin paß ' auf l Spezialitäte «.
Karl Haverloiid - Xhcater . Spezialitäten .

Kasiiw - Dheater . �AllÄen�llch: Ledige Leute . Heute nachmittag
4 Uhr : Die beiden Champlgnol . Nächsten Sonntagnachimttag 4 Uhr : Die

beiden Ehanstngiiol . � „ . . .... ,
Kolieö Caprice . Das Modell . Serenissimus XVI .

Gebr . Hcrrnfeld - Theater . Jeden Abend : FamiKentag im Hause

+lC
Unuita - Theater . Taudenstraße 48/49 . Täglich : Die Feuergewalten

der Erde . ( Ansang 3 Uhr . )

Singegangene Vruckfcdrikten .

Zur Psychologie « userer Zeit . M. ? - Dirnentum von Dr med .

W Sammer 75 Pf . — »est 8. Der Madchenhandel von Dr . PhckoS .« .
yammer . st � P�ratWchwindel von Dr . Philos . 75 Ps. - Heft 11.

Bühne und Prostitution von Dr . Philos . 7v Pi . — Hclt 12. ,rrc »e
Liebe . Freie Ehe . Bon Dr . Philos . 75 Ps. — Verlag : I . Smger u. Co. ,

Kulturnottvehr von Dr . LI. GrabowSky . 59 Ps. Verlag : I . Harrwitz

Nachs. , Berlin SW. 48. . _ . n , .
Berlin - Bagdad . DaS deutsche Weltreich im Zeitalter der Lustschiffahrt

1919 —1931 . Von Rudolf Marti » . Gehestet M. 2,59 , gebunden W. 3, - .

Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt . „ cm m „ n cm
Warnm ? ? müssen um liberal wählen ? ? von M. Gaab . 50 Ps . - »

Verlag : I . C. Huber , Diesse » vor München . - - ... .
Ueber die eventuelle Nützlichkeit der Begründung eines staatlichen

Instituts für Hydrobiologie und Ptanktonkunde von Dr . O. Zacharias .
Verlag E. Schweizerbart ( E. Nägele ) in Stuttgart .

Sozialer Fortschritt . Hcsl 88 - 99 : Die Belampfung der Konsum .
vereine . Von Dr . jur . Hermann Ortloff . 75 Pf . — Heft 91 : - sozial -

sekretäre und Fabrikpslcger . Herausgegeben von Leopold Kölscher .

gzPf — Zs. Pappritz : Die Welt , von der man nicht spr-cht . 69 Pp — Heine »
Heinrich . Süisiunhl aus seinen prosaischen und poetischen Schriften von

Achim v. Winterseid . Kart . 2 M. . geb. 2,59 M. Verlag Felix Dietrich , Leipzig .

Thematischer Führer durch die Klaviersonate von Sigsried Karg -
Elcrt Preis 29 P. Verlag Karl Simon , Berlm SW. 68.

Der deutsche Reichstag 199 « . Nach seiner Auslösung am 13. 12.

und 1907. Kartographisch nnd Tabellarisch dargestellt . Preis 1 M. Verlag
Dietrich Reimer . Berlin SW. 48.

Universal - Taschen - Atlas 1997 von Professor A. L. Hickmann .

Gcographisch - Statistischcs Nachschlagebuch . Preis geb. 3,89 M. Verlag
Frevlag u. Berndt , Wien VII . / >.

Die Tarifverträge zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in

Deuischland von Dr . Fanny Jmmle . Preis 2 M. Verlag G. Fischer
in Jena . „ . _ „ ,

Schule und Brot von Helene Simon . Preis 1 M. Verlag von
L. Vosi in Hamburg .

"
. . .

Bebel " oder Peters von W. v. Kardorff . 59 Seiten . — Schmidt
komra Roeren von G. A. Schmidt . 69 Seiten . Verlag C. A. Schwetjchke
u. Sohn . Berlin W. 35.

ßriefhaften der Redahtlon .

M . 115 . Rattentyphusbazillcn sind nur durch das bakteriologische
Fiiislllut der Laiidwirtschasislammer der Rheinprovinz in Bonn zu beziehen .
Ein Reagenzglas mit Reinkulturen , die drei Wochen lebensfähig bleiben ,
kostet l M. - Ausbewahiring kühl und dunkel , Verwendung nach beigegebcner
Gebrauchsanweisung . Durch diese Bazillen iocrdcn neben Ratten auch Wühl -
mause , HauS . und Feldmäuse soloie Hamster vernichtet . — N. N. 73 .
Ihren Zweck köimeu Sic nur durch einen Adoptionsvertrag erreichen . Der -
selbe niuh gerichtlich vdcr . jioiariell geschlossen werden . Von dem Amts¬
gericht ist er zu bestätigen , ili » Dispens von den , Alterserfordcrnis
mühten Sie bei dem Amtsgericht cinkonimcn . Die Adoption tostet 50 M.
— G. L. I Ihre Anfrage ist schon einmal dahin bcantwortet , daß , wenn
Sie eine Gebühr vereinbart haben , Sie leider zahlen müssen . — Teufel 1000 .
Die Eltern find nicht hastbar . — 381 H. C. S . Der Vater mutz zur
Zahlung der Alimente verurteilt werden , auch lünntc Lohnarrcst stattfinden .
— ( 9. 30 . Wir sind nicht in der Lage . Ihnen das Datum der Reichs -
gerichlsentscheidung anzugeben . — A. E. 100 . Sie müssen genau au -
geben , weiche Arbeit die Frauen verrichten , über deren Versicherungs -
Pflicht Sie Auskunft haben wollen . Allgemeine Ansragen müssen
wir ablehnen zu beantworten . — O. N. 1900 . 1. u. 2. Ja .
— W. 55 . Das Kammergcrichl können Sie nicht verklagen , sondern nur
die eventuellen Lehnsbercchtigten . Wenden Sie sich an einen Anwalt . —
W. H. Ist die Erbschaft hier getfiacht , so mutz die Erbschaftssteuer hier
gezahlt werden . — A. R . « 3 . Sie können weiter kleben . Wenn Sie
299 Marken geklebt babcn , lebt auch Ihr Recht aus den früheren Marlen
wieder aus. — M . B. 31 . So weit der Sachverhalt aus Ihrem Schreiben
ersichtlich , steht Ihnen ein klagbarer Anspruch nicht zu. — G. K. 48 . Da
Sie , so weit ersichtlich , gegen die früheren Bescheide nicht gellagt haben , so
sind dieselben leider rechtskrästig geworden . Sie könnten eine Erhebung
der Rente mit Erfolg nur beantragen , wenn Sie nachweisen , daß seit der
letzten Herabsetzung ihr Zustand sich verschlechtert hat . — O. W. Nein .
— Jugendorganisation . 1. Wir haben wiederholt daraus ausmerksam
gemacht , daß die Reklamationsgesuche bis zum 15. Januar an die Rekla -
mationsbehördc zu richten sind. 3. Ja , aber die Schulden sind mitüber -
nommen . 3. Ja . 4. Das ist unmöglich . 5. Auf Antrag kann der Magistrat
( Steuerdcputation ) die Steuer in diesem Falle erlassen . — R. H. 82 .
Ja . — A. (6. 99 . 1. Sie müssen Beschwerden einlegen . 2. Nein . 3. Ja .

Nein . H. F . 190 . Ja . — Kalender 30 . Sehen Sie der Sache ruhig cnt -

gegen . Verhält sie sich so, wie Sie geschildert , so sind Sic nicht strafbar .
— A. W. 190 . 1. und 2. Ja . — « . C. 35 . 1. Ja . 2. Nein

— I . 101 . Ja , es mutz aber dem autzerehelichen Vater so viel belassen
werden , als zum standeSgemätzen Unterhalt seiner Familie und zu seinem
notdürstinen Unterhalt ersordcrlich ist. — Karl W. , Moabit . Nein , dem
autzerehelichen Erzeuger steht das Erziehungsrccht picht zu, — L. W. 11 .
Ja . — Erika O. Die beiden Testamente sind gültig , wenn sie selbst
geschrieben und unterschrieben sind . Es ist nicht erforderlich , datz das Testa -
ment dem Gericht oder einem Notar übergeben wird , Sie können die
Testamente selbst aufbewahren .

Zur Mahlagitation
empfehlen wir den Parteigenossen die folgenden Schriften :

An den Einzelnen , auf den es nicht ankommt . . . . M. — ,05
199 Exemplare „ 1, —

Du , Mutter , was läuft der Herr Gendarm so ? . . . . „ —,10
Nieder mit den Sozialdemokraten !

. . . . . . . .

. —,10
Grundsätze und Forderungen . . . . . . . . .. „ —,10
Die Vernichtung der Sozialdemokratie . . . . . . .. —,20
Ziele und Wege

. . . . . . . . . . . . . . .

. —,20
Engep Richters Sozialistcnspiegel

. . . . . . . . .

. — ,20
Christentum und Sozialismus . . .. . . . . . .. —,10
Ein katholischer Pfarrer als Sozialdemokrat . . . . .. —,10
Wie ein Pfarrer Sozialdemokrat ivurde . . . . . .. „ —,10
Christliche Arbeiterpflichten

. . . . . . . . . . .

. — ,20
Der Schwindel der klerikalen Arveiterpolitik . . . . .. — ,35
Prinz von Arenberg und die Arenberge . . . . . . .. —,20
Der ZukunftSstaat der Junker . . . . . . . .. . „ — ,20
Ekste Junkerrevolte

. . . . . . . . . . . . . .

. — ,20
Die agrarische Gefahr . . . . . . . . . . .. . „ — ,20
Die neuen Reichsstcuern

. . . . . . . . . . . .

. — ,30
Die Frauen nnd die Politik

. . . . . . . . . . .

. — ,20
Sozialdemokratie und Antisemitismus . . . . . . .. — ,30
Winke für die Reichstagswahlen

. . . . . . . . .

. — ,10
Womit man vor den Sozialdemokraten granlich macht . „ — ,10

ührer durch das Vereins - und Versammlungsrecht . . „ — ,30
>as neue Knebelgesetz gegen die Gewerkschaften . . . „ — ,75

Geschichte der modernen Gesellschgftsklassen in Deutschland „ 1,50
Das Erfurter Programm in seinem grundsätzlichen Teil . „ 2, —

Handbuch für sozialdemokratische Wähler 1898/98 . . . „ 8, —

Handbuch für sozialdemokratische Wähler 1898/1903 . . „ 4, —

Handbuch für fozialdemokratifche Wähler 1903/1906 . , ¥ 2, —

Expedition des „ ¥m * wä * AsS £
Berlin SW. 68 , Liodcnstraße 69 , Laden . 233/1 »



A . JAND0RF & O
Spittelmarkt Beile Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse

Montag , Dienstag , Mittwoch . hp WIi Ä » O)

Kottbuser Damm

Soweit der Vorrat reicht

Hemden , Priesenfa90rimitbesTtTing "95, 1 . 35

Hemden , Herzfagon mitTbZr6 - 1. 25 , 1 . 65

Hemden , Herzfa9on mit Stickerei 1. 65 , 1 . 95

LJ — . *» J _ _ i i i mit handgestickter
nemden , Herzfa90n Madeira Passe 1 . 95

J »

- - - - - - - - - - - - -
- -

- -

Nachtjacken 1 . 25 , 1 . 45

Nachtjacken ÄST 1. 75 , 2,25

Weisse Kleider 13. 75 17. 25 24. 50
aus gutem Wollbatist , ganz auf Futter mit Spitzen und Entredeux

Bluse ( allein ) 4 . 85 6 . 35 9 . 75

Rock ( allein ) 9 . 35 11 . 50 15 . 75

Kleider - Röcke 3. 75 5. 65 6. 85
aus Stoffen englischen Charakters , moderne Fagons u. gute Qualität

Grosse Posten

Damen-

Confedion

Wäsche

Schürzen

Beinkleider 1. 35, 1 . 75

Beinkleider " " " " tSS * " " ' 1. 45 , 1 . 75

Kinderschürzen Ä - iÄÄSS 95pi

Hausschürzen 1 . 15

Reformschürzen 1 . 45

Tändelschürzen SÄ " 1 " 45 , 65n

oo

Ü)

Serie I ans Tuch od . Velour mit

reich garniert . Volants 3. 85 4. 75 5. 65

Serie II 2. 95 4. 65 5. 50 6. 75 7. 85
'

verschiedene Stoffarten , nur neueste Facons

Wirkliche Kenner
nehmen zur

. Selbstberkitiiiig
von Lognsv , Kum ""echt?»"

altbewährten vtHmtisl - Atefeks ! - LsLSNLen
und lassen sich durch keine Nachahmung täuschen .

Hazix eckt nm Marke Lichtherz von

Otto Reichel , EifÄns » ; 4 .
Fernsprech - Anschlüsse IT . 4751 , 4752 , 4753 .

liederlagen in den durch meine Schilder kenntlichen Drogerlen etc.
„ Die Destilliernng im HanahsW , L - nctpnf i - aJ 1

wertvolles , illustriertes Rezeptbuch KUalCIlircll

| R«ichd-Spiiitiis,wt %S; TKni' Hlr. l . il . l
| in Oriatnalfullungen mit unversehrtem Berfchluhstreifeii . j

12
Visiivs VON I,öv Nim

Kabinetts n 4,80 Hfl .
in guter Ansffllüriuig liefert

an

Oscar Goetze , Photograph .
1 . Geschäft : PauI = Straße 26 , 284/17 «

2 . „ vresliener Straße IZS ,
Z . „ Prießrivk - Straßs 91/92 ,
4 . LkarlQttendurx , I�ekrlnxstr » I .

öromzilder - Vergrölierung dlz LedenzgrSAe.
erkait Dv�tellor ' « In « Svml - ISni » tII « .

W « " II » Broche oder Kadel , » Imo ganz nmaonatt
GeOffnet von morgens H Ilhr bis abends tt ( Ihr .

Sonn - und Festtage den ganzen Tag g e 8 f f n et .

Kein Zwang zur Ahnahme!
Diese Zusicherung möge eine Garantie bieten für

yflF * tadellosen Sitz " TSSf •

der bei mir aus Grund eingehendster Beobachtungen des individuellen
ztörpcrbaues sowie vicljähriger Ersahrungen in England und Amerika

SUS 1° Ltokkrsstea aßzekertixtea

Anzüge
und

Paletots
zu 30 und 38 M.

Sonnenschein ' s Herrenmoden naeh Haß .

naeh Maß

88532 « Fernspr . A. IV , 6797 . SW. , Lindenstr . 95 I.

Spezialität : Kock- , Smoking- und Jraekanzüge .
ceeeeceoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeee

Achtung ! Ausschneiden !

Zähne
saubere , tadellose Ausführungen von

8, — ZK. an , Plomben von 2 — ZK.
an . — Reparaturen , Umarbeitungen
schnell und billigste Berechnung . —

Schmerzloses Zahnziehen . — Keine

Extraberechnung 1 — Zahnziehen , Zähne reinigen mr umsonst ! - M ,

Voneiger dieser Annonoe erhält 10 Proz . Rabati .

Um Mißtrauen zu vermeiden , bitte ioh ausdrücklich , diese Annonce erst beim Abholen vorzuzeigen .

Max Guckel ,
Viele Dankschrelben liegen znr Einsicht ! - WU " Mg

3471L *

WiMxj .
Andreas - Str . 23 —

gegenüber Andreasplitz .

Brunnen - Str . 95
am Bahnhof Gesundbrunnen .

Beussel - Sip . 67
Moabit .

Leipzigep - Str . 94 - 99
Spittel - Kolonaden .

Verkaut Hof In Fabrikgebäuden .
KlnderwaDen „ m . „ . . , . . . nilldsrbstlsfsllsll
TrlllmodzlllKI « Kr<)»8t . » MalgMhaft Xordwsrsll
KllldsnniJd » !

— — — — — — — —
pUpp8nWa ( ,eB

lOOOHarkESSÄlSßelolmting
— OegrOndet 1878 . — KstalOK gratis .

Dr . Simmel , �T,
Spejiniavjl für 8/5

Haut , und Harnleiden .
10 —2 . 5 —7 . seiiiilag « 10 —12 , 2 —4 .

S teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik «
7 %. Wallstr . 72 ,

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . Bernhard Strohmandel ,
Berlin Ks. Jllustr . Katalog gratis .

Ben

36 Mk. »

tHerrenanz . , Gehrockanz . n. 1'
Äaß . rnw. Siost . neust . Must. j

l 2Anpr . . jcinst . Zui . s . gut . Sitz
goldene Medaille .

hudw. llnnel , Prenzlauer -
ftr . 2311 , Älcxanderpl . i
, Ohne Konkurrenz

000

Kastor an jedermann franko !

Diese Voehe Ball - und Braut - Seiden
sowie Seiden nnd Samte jeder Art stelle nach beendeter Inventur große Posten zum direkten
Verkauf an Private . Darunter Reine Seiden für Ball - und Gesellschaftsroben jetzt 1,25 , 1,75 ,
2,25 usw . Reinseidene Louisines - Damasta . in wundervoller Ausmusterung jetzt 2,00 , 2,25 ,
2,50 usw . Schwere Damast - Seiden für elegante Brautrobon jetzt 1,50, 2,00 , 2,oO usw . Effekt¬
volle Blusen - und Jupon - Seiden jetzt 1,25 , 1,50 , 1,75 usw . Danlsstfutter - Seiden für Jacketts
und Abendmäntel jetzt 1,25, 1,50 usw . Reinseidene sohw . Damaste , Merveilleux usw . 15,00 ,

20,00 , 25,00 , 30,00 per Robe . Masken - Seiden von 60 Pf .
Besonder « vorteilhaft : Serien - Verkauf mehrerer hundert Rett - Coupons für seidene StraBan - und Geaell -
schafts - Roben Serie I 1,50 , Serie II 2,00 , Serie III 2,50 per - Meter . Viele Tausend Meter Seiden - Reste

fstrAlusen usw. ganz bedeutend unter Frei « von 1,00.
■ Adresse genau beachten . - .

Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog , B7,TXpe , am�KoÄI . 79
[ mngSaBBBMBB yc * egramlM ' �< lre88e ; Seiden - Herzog .

Brautleute sich ihre Möbel - Ausstattung kaufen , sollten sie
� unter keinen Umständen unterlassen ,

? aul Burows Zftöbel - Tabrik , Lindenstr . 105

fJäbe Hallesches Tor ) zu besichtig . Moderwe bürgert . Wohnungs -
inrioht . schon f. 200, 300, 400 Mk. , hooheleg . v. 600 —10000 Mk.

iB
Ehe

sofa mit Satteltaschen 85 , Muschelkleiderspind , Muschelvertiko 39 . Muscholbetts teile mit
Matratze 40, Chaiselongue , Schreibtisch , Säulentrumeaus 38 Mk. , Salongaruitur sowie kompl .
engl . Schlafzimmer für 220 Mk. , Altmahagoni - Salon mit Umbau elegant 545 Mk, , farbige
Küchen 65 Mk. , sowie Speisezimmer u. Herrenzimmer in allen Stilarten . Teilzahlungen gestattet .

Sonntags 8 —10 nna 12 —2 Uhr geöffnet . Gekaufte Möbel werden kostenlos aufbewahrt . «

Gartenhausche » , zirka3X7 Meter ,
zu kaufen gesucht . Preisofferten ,K . D. "
Potsdamersiraffe 3, I links . 275/12

Morgen, Montag
Beginn des

IFnvcntur- -

Perkaiifs
zurückgesetzter Wareu

Teppiche , Vorlagen ,
Gardinen , Portieren ,
Stores , Zugvorhänge ,
TQil - Bettdecken etc .

zu beispiellos billigen

i - Ml!
•Teppich - Spezial - Kaus

EmilLefevre
Berlin Süd . Seit 1882

M OraniensMe ISS.

""1»; nirgends Walen !

3ppentur - 8xtraliste

besonderer Gelegenheitsangebote

M gratis u . tranco !

V. . Haalaelegenlieil

für Hotels, Pensionate etc .

Dieser Jnventnr - Verknnf

findet nur einmal jährli oh

bei mir statt .

Lerantwortlichcr " ledafteur - frnn » Wrh . r chrrlin . Für de » Inseratenteil verantw : Th . Glecke . Berlin ' Druck n Berlaa : Nermäri « Bnchdmckeret „ ? �rlaa « anstalt Pari ! Singer 8c Co. . Brriin S Vf.
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Lifte der fozialdetnoferatlfchcn Rcichstags - Kandidaturcw .

Rame des Wahlkreises

Für die Sozialdemolratie wurden

am IS . 6. 1903 Stimmen abgegeben
in Prozent

überhaupt ! der Wahl -� h er
berechneten

Königreich Preuße » .

Reg. - Bez. Königsberg .
1. Memel - Hehdelrug . . 4 333 *
L. Labiau - Wchlau . . . 5 066
3. Königsberg <Stadt ) . . 14 042
4. Königsberg - Fischhausen 7 599
5. Heiligenberl . Ehlau . . 2118
6. Braunsberg - Heilsberg . 256
7. Holland - Mohrungen . 706
8. Osterode - Neidenburg . 1 043
9. Allenstein - Rössel . . . 222

10 . Rafterrburg - Friedland . 3 287

Reg . »Bez . Giunbiime » .
1. Trlsit - Niederung . . . 5 568 *
2. Ragnit - Pillkallen . . 4 082
3. Guindinnen - Justerburg 3 080
4. Stallupönen - Goldap . 1 493
6. Angerburg - Lötzen . . 1 093
6. Oletzko - Lyk . . . . .1 106
7. Senöburg - Ortelsburg . 227

Reg . - Bez . Dauzig .
1. Elbrng - Marienburg . . 6 600 *
2. Danzig ( Sand ) . . . 2 539
3. Dmrzig <Stadt ) . . . 6 070 *
4. Neustadt - Korthaus . . 130
5. Bercnt - Stargard . . 247

Reg . - Bez . Marienwerder .
1. Stuhm - Marienwerder . 749
2. Rosenberg - Löbau . . 554
3. Grculdenz - Strasburg . 1 401
4. Thorn - Kulm . . . . 908
6. Schwetz

. . . . . .

69
6. Konitz - Tuchel . . . . 162
7. Schlochau - Flatow . . 115
8. Deutsch - Krone . , . 645

Stadt Berlin .
1. Wahlkreis . . . . . 5 315 *
2. Wahlkreis . . . . . 43 995
8. Wahlkreis . . . . . 15 124
4. Wahlkreis . . . . . 68 768
5. Wahlkreis . . . . . 14 568
6. Wahlkreis . . . . . 79 478

Reg . - Bez . PotSda « .
1. West - Pngnitz . . . v 8 918 *
2. Ost - Prignitz . . . . 1 835
3. Ruppin - Templin . . . 6 775 *
4. Prenzlau - Angermünde . 5 243
5. Ober - Barnün . . . . 7 202 *
6. Rieder - Barnim . . . 88 364
7. Potsdam - Ofthavelland . 15711 *
8. West - Havelland . . . 11 228
9. Zauch - Luckenwalde . . 11070 *

10. Teltow - Storkow . . . 73 854

Reg . - Bez . Frankfurt .
1. Arnslvalde - �ricdcberg . 3170 *
2. Landsberg - Soldin . . 6 985 *
3. Königsberg N. - M. . . 5 233
4. Stadt Frankfurt - LebuS 12 817 *
5. Sternberg . . . . . 1 582
6. SchwiebuS - Krosfu » . . 3 745
7. Guben - Lübben . . . 5 944 *
8. Sorau - Forst . . . . 10 604
9. Kottbus - Spremberg . 0 146 *

10. Kalau - Luckau . . . . 9 163 *

Reg . - Bez . Stettin .
1. Demmin - Anklam . . 2124
2. Ileckermnnde - Wollin . 5 543 *
3. Randow - Greisenhagen . 17145
4. Sw dt Stettin . . . . 13 111 *
5. Pyritz - Saatzig . . . 2277
6. Raugard - Regenwalde . 1029
7. Greisenberg - Kammin . 1287

Reg . - Bez . SöSli » .
1. Stolp - Louenburg . . 1 213
2. Bütow - Schlawe . . . 495
3. Kolberg - Köslin . , . 2 973
4. Belgard - Dramburg . . 2 169
5. Neuftettin . . . . . 280

Reg . - Bez . Stralsund .
1. Rügen - Stralsund . . 4199
2. Grimmen - Greifswald . 2 608

Reg. - B«z. Posen .
1. Posen ( Siadt und Kreis ) 1472
2. Samter - Obornik . . . 588
3. Meseritz - Bonijt . . . 214
4. Kosten - Neutonttschl . . 193
5. Goslyn - Rawitsch . . . 419
6. Fraustadt - Lissa ' . . . 616
7. Schrimm - Schroda « . 38
8. Wrescken - Pleschen . . —
0. Kroloschin

. . . . .

48
10. Adelnau - SchUdberg . , —

Reg . - Bez . Bromberg .
1. Lzarnikau - Kolmar . . 750
2. Wirsitz - Schnbin . . . 35
8. Bromberg . . . . . 3 066
4. Jnowrazlaw . . . . 581
5. Gnesen - Wongrowitz . . 31

Reg . - Bez . BreSla » .
1. Guhrau - Steinau . . 1261
2. Militsch - Trebnitz . . . 1372
S. Wartenberg - OehZ . . 984
4. Ramslau - Brieg . . . 3 147
S. Ohlan - Nimptjch . . . 8 980 *
6. Breslau - Oft . . . . 14831 *
7. . West . . . . 17 545
8. . Reuinarkt . . 9 149
9. Etriegau - Schweidnitz . 8 748 *

10. Waldenburg . . . . 16377
11. Reichendach - Neurode . 11619
. 2. Glatz - Habelschwerdt . 1 341
13. Fraukenstei » - Muksicrb . 583

* bcdeulcl : unser Kandidat
Z — Zentrum , N — NeichSparteh Fr — Frei
D . B — Deutsche Vollspartci , D — Däne , N,

26,66
35,50
49 . 45
40,92
17,21

1,64
6,75
6,57
1,40

18,08

27,76
24,29
18,76

9,81
10,13

6,29
1,34

31,17
19,41
28,94

0,65
1,02

4,75
2,98
5,33
8,51
0,48
1,21
0,55
6,83

41 . 38
65,59
60,03
77,00
58,63
71,19

27,74
15,98
30,99
28,02
42,50
59,96
44,72
50,21
42,24
65,57

25,44
30,05
32,58
45,59
12,80
21,42
82,08
46,39
39,10
34,42

16,11
38,95
50,07
47,14
12,59

7,40
12,44

4,94
2,34

14,07
15,67

2,78

22,12
13,48

5,23
2,24
1,16
0,86
8,09
6,36
0,21

0,40

3,33
0. 16

13,54
2,33
0,14

7,29
8,69
6,33

21,43
20,91
48 . 54
63,84
36,98
85,80
54,88
63,33
10,33

5,75

19,75
25,23
85,35
32,05
11,28

1,23
3,86
4,62
0,91

13,72

19,74
18 . 98
12,95

6,28
7,36
4,01
1,03

20,93
12,04
18,67

0,47
0,85

3,57
2,62
4,75
8,05
0,40
0,98
0,45
5,00

30,36
43,07
47,99
59,35
43,07
48,19

20,75
11,07
22 . 23
18,97
33,07
44,75
35,95
42,73
30,41
40,34

15,06
22,04
23,58
86,88

7,88
15,92
24,59
40,64
33,61
26,86

11,96
22,47
38,22
36,50

9,38
4,97
7,38

4,11
1,82

11,40
10,32

1,88

15,53
11,13

8,92
1,85
0,90
0,70
2,35
4,66
0,17

0,33

2,63
0,14

11,81
1. 93
0,13

6. 81
6,37
4. 49

16,84
16,66
35,77
38,72
28,65
30,21
49,17
43,52

5,62
3,59
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Name

des sozialdemokratischen
Kandidaten 1907

Name des Wahlkreises

8O. Braun - KönigSberg , Read .

KH. Lindc - Königsberg . Parteisek .
>Sl . jH . Haase - KönigSb . , R. - A.
ßOUo Braun
ßHugo Haase , Rechtsanwalt
t - Ötto Braun
! >Otto Braun
KOlto Braun
ßOtto Braun .

ßHugo Haase

ZA. Hofer - Gr . Skaisgirren .
KA. Hoser sGutsbesiher
KHerm . Linde - KönigSberg
8Hugo Haase
8Hugo . Haase
ZHugo . Haase
§ Hngo Haase

ZA. CrlSpien - Elbing , Parteisckr .
L. Güth - Dauzig , Tischler
H. Trilse - Elbiug , Gcw. - Sekr .
il . Güth - Dauzig , Tischler
L. Güth

H. Trilse
H. Trilse
H. Trilse *

P. Neumanit - Thorn , Zimmerer
A. Crispien - Elbing , Parteisekr .
A. Crispien
A. Crispien
A. Crispien

ZDr . L. AronS - Berlin , Stadtv .
R. Fischcr - Berlin . Geschäftsf .
W. Heine - Bcrlin , RechtSanw .
P . Singer - Berlin , Kaufmann
R. Schmidt - Berlin , Arbeitersekr .
G. Ledfbour - Zehlend . . ' Schristst .

E. Böske - Rixdorf , Stadtv .
B. Maast - Berlin , Kaufmann
ZM. Kicsel - Berli » , Zigar . - Arb .
ZO. WelS - Berlin , Tapezierer
ZB. BrunS - Berlin , Stadtv .
A. Sttidthagen - Berlin , Stadtv .
ZDr . K. Liebknecht - Berli » , R. - A.
H. PcuS - Dessau , Schriftsteller
ZF. Ewald - Berlin , Stadtv .
F. Zubeil - Berlin , Expedient

E. Briickner - Berlin , Arbeiterskr .
ZW. Pätzel - Berlin , Expedient

Borgmann - Berlin , Stadtv . .
r. H. B r « u >» - Berlin ' )

ZG. Freiwaldt - Paukow , G. - V.
O. Grauer - Lichteuberg . G. - P .
ZF . Kotzle - Berlin , Stadtv .
M. Maurenbrecher , O. - Schöuew .
Dr . A. Bernstein - Berlin , Arzt
ZH. Schubert - Bcrlin , Stadtv .

W. Göbel - Stettin , Lagerhalter
ZA. Kuntze - Stettin , Stadtv .
A. Körstcu - Berlin , Arbeitersekr .
( St . lF . Hcrbert - Stettin . Buchd .
O. Passehl - Stettin , Redakteur

ZR. Milenz - Stettin , Lagerhalt .
M. Schorping - Stettin , Lagerh .

H. Flatow - Stolp
A. Horn- Stettin , Parteisekretär
ZA. Horn
R. Wiescnhütter - Stettin , G. - B.
Groth

ZA. Genzen - Stralsund , Oekon .
L. Onessel - Stettin . Redakteur

A. Bebel - Schöneberg
ZW. Schulz - Posen , Verb . - B.
St . Rtibicki - Berlin , Schlosser
L. Podcmski - Hohcnsalza . Schn .
P. Stössel - Vrombcrg , G. - Selr .

P. Srössel
L. Podemski
S . StuminSki - Posen , Maurer
L. Podemski
H. RoSler - Breslau , Maurer

W. Schulz - Posen . VerbandSb .

F. Reitz - Bromberg , Arbeitersekr .

. . Ledebour - Zehlend . , Schristst .
S . TuSzynski - Botropp . Bergarb
St . Wierblnsli - G» esen , Drechsl .

P. Mommert - BreSlau , Schiffb .
Rösler - Breslau . Maurer

Reukirch - BreSlau . Parteisek .
P. Löbe- Bre »l . sz . Z. i . Gefängn . )

�O. Schiltz - BreSlau . Verleger
lSt . fF. Tutzaucr - Berli »». Lagerh .

?clangte
iu die Stichwahl .

innige Bereinigung , P- - -
S — Nationalsozial , D. R -

E. Berustein - Berlin , Schrl
SO. S�ütz - BreSlou , Verleger
ZF. Feldmann - Langenbielau
H. Snchsc - Bochum , VerbandSb .
R. Kühu - Lanaenbielau , Schneid .
1A. Kühn
sA. Kühn

Reg . - Bez . Oppeln .
1. Kreuzburg - Rosenberg
2. Oppeln

. . . . .
3. Grost - Strelitz - Kosel .
4. Lublinitz - Gleiwitz .
5. Beuthen - Tarnowitz .
6. Kattolvitz - Zabrze . .
7. Pleß - Rhbnik . . .
8. Ratibor

. . . . .
9. Leobschütz . . . .

10. Neustadt O. - S . . .
11. Falkeubcrg - Grottkau
12. Reisse

. . . . .
Reg. - Bez. Liegnitz .

1. Grünberg - Freistadt .
2. Sagau - Sprottau . .
8. Groh - Glogau . . .
4. Lüben - Bunzlau . .
5. Löwenberg . . . .
6. Haynau - Liegnitz . .
7. LandeShut - Jauer .
8. Schönau - Hirschberg .
9. Laubau - Görlitz . .

10. Rotenbrg . - Hoherswerda

Reg . - Bez . Magdeburg .
1. Salzwedel - Gardelegen
2. Osterburg - Stendal . .
3. Jerichow I und II . .
4. Magdeburg sStadt ) . .
5. Wolmirst . - Neuhaldensl .
6. Wanzlebcn

. . . . .

7. Ascherslebeu - Kalbe . .
8. Oschersleben - Halberstdt .

Reg . - Bez . Merseburg .
1. Liebeulverda - Torgau
2. Schweinitz - Witteuberg
3. Bilterfeld - Delitzsch .
4. Saalkreis Halle . .
5. Mansfelder Kreis .
6. Sangerhausen . . .
7. Ouersurt - Merseburg
8. Raumbnrg - Zeitz . .

Reg . - Bez . Erfurt .
1. Norohausen . . .
2. Heiligenstadt - Worbis
3. Mühlhaus . - Langensalza
4. Erfurt - Schlenfingen .

Provinz Schleswig - Holftein
1. Hadersleben - Sonderbg
2. Apeurade - FlenSburg
3. Schleswig . . . .
4. Tondern - Husum . .
5. Nord . - u . Süd . - Dithmar
6. Ottensen - Pinneberg .
7. Kiel - Rendsburg . .
8. Altona

. . . . .

9. Oldenburg - Segeberg
10. Lauenburg . . . .

Provinz Hannover .
1. Norden - Emden . ,
2. Aurich - Wittmund .
8. Beiitheim - Meppen .
4. OSiinbrück - Jburg .
5. Melle - Diepholz . .
6. Verden - Achim . . .
7. Nienburg - Stolzenau
8. Hannover . . . .
9. Hameln - Linden . .

10. Hildesheim . . . .
11 . Einbeck - Northeim .
12. Göttingeu - Miinden .
13. Goslar - Harzburg .
14. Celle - Gishorn . . .
15. Lüchow - Uelzen . .
16. Lüneburg - Winscn .
17. Harburg - Buxtehude .
18. Stade - Bremervörd » .
19. Otterndorf - ReuhauS

Reg . - Bez . Münster .
1. Tecklenburg - AhauS .
2. Münster - Koesfeld .
8. Borken - Relkliiighaufen
4. Lüdinghaus . - Warendorf

Reg. - Bez. Minden .
1. Minden - Lübbecke . .
2. Herford - Halle . . .
3. Bielefeld - Wiedenbrück
4. Paderborn - Büren .
5. Warburg - Höxter . .

Reg. - Dez . Arnsberg .
1. Wlttgenstein - Sicgen
2. Olpe - Arnsbcrg . .
3. Altena - Jserlohn . .
4. Hagen

. . . . .

6. Bochum

. . . . .

6. Dortmund . . . .
7. Hamm- Soest . . .
8. Lippstadt - Brilon . .

Reg . - Bez . Wiesbaden .
1. Usingen - Höchst . .
2. Wiesbaden . . . .
3. Goarshausen - Nassau
4. Diez - Limburg . . .
5. Dilleuburg - Herborn
6. Franksurd a. M. . .

Reg . - Bez . Kassel .
1. Rinteln - HofgeiSmar
2. Kassel

. . . . .

S. Frixiar - Ziegenhain .
4. Eschwwege - Tchmalkakben
5. Marbiug - Frankenbevg
6. HerSfeld - Rotenburg .
7. Fulda - Schlüchtern .
8. Hanau - Gelnhausen .

— Die Partc ! be,elchnung tc9 siegreichen Kandidaten scttgedru « » vesagi : das Mandat wurde in der

Pole , ft ä Antisemit . ® = Soziatdemotrat , N = Nittionallidrral , FrV — greisimitg » Volkspartei , W - -

Tcutsche Nejoniiparlci , B,B — Bauenibund . E. L Elsah - Lothriiiger .

Name

des sozialdemokratische «
Kandidaten 1907

daZ Mandat wurde in der Hauptivahl erobert .

A. Bebel - Schöneberg
A. Bebel

H. Baude - Kattowitz . Gewerk . - B.

ZFkTrabalskh - Kattowitz . Part . s .
F. Scholtyssek - Kattowitz . Gw. - B.

I . Adamel - Kattowitz , Bergarb .
F. Danisch - Birtultau , Gewk . - B.

I . Bieniszkiewicz - Kattowitz
ZW. Recker - Neustadt . Partei - B.
ZO. Schüy - Breslau , Verleger
ZA. Bebel - Schöneberg
O. Schütz - Breslau . Verleger

ZH. Stolpe - Görlitz . Parteisekr .
F. Schlegel - Breslau , Gauleiter

ZH. Zimnier - Breslau . Vrb . - Skr .
R. Schebs - Bunzlau . Bierverleg .
ZA. Staudinger - Leipzig . Redakt .

C. Dietrich - Breslau . Gauleiter

ZH. Krätzig - Berlin . Arbeiter

R. Albert - Breslau , Redakteur

H. Müller - Berlin . Parteisekret .
ZO. Neumann - Kottbus , Schuhm .

E. Großmann - Magdeburg
A. Decker - Magdeburg . G. - Sekr .
W. Haupt - Maadeburg , Stadtv .

lSt . lW. Pfanilkuch - Berlin . P. skr .

ZR. Nitsch - Diagdebnrg , Stadtv .

ZH. Silberschmidt - Berlin,G . - B.
Ä. AIbrccht - Halle, «chndermstr . ! >>
ZA. Bartels - Wernigerode , Maler

Fleihner - DreSden , Redakteur

ZFrihsch - Berlin . Maurer
Raute - Eilenburg . Zigarrenfbrk .
F. Kiincrt - Südende , «--chriftsrell .
Trautewein - Gernrode . Gastwirt
Graf - Sangerhausen . Gauleiter

Pollgudev - LeipzigKassenbeamt .
A. Thirle - Halle . Schriftsteller

ZTh . Glocke - Berlin . Expedient
August Bebel

ZM. Grunwald - Friedenau
ZH. Schulz- Berlin,Lhr . d. P. - Sch.

G. Niendorf - Kiel
P. Michelsen - FlenSburg� )
KP. Hofsmaim- Hamburg. Gastw .
ZW. Brecour - Kiel . Expedient
ZP. . Müllcr - Hau>burg
A. v Elul - Hainburg . GeschäftSf .
K. Lcgien - Berlin , Gewerkfch . - B.
K. Frohnw - Hamburg , Redakteur

ZP. Weinheber - Haniburg , Bchdr .
( St . jFr . Lesche - Hamburg, Arb. jk .

R. Wagner - Bant . Redakteur
R. Wagner
Anton TeweS - Rbeine . Schmied
ZChr . Schrader - Hanuover . A. - S.
ZBesper - Osnabrück . Arbeiterskr .
ZA. Henke - Bremen . Redakteur

ZK. Behle - Bremen , Gewerk . « B.
A. Brty - HaNnover , Redakteurs
R. Schmidt - Hannover . Gew . - S .

ZF. Rauch - Haimover , Redakteur

K. Deichmaim - Bremrn,Gew . - B.
ZB. Hei >ma » n - Stuttgart , L. - Abg .
ZR. Leinert - Haimover , Parteiskr .
F. Westmeyer - Stuttgart . Redakt .

ZG. Bauer - Hannover , Brauer

ZE. Fischer - Hamburg . Redakt .

ZBacrer - Harburg . Schuhmacher
Rhein - Bremen . Arbeitersekretär

ZA. Haverkamp - Bremerhaven

ZW. Feld - Burgsteinfurt , Zigrrnr .
ZH. Groencwotp - Münster , Tischt .
Pokorny . Bergarbeiter
ZK. Eilers - Biclefcld . Stadtv .

K. Litzinger . Maurer

r.Hosfmann-Bieleseld, Redakt .

Severing - Bicleseld
G. Reutschke
ZK. Schäserineier - Bielefeld . Stv .

I . GogowSki - Lüdcuscheid
ZH. Becker - Dortmund , Expedient
K. Haberland - Bannen
M. König - Dortmund
<St . >O. Hue - Bochum , Redakt .

lSt . tTh . Bömclburg - Hamburg .
ZH. Becker - Dortmund , Expedient
ZA. Siggelkoiv - Bieleseld , Stdtv .

ZF. Brühne- Frairkstirt a. M.

ZG. Lehmann - Mannhelm
ZF. Betters - Giesten . Redakteur

ZR. Habicht - Frankfurt a. M.
L. Trott - Haiger . Kaufmann
M. Ollarck , Frankfurt a. M. ,Red . ° )

ZO. Vctterlein - Helmarshausen
H. Hüttmann - Fraiikfurt a. M.

ZA. Iordan - Kassel . Stadtverord .

F. Eckhardt - Salzungen
R. Dis ; >nanii - Franksurt a. M.

H. Huhn- Kassel , Stadtverordn .
R. Göller - Frankfurt a. M.

ZG. Hoch - Hanau , Arbeitersckret .
Es bedeutet : K _ konservativ ,

e. CHS ChrisMchlozial , B » - - Bu » d der Landwirte ,



Name des Wahlkreises

9! eg . - Bez . Köln .
1. Köln lStadt ) . . .
2. Köln ( Kreis ) . . .
L. Bergheim - Enskirchen
4. Rheinbach - Bonn . .
5. Siegkreis - Waldbröl .
6. Mülheim - Wipperfürth

Reg . - Bez . Düsseldorf .
Lennep - Mettnmnn .

2. Elberfeld - Barmen «
8. Solingen . . . .
4. Düsseldorf . . . .
ö. Essen

. . . . . .
6. Duisburg . . . .
7. Mörs - Rees . . . ,
8. Cleve - Geldern . .
9. Kempen

. . . . .
10 . Mllnckien - Gladbach .
11, ,Krefeld

. . . . .
12 . Neuss - Grevenbroich .

Neg, - Bez , Koblenz .
1. Wetzlar - Altenkirchen .
2. Neuwied . . . . .
3, Koblcnz - St , Goar .
4. Kreuznach - Simniern
6. Mayen - Ahrweiler .
6. Adenau - Kochem . ,

Reg . - Bez , Trier .
1. Daun - Prüm . . .
2. Wittlich - Berncaftel .
3. Ttier

. . . . . .

4. Saarburg - Saarlvuis
5. Saarbrücken . . .
6. Ottt »eiler - St , Wendel

Reg, - Bez , Aachen .
1. Schleiden - Malmcdy .
2. Eupen - Aachcn ( Kreis )
3. Aachen ( Stadt ) . .
4, Düren - Jülich . . .
5. Geilenkirchen - Heinsberg

Reg. - Bez, Sigmaringen . .

Königreich Bayern .

Reg . - Bez . Oberbayern .
1. München I . . . .
2. München II . . .
3. Aichach

. . . . .

4. Ingolstadt . . . .
5. Wasserburg . . . .
6. Weilheim . . . .
7. Rosenheim . . . .
8. Traunstein . . . .

Reg . - Bez . Niedcrbaycrn .
1. Landshut . . . .
2. Straubing . . . .
3. Passau

. . . . .

4. Pfarrkirchen . . .
5. Deggendorf . . .
6. Kelheim

. . . . .

Reg . - Bez . Pfalz .
1. Speyer

. . . . .

2. Landau

. . . . .

3. Germersheim . . .
4. Zweibrücken . . .
8. Homburg . . . .
6. Kaiserslautern . .

Reg . - Bez . Obcrpfalz .
1. Regensburg . . .
2. Amberg . . . .
3. Neumarkt . . . .
4. Ncunburg vorm Wald
8. Neustadt a. d. Waldnaab

Reg . - Bez . Oberfranlcn .
1. Hos . . . . . . .
2. Bayreuth

. . . . .

3. Forchheim

. . . . .

4. Kronach

. . . . . .

8. Bamberg

. . . . .

Reg . - Bez . Mittelfrankcn .
1. Nürnberg

. . . . .

2. Erlangen - Fürth . . .
3. Ansbach - Schwabach . .
4. Eichstätt

. . . . . .

6. Dinkelsbühl . .
3. Rotenburg ob d. Tauber

Reg . - Bez . Untcrfrmcken .
1. Äschasfenburg . . .
2. Kitzingen . . . .
3. Lohr

. . . . . .

4. Neustadt a. Saale .
8. Schweinfurt . . .
6. Würzburg . . . .

Reg . - Bez . Schwaben .
1. Augsburg . . . .
2. Donauwörth . . .
3. Dillingen . . . .
4. Jllcrtissen . . . .
6. Kaufbenren . . .
0. Jmmenstadt . . .

Königreich Sachsen .

1. Zittau

. . . . .

2. Löbau - Ebersbach . .
8. Bautzen

. . . . .

4. Dresden - Neustadt .
6. Dresden - Allstadt . .
6. Dresden - Tharandt .
7. Meissen - Grossenhain
8. Pirna

. . . . .

0. Freiberg - Oederan .
10 . Döbeln - Rosswein . .
11 . Oschatz

. . . . .

12 . Leipzig - Stadt . . .
13. Leipzig - Land . . .
14. Borna - Pegau . . .
18 . Mittweida - Limbach .
10 . Chemnitz . . .
17 . Glpuchau - Meerane .
18 . Zwickau - Crinnmtschau
19 . Srollberg - Schneeberg
20 . Zschopau - Gelenau .
21 . Annaberg - Eibenstock
22 . Kirchberg - Auerbach .
23 . Plauen

. . . . .

Name

de ? sozialdemokratischen
Kandidaten 1907

ZA. Hofrichtcr - Köln , Parteisekr ,
93. Müller - Köln , Parteisekretär
A. Hofrichter
A. Hofrichter
W. Schack - Siegburg
ZH. Gilsbach - Köln , Verleger

( St . ) K. Meist - Köln , Zigarrenh .
H. Molkciibuhr - Schöneberg
PH. Scheidemann - Kassel , Redakt .
ZH. Grinipe - Elberfeld , Redakt .
W. Gewehr - Elberfeld
ZCl . Hengsbach - Köln , Privatb .
R. Bühler - Essen
F. Lewerenz - Krefeld .
W. Reimes - Krefeld
Dr . Laufenberg - Düsseldorf
W. Reimes - Krefeld
W. Schmitt - Düsseldorf

W. Kremser - Frankfurt a. M.
A. Riegcr - Köln
ZH. Hüttmannn - Frankf . a. M.
ZA. Bebel
ZA. Hofrichter - Köln , Parteisekr .
ZA. Bebel

ZA. Bebel
A. Hofrichter
A. Hofrichter - Köln , Parteisekr .
I . Becker - Saarbrücken , Gwkschb .
J . Leimpelers - Malslatt , Gwschb .
N. Osterroth - Saarbriicken

ZA. Bebel

I . Hvnrath - Aachen
I . Honrath
ZA. Bebel

ZA. Bebel

Wasner , Landtagsabgeordn .

( St . ) G. Birk - Mimchen , Gastw .
G. v. Bollmar - Smensass
M. Gruber - München , Redakteur
ZE. Schmid - Mülichen , Redakt .
ZG. Birk
ZS. Witti - München , Expedient
ZG. ' v. Vollmar
A. Müller - Pasing , Redakteur

ZA. Raith - München , Gmdbvllm .
E. Auer - München , Parteisekr .
P. Holl - Passau
ZF. Schmitt - Pasing , Gastwirt
ZEd . Schmid - Mnnchen
L. Gandorfer - Jllbach , Gutsb .

( St . ) F. J . Ehrhart - Ludwighf . Tp.
ZI . Hubeo - Ludwigshf . , Stadtr .

ZB. Körncr - Ludwigsh . , Stadtr .

ZPH. Keidel - Pirmasens , Ldt, - A.

F. Profit
ZE. Klement - Kaiserslautern

ZB, Hagem Regensburg , Schhm .
O. Schrembs - Regensburg
ZK, Enssner - Nürnberg , Schlosser
ZM. Weiss - Weiden . Rentier
M. Dirschcrl - Fürth

I . Simon - Nllrnberg
ZK,Hugel - Bahreuth , Schndmstr .
K. Dorn - Nürnberg
I . Seelmann - Kronach
F. Endretz - Fürth

Dr , A. Südekum - Berlin , Schrftst .
ZM. Segitz - Fürth , Arbeitersekr .
ZM, Hierl - Sck' wabach, Fngldschl
ZK. Breder - Ztürnberg , Zgrrhdl .
ZI . Merkel - Nürnberg , Landt . - A.
Frhr . v. Haller - St . Alban

ZE. Gräf - Frankf . a, M. , Arb . sekL .
R, Kern- HeidingSfeld
ZG. Diehl - Franks . a. M. ,Gw . sekr .
F. Soldmann - Schweinfurl
ZI . Säckler - Schweinfurr , Gastw .
ZF. Schmitt - Pasing , Gastw .

ZH. Rollwagen - Augsburg , Red .

H, Rollwagen
ZK. Lollnhals - München , Zinng .
ZL. Pickelmann - München
ZI . Angerhofer - Kaufbeurcn
H. -Jschingcr - München '

E. Fischcr - BrieSnitz , Redakteur
K. S indcrmann - Dresden , Buchh .
ZW, Höppner - DreSdcn , Werkt .
A. Kadcn - Gohlis , Zigarrcnfbrr .
G. ' Gradnnuer - DreSden , Redakt .
G. Horn - Lindenau , Redakteur
A. Nizschke - Grossenhain , Gastw .
I . Frässdorf - Tresden , Töpfer
E. Schulze - Cosscbaude , Tischl .
Pinknu , Photograph « )
R. Lipinsti - Leipzig . Buchhdlr .
H. Lange , Stadrverordneler� )
F. Geycr - Leipzig . Zigarrenfbk .
G. Schöpflin - Leipzig , Redakt ,

D. Stücklen - Dorimund , Red. «)
G. Noske - Chcmnitz , Redakt « )

I . Auer - Berlin , Parteisekretär
K. Stolle - Gesau , Gasthofsbes .

H. Goldstcin - Zwickan , Redakt .

P. Göhre - Zehlend . , Schriftst . «»)
E. Grenz - Leipzig , Expedient
A. Hoffmann- Berlin . Plgsbhd . w)
A. Gerisch - Berlin . Parteilassier .

Name

des sozialdemokratischen
Kandidaten 1907

K. Hildenbrand - Stuttgart , Red .
W. Keil , Redakteur

F. Feuerstein , Konsumv . - Sekr .
( St . ) K. Spcrka , Handschuhmach .
( St . ) L. Schlegcl-Essling. , Gastw .
A. Schlicke . Vors . d . Metallarb, - V.

ZK. Oster , Hülfsarb i. Parteisekr .
ZW. Kowald - Stuttgarl . Schrifts .
ZH. Mattutat , Arbeitersekretär
( St . ) H. Liudeman - Degerloch
ZK. Krllger - Hall , Gemcindcrat

H. Wirth - Langenburg . Gmdrat .

F. Fischer - Stultgart , Buchhdlr .
ZA. Dietrich - Stutlgart , Buchbdr .
F. Göhring - Ulm . Maler
K. Hildenbrand - Stuttgart , Red .

Krautz , Schreiner

ZA. Krohn - Konstanz , Malermstr .
W. Grahl . Triberg . Schuhmacher
A. Müller - Schopfheim , Sattler
A. Kisslich - Lörrach . Vrbdsbeamt .

ZE. Kräuter - Freiburg , Feilenh .
ZW. Engler - Freiburg , Vrbds . - B.

H. Faber - Pforzheim , Vrbds - B.

ZTH. Lutz - Baden , Apotheker
( St . ) E. Eichhorn - Mannheim
<St . > A. Geck - Ossenburg
L. Frank - Mannheim , Rchtsan . �)
ZG. Pseiffle - Mannheim , Exped .
ZR,Horter - Mannheim,V6ds . - B.
K. Hoche - Mannheim , Jnstallat .

ZE. Krumm - Giehen , Stadtv .

ZH. Busold - Friedberg , Schreiner
K. Orbig - Gietzen , Stadtv .
( St . ) H. Vcrthold - Daniistadt ' - )
ZC. lllrich - Ossenbach,Ldtgs . - Abg
P . Zahn - Mühlheim , Gniderat .

J . Engelmann - Worms , Arbtsekr .
ZP . Reichert - Finthen , Gastwirt
( St . ) E. David , Schriftsteller

ZTH. Bartels - Köln , Arbeitersekr .
Starosson - Rostock , Redakteur

ZB. Grosse - Hamburg , Arbtsekr .

ZH. Lorenz - Hamburg , Expedient
Dr . J . Herzfrld - Wannsee , R. - A.

ZG. Knappc - Stetttn , Tischlmstr.

ZH. Lüth - Hamburg , Gwrksch . - B.

( St . ) A. Baudert - Weimar,P . - S .
ZH. Leber - Jena
ZP . Leutert - Apolda , Malermstr .

I . Stelting - Lübeck, Redakteur

ZP. Hug - Bant , Buchdruck . - Bes .
ZA. Schulz - Bant , Redakteur

W. Blos - Eannstatt . Schristst .
ZRieke- Braunschweig, Maurer

ZCalwer , Schriftsteller

ZP. E. Wehder - Sonneberg , Red .

P . ReißhauS - Erfurt , Schneider

ZB. Buchwald - Altenburg ' «)

Zietzsch-Charlottenbtirg . Redakt .

W. Bock - Gotha , Redakteur

ZH( Käppler - Altenburg . Ldtgabg .
Baader - Magdeburg . Gewrkschb .

Landsberg - Magdeburg . Rchtsa .
M. Hofniann - Saalfeld , Redakt .

E. Müller - Kassel , Expedient

H. FLrstcr - Hamburg. Zigarrfblt .
E. Wurm - Berlin , Schriftsteller

ZH. Klingenhagen - Hersord
ZCl . Becker - Lcmgo , Ldtgsabg .

Th . Schwartz - Lübeck , GeschästSf.
I . Schmalfcld - Bremcrhavcn

A. Bebel - Tchöncberg
H. Tietz - Stuttgart
W. Mcygcr - Hanrbnrg

ZI . Gsell - Mülhausen , Stadtrat

Zr.' . Emmel - Mülhausen , Kaufin .
ZZ. Peirotes - Strassburg . Redakt .
ZI . Bucher - Gebweiler , Milchhdl .
L. Meyer - Strassburg , Gwrkschb .
E. Jmbs - Strassbnrg . Zimmcrin .
ZG, Hoffmann - Strassburg . Exp.
ZB. Böhle - Strassburg , Kauft » .
R. Fuchs - Schilngheim . Kassenb .
K. Boigt - Strassburg , Gwrkschb .
G. Schulenburg - Strassburg
A. Neischkowitz - Saargemünd
H. Voortmann - Metz . Metallarb .

A. Schleicher - Metz . Geschästsrcis .

J . Thcrrü - Sttassburg . Buchdr . " j

t ) War 1903 in der Stichwahl mit 14 688 gegen 14 204 konservative Stimmen gewählt . Das Mandat

wurde für ungültig erklärt , weil amtliche Wahlbeeinflussung für den Gegner Brauns getrieben war ! ! So

kroch Bassermann nachträglich in den Reichstag . — �) In der Nachwahl in Stichwahl gewählt an Stelle des

verstorbenen Genossen Albert Schmidt , — 3) Genosse Mahlke . der 1903 in der Sttchwahl gewählt wurde .

kandidiert diesmal nicht wieder . — In der Nachwahl an Stelle des verstorbenen Genossen Meister

gewählt . — 3) Genosse Wilhelm Schmidt , der den Kreis seit 1890 vertrat , trat seines Gesundheils -

ausländes wegen von der Kandidatur zurück . — «) In der Nachwahl 1906 an Stelle des verstorbenen

Genossen Grimberg gewählt . — 7) Genosse Mottetet , 1903 in der Stichwahl gewählft rst aus Gc -

ftlndheitsrücksichten zurückgetreten . — 8) Am 17. November 1903 in der Nachwahl gewählt , nachdem

Göhre sein Mandat niedergelegt hatte . — ») 1900 in der Nachwahl gewählt , nachdem Schippe ! sein

Mandat niedergelegt hatte . — 9a) Nach RosenowS Tod in der Nachwahl verloren . > In der Nach -

wohl 1904 nach dem Tode des Genossen Hosmann gewählt . — ) Kssnmdnert an Stelle des ver -

storbenen Genossen Dreesbach , der 1903 in der Stichwahl siegte . —
�) In der Nachwahl 1900 gc -

wählt , nachdem Genosse Cramer sein Mandat niedergelegt hatte . — ) 1903 im ersten Wahlgang

gewählt . Das Mandat wurde für ungültig erklärt und Porzig (k. ) bekam den Kreis . — " ) 1903 wurde

dieser Kreis von uns noch nicht mit einem Kandidaten besetzt .

Die Namen der bisherigen Abgeordneten sind fett gedruckt ; ein St . bor dem Namen bedeutet ,

dass der betreffende Abgeordnete in der S t i ch w a h l gewählr wurde . Em Z vor dem Namen tu .

beutet , dass der betreffende Genosse schon 1903 in demselben Kreise kandldierte .



Für de » Iiilinlt der Inserate
iitimiiinnit die Redaktion de »,
Bnblitiii » gegenüber keinerlei

Beronrwortnng .

3. Abteilung im
: Die Condotlicri .

7. Abteilung im
O. : Die rote

€ bcatcr .
Sonntag , den 20. Januar .

Freie Volksbühne . Nachmittags
tl llhr , 9. und 10. Abteilung .
Berliner Theater : Die Häuser
des Herrn Sartorius .

Ib . und 17. Abteilung im Neuen
Schauspielhaus : Das Glas Wasser .

Neue freie Volksbühne . Nach -
mittags 2' / » Uhr : 11. Abteilung
im Deutschen Theater : Ge -
spenster .

Nachm . 3 Uhr :
Neuen Theater

Nachm . 3 Uhr :
Schillcr - Theater

Robe . .
Nachm . 3 Uhr : 15. Abteilung im

Schillcr - Theater : Das Lumpen�
gesindel .

Nachm . 3 Uhr : Extravorstellung im
Solching - Theater : Fra Diavolo .

Ansang 7' / , Uhr .
Kgl . LPcrnhaus . Tannhäuser . ( Ans.

7 Uhr. )
Montag : Salome . ( Anfang 8 Uhr .

Kgl . Schauspielhaus . Prinz Friedri !
von Homburg .

Montag : DaS Glashaus .
Neues kgl . Opcrnthcater . Undine .
Deutsches . Das Wintermärcheu .

Montag : Dieselbe Borstcllung .
Weste » . Cousin Bobbq .

Nachmittags 3 Uhr : Martha .
Montag : Cousin Bobby .

Lortting . Der Mikado .
Nachmittags 3 Uhr : Fra Diavolo .
Montag : Zar und Zimmermann .

Ansang 8 Uhr .
Lessing . Hedda Gabler .

Nachmittags 3 Uhr :
sunkene Glocke .

Montag : Die Weber .
Schiller t ». ( Wallner - Theater . )

Flachsmann als Erzieher .
Nachmittags 3 Uhr : Die rote Robe .
Montag : Die Räuber .

Schiller - Dheater Charlottenburg
Mathias Gollinaer .

Nachmittags 3 Uhr : Kabale und
Liebe .

Montag : Jugend .
Schiller �i. ( Friedrich Wilhelm

slädlischeZTHealer ) . DievonHoch
satlcl .

Nachmittags 3 Uhr : DaS Lumpen
gesindel .

Nionlag : Der Famllienlag .
NeueS Schausptelhaus . Herthas

Hochzeit .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kleines . Eine triviale Komödie .
Nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Ein idealer Gatte .

Die ver -

Montag :
Berliner .

ville .
Der Hund von BaSker -

Montag : Sherlock HolmcS .
Komische Lpcr . ' Carmen .

Nachmittags 3 Uhr : HoffmannS
Erzählungen .

Montag : Pariser Leben .
NencS . La Robe ronee .

Montag : Die Condotticri .
Residenz . Florette und Patapon .

Nachmittags 3 Uhr : Der Schiasi
ivagenkoiitrolcur .

Montag : Florette ilnd Patapon .
Lustspiel hauS . Husarenfieber .

Nachmittags 3 Uhr : Unsere Käte
Montag : Husarcnfieber .

Zentral . Künstlerblut . ( Ansang
7' / - Uhr. )

Nachmittags 3 Uhr : Der Mikado
Montag : Künstlerblut .

Deutsch - AnieritantscheS . Der
Sorgenbrecher .

Nachmittags 3 Uhr : Ucber ' n groben
Teich .

Montag : Der Sorgenbrecher .
Thalia . Eine lustige Doppelehe .

Nachmittags 3' / , Uhr : C Harle Ys
Tante .

Montag : Ejiie lustige Doppelehe .
Luise « . Herr Potter aus Texas .

Nachmittags 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Die schöne Ungarin .

Bernhard Rose . Der Raub der
Eabinerinnen .

Nachmittags 3 Uhr : Das Käthchen
von Heilbronn .

Montag : Der Raub d erSabincrinneu .
Trianou . Wo ist der Papa ? Vor -

her : Die Schlosikellerci .
Nachmittags 3 Uhr : Der HauS -

freund .
Montag : Wo ist der Papa ? Vor -

her : Die Schlosikellerci .
Nteiropol . Der Teufel lacht dazu .

Nachmittags 3 Uhr : Aus ins Me-
tropol ! >

Montag : Der Teufel lacht dazu .
Gebr . Herrnfeld . Famuientag im

Hause Prellstein .
Mvmag : Dieselbe Vorstellung .

Wiiiirrgarten . Saharet . Spezia -
litäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Die schöne Vestalin . Spe -

zialitäten . „
Nachmittags 3' / , Uhr : Familim - Vor -

stcllung .
Montag : Di « schöne Vestalm .

Spezialitäten . � , . . . . .
Kasino . Lcdige Leute . Spezialitat .

Nachmittags i Uhr : Die beiden

Champignol .
Monlag : Ledige Leute . Speziali -

täten .
FoliesCaprice . Das Modell . Sc «

rcnissunuS Zlugusl XXVI . Josef
Flcischmann .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage . Berlin patz ' aus ! Epe -

zialitäten .
Montag : Diesewe Vorstellung .

Figaro . Der Kavalier . Die Klaue .
Chicagoer Landwirt . Unterm Bett .
( Ansang 8' / , »rir .

I : Dieselbe !

Prarer - Theater
orstellung .

Die Waise von
Montag :
! rater - TH

- »owood.
Nachmittags 3' / . Uhr : Die Hauben

Icrche . _ _
Montag : Wilhelm Tell .

Walhalla . Spezialitäten .
Karl Haverlaud . Spezialitäten .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Uranin . Tanbenstrafte 4ds/stl .

Abends 8 Uhr : Die Feuergewalten
der Erde .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .

Fei ' tlinand Bonns

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Der Hund von Baskerville .
Schauspiel in 3 Akten a. d. schottischen
Hochland . Frei nach Motiven aus
Poes und Doyles Novellen von

Ferdinand Bonn .
Montag : Sherlock Holmes� _

Heues Theater .
Letztes Gastspiel Desprfes .

La rohe ronge .
Ansang 8 Uhr .

Montag : Hie Condottieri .
Dienstag zum erstenmal : l-zln-

gaard & Co.

_ _ _
Kleines Theater .
Nachmittags 3 Uhr : Bfachtasyl .

Abends 8 Uhr :

Eine triviale Komödie für
seriöse Leute. ( Bunvury . )
Montag : Ein idealer Gatte . _

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Durchschlagender Erfolg !
SV Allabendlich 7' / , Uhr : - WL

Gastspiel Fritz Werner

Coiilui Bobby ,

Komische Oper.
Nachmittags 3 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .
fufr - Carmen .

Montag : Pariser Leben .

Dienstag : Carmen . _

Neues Schauspielhaus
Sonntag , den 20. Januar 1907 :

Herthas Hochzeit .
Montag :

Herthas Hochzeit .
ülnsang 8 Uhr _

LortzIngTheater .
Bellealliancestr . 7/8 .

Nachmittags 3 Uhr :

Fra Diavolo .
Abends 7' / , Uhr :

Vor Mikado .
Abonnements ungültig .

Montag : Zar und Zimmermann .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Unsere Käthe .

Abends 8 Uhr :
Hnsarenflcber .

Luisen - Theater
Rcichenbergerstr . 34 .

Nachmittag 3 Uhr kleine Preise :

Maria Stuart .
Abends 8 Uhr :

Herr Holter aus Texas .
Amerikanisches Sittenbild in 4 Akten

von A. T. Holms .
Montag : Die schöne Ungarin .
Mittwoch : t. Opcrn - Gastspiel des

Theater d. Westens : Der Troubadour .

Dircktwn Richard Alexander .
Heute und folgende Tage

' Ansang H Uhr .

Florette und Patapon .
Schloank in 3 Akten v. M. Hennequin

und Pierre Beber .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der

Schlaflvagen - Kontrolleur .

Nachm . 3 Uhr . Halbe Preise !

Große Doppel - Vorstellung.
1. Abb Varietö . 2. Abt . : Venus aut
Erden . Operette von Paul Lincke .

Abends 8 Uhr :

Die Spezialitäten-ittraktioneiL
9' / , Uhr :

Die schöne Vestalin .
Operette von Viktor Holläntfer .

JkAAAMkAAAAAäKAAAA .

1 Passage-Theater.
* Heute lS Vorstellungen .

Nachm 3 —7 Uhr . abds . 8 —11 Uhr .
Nachm . kleine Preise .

pafT auf !
Burleske in 2 Akten v. Leop . EIy .

Musik von Rudolf Nelson .
In den Hauptrollen : tosotinv
öora . Pauietle van Roy, Albert

Kühne . Martin Bendix .
Ausierdem :

Die glänzenden neuen
Spezialitäten für Januar .

iAeMDer - Theater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die rote Hobe .

Schauspiel in vier Akten von Eugen
Brieux . Deutsch von Anne >st . Cere .

Sonntag , abends 3 Uhr :
Ulaehsmann als Erzieher .
Komödie in 3 Alten von Otto Ernst .

Montag . abendS8Uhr :
Die Häuber .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Jugend .

Schiller - Theater Charlottenburg ,
Bismarckstrasie , Ecke der Grolmanstr .

Sonntag , n a lb m. 3 Uhr :
Kabale und Uiebe .

Bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten
von Friedrich Schiller .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Rlatbia « Colllnger .

Lustspiel in 4 Auszügen von Oskar
Blumenthal und Max Bernstein ,

Montag , abends 8 Uhr :
Jugend .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Hinna v. Barnhelm .

Schiller - Theater V.
Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater .
Nachm . 3 Uhr : Bas Lumpengesindel .

Abends 8 Uhr :
Die von Hochfuattel .

Zirkus Schumann
Heute , Sonntag , den 20. Jan . 1907,

nachm . S' /j Uhr u. abends VI , Uhr :

2
große brillante a

Gala - Vorstellungen Z
Nachmittags aus allen »! . l ' lgd fnni
Plätzen ohneAusnahme "III MIHI Ii 01,
Jedes weitere Kind unter 10 Jahren

halbe Preise ( ausier Galerie ) .
In beiden Vorstellungen ,

nachmittags und abends :
Die Sensation des Tages .

Noch nie gezeigt

Uar Motor im Globus.
Eine wirkliche Novität .

Miß Irene und Mr. Wieard Stove .

' " ArrükLS ' ZsmnWl .
Nachm . zum lt . Male :

Friililin9,Sfliiiinep.Herlistu.Wiiiter.
Große Ballett - Pantomime v. gesamten

Corps de Ballett .
In beiden Vorst . : Gleich reich -

haltiges abwechselnd . Programm .
sämtliche Spezialitäten , Clowns und
Auguste sowie die bejtdrcssierten Schul - ,
Freiheils - und Springpferde .

Abends zum 31. Male :
Bas größte Pracht - ManegenschaustQck

St. Hubertus .

Zirkus Buseh .
Sonntag , den 20. Januar 1907,
nachm . i Uhr u. abends 7' / , Uhr :

2 grolle anßerord . Q
Galavorstellungen "

IVachmittaga 4 Ohr hat

jeder erwacbTene auf

alten Sitzplätzen 1 Kind

unter 10 " Jahren frei .

jedes weitere Kind halbe

pretfe .
In beiden Vorstellungen ;

Novello-Truppe
* ieu :

Indien in Enropa .
In beiden Vorstellungen ;

„ Der Tode » - Globus " .
In beiden Vorstellungen :

Oie berühmte Reiterfam . Lecusson .
In beiden Vorstellungen :

Misi Alice Uianda ,
dressierte Hunde , Affen u. Kakadus .

In beiden Vorstellungen :
Vorführen , Vorreiten der besten
Schul - , Freiheits - u. Springpferde .

Ist beiden Vorstellungen :
Austreten sämtl . Clowns mit ihren

neuesten Witzen und Späsien .
MB Nachmittags 4 Uhr ;

Clown Franpois m. d. Dackelpscrd .
„ Aus der Hußta " ,

Origin . - Pantom . b. Zirkus Busch .

IM - Abends Vj , Uhr :

ROM .
Grosie Eng , - Manege - Ausstatt . -

Pantomime in 7 Bildern .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr ;

Die Feuerpaiten iler Erde.

Berliner Hnsrwm
Unter den Linden 68a

Eingang Sohadow - Straße No . 14.
Heute : Eintrittspreis

IM - 50 Pf . - m
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 8/13

Trianon - Thealer .
Abends 8 Uhr :

Wo ist in Papa ?
Vorher : Die Schlo�kellerei .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Haus -

freund .

l-Ohl. UolsUiOlll '
Theater

Kommandantenstr . 57 .
Nur noch wenige Tage :

Ruuiliouio!] im
Hause Prellstein

Komödie in 3 Akten mit den
Autoren Anton und Donat
Herrnfeld in den Hauptrollen .
Vorverlaus 11 —2 Uhr und bei

Werthcim .
In Vorbereitung :

Ein

mit dem Vorspiel „Haysijch
geht zur Jagd " . Komodie in
3 Akten v. A. u. D. Herrnseld .

Meiler BiUllmiWeliuIe Berlin.
isteute , den 20 . Januar 1907 , in Kellers fcftlalen , Koppenftraßc 29 ;

16 . Stiftungsfest .
Wagner- Konzert aasgeführt v. töWgöl philhgiumkehön Orchester

( Dirigent : Herr Musikdirektor Wiuderstcln )
und der Opemsängerin Fräulein LIhsI Kurz . =

I . Teil .
1. Einzug der Götter ( aus „ Bheingold " ) .
2. Prolog .
3. Wotans Abschied und Feuerzauber ( aus

„ Die Walküre " ) .
4. Vorspiel zur Oper „ Lohengrin " .
5. Gesang ( mit Orchesterbegleitung ) .

Elsas Traum ( aus „ Lohengnn " ) .

7. Albumhlatt für Violine . 4/3
8. Wald weben aus „ Siegfried " .
9. Ouvertüre zu „ Tannhäuser " .

10. Gesang ( mit Orchesterbegleitung ) .
Arie der Elisabeth ( aus „ Tannhäuser " ) .

Nach dem Konzert : BS . 1I *

Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr . Billetts im Vorverkauf 60 Pf. , an der Kasse 70 Pf.

II . Teil .
6. Vorspiel zum 3. Akt der „ Meistersinger

von Nürnberg " .

Itllletts eind zu haben bei H o r s 0 h , Engel - Ufer 15 ; Gottfried Schulz ,
Tor ; R e u 1 , Barnirastr . 42 ; Vogel , Lortzingstr . 37 ; F a h r o w , Ravenö -
Lorenz , Koppenstr . 28 ; Lamprecht , Putlitzstr . ' 10 ; Seliger , Linden -

Kottbnsor Tor ; R e u 1 , Barnirastr , 42 ; Vogel
straBe . IMW
straße 59 ; Königs , Hasenheide 56 ; Eisner , Kastanien - Allee 12 ; und ah der Kasse

SAHARET .

Otto fteutter
Kaufmann - Truppe , weibl . Radfahrer .
Ein Ballabend i. Paris , BaUett , ausgef .

von der Tiller - Truppo , London .
Johnson und Dean , Mulatten - Gigerln .
Oie 3 Schwestern Kloess , gym¬

nastische Produktionen .
Howard und Harris , amerikanische

Exzentriks .
Ancilotti und gedankenlesender

Hund Piln .
Paul Cinquevalli , Jongleur .
Floretta ' s Luttballett .
Der Biograph .

: Ende 11 Uhr — —

Sanssouci gÄ
Direktion Wilhelm Reimer .
Sonnt . ,Montg . ,Donnerst . :

Bofiinaiins Wd . Sänger.
Neu 1 Neu !

Vor der Rcichstagswabl !
Lustspiel in 1 Akt.

Sonnt . Bg. 5, Wochent . 8 U.
N. DienStag : Theaterabend
Das Geheimnis der alten

Mamsell .

Reiclishallen - Tbeatcr .

Stettiner Sänger .
Zum Schluß : Neu !

Christmarkt .

Anfang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Metropol - Theater
Nachmittags 3 Uhr :

M ins Metropoil
Abends 8 Uhr :

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .

Massary. Wolff . Bender .

Giampietro. Josephi .
Rauchen überall gestattet . .

Linienstr . 132
Ecke Friedrichstraße .

Dir . Felix Berg .
Das Hoden .

Serenissimus August XXVI.
Josef Fleischmann .

Anfang 8 Uhr. Vorverk . 10 - 2
> s- <l- Thealerk . u. b. Wertheim . (

Otto Pritzkow . Münzstr. 16,
M-JtetelliiDgs -

BiiPplHSt Louis )

Tbcater lebender
Photographien .

Auf Wunsch Vorführung
in Vereinen jederzeit .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Yariefe - Theater
WeinbergSweg 19/29 , Rosenth . Tor .

Heute :� Vorstellungen �

nachmittags 3' / , Uhr kleine Preise .
Jeder Erwachsene ein Kind freit

AbendS 8 Uhr :
In beiden Lorstellungen :

W erstklassige 1 /
Spezialitäten "

Kncfn der Mann
IVUala , mit dem

drehbaren Kopf .
Trio Jakowlew :

Cie Fahrt auf steiler Wand .
Görard :

Der phänomenale Kraft - Jongleur .

Brunnen- Tlieater
Gesundbrunnen . Badstraffe 58.

Direktion : Bernhard Rose .

Nachm . 3 Uhr , volkstümliche Preise :

Der Löioe des Tages .
Abends 7 Uhr :

DieTachterdes Gefangeuen .
Montag , den 21. Jan . : Benefiz

für den Oberregiffeur Heinr . Richter :
Mhcrlock Holmes . Detektiv -
Komödie in 5 Alten .

c olosseum
Dresdenerstrasie 97.

Spezialitäten • Theater .

Im Konzertsaal : Großer

Bockbier ' Jubel .
„All - Deutschland im Bock . "

Nationale Dekoration I
Ueberraschungen aller Art .

Zentral - Theater .
( Operette . ) 8 Uhr :

Küustlerblut .
Deutsch - Amerikanisches

THEATER , KSpenickersfr . 67/68 .
Heute und jeden Abend 8 Uhr :

Gastsp . Ad. Philipp .
Der große Eaclierfolgt

Der Socfleiilirfiiitt.
Sonntagnachm . 3 Uhr halbe Preise :
„ lieber n großen Tel « ii . "

Kasino - Theatei *
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Kedige Leute .
Komödie in 3 Alten v. Felix Dörmann .
Vorher das bunte Januarprogramm .
Bella , Schwank in 1 Akt v. M. Krämer .
Sonntag ! Uhr : Die beiden Champignol .

Grosie Franksurterstr . 132.

Nachmittags 3 Uhr
bei ermäßigten Preisen :

Das Käthchen von Heilbronn ,
Abends 8 Uhr :

Der Raub , der Sabmerinnen .
Morgen Montag : vor Rauh der

Babinormnen .

_ _ _

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Täglich ab 1 » . Januar er . ,
abends 7 Uhr

Sonntags ab I llhr

Groste Munchener
Bockbierseste .

Karl Kamberger
mit seinen drei Kapellen : „Original
Oberlandler " , „D' Äildschützen " und
. D' Schlierseer " . Schuhplattler , Sänger

und Sängerinnen .
Liederbücher zum Mitsingen gratis .

Großartige eigene Dekoration .
Entree an Wochentagen 30 Pfennige .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Nachm . SP/ , Uhr :
Die llaubenlcrche .

Schaukpiel i. 4Akt . v. E. v. Wildenbruch .
Abends 7' / . Uhr :

Die Waise von Lowood .
Schausp . in 4 Akten von Birch - Pseifier .

Montag : Wilhelm Dell .

frödeis
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag Anfang 6 Uhr :

Konzert Theater u. Spezialitäten.
| K erstklassige -g X
1 " Nummern !

Nach der Vorstellung : Extratanz .
Dienstags : Rose - Theater - Gastsplel .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenftr . 16,

Iromout jr. und Risler fcn.
Sittengemäide in 4 Akten u. 1 Vorst ) . :

Drei Familien auf einem Flur .
Ansang 7 Uhr . Enttee tti ) Ps.

Nach der Vorstellung : Familienball .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

HWav
Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Das einzig dastehende

Me - Inntilir - proMW .
24 Nummern .

Ansang 71/, Uhr . Sonntags 4' / . Uhr .

WH- M- ilN .
N. ,Chausseestr . 103. Karl Richter .

Jeden Sonntag : Willi . Wolffs
Hambnrger Sillnger .

Bollständig
neues

Programm .
Anfang 6 Uhr .

Eintritt :
50 Pf .

mit an schließ .
Familien -
kränzchen .

Im weißen Saale von 5 Uhr ab :
Großer Doli .

Jeden Mittwoch : Hamburger
Sänger und Freitanz . 3551L "

Ki - Theater .
Gerlchtstr . I , Ecke Grenzstraße ,

Vorführung schönster lebender
Bilder für Kinder u. Erwachsene .

Tägl . wechs. Programm . Große
Lachersotge .

Geöfi . von 4 —11 Uhr.
Plätze a 19 —29 u. 39 Ps. an d. Kasse.

H/' srlsxÄi - tea Itfxäork
I \ . Karlsgarfenstr . 6 —10

Jnh . : Otto Hcickans .
XXX Jeden htonntag : XXX

Spezialitätenvorsteilung u. Ball
Anfang 6 Uhr .

moÄ Eicliler - Sänger.
Berliner 3( 3933

Volkssänger -üssellschast
fgcbmcUzer , Stcttincrstr . 57.
Gnörtcli , Fennstr . la .
Balz� , Mantcusfelstr . 41.



c
astans PanoP « ! r » «

Friedriebstraße KS

Abends
6' / . Uhr ;

Der Räuberhauptmann v . Köpenick .
hetzte Qjg zusammengewachsenen Schwestern .

Wochentags ohne
Extra - Entree .

Woche !

Familien - Bier - Kabarett .

Das yoEksnsuseum
Friedrickstr . 112a am Oranienburger Tor , hat wiederum verschiedene
Neuheiten ausgestellt . Lichtbilder mit spannenden , hochinteressanten
Vorträge » finden täglich stündlich statt . — Geöffnet von früh
9 —ll _ Uhr abends . Entree 30 Pf . und 50 Pf . 9896 *

Bug : g : enhag ; en
ssssssssss » Moritzplatz . » ssesEsssse

Wer -

In de » untere « Sälen : ? � Kaisersaal !

Jeden Sonntag u. Montag :

fii
Stets neues großes Programm .

Ansang des Konzerts k Uhr ,
der Vorstellung 7 Uhr .

Eintritt Sonntags 50 Pf. ,
Montags 40

•Jest;:
Jabel u.
Trubel .

Doppel = Konzert
der _ _ i

tMF " Oberbayern - WZ
u. Dachauer Bauernkapelle .

1

V Ausstellungshallen Zoologischen Garten
Montag , 21 . Januar , präzise 8 Uhr :

Erstes sroßes Konzert
gegeben von der Ausstellungshalle .

Dirigent : E. N. von Reznicek . 6/18

Solisten : Ottilie Ötetzxer - Eroitzdeim , Gesang .
Pablo de Sarasate , Violine .

Orchester : Die vereinigten MozartsOrchester� Berlin , und

Windersteln > Orchester9 Leipzig .

PROGRAMM ; — = — .

Sachen und Frohsinn
schafit man sich und seinen Gästen durch

Scherz - Artikel , Masken , � . 8 « - . . � ° .

Kopfbedeckungen , Schneebälle , Knallbonbons , Kotillonorden ,
Artikel für Bockbierfeste , Dekorationen usw� die zu
außergewöhnlich billigen Preisen in hervorragender

Auswahl zu haben sind bei

Bernhard Keilich
Größtes Spielwaren - Geschäft der Welt .

19 Scbauienster nur Spielwaren ! Kein Bazar !

fir Uemhnrnoretr 01 00 Eckhaus 0ranienburgerstr . 11 , beimHackeschon
vi , naniulirgersir . ZI - /0 Markt , Bahnhof Börse , Zirkus Busch . *

Tannhäuser - Ouverturo
mphonie Espagnol

Siegiried - liyll

Bich . Wagner . 1 Arie der Vitellio aus
Lalo . der Oper „ Titus " W. A. Mozart .
Rieh . Wagner . I VII . Symphon . A- dur L. van Beethoven .

- Karten 4, 3, 2, 1 Mark ■- -—
bei Bote & Bock , Wortheim , Leipzigerstraße , und an der Abendkasse .

Friedrichsberg . Frankftarter
Fernsprecher Nr . 8. v ® " ® » Chanssee 5 .

Jeden Sonntag im Kttnlgssaale :

PF " Großer Ball " fB ®
unter Leitung de » Herrn O. Bürger .

Jeden ISlttwoeli ; 36612 *

Willy Walde - Sänger .
Gebr .

wSwSÄti «
Billigst « u. reelle Bezugsquelle für Wiederverkäufer u. Händler in Fabriken .

□

1906s Hühner ,
garantiert fleißigste Leger . Enten .
Dauben , Puten , Brutputen
empfiehlt F . Wegner , Berlin SO. ,
Mariannen ftr . 31. 8/19 *

♦ Cewerksehaftshaos 4
Engel - Ufer 15 .

Heule : Großer MittagStisch .
Bon 5' / , Uhr ab : [ 4476 *

Künstler - Konzert .
= Eintritt frei . =

Reichhaltige Abendkarte . Bestgepflegte
Biere aus der Schultheiß - Brauerei .

nf tsr
Am Königstor . Am Friedrichshain 29/32

Äs" ; BALL
im dekoriertem Saale bei starkem

Orchester .
An Wochentagen ist der Saal zu per »

geben . 36862 *

Alhambra
Wallncr - Theatcrstraße 15. ,

Großer Bali
Großes Orchester . Anfang Sonntags
5 Uhr . X . Zamcltat .

Jeden

Sonntag :

Terleih - lnstitnt ;
Friedrichst . IIS I, a . Orabg .

*Tor . Eleg . Frack , Gehrock
1,50 . Hof « 1. 00, Weste 50 Pf .

Überall erhältlich

Homophon Company
Fabrik Berlin C Klostersir Ve

LEIPZIGERSTRASSE
, r - e - - ,a » =, = , s

ALEXANDERPLATZ

Montag , Dienstag , Mittwoch

Hervorragend preiswertes Angebot in Conserven

Besonders für Restaurateure , Hotels und Pensionate geeignet

100 000 Dosen Spargel Ernte

1906 .

Vi Do» »

SO

Riesen - Stangenspargel inh . no büis stangen

Fr . Stangenspargel iah , - ' ao bis 24 stange » 1

Fr . Stangenspargel la inh - ' /Äsostangen l40

StangenSpargel stark Inh - tSSbi « 40 Stangen 1

StangenSpargel mittelstark Infi . ; 41 bis so Stangen

Riesen - Sruehspargel 1 28

Prima Bruchspargel I ' l00

Vj Dose Vi Dose

ro 8 5 pf .

80 Pf .

7 5 Pf .

60 pl

5 5 pf .

68 Pf .

5 5 Pf .

Wild und Geflügel
Ragout Blatt Rücken

Hirschwild 35 er . 60 er . 85 p«. I00

Fasanenhähne la stiic » 225

Birkhähne la stuck 225

Birkhennen la stuck 1eo

Prima Schneehuhner l00

Prima Haselhühner « uck l10

Pomm . Gänse - Pökelfleisch
Kaulen Pfund 75 pf . RUck»n»tUck Pfund 60 pf .

Kolonial - Waren

CaCaO , deutach , In Doaen A t Pfund 1 40

Sahnen - Chokolade , e T«fein gebunden l00

Sahnen - Dessert - Chokolade , ' f, Pfund - p. cket 55 Pf

Türk , Pflaumen

Türk . Pflaumen

Türk . Pflaumen

Franz . Pflaumen

Franz . Pflaumen

Franz . Pflaumen
Italien . Prünellen

Backobst la r « . 33 pr .

PfUnd 1 8 Pf

23 .
28 ..
38 .
48 .
58 .
75 „

Pfd . 48 Pf.

6 PfUnd 85 Pf

1 ' °

. I30

. 1 ' °

. I40

„ I70

„ 2 ' °

p/d . 58 Pf
in voraügl .
Mischungen B Pfd . 1 58 8 Pfd . 230 6 PW. 275

Fleischwaren

PfUnd 1 28Cervelatwurst la

Salamiwurst la

Braunschweiger Mettwurst pfmd 90 pf .

Pfund I28

Delic . - Schinkenspeck
Prima Zwiebelleberwurst

Prima Rotwurst , angeräuchert

Pfund

PfUnd

Pfund

90 Pf.

52 pf .

55 pf .

Pr . Del icatess - Leberwurst Pfund 70 pr .

Pr . Hausschl . - Rotwurst

Westph . Bauernwurst

PfUnd

PfUnd

70 pf .

95 pf .

Apfelsinen
Dutzend 25

L
3 Dutzend

35 46 Pf .

tcTr� r ° ° i 25

Kaffee , gebrannt
Mischung I II III IV V . VI

Pfund 83 90 Pf . I05 I ' b 135 155

Tee , neue Ernte
ll Iii tv viMischung I

p, „ „ d 1' ° I ° ° 220 270 350 420

J
Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Trnck u. Verlag : Vorwärt » Bnchdrnckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



Der große Unterschied !

Gerstenkaffee

ist kein

. . Malzkaffee "
und Malzkaffee noeft lanae kein

„ Kathrewers Malzkaffee " .

Denn der echte «Kathreiner ' ist nach dem Urteile der wissenschaftlichen Autoritäten

nicht nur in bezug auf seinen Gchalt ein in jeder Hinsicht vollkommener „ Malzkaffee " ,

sondern besitzt vor allem allein unter sämtlichen Erzeugnissen seiner Art einen würzige » ,

vollen kaffecähnlichen Wohlgeschmack . Man verlange in den Geschäften deshalb ausdrücklich

nur den echten „ Katbreiners Malzkaffee " und achte scharf darauf , daß man diesen auch

wirNich erhält und leinen anderen . Gerade in der neuesten Zeit ist hier doppelte

Borsicht geboten . Die untrüglichen äußerlichen Kennzeichen des echten „ Kathreiner

sind : Geschlossenes Paket in seiner bekannten Ausstattung , Bild , Name und Unterschrift

deS PfarrerSj Kneipp als Schutzmarke , und die Firma : KathrcinerS Malzkaffee « Fabriken .

Empschle den Geiverlschaslen mein vergrößertes

PamiliensRestaurant
über 100 Personen fassend . Passend zu Versammlungen . — Für Gesang -
vereine noch Tage frei . Für gute Speisen und GetrSnke bestens gesorgt .

22422 »

Tage srn . gar gute Spenen und 1

Fritz Fröhlich , Maskaaerstr . 1 .

Anton Boekors Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn -

lag « Säle zu vergeben , auch sind
vcreinSzimmer tn der Woche srei .
ilatoa lloekcr , Weberslr . 17,

T. . A. ! Vll . Nr . 13414 . 35702 »

Millionenfach erprobt n . bewährt
Kognak , Rnm , Ate« Likören

ist die Selbst -
berritung von

usw. unter Vcr -

� wendung der

IWI . m flrim - Wte ai «
Nach beigegcbener , einsachster Vorschrist bereitet , ergeben dieselben zirka
2' / , Liter »olllcommon «odls uns wahrhaft reine Getränke von köstlichem
Aroma und exquisitem Wohlgeschmack , allseitig als mustergültige an¬
erkannt . Dia so bereiteten Liköre usw. sind den feinsten u. teuersten
Qualitäten der Welt in jeder Hinsicht vollkommen gleich , nur um das
Zehnfache billiger .

S Prüfen n . urteilen Sie selbst !
n Sie sich nichts Anderes als ebeAso gut oder gar besser aufreden .

Es gibt keinen Ersatz I — Werlo , llföselt . illustr Nczeptbuch , 11. Slitfl .
» Die Tieltillation im Haushalte » , sämtl . ZiczePte enthaltend , gratis .

IZtwaG, . « . - « « , - » » « <»,
3. Haus v. Rosenthaler Tor .« ax Noa ,

Trachten » Alpenfeste
Tiroler - Kleidung

Joppe aus grauem Stoff C
mit grünem Kragen « M. 25

Joppe mit Eichenlaub 7 M.

Satin - Joppe . . .

Prima Satin - Joppe

. S M.

10 M.

Imit . Lederhose m. Kurb . 0 „
u. Paspoil , Qual . III « M. SO

Imit . Lederhosem . Seide /
gekurbelt , Qual . II � 50

Imit . lederhose mit C
Loderpaspoil,Qual . I U M. 50

Pusterthaler Anzug
Braune kurze Jacke ra . grünem
Besatz . Weste rot mit Silbor -
knöpfen . Hose Schwarz IB , ,
mit Kurbelstickerei . IN

Altenburger Anzug
Blaue Jacke mit rotem Paspoil ,
echten Silborknöpl ' en , rote
Weste mit Goldtressen , Hose
mit gelber Stickerei 0Qund Paspoil

Passeyer Anzug
Brauner dielton mit rotem ,
breitem Tuohbesatz u. grüner
Einfassung , Latzwesten aus
rotem Tuch mit Goldknöpfen
u. Silberversohnürung . Träger
aus grünem Gurtband OT
Hose mitfein . Kurbelei " I bl .

'
Alt-Zillerttialer Anzug

Grauer Molton mit grünem
Besatz und Paspoil . Hose
imitiert Loder mit feiner Kur¬
belei . Boter Tuohlatz mit
Gold - u. Silbertressen

Steiermark-Anzug

Meraner Anzug
Brauner Melton mit rotem breitem Besatz .

Weste , grün od . rotesTuchmitHirscbhorn -
knöpfon , Hosenträger aus grün . Gin - t - OQ50
band , Hose imit . Leder m. Kurbelei « " M.

Tiroler Hosenträger 1. 10 1. 50 8. 50 8, — M.
Tiroler Gürtel . . . . . . .4 . 50 5. — M.
Tiroler Stutzen . . . . S . — 8 50 4 . — M.
Tiroler Hemden . . . . . .8 . 25 4 — M.
Tiroler ledern . . . von8SPfg . bis 1. 60 M.
Tiroler Hirschhornringo . . . . .WO Pfg .

Tiroler Krawatten in verschiedenen Muttern
und Preielagen .

Grau Melton mit Stickerei u.
Eichenlaub besetzt . Weste
grün Tuch mit Silberknöpfen .
Hose grauer Stoff mit 81 !
grünem Gallon besetzt » N M

Tifoler

und Schweizer Hüte

von 1 M. 60 an

Tiroler Anzüge
für Knaben und Jünglinge

Graue Joppe mit grünem Kragen u. Eichen¬
laub , Hose aus imitiert Loder mit Kurbglei

und Paspoil
kür einen 2- 3jähr . Knaben , der Anzug 5. 60 M.

jedes ältere Jahr 8 © Pf . mehr .
für einen Djähr . Knaben , der Anzug 6. 75 M.

jedes ältere Jahr 85 Pf . mehr .
für einen löjähr . Jüngling , der Anzug 8. 50 M.

jedes ältere Jahr oO PI . mehr .

Baer Sohn
Spezialhaus grösston Mass Stabes

Chausseestrasse 24a/25 o 11 Brücken Strasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20

Der Haupt - Katalog No. 30 ( Tiroler - Kleidung ) wird auf Wunsch kostenlos zugesandt .

Phonofrophen - Kotz
Bedeutend unter Preis !

«ionaett - Phonograph
mit extra großem Aluminium - Trichter

( wie Abbildung )
oder mit neuestem Blumen - Trichter

Alexander ° Platz , deWÄt Andreas • Straße ,

Konkurrenzlos billige

Ecke
Blumen - StraSe . nur u . iii Hk .

( Bisher 10,50 Mk )

Beachtenswert lör Restanrateare . Platten - Speech - « as ' jwh Rnnntaa - s bis o tihr ( renffnet
mit Goldemwurf u. drehbarem Tonara , großer la - Schalldoso • » » , « 0 U. Sonntags bis . Lhr geoflnet .

ma . chinc

Große Konzerts Doppelplatten ,
25 cm. , „ Harmonie� , QJ

Nur so lange Vorrat !

die neuesten Aufnahmen . nur

Ein Posten Walzen früher 45 « ■

Große Konzerts Doppelplatten ,
25 cm . Bestes Fabrikat 0 IlK .

früher 4. — fi - IÜ
Jede abgespielte Platte wird bei Kauf einer neuen mit
' / , de * Einkaufapreises wieder in Abrechnung gebracht

Extra - Angebot !

Nr. 17. 24 . Jahrgang. 3. KkilM des „NsiiMs " Kerlim Usldsdlck. Zomltllg , 20 . JllNllür 19V7.

Euq Induftrie und F ) andeU
Kohlenwuchcr .

Im März vorigen Jahres berichteten wir über starke Herauf -
setzung der Brikettkohlenpreise in Berlin und bemerkten dazu :

„ Eine weitere Preisheraufsetzung im Laufe des nächsten
Winters ist nicht ausgeschlossen . Man scheint die Praxis zu be -
lieben , die letzten Winterpreise für den nächsten Sommer bestehen
zu lassen und die Winterpreise jedesmal heraufzusetzen . "

Wir müssen nun gestehen , wir haben die Preismacher falsch ein -

geschätzt . Die nächsten Sommerpreise gehen nämlich noch über die

letzten Wmterpreise hinaus . Wir stellen einige der bisherigen Preise
und diejenigen , mit welchen die Konsumenten für da ? laufende Jahr
beglückt werden sollen , zu Vergleich nebeneinander .

Sommerpreis
1006 1907 1906

M. M. M.
Ilse : : ; . 105 112 115
Wilhelminenglück 90 100 100
Anna . . . . 83 100 08

Da ? sind Preissteigerungen von 6,66
einem Schlage . Der nächste Sommerprcis
Winterpreis hinausgetrieben worden . Aber

Winterpreis
1907

M.
122
110
Ilv

mehr für 1907

M.
7,00

10,00
12,00

bis 13,63 Prozent mit

ist noch über den letzten
wenn die Arbeiter ein

goldene Früchte ein . Der Aplerbecker Aktienverein für Bergbau wird

für das letzte . Jahr 12 Prozent Dividende verteilen gegen
10 Prozent im Vorjahre . Den Aktionären des Lothringer Hütten -
verein Anmetz - Frida Ivird für das Jahr 1906/07 eine Dividende von
12 Prozent in Aussicht gestellt . Der vorjährige Papierarbeiterlohn

betrug 8 Prozent , mithin eine Lohnsteigernng um 60 Prozent .
Um 150 Prozent erhöhte sich der Bruttogewinn des Eisen -
Werkes Note Erde für das erste Halbjahr 1906/07 im Vergleich zum
vorjährigen Ergebnis . Und weitere Preissteigerungen sorgen dafür ,
daß der Goldstrom für das Unternehmertum nicht versiegt . An der

Düsseldorfer Börse traten am 18. Januar folgende Preisveränderungen
ein . Luxemburger Gießereieisen Nummer 3 stieg von 72 Mark auf
74 Mark , Flußeisenbleche , die aus der letzten Börse nicht notiert

waren , stellten sich auf 150 —155 Mark , Kesselbleche auS Flußeisen
zogen von 165 Mark ans 165 —170 Mark an .

Der Brikettverkanfsverein in Essen setzte die Preise für Salon -
brikettS um 7 Mark , für JndnstriebrikettS um 5 Mark pro Doppel -
Waggon hinauf . Und wenn ein Reichstag nach den , Herzen der
Reaktionäre zustande kommt , dann legt man der Bestie den gaum
an , damit sie nicht mehr durch Streits einen winzigen Anteil von
den gesteigerten Preisen erkämpfen kann .

paar Pfennige Lohn mehr verlangen , dann sind sie die begehrlichem
Elemente , die im Interesse deS KapitalistenwohlcS mit einem Anti -

gewerlschaftsgesetz niedergeknüppelt werden sollen . Aus Freude übe »

solche Beglückungen werden die Arbeiter selbstverständlich am
25 . Januar Unternehmer in den Reichstag wählen .

Ernte .

Während der Arbeiterschaft durch fortgesetzte Lebensmittel -

Verteuerung trotz der glänzenden Konjunktur eine Hebung ihrer
Lebenshaltung unmöglich gemacht ist , heimsen die Papierinhaber

IVlusik .
Der englische Komponist A. S . S u I l i v a n ( 1842 —1900 ) hat

vor 22 Jahren mit seiner burlesken Operette „ Der Mikado "
oder „ Ein Tag in Titipu " der Oeffcntlichkeit ein Genußstück und

sich ein Erfolgstück bereitet . Wer nach des Tages Last und Mühen
sich nicht hoch aufschwingen , sondern auf ebener Erde gut unter -
halten und doch als Kunstfreund gelten will , der findet hier seine
gute Rechnung ; und der Kritiker kann wenigstens diese und jene
graziöse Melodie ( zumal in den Chören ) anerkennen . Trotzdem
scheint es dem Referenten , als ließe sich der damals so weit -

gehende Erfolg des Werkes nicht aus dem Können des Komponisten
erklären ( dieser hat übrigens auch weit Ernsteres geschrieben ) ,
sondern aus einem Behagen an exotischer Szenerie niit sehr ein -
heimischer Possenkomik . Natürlich kann man es einem nicht
subventionierten Theaterdirektor keineswegs verdenken , wenn er
sich auch jetzt wieder dieses Zugstückes bemächtigt . So geschah es
im Lortzing - Theater am vergangenen Freitag . Müve
scheint nicht wenig aufgewendet zu sein ; und doch machte das
Ganze beinahe fortwährend einen unsicheren Eindruck . Dazu
kommt , daß das Werk an die Gesangstechntk , besonders im über -
sprudelnden Schnellsingen , hohe Anforderungen stellt . Diesen war
nur eine oder die andere der mitwirkenden Persönlichkeiten gc -
wachsen . Durch einen klangschönen und gut gebildeten Alt er -
freute Martha Mahex - Herber als Katisha , und durch einen
Reichtum der verschiedensten komischen Töne sowie durch markanten
Vortrag Adalbert L i e b a n als Ko — Ko. Die übrigen ließen es ,
einschließlich der sonst gutsingenden Mizzi Fink als g ) um — Dum ,
gerade auch an der Kunst des Betenens fehlen . Ob Willi )
Schüller als Nanki - Poo lediglich indisponiert war , ist schwer
zu sagen . Für die ungeschickten Beleuchtungsefsckte gilt diese
Milderung wohl nicht . _

sz ,

Witteriingvüvernqt vom 19 . Januar 1007 , iiioraeuS « Itht .

Slatlmen

Swinemde
Hamburg
Berlin

774 NNW
777 NNW
775 NW

zrai >N. a . M. J77NG
München ! 777SW
Wie » ! 770WNW

SeUn

gwolkla
3b- deckt
4 bedeckt
2 bedeckt
4Negcn
5 bedeckt

Slatianen

1 " i
Haparanda !778 Still
Petersburg 774 SfD
Sei äh 775 SO
Nberdee »
Paris

776 SSW
778 ONO

Vetter

bedeckt ! —12
1 Schnee —16
3bcdeckt
Livoltenl
2 halb bd.

Wetter - Prognoie für Sonntag , de » SV. Januar 1907 .
Zunehmende Bewölkung mit geringen N! edersd >Iägen und mäßigen

nordöstlichen Winden ; Temperatur wenig verändert .



I . Wahlkreis .
Morgen Montag, den 21 laniinr , abends 8 Itljt , im „ Cafe Gärtner " ,

Holsteiner Ufer 17/18 ;

W ähler - V er sammliing ' .
TageS - Ordnung :

i . „ Die Reichstagswahl " .

Referent : IRecHtsaiwMt Wolfgang Heine .
2. Freie Aussprache . 23e/S

Ansprache 0es üianciiäaten vn . Leo Arons .
_ Zahlreichen Besuch erwartet ncr sozialdemokratische WahlansschnB .

WM - 2 . Wahlkreis .
Am Dienstag , de » SÄ . Januar 1907 , abends 8V2 Uhr »

in der , , B 0 ck b r a u e r e i , Tempelhofer Berg :

Wähler - Bersammlnng .
Tagcs - Ordnung : -

1. Die bevorstehencSe Reichstags wähl . R ° f - r ° nt -

Sta ! ' tverordneter Paul Sinxer . 233/7
— — — — — — r r a I . e N haken Antritt .

Zahlreichen Besuch ertvartet Das se�ialtlemOkralisehe Wahlkomitee .

' Sf 3 . Wahlkreis . *
Sonntag , den 20 . Januar 1907 , mittags 12 Uhr :

99 " Oeffentllclie - «

Wähler - Versammlung
bei Bussenhasen « n Moritzplatz�

Tages - Ordnung : .

1. Altf ZNr ReichStagSwahl ! 2. Freie Ausspracht

Referent : Rechtsanwalt HVallKauK Helu « .

Zahlreichen Besuch erwartet
_ 240/u « _

6 . Wahlkreis .

Wahl-Versaminlungen
Heute mittag 12 Uhr im „ Berliner Prater " , » « « " 7�

Dienstag , den 22 . Januar , abends 8 Uhr ,
�winenmiMler Cn - eKSHKvImLtehaiis , Swinemünderstr . 42

Ballscliinieder , Badstr . 16 . - Daase , Brunnenstr . 154 .

Tages - Ordnung :

Die bevorstehende Neichstagswahl . - Diskussion .

Referenten sind die Genossen Gr &indel , Pasels , Ströbel und Weber .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht 24K/3 Das Wahlkomitee .

Ter Vorstand .

Ttriii IijRlflittrJ ' """ w. so
� Spey ererstr . 27.

über 3000 excmpt . verbau »

Die Harnleiden
Ihre Oefahren , Verhütung und

Beseitigung von
. Dr . med . Sehn per ,

BERLIN — Preis 1 Mark .

4. Wahlkreis .
Sonntag , den 30 . Januar 1907 , abends 6 Uhr ,

bei Boeker , Weberstraße 17 :

Versammlung für Männer und Frauen .
242/4 * Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Ottilie Baader über : „ Die Stellung
der Frauen im gegenwärtigen Wahlkampfe . " 2 . Diskussion .

Nach der Versammlung : Gemütlillses btisammtnsein mit Toni .
_

S . Wahlkreis !
Montas , abends 8 Uhr :

2 öffentl . Wähler- Versammlungen
im „ Alten Schützenhause " , Linienstr . 5

m » Verein BerlinerHausdiener
Mitgliedschaft I des Zentralverbandes der Handels : , Transporti ,

Verkehrsarbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Bureau und Stcllcnvcrmittcluug : ZIlte Lcipzigcrstrahe /Eingang Raule ' s Hof) . �
v

Telephon Amt I. Nr. 2632 . — Sonntags geschlossen .

Hausdiener , Packer , Radfahrer usw .
Menstag, 22 . Januar , abends 9 ilhr , im Englischen Garten ( �V) , Alelanderltr . 27c :

Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Wen wählen wir in den Reichstag ? Rescrent : Arbcitersekrelär . klTrln

Moß . 2. Diskusston . 3. Gelchästliches . 67/10
Kollegen ! Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung und unter besonderer Berücksichtigung , daß unseren

Berusskollegen bei der bis spät in die Nacht dauernden Arbeitszeit der Besuch einer politischen Wahlversaminlunz
fast unmöglich wird , erwarten wir daS Erscheinen aller .

Erscheint in Massen l Keiner darf fehlen : Bringt Eure grauen mit : ' �68
Die Ortsverwaltung I . I . A. : Fritz Wapplor , Reichenbergerjlr . 155.

Arbeitsnachweis und Bureau sind am Wahltag geschloisc ». " ME _

tranken - und Sterbekasse

aller gewerbl. Arbeiter
für Schöneberg und Berlin

<E. H. Rr . » ö ) .

Sonntag , den 27. Januar er. ,
vormittags 10 Uhr . im Lokal v. Obst ,
Meiningerslr . 8 ( kleiner Saal ) :

Köllösgl-VökSSIMNlMg .
Tages - Ordnung :

l . Bericht des Vorstandes . 2. Jähr -
licher Kassenbericht . 3. Ncuwabl des
gesamten Vorstandes . 4. Verschiedene
Kasjenangclegcnhcitcn .

Mitgliedsbuch legitimiert . —
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen der Mitglieder ersucht
239/6 * Der Vor » tanck .

Im Waldbater ist am Sonn¬
abend , den 19. Januar 07 Frisches
Blut - und Leberwurft - Essen mit
. 4heii « ! aiiterhaltaii { ; .

ES ladet ein 36992
Max Fallnich , Jungfernheide ,

Tegeler Weg 40 .

Vz�llnIlÄlvp Art . sAugnsta - Bad ,
nusolüIIiaULl jilöpcnickcrslr . 60. slldb '

Verein für - frauen u . �lädchcn
der Arbeiterklasse .

Montag , den 21 . Januar , abends S' /o Uhr , im Neuen Klnbhausc ,
K o m in a n d a n t e n st r. 72 : 55/2

Die Frau in der Dichtung , »a/noehdo, *.
Gäste willkommen . _

Der Vorstand .

Sonntag , den 19 . Febrnar , im Gewerkschaftshansc :

& Hchtes Stiftungs - feft . &
BillettS sind im Verein und in den Zahlstellen zu haben . _

Dienstag , den 82 . Januar 1007 , abends 8' / « Uhr , bei Bocker ,
Weberstraste 17 :
♦♦

Vertrauensmänner - - Versammlung
der

Treppengeländerbranche .
AuS jeder Werkstatt und jeder Branche sind Delegierte zu

entsenden . 73/8 Dte KomminHlon .

Bodenleger und Bohner .
Mittwoch , den 23 . Januar er . . abeudS 8 Uhr . im Oewerk »

schaftshaus , Engel - Ufer 15 ( eaal I ) :

Branchen - Verlammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Kollegen Belebe über : « Der Arbcitsnachtocis " .
2. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Die Branchenkommission .

und

245/7

in den „ Musiker - Sälen " , Kaiser Wilhelmstr . 18m .
Referenten :

Paul Singer und Robert Schmidt .
Alle Wähler sind hierzu eingeladen . ggz Wahlkomitee .

Auf Teilzahlmtgii Wöchentlich nnt 1 W.
TTröKT Aus » aTTT�iT��rmi - uiiö
Standuhren , Regulateure . Brachen , Ringe . Ketten ,

, Stöcke . Zithern , Phonographen , Plattensprech -
Maschinen . Spieldosen , Harmonikas , Mandolinen ,

�Geigen ,c . Verlaus von Platten . Noten . Edison -
Walzen .

« b
A , Warsehatterstr . 7i .

sJUni e OC lAOmg , « vinlekendorrerstr . 101 .
Aebleo Sie bitte genau auf unsere Firma . Nabe Babahef Weddins .

BREUER8 Pestsäle
„ Zur Königsbank "

Gr. Frankfurterstr . 117. X Jnh . Cnrt Brcocr . X Amt Vlla , 8142

Den geehrten Gewerkschaften . Vereinen . KlnbS empfehle ich meine Gesamt -
räume zur Abhaltung van Bcrsammlnugen und Festlichkeiten jeder Art

zu den kulantesten Bedingungen .
Um recht regen Zuspruch bittet [ 35562 »] Cur « Breuer , Gaslwiet .

Sterbekalsk klicm. Arbkitkl
slletnelsehe Basse )

Sonntag , den 27 . Januar 1007 . vorm . lO UHr , in Wlkes Saal ,
Brnnueuftr . 188 :

6 < neral - Verrattittiliing .
TagcS - Orduung :

1. Verlcsimg des Protokolls der Generalversammlung vom 22. Juli
1906 . 2. Kassenbericht des Rendanten bro 1306 und Bericht der Revisoren .
3. Verschiedene Kasscnangelegenhciten ( Antrag des Vorstandes wegen AuS -
fall der Sonntags - Sprcchstunde beim Rendanten und Schristsührer ) . 4. Wabl
deS l . Vorsitzenden , des Rendanten und bei stellvertretenden Schrtstsührcrs .
5. Wahl von drei Revisoren . 285/7 »

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Borstand . I . A : 0. Winkior .

Deutscher SenefeldeMlund.
Achtung ! Lithographen , Steindrucker usw .

Montag , den 21 . Januar 1007 , nbends 8 Uhr . im groften Saale
des Gewerkschaftshaiisrs . Engel - Ufer 15 :

Oeffentliche Versammlung .
l . Die Gewerkschasten�und �d�eRetchs?agswaHl. Referent Genosse Paul

Umbreit . 2. Das Reichsaenchtsuvteit acflcn unseren Sunb . Nefetent College
Hermann MBIIer . 285/16

Kollegen aller Filialen I Agitiert »isrig für den gewohnten Massen .
besuch 1 Die VerwaUnngen .

Zlrbcitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :
Zimmer 34, Amt 4. 3353 . Engel - Ufer 15. Zimmer 1— 5, Amt 4, 3679 .

Awupg ! Mitglieder !
Von Montag , den 21 . Januar , ab werden BlhUothekshiicher

nicht mehr ausgegeben wegen staUfindendcn Umzuges .

Die Mitglieder , welche noch im Besitze von BibliothelSbücheru sind ,

werden osucht , dieselbe » so schnell Wie möglich abzuliefern .
Vlio : Cb **««.• «a 1# 1

111/6
Die Ortavcrwaltoos/ .



Verband der Tapezierer .
Sektion der Kleber .

Mittwoch , den 33 . Januar , abends 8 Uhr , bei Augnstin ,
Orantenstrafte 103 :

EZnartals - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der SeNionsleitung . 2. Diskussion . 3. Neuwahl der SeltionZ .
teitung und der Bezirlsjührer . 4. Verschiedenes . 177/2

Mitgliedsbuch legitimiert . — — —

Ple Sektlonsleltung .

fosamentiere Berlins !
Montag , den 81 . Januar 1907 , abends 8 Uhr s

Oeffentliche Versammlung
in Feuersteins Festsälen ( Jnh . Kube ) , Me Jakobstr . 75.

Tages - Ordnung :

Vie�üLSperrung in der jtiöbelbranehe .
Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Arbeiter , Parteigenossen !
Berliner

G. m. b. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Berlins )

Srunnenstr . 185, im £aden,
iuiischtu Roskiithlller Tor und Invalidrustraße ,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer Iherren - Saräerode .
( froßK Lager fertiger Zierren - und Mcn- jlnzuge ,
Winter-Paletots , Joppen und Arbeiter -Serufskleidung .
« —Verkauf nur gegen dar ! — — Streng feste Preise ! — —

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll 20711 *

„ Hoffnung "
Kerlmer Schneiderei - Genossenschaft

l . lefcrant des Berliner Konsnm - Verclns , der Konsnm -
Cienossenschaft Berlins u . Umgegend sowie des Char¬

lottenburger Konsum - Verolns .

GRATIS
I »dO di » besten Nsdeln , beim Klnksof dar

grossen , doppelseitigen

Beka - Platte ä 3 . —
Femer liefere

SbadWerke ( Spieldosen ) SprecfamMobinen nn�
eckte Mensenuaacr Zithern aal

The llxahlung

Wochenpate 1 Mk .

Gegen Kasse billigste Preise .

J . Kurzberg ,
An der Jannowitzbrficke I , i . Etage

direkt ! Bahnhof *

Boh - Tabak
Decke Nr . 5791 a 1,30 ,

11 . Lfinge , Vollblatt ,
schöne , hellbraune Farben ,

tadelloser Brand .

V. Heroianii Müller ,
Magazinstr . 14 .

Rcr über Ganswiiili » « Flug¬
apparat durch Gralisprospett orien -
tiert werden will , sende seine beut »
«che Adresse an Hermann Ganswindt
in Lchoneberg bei Berlin ein . 200/7

Kronlencliter
für Gas u, Petrcleum
kaust man am besten
und billigsten in der

Fabrik von

Tiegel 8 Co. .
BrlnzcnstraBc 33 .

§00 Kronen » on 10 - 300 M.

Z - M» Aul Wunsch Teilzahlungen ohne
Preiserhähung . 35532 *

FüTKolporteure !
Soeben erschienen :

R
Diese künstlerisch gezeich¬

nete Anslchtspostharte ,
welche die Taten der Kolonial -
holden darstellt , bietet loh¬
nenden Absatz . Wir liefern
100 Stuck zu 3 M. , 300 Stück
12 M. bei Voreinsendung
des Betrages oder franko
Nachnahme .

Q . Birk «5c Co . , München .
" " " » » www « , wwmwwwwwwmJ

Borzügliche Sumatra ° Decken
zu billigste » Preisen offeriert

8 . Hanimcrutcln - ITllal « ,
Berte . Gustav Bo7'

Berlin N. , Brunnenstraste

. Zteinrieh Tranek
I Berlin X. , Brunnenstr . 185 ]

Java - Einlage
groß . 80 Pf . blattig

j unerreicht billig .

Arbeiter-Radfaiirer -

Verein
Kette Tegel .

Sonnabend , 26. d. M. , in Trapps Fest¬
sten , Tegel , Bahnhofstr . 1 :

Gr. Wiener Maskenball
verbunden mit Kunst - u. Reigenfahren .

Alle umliegenden Bundesvereine
sowie Genossen und Genossinnen sind
hierzu sreundlichst eingeladen .
997b Das Komitee .

KrauKtn-WerstutztUlgs -lllld
Ktgräbinsokrem

gwerbliih . Arbeiter
zu Berlin .

Sonnabend , den 26. lanuar 1607 ,
abends 8 Uhr präzise ,

in den Industrie - Festsälen , Beuthstr . 20 :

OeoersI - VerZAmmIuug.
Tages - Ordnung :

1. Rechnungslegung pro 1906 .
2. Statutenänderung . 3. Wahl des
Vorstandes und der Revisoren . 4. Ver -
schiedenes . — Das Erscheinen samt -
sicher Mitglieder erforderlich . 236/15

Friede . Freudenreich , Vorsitzender .
S. 59, Wigmannstr . 17 ÜI .

Orts - Krankenkasse
sür das

Goldschmikde- Gkiverbe.
Montag , den 28 . Januar 1907 ,

abends 81/ , Uhr :

Ordentl . Generai -Versammlung
— sämtlicher

Vertreter der Arbeitgeber und

Kassenmitglieder
im Neuen Klnbhanae ,

KommandantenstraBe 72.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des ArbeitersefretärS
Herrn Gustav Bauer über : Die Be -
schliisse des Düsseldorfer Kranken -
kassen - Kongresses und die An -
stelluiigsbeditlgungen der Orts -
krankenkassenbeamten .

2. Wahl von 4 Mitgliedern in
den Vorstand seitens der Kassenmit -
glieder für 1907/08 .

3. Wahl von 2 Arbeitgebern in
den Vorstand sür 1907/08 .

4. Wahl von 3 Revisoren fl Ar¬
beitgeber , 2 Kassenmitglieder ) zur
Prüfung der Jahresrechnung pro 1906.

Einladungskarte legitimiert .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand :
F. Davidshäuser , Vorsitzender .

Berlin , den 20. Januar 1907 .

l . 6ss - 136cimcjimg6n .
Die Abonnements können mit jedem Tage begonnen werden .
DerLeser hat dieBereebtigung , die Bacher jeden Tag zu wechseln .

Als - besonderes Entgegenkommen für diejenigen

Leser , welche ein Abonnement nicht ausnützen können ,

verabfolgen wir Lesekarten mit unbeschränkter

Gültigkeit für einzelne Bände . Diese Lese¬

karten bestehen aus 10 Marken ä 15 Pf . und

berechtigt jede einzelne Marke zur Entnahme

eines Bandes für die Dauer einer Woche .

Soeben erschien :

BcrliiR und seine Arbeiter
In englischer Beleuchtung .

Vergleichender Reisebericht von Beut , Duvla und Perke .
Deutsch herausgegeben von Dr . Waldemar Zimmermann .

Mit einem Vorwort von Pros , » ans Oelhriiei «.
= = = = = ProlH II . 1 , — . = = =

Ein hochangesehener englischer Industrieller , ein Gewertschastssührer und
ein Wohlsahrlsbeamter des �erstell Kranlenhauses in Birmingham , die den
verschiedensten voliiischen Lagern Englands angehören , haben unter Führung
des Berliner Bürgermeisters , der ersten Großindustriellen sowie des Vor -
sitzenden des Metallarbeiterverbandes die Arbeiterverhältnisse in Berlin ein -
gehend studiert und schildern diese mit einer Anschaulichleit und einer
Lriginalität , die den Bericht nicht nur zlt einer lehrreichen , sondern auch
eigenartig fesselnden Lektüre machen . Die Dlannigsaitigkeit der darin mit -
geteilten Beobachtungen läßt ihn dabei als ein

wahre « » soziales Kaleidoskop
erscheinen und bietet darum sowohl dem Arbeitgeber , als auch dem Arbeiter
eine Fülle interessanter Slnreautigen und wertvoller fritischer Vergleiche .

beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom
Verlag Dr . HVedeklud dt Co . , G. m. b. H.

Berlin iSW . 19 , Kommandantenstr . 14 . 87302 *

Inventur -
Angebot .

Riesen -
Posten

zurückgesetzter

fliisoh -Teppiohe
in allen Größen mit

100/o Rabatt .

12,85 , 14. 10, 17. 50, 21 . - , 23. 85,
25. 25, 28 . 50 usw .

imitierte

Japaner u. ferser
2. 00 m lang 3 . 35 ,
2. 25 m lang 5 . 85 .

Bettvorleger
Stück 38 Pf . u. 84 Pf .

Eine Partie

inMIoiiMc
6. 25, 7. 50. 8. 35, 9. 50, 11. 50, 14 . —,

16,75 , 19 . —, 23 — usw .

Bettvorlagen
extra groß ,

1 . 83 . 1 . 98 , S SS etc .
Ein großer Posten

Ziegen - Felle
1. 25, 1. 65, 2. 25, 2. 45, 3. 10 etc .

- - - - - - Wert das Doppelte . =

Eebte indisebe Luciiskatzes
Wert 11. — , jetzt 6 . 05 .

Plüsch - u, Möbelstoff - Reste
enorm billig .

Läuferstoffe
jetzt Mtr . 38, 42, 48, 55, 60 Pf . etc .

Zurückgesetzte

Tuch - Tischdeeken
Stück 1. 68, a . 15 , S. 7S , 3 . 80 etc .

flösßh - Tischdecken
in allen Farben , nur solange
Vorrat , Stück 5 . 75 , 6 . SS ,

7 . 35 , 8 . 25 , 9 35 etc .

Portieren - Schals
3 Mtr . lang , mit entzückenden
Blumonborduren , 1. 75 bis 2. 50 .

Weissetiberg3
Teppichhaus

Große Frankfurterstraße 125,
2. Haus von der KoppenstraBe .

Nach auswärts per Nachnahme .

Em breifach donnerndes Hoch unserem
Rendant . Genossen

Hermann Kraat ; ,
Restauräteur , Dieffenbachstraße 31,
zu seinem am 21. ds. Monats siati -
findenden Geburtstage . f109

Sparverein „ Ebbe " .

II uistcn ,
Heiserkeit |

beseitigen
wunderbar leicht ]

und schnell
die berühmten

Hnstentropfen
von

Otto Reichel .
Nur echt , wenn j

mit Marke
„ Medlco "

verschlossen .
Flaiche�OVs.

In allen Orogerion und bei
Otto Iteichel , Berlin SO. 43,

EisenbahnstraBe 4. *

Englischen Unterricht ,
eiMln und im Zirkel , erteilt 3637L »

Gertrud Swienty,
Schtneberg , Sedanstraße 57, m .

Jl Greifenhagen Kaehf.
Brunnenstr . 17/18 . Veteranenstr . 1/2 .

Beim IltVCIltUrsVerkilUf Sick angesammelte Reste
kommen in diesen Tagen billig zum Verkauf und zwar :

Vlairlarctnff Docto 2eei «net far kScke . Blusen und Kinder - 1 25
, ,meiUeiSlUU - mftlü Kleidchen . . . . .. . jeder Rest 3. 2ot 2. 20, Ii Mi

Kleiderbafclient -Resle " r ■ " " " - " iTt " 95 n.

95 n.Pique- i,Croise Barchent Reste

jeder KoBt M. I. 15,

für Jacken u . Bein¬

kleider jeder Eest

Am Freitag , den 18. Januar

starb in der Irrenanstalt in Dall¬

dorf unser braver Genosse und

Kollege , der in früheren Jahren
bei uns beschäsiigt gewesene Ex-
pedient

Robert klerxielclt .
Wir werden dem Verstorbenen

ein treues Angedcnlen bewahren .
Die Beerdigung findet am

DienStag , den 22. Januar , nach -
mittags 3>/zUhr , aus dem Anstalts -

fi - iedhos in Dalldorf statt .

Das Personal der

Expedition des „Vorwärts ".

SozialiiEfflokratisMaMvereiD
des

6. Berliner Walireises .
Todes - Anzeige .

Die Beerdigung des Ge-
Nossen Schankwirt Wilhelm
Reinecke , Stolpischestr . 35,
findet nicht heute , Somitag , son -
dcrn Montagnachmittag
1 Uhr in F r i e d r i ch s s-e l d c
statt .
-j -109 Der Vorstand .

Sozialdemokratischer WÄrein
des

Xodeö - Anzeigc .
Am 17. d. M. verstarb unser

Mitglicd , der Rohrleger

kriedrick Burow
Voltastr . 5.

Ehre seinem Andenfen !
Die Beerdigung findet heute .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr ,
vom Krankenhaus Friedrichshain
aus nach dem Hinmielsahrts -
Kirchhose in Nieder - Schönhausen ,
Nordend , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
246/18 Der Vorstand ,

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Dodes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Rohrleger

R* tedrick Burow
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 20. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Krankenhauses ani
Friedrichshain aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
111/5 Ois Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Kollegen der I - edee -

arbelter ( Filiale I , Berlin ) ,
hiermit die traurige Nachricht , daß
am 16. d. M. , nachmittags 5- / , Uhr .
unser langjähriges wie auch treues
Verbandsmilgiied , der Weißgerber

franz Scherlein
aus Totis in Ungarn , nach kurzen
aber schweren Leihen im Alter von
52 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
nachmittag um 3 Uhr , von der
Leichenhalle der Pauls - Gemeinde
in der Seestraße aus statt .

Rege Beteiligung ist Ehrensache .
285/17 Der Vorstand .

Verband der Schneider und

Schneiderinnen .
Den Mitgliedern geben wir

hiermit bekannt , daß der Kollege

Alex Ruscbke
im Alter von 62 Jahren gc-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 20. Januar , nach -
mittags 2 Uhr , von der Pult -
kamerstraße 21 nach Reinickendorf
statt . 162/1

Ol« Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die große Teilnahme bei der

Beerdigung meiner lieben Braut

Atertha Schulz ,
sage ich allen Bekannten , insbesondere
dem Frauen , und Mädchenbildungs -
verein von Teltow meinen herzlichsten
D< mk

_ Otto Frisch .

+ Hygienische
D- Em
1

Bedsrisarüktl . Neueit . Katalog
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Der

� � BusstoB des äiesMrigen Bochblcres � � a *

der zum onterzeiehneten Verein gehörigen Brauereien beginnt

am Donnerstag , den 24 . dieses Monats .

verein der Brauereien Berlins und der Umgegend.

Ausverkauf !
Nach beendeter

Invenlur
sind die Preise auf

sämtliche Artikel bis zu

i o
3 1033

herabgesetzt; a4 &iL

Tepplohe
Gardinen
Portieren T- � S,iw876> 9i

• owl » Steppdtoken , Tlteh - u. Diwan «
dackan , Liular - und MBbalatsllaata ,

Nie wiederkehrende

Gelegenheit . IZZ

J . Baer

Ba!lstr.2li,Pr, „ElokAetI ..
Herren , und Knaben -

Modea . Beruftkleidung .
Elegante Paletots und
Joppen . GroBee Lager
in - und auslindiacher
Stoffe lur Anfertigung

nach Maß. •

Allerbilliflile , streng feite Prelee .

Karl Ernst ,
StöpetiWcvfU . 120, 1 Tr .

Sröfite Zluswahl !
Billigste Preiset

gorzeigcr dieser Annonce
erhält IN"/ , PrciSermügigung .

Wer - Mff - Ha !
fertige « » » iige nach Mast SO M .
Tadelloser haltbare Futlersachen .

Bei Slossfieserung billigste Preise .
HVanke , Aictflrastc , 143,

355 <IL * Ecke Jnvaiidenstrage .

F. Nahrstedt
Wrangelstrasse 40 —41 Lübbenerstrasse 15

Von Nontos. den 14. , Ws einschliesslich Freilos, den ZSJonniircr .
Zum ersten Male seit 35 jährigem Bestehen meines Kaufhauses

InucBiur - Ansuettfluf
Grosse Preisermässigungen in allen Lagern .

Ausserdem ;

oMatt
oder Doppelte

tohntt -

RinrHen

Kleiderstofie * Wäsche * Trikotagen .
Grössere Posten Kinderkleidchen , Jacken , Paletots , Knaben -

Anzüge , Damen- Jacketts , Blusen , Abendmäntel , Kostömröcke

zu SelbstKostenpreisen .

ArBW sind von dem Rabatt ausgeschlossen .

- f

Dr. Schiinemann
Spezial - Arzt für 851 Iß »

Bant - niul Harnleiden ,
Frauenkrankheifcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schüfzenstr .
10 - 3 , 5 - r , Sonnt . 10 - 13 Uhr .

Z12
Jahre Garantie! Spreehstunde 8-1. RV Woctientl. Teilzahlung.

ine2i . S' »- »! ' v�Aäl ) ne 2 Mark.

Deutsch - Amerikanische Zahnklinik , 45 . Prinzenstraße 45 .

Schöne Wohnungen
*

Berlin N. , Türkeniir . 19. Vorder -
und Kartenhaus - Wohnungen v. zwei
Isimm . . Bad , Klos . u. Kammer , mit
Umzugsgeld billig z. oerm . Näheres
daselbst beim Verwalter 1 Tr . vorn .

Berlinerl Ilk - Trio .

Felix Scheuer UStrslmitntr . l .

j�aUl TÖbS , Schneidermeister .

Rheumatismus
Gicht - , Gliederreissen , diseven -
schmerzen , Hiiftweh2C . oerfcbn ) tnDen
bolb durch SuherUchen Gebrauch von

Kelehvl ' s
M£icctricum"

( «elyerllcheO Ktefernabel - Walbwoll .
61). Einfaches und unschädliches
NawrproduN v. slarker durchareisen -
der. sofort schmerzstillender Wirlung .
lausende »erdanken . Eleclrloum "
ibre llesundbait , 51. 1. —u. 1 —. DleWir -
fnng wird noch erhSbi d. den Inneren
Gebrauch von Reiehera Wacholder -
Extrakt „Wadico " , Ft. 75 Pf. , M. 1. 60.
u. 2. 50. Inden Drogerien u. Apotheken
«rhätitich und zu de, leben durch
0t,o ksivhel ,

MlMi

Adolf Letzel ,
KommandantenstraBs 14,

I . a « Ien , *

sind wieder die schönsten
und billigsten

htasken - Kcstüme
zu Hab. Borzeiger dieser
Annonce IS "l , extra .

Preise •

beliebige Teil .

Olga Jacobson , us .

uttg .
den -

Stolas ,
Kolliers, Krawatten

. Tlnfl ' en
in Nerz , Skunks ,
Persianer , Biber ,
Luchs , Nutria , Iltis ,
Marder , WeiBfuohs ,
Japanische Füchse
Oppossum , Tibet ,
alle Arten Bisam ,
sow. all sonst Pelz
war . a . best Material
Ntrenc reell .

' Nur elg . Fabrikat .
Kein Zwischen¬

händler , dahersehr
billig .

7, 3{alllUIII,Kürschnennstr .
75 . Dresdenerstraße 75
vorn II , 2. Haus v. Thalia - Theater .
Verkf . auch Sonntags , u. Wochen¬
tags v. 8 Uhr früh bis 9 Uhr abds .

Phänomen -
Zigaretten

Phänomen - Zigaretten sind

Phänomen - Zigaretten
Phänomen - Zigaretten
Phänomen - Zigaretten
Phänomen - Zigaretten

Stück » , 3 ,

Türk. Tabak- und Zigaretten

aus echten türkischen Tabaken hergestellt
sind garantiert Handarbeit

sind nach ägyptischer Art hergestellt
übertreffen Importen
sind überall zu haben
4 nnd 5 Pfg . 8056 L»

-Fabrik » » Namkopi "

Siippenfleiseh spart
Man verlange ausdrücklich ATACICjI * * Suppen !

wer

MAGGIS Suppen mit dem

Kreuzstern

verwendet . Nur mit Wasser wenige Minuten aufkochen .

Mehr als 30 Sorten . — Ein Würfel zu 10 ist fg. gibt 2 Teller .

kerantwortlicher Rrd� ' teur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Vcilagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW,
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Der Wahlkampf in Groß - Berlin .
Zwei „ neue Parteien " >— zwei Sonderkandidaten .

Von der angeblich „stärksten " Partei , der Partei . derjenigen , die
am Wahltage zu Hause bleiben , ist seht in der Wahlbewegung
wieder viel die Rede . Jede der bürgerlichen Parteien behauptet ,
diese „ NichtWähler " seien größtenteils ihre Leute , jede wirbt
um sie und sucht sie auf die Beine zu bringen . Mit Hülfe der
„ NichtWähler " , so versichert jede , werde mindestens das "gelingen ,
die Sozialdemokratie sogar Sa in eine Stichwahl zu drängen , wo
sie sich sicher fühlt , und es sei zu hoffen , daß man dann mit vereinten
Kräften zu rü cfNeersen könne . Dieselbe Hoffnung kehrt ' bei jeder
neuen Wahl wieder . Doch bei jeder neuen Wahl zeigt sich, daß trotz
aller Gespcnstmalerei , durch die die bürgerlichen Parteien die Wahl -
faulen gejgen die „ rote Gefahr " in Bewegung zu setzen
suchen , immer wieder eine mehr oder minder große Zahl Wähler
am Wahltage zu Hanse bleiben Jetzt ist aber ein ganz Schlauer
auf den Einfall gekommen , man müsse nicht länger versuchen , die
„ NichtWähler " den bestehenden Parteien zuzuführen , sondern solle
mal aus ihnen eine völlig neue Partei bilden . In eiper
vom sogenannten „ Deutschen Volksbund " einberufenen Versamm -
lung deutschgesinnter Wahler , die am Freitag im Gebiet des dritten
Wahlkreises stattfand , wurde dieser Gedanke vorgetragen von dem
antisemitischen Professor P au . l Förster aus Friedenau , der in
Berlin an einer höheren Lehranstalt Jugendbildner ist . Auch Herr
Förster begründete seinen drolligen Einfäll mit der Notwendigkeit ,
die „ rote Gefahr " abzuwehren . Auf die Sozialdemokratie schimpfte
er in seiner putzig polternden Art , die so erheiternd wirkt , daß man
ihm nicht gram sein kann und man ihm auch die gepfeffertste Bosheit
in dankbarer Willigkeit verzeiht . Herr Förster meinte , man solle
seine neue Partei als eine „ Partei der Unabhängigen " betrachten .
ES sei nicht nötig , daß seine „ Unabhängigen " irgend einem der auf -
gestellten Parteimänner ihre Stimme geben . Sie könnten ja
jeder sich selber wählen , aber wählen müßten sie diesmal
auf jeden Fall , um das Stimmenverhältnis zuungunsten der So -

zialdemokratie zu verschieden . „ Scklcppen Sic, " so rief er , „diese
NichtWähler heran ! Versprechen Sie ihnen , einen Schoppen zu
geben , wenn sie kommen ! " Schließlich ergänzte er seinen Vorschlag
dahin , daß man für die neue Partei auch eigene Zählkandi -
baten aufstellen könne . Die krausen Gedankengänge des Herrn
Professors fanden den Beifall seiner Zuhörer . Professor Hcntig ,
gleichfalls Antisemit und gleich Förster ein Jugendbildner , warnte

vergeblich , man solle doch nicht die Dummheit begehen , durch
Sondcrkandidaturen den konservativen Kandidaten Abbruch zu tun .
Die Versammlung hörte wenig auf ihn und entschied , daß jeder ,
der nicht die Kandidaten der Konservativen wählen wolle , im ersten
Kreis für den Bodenrcformer Damaschke , aber in allen übrigen
Kreisen Berlins für Herrn F ö r st e r stimmen müsse . Förster ist
somit Kandidat des antisemitischen „ Deutschen VolkÄbundeS " und

zugleich der . NichtWähler " , die für ihn mit allen Mitteln der

Ucberredung — et selber empfahl , wie gesagt , unter anderem einen

Schoppen Bier — herangeschleppt werden sollen .
In derselben Versammlung ließ sich auch ein Redner hören ,

der nicht minder den Beruf zu einem Sonderkandidaten in sich fühlt .
Es ist ein Arbeiter Rpbert Wolf , der in alle möglichen
Versammlungen läuft und dort bei allen Einsichtigen durch sein
Auftreten das Gefühl aufrichtigen Bedauerns weckt . Im „Deutschen
Volksbund " weckte er nur das Gefühl der Entrüstung . Der krank -

hast erregte Mann wurde , weil er eine Reihe Forderungen zu -
gunsten der Arbeiter vortrug , als ein Vertreter der Sozial »
demokratie angesehen . Dabei hatte er im Saal einen Aufruf
verbreitet , der sich gegen sämtliche Parteien richtet , über Frei¬
sinnige und Konservative , Juden und Antisemiten mit gleichem
Ingrimm wettert , vor allem aber auf die Sozialdemokratie und

namentlich auf Singer schimpft und schließlich ' den Wählern des
vierten Kreises statt Singer den Herm Robert Wolf als
Kandidaten anbietet . Auch am VorstandStisch war man im Besitz
dieses Aufrufes , und die Herren konnten aus dem verworrenen

Geschreibsel ersehen haben , wen sie vor sich hatten Aber das
rettete ihn nicht , und urteutsche Schneidigkeit machte ihn schonungs -
loS herunter . Der Mann wird sich dadurch nicht überzeugen lassen ,
daß nicht auch er berufen sei , eine „ neue Partei zu gründen
und für sie vor die Wähler hinzutreten . Berlin ist hiemach um

zwei Sonderkandidaten reicher geworden : um den Professor Förster
und den Arbeiter Wolf . Herr Förster will , wie schon gesagt , überall
die „ Nichtwöhler " zusamnwntrommeln , um die Wahl von Sozial -
dcmokraten möglichst zu verhüten . Herr Wolf will sich vorläufig
daran genügen lassen , nur im vierten Kreiö die Sozial -
demokratie zu st ü r z e n. In diesem vierten Kreis stehen
die Sonderkandidaten der beiden „ neuen Parteien " einander Segen -
über , da sind also die nickst zur Sozialdemokratie haltenden Wähler
vor die Frage gestellt , ob sie sich für Förster oder lieber für Wolf
entscheiden sollen . Möge ihnen die Wahl leicht werden !

m

Ergänzung zum Reichstags - Wahltableau .
Nach den letzten Bekanntmachungen noch eingetretene Verände -

rungen resp . Berichtigungen betreffend Reichstagswahl 1907 .

Im 3. Wahlkreis .

Wahlbez . 156 . Skalitzerstr . 112 . Hof pari .

. 157 . Skalitzerstr . 142 . vorn .

, 241 . Feilnerstr . 10 bei Schumacher .

Im 4. Wahlkreis .

Wahlbez . 393 . „ Jägerheim " , Landsberger Allee 48 .

Im 6. Wahlkreis .

Wahlbez . 498 . 105 /121 . Gem - Schule . Prenzlauer - Allee 227/228 . —

Turnhalle .
542 . Schönhauser Allee 107 bei Wolter .

, 601 . Borsigstr . 31B bei Verworner .

. 651 . Kronenbrauerei , Alt - Moabit 43 , pari , rechts .
672 . 41 . /242 . Gcm. - Schule . Emdenerftr . 16 — Turnhalle .

_ 675 . Dorotheenfchule . Wilhelmshavenerstr . 2.

, 715 . Brüsfelerstr . 5. bei Langseld .
•

Zum 193c . Stadtbezirk , 416 . Wahlbezirk , gehören auch die Häuser
Allensteinstr . 22 —33 . Wahllokal : Friedebergerstr . 1 bei Zwarg .

Außerdem gehören die Häuser Sebastianstr . 77 —88 zum
132 . Stadtbezirk und 258 . Wahlbezirk . Wahllokal : Luckauerstr . 15

Luckauer Hof , kleiner Saal . pari .
•

Wahlversammlungen .

Erster Wahlkreis . Morgen Montag für das Hansa - Viertel :

Wählerversammlung im Cafs Gärtner . Näheres heutiges Inserat .

Zweiter Wahlkreis . Am Dienstag , den 22 . Januar , findet in

der Bockbrauerei , Tempelhofer Berg , eine Wählerversammlung statt .
in der Genosse Singer über die bevorstehende ReichstagSwahl
sprechen wird .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Dritter Wahlkreis . Heute , mittags 12 Uhr , findet bei Buggen -

Hägen ( Moritzplatz ) eine öffentliche Wählerversammlung statt . Genosse

Wolfgang Heine spricht über die bevorstehende ReichstagSwahl .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Borstand .

Achtung fünfter Wahlkreis . Montag , dm 21 . Januar 8 Uhr
abends 2 große öffentliche Wählerversammlungen . 1. AlteS

Schützenhaus , Linien st r . 6, 2. Musikersäle . Kaiser

Wilhelm str . Igm . Referenten : Paul Singer , Robert Schmidt .

Erscheinen ist Vklicht . Das Wahlkomitee .

Der Besuch gegnerischer Versammlungen durch Parteigenössen

ist , soweit wir das übersehen können , unseren Gegnern insofern
nicht unwillkommen , als sie die Gelegenheit benutzen , unsere Partei
und die anwesenden Genossen in der pöbelhaftesten Weise an -

zuflegeln , wobei sie sich obendrein noch brüsten , daß sie volle Ver -

sammlungen haben . Macht der eine oder andere Genosse einen

Zwischenruf , so kann er gewärtig sein , daß er in der nieder -

trächtigsten Weise beschimpft wird , ganz im Stile des Reichs -
Verbandes zur Verleumdung der Sozialdemokratie . Wie dann in
der Presse über solche Vorgänge berichtet wird , möge ein Bericht
über eine Versammlung im dritten Wahlkreise beweisen , den wir
in der „ Post " finden . Da heißt es :

„ Wie frech die „ Genossen " lügen , zeigte sich wieder einmal
gestern in einer liberalen Wählerversammlung im „ Oranien -
salon " , wo sozialdemokratische Sprengkolonnen wüste Tumult -
szenen herbeiführten . Als die Gemeinheit des Mehring - Organs
in Leipzig , das den auf dem letzten Krankenlager liegenden Eugen
Richter einen „ Strolch noch im Sterben " genannt hatte , zur
Sprache kam , trat ein „ Genosse " Jekesch auf und leugnete ' mit
dreister Stirn diese oft genug festgenagelte Tatsache . Das war
selbst seinen eigenen „ Genossen " zu stark . Die Lüge war so
frech , daß die Partei kompromittiert werden konnte , wenn man
sie einfach bestehen ließ . So belehrte denn der Führer der Spreng -
kolonne diesen mehr hitzigen als geschickten Parteikämpen , daß
er im Unrechte sei . Und nun rief wieder ein begeisterter Jünger
der „ Kulturpartei " , der die Früchte sozialdemokratischer Erziehung
ins rechte Licht stellen wollte : „ Eugen Richter ist noch heute ein :
Strolch " . Echt Bebel - Mehring - Stadthagensche Kulturpflanze !
Die Folge dieser echten Genossenrohcit war eine kleine Keilerei

zwischen empörten Freisinnigen und durch Ueberzeugungsschnä ' pse
animierten „ Genossen " . Ein Sozialdemokrat , der noch einige
Erinnerung an das , was anständig ist , aus seiner bürgerlichen
Vergangenheit bewahrt haben mochte , rief : „ Parteigenossen , bc -
nehmt Euch doch anständig ! Es soll nicht heißen , wir wüten
Radaubrüder ! " Doch wirkungslos verhallte diese Mahnung bei
den Jüngern des Geistes der Bebel , Mehring , Stadthagen . Spitzel -
Fischer e tutti qusnti . Erst als eine Reihe der am stärksten
spiritusbeseelten Gestalten an die frische Luft gesetzt war , kehrte
so viel Ruhe in den Saal zurück , daß man weiter debattieren
konnte . In der kühlen Nachtluft wird dann wohl der Spiritus
allmählich verflogen und das Phlegma wiedergekehrt sein . "

Daß dieser Bericht im wesentlichen Schwindel ist , ersiecht man

schon aus der Fassung . Nichtsdestoweniger aber möchten wir unsere
Parteigenossen ausdrücklich ersuchen , unsere Gegner , denei « cS gar
nicht um eine sachlicheAuseinandersetzung zu tun ist , lieber unter sich

zu lassen . Die Freisinnigen haben speziell ohnehin durch ihre Anpöbe .

lung unserer Partei die Absicht . sich ' Padurch nur die Gunst und die
Stimmen der scharfmacherischen Kreise zu erwerben .

Zu dieser Sache erhalten wir noch vom Vorstand des sozial -
demokratischen Wahlvereins des dritten Kreises folgende Zuschrift :

„ Die Art , wie unsere freisinnigen Gegner Vorgänge in Ver -

sammlungen des Herrn Rosenow sensationell aufbauschen und

ausschlachten , veranlaßt uns , die Genossen zu bitteu , gegnerische
Wahlversammlungen zu vermeiden , und falls sie doch dorthin
gehen , um sich über die Behauptungen unserer Gegner zu unter .

richten , sich aller Zwischenrufe zu enthalten . So berechtigt die

Entrüstung über Unwahrheiten und Verdrehungen sein mag , ist
doch nicht zu vergessen , daß man durch Zwischenrufe sie nicht
widerlegen kann , sondern nur den Gegnern erwünschte Gelegen -
heit zu neuen Anwürfen bietet . "

Um volle Versammlungen zu bekommen .

verfallen die freisinnigen Maulhelden auf die sonderbarsten Ein -

fälle , wobei sie agch vor dem größten Schwindel und vor Fälschungen

nicht zurückschrecken . WaS auf diesem Gebiete von Freisinnigen im

fünften Kreise geleistet wird , dürfte kaum noch steigerungsfähig

sein . Zu einer Versammlung , die am Freitag , den 18. Januar , statt¬

fand und in der Herr Cassel redete , wurde folgender Einladungs

wisch auf rosafarbenem Papier verbreitet :

Fortschrittlicher Verein Waldeck .

Berlin , Datum des Poststempels .
Mitglieder deS Fortschrittlichen Vereins Waldeck l

ES wird bekannt , daß die Sozialdemokraten beabsichtigen ,
die Versammlung unseres Ehrenmitgliedes , Abgeordneten Justiz
rat Cassel , am Freitag , den 13. Januar , im Verbandshause
der deutschen Gewerlvereine , GreifSwalderstr . 223/ | 25 ,
zu sprengen .

Man will daS sonst boykottierte Lokal so rechtzeitig besetze »,

daß Herr Abgeordneter Justizrat Cassel nur Sozialdemokraten

vorfindet .
Es bedarf sicher nur dieses Hinweises , um alle Waldecker zu

veranlassen , um 8 Uhr zur Stelle zu sein . Zeigen wir , daß wir

„ nS das Versammlungsrecht durch die Roten nicht beschränken
lassen .

Der Vorstand des Fortschrittlichen Vereins Waldeck .

I . A. : Paul Tröger .

Die Wahrheit ist , daß die Sozialdemokraten des fünften Kreises
im Gegenteil in ihren Versammlungen von dem Besuch der frei -
sinnigen Versammlung abgeraten haben . Die Veranstalter der Ver -

sammlung haben das sicher gewußt und befürchteten wohl , daß Herr
Cassel in dem , in einem Proletariervicrtel belegenen VersammlungS -
lokal vor leeren Stühlen sprechen würde , wenn sie nicht einen zug »
kräftigen Schwindel in die Welt setzten und so wenigsten » die

eigenen Leute zum Besuche der Casselversammlung auf die Beine

brächten . Der Unterzeichner der Einladung , ein Herr Tröger , muß
es sich schon gefallen lassen , daß die von ihm aufgestellte Behauptung
von der Sprengung der Versammlung durch Sozialdemokraten als
eine grobe handgreifliche Lüge festgenagelt wird . Was hiermit .
geschieht !

»

Im zweiten Wahlkreise
ist der Professor Dr . Pfleiderer in die KampfeSarena gestiegen .
Er hat im jungliberalen Berein eine Rede gegen Zentrum und

Sozialdemokratie geschwungen in der er geradezu in Kolonial -

enthufiasmus schwelgte . » Die Kolonien sind die Er -

ziehungSschule eines Volkes zu kraftvollem
Handeln , zu weiterem Denken , namentlich der

Jugend " , war einer der Weisheitssätze , die der Herr Professor
seinen gläubigen ZuHörem hersagte . Seine Kenntnis oder besser

gesagt Unkenntnis der sozialdemokratischen Bewegung bewies der

geehrte Herr durch folgende Aeußerungen :
„ Die Sozialdemokratie hat nicht immer ihre heutige Gesinnung

gehabt ; sie hat mit einem viel besseren Anfang begonnen . Ferdinand
Lassalle wollte mit Hülfe deS Staates die Hebung des Arbeiter -

standes erreichen . Für dieses Ziel stände auch heute noch die Unter -

stützung des liberalen Staates zur Verfügung , wenn es auf gesetz -

lichem Wege erstrebt würde . DaS fremde Gift hat erst der Vater -

landölose Flüchtling , der gehässigste aller Baterlandsfeiude Marx in

die Bewegung gebracht . Weil aber das Gift von außen gekommen

ist . dürfen - wir hoffen , daß es mit der Zeit wieder ausgemerzt
werden kann , daß die gegenwärtige KrisiS die Vernunft wieder zu
Wort kommen läßt . *

Es wäre gut , wenn Herr Pfleiderer erst die Geschichte der

Sozialdemokratie studieren würde , bevor er über sie redet . Was er

hier geredet hat , beweist die dringende Notwendigkeit eines solchen
Studiums . Die Versammlung war zur Unterstützung der Kandidatur
Reicke einbemfen . —

In konservativen Kreisen scheint man von der Ausstellung des
Arbeiters " Reinhard nicht allenthalben sonderlich erbaut zu

sein , wie aus einer Notiz im „ Reichsboten " hervorgeht . In einer

Anpreisung der Kandidatur Reinhardt heißt eS da :

„ Warum hat der zweite Berliner ReichstagSwahlkreiS den
Arbeiter Reinhard und nicht emen anderen Kandidaten aufgestellt ?
Diese Frage haben wir m der letzten Woche vielfach in Kreisen
erörtern hören , die wohl aus Unkenntnis der Persou scheinbar an
den Kandidaten nicht mit dem rechten Vertrauen herantreten , weil
sie meinen , ein Arbeiter hätte nicht das Zeug dazu , die Ansprüche ,
die an einen Reichstagsabgeordneten gestellt werden , zu erfüllen .
Zur Aufklärung dieser Zweifler möge folgendes gesagt sei : Der
Arbeiter Reinhard ist ein oolk - ins . cks maa — ein Mann , der
sich aus eigener Kraft vom Weißgerber , der wegen
seiner christlichen . gerechten Gesinnung von den Sozial -
demokratcn boykottiert worden ist und unter großen Entbehrungen
für sich und seine Familie durchgerungen hat , zum politisch ge -
reiften Volksvertreter , der in der Lage ist . vermöge seiner Er -
fahrungen die Bedürfnisse aller Stände zu beurteilen und die be -
rechtigten Wünsche des Volkes vermöge seiner politischen Kennwisse
unter Berücksichtigung der Interessen des Staates voll und ganz
zu vertreten . Nach unserer Ueberzeugung gehört zum Reichstags -
abgeordneten ein Mann von Charakrer , Gottesfurcht , Königstrcue
und Vaterlandsliebe , der durch seine politische » Kenntnisse sich ein
zutreffendes Urteil gebildet hat , über die Wirkungen von Gesetzes -
vorlagen auf alle Stände . Ein solcher Mann ist der Arbeiter
Reinhard , und gerade denjenigen, welche stets den Grundsatz auf -
stellen , daß der Mann nach seinem eigenen Werte beurteilt werden
soll , ist nunmehr Gelegenheit geboten , durch Abgabe ihrer Stimme
für den Arbeiter Reinhard die Verwirklichung dieses Grundsatzes
herbeizuführen . "

Die obige Behauptung , Reinhard sei wegen seiner christlichen ,
gerechten Gesinnung von der Sozialdemokratie boykottiert worden ,
ist Schwindel . Richtig ist , daß Reinhard früher Mitglied de ? Ver¬
bandes der Lederarbeiter war und daß es dort kaum einen gab , der
radikaler austrat als Reinhard . Einmal in einer Streikversamm -
lung wurde er gegen einzelne Fabrikanten dermaßen ausfällig , daß
ihn selbst der Borsitzende der Versammlung , ein Parteigenosse .
Mäßigung ermahnen mußte . Auch sonst war er sehr
dringlich und er ruhte nicht früher , bis ihm in
politischen Organisation ein Bezirk übertragen wurde .
Vorliebe trat er in solchen Versammlungen auf ,
denen religiöse Fragen behandelt wurden . Dort hat er
als Atheist aufgespielt und zog sich infolge seiner Aeußerungen eine
Gefängnisstrafe wegen Beschimpfung kirchlicher Einrichtungen zu .
Die Partei konnte aber für derartige Aeußerungen keine Verant -
wortung übernehmen und lehnte deshalb auch eine materielle Unter -
stützung ab . Das scheint ihn sehr verdrossen zu haben , und so
wandte er sich den Christlichsozialen zu, um schließlich für den Reichs -
verband noch gut genug zu sein .

Heute ist Reinhard der » Mann von Charakter , Gottesfurcht ,
Königstreue und Vaterlandsliebe " . Wo wird er noch enden ?

»

Wahlversammlungen .
Erster Wahlkreis .

Vor einer außerordentlich stark besuchten Versammlung von
HandlungLgehülfen in den „ Arm in hallen " hielt am
«- reltegabend Genosse Dr . A r o n s eine Ansprache , in welcher er
das Verhalten der Freisinnigen in Fragen , die die eingestellten des
Handelsgewerbes angehen , kritisierte und speziell hervorhob , wie sie
als Fe i n d e der so notwendigen und ersehnten Sonntagsruhe sich
erwiesen . Der Berliner Freisinn im Roten Hause denkt nicht daran .
den Haiidclsangestellten . zur Hülfe zu kommen , trotzdem er die
Macht dazu hat . Arons forderte energisch zur Unterstützung der
Sozialdemokratie auf . — Was Aröns in seiner Ansprache nur an -
deuten konnte , darauf ging der Redner deS Abends , Julius
Kaliski , in einem längeren , glänzenden Vortrag näher ein und
beleuchtete scharf die Sünden des Freisinns , erinnerte an die
Kämpfe , welche die Handlungsgehülfen um bessere Arbeitsbedin -
gunyen zu führen hatten und zeigte , wie diese Kämpfe einen poli -
tischen Charakter erhielten . Es galt oft genug , gegen des Freisinns
antisoziale Haltung Front zu machen . Begeistert wurde ihm zu -
gestimmt , als er dazu aufforderte , für die Sogialdemolratie ein -
zutreten und am 25 . Januar für die sozialdemokratischen Kandi -
>daten zu stimmen .

Als ein Redner in der Diskussion den Kandidaten Damaschke
empfahl , trat ihm Kall i Ski wirkungsvoll entgegen und erklärte ,
daß der Bodenrcformer Damaschke in keiner Weise mit einem Ver -
tretet der Sozialdemokratie konkurrieren kann , daß die Sozial -
demokratie sich nicht begnügt , einen Teil des Kapitalismus zu de -
kämpfen , soiwern dem ganzen System zu Leibe loill . Mit einem
begeisternden dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie wurde die
Versammlung geschlossen .

Dritter Wahlkreis .

In den beiden Wählerversammlungeu am Freitag sah sich
unser Kandidat Genosse Heine veranlaßt , in semen Ansprachen
an die Wähler auf einige Verdächtigungen zu antworten , die die
Freisinnigen in ihren , für die Sozialdemokraten bekanntlich unzu -
gänglichen Versammlungen , gegen ihn vorzubringen Pflegen . In
abgeschwächter Form evscheinen diese Anwürfe in den Versamm -
lungsberichten der Freisinnigen , in den Versammlungen selbst aber
werden den Wählern noch ganz andere Dinge erzählt . ES ist ein
Kollege unseres Kandidaten , der Rechtsanwalt Cassel , der sich
hierbei besonders auszeichnet , der den schrecklichen Vorwurf er -
hebt . Heine wäre Reserveoffizier gewesen , und den Wählern zu
verstehen gibt , sie könnten doch unmöglich für einen weggejagten
Offizier stimmen . Ein anderer Vortvurf , der auch von dem frei -
sinnigen Mischmasch - Kandidatcn Rosenow verbreitet wird , ist , daß
Heine einer archsemitischen Studentenverbindung angehört habe .
Genosse Heine erklärte , er brauche sich durchaus nicht zu schämen ,
daß er seiner staatsbürgerlichen Pflicht auch als Soldat und Offizier
genügt habe , und ebensowenig der Tatsache , daß er vor 10 Jahren
seiner sozialdemokratischen Gesinnung wegen aus dem Offiziers -
stände ausgestoßen worden fei . Auch könne er es keineswegs als
eine Schande empfinden , daß er als zwanzigjähriger Jüngling sich
einer „ nationalen " StudentenbcweguNsg angeschlossen habe . Er
habe sich von dieser Bewegung getrennt , sobald er die Ueberzeugung
gewonnen hätte , daß seine freiheitliche Auffassung der nationalen
Ideale dort keinen Anklang fanden . Darüber seien nun mehr als
22 Jahre verflossen . Ihm das vorzuwerfen , stimme sehr schlecht
zu dem Versprechen RoienowS , den Wahlkampf sachlich zu führen .
Lächerlich sei auch der Vorwurf , daß ein sozialdemokratisches Flug -
blatt des dritten Wahlkreises „antisemitisch " sei und daß darin
Herrn Rosenow seine « Konsession zum Vorwurf " gemacht werde .
Es handele sich hier um nichts anderes , als daß in dem Flugblatte
gesagt werde . Rosenow , „obgleich selbst Israelit , spekuliert auf die
Stimmen der Antisemiten " . Hier werde Herrn Rosenow nicht
wegen seiner Konfession ein Vorwurf gemacht , sondern tvegen des
widernatürlichen Wahlbündnisses eines sich freisinnig nennenden
und noch dazu israelitischen Mannes mit den Gegnern der kon -
fessionellen Gleichberechtigung . UebrigenS sei dies eine Frage des
Geschmacks , über die er , der Redner , mit Rosenow nicht rechten
wolle , — Im Anschluß ort diese Ausführungen beleuchtete Heine



fört ? die politische Lckgs Md räuNke ' Stit ' einer Reche allgemeiner
Wahllügen auf , die von den Gegnern verbreitet werden . Seine
Rede fand stürmischen Beifall . — Die Versammlungen waren beide
sehr zahlreich besucht .

s Im „ M ä r k i s che n H o f", Admiralstraße , referierte vor einer
m dichten Reihen sitzenden Zuhörerschaft Genosse Julian
Worchardt . Treffend bemerkte der Redner , daß Dernburgs
Märchen von den verlorenen Datteln lebhaft an Münchhausens
Pferd erinnere , das einmal einen Kirschkern verschluckte und dann
einen schönen Kirschbaum zur Welt brachte , i— Die klare und
gründliche Erörterung der großen politischen Fragen , die für den
Wahlkampf von Bedeutung sind , fand ungeteilten Beifall , Gegner
uieldeten sich nicht .

In den „ Köpenicker Festsälen " war Genosse Adolf
Ritter der Referent . Sein Vortrag bot den Anwesenden eine
Fülle von Aufklärung über die wichtigsten politischen Fragen . Hier
fühlte sich der schon aus einer Versammlung im vierten Wahlkreis
bekannte Zentrumsmann M i n t e r veranlaßt , seine ebenso törichten
wie abgenutzten Anwürfe gegen die Sozialdemokratie von neuem
vorzubringen , und kramte auch allerlei Dinge aus , die mit dem
Wahlkampfe sehr wenig zu tun haben , sprach von Atheismus , dann
von Malthus , nahm auch einen Anlauf , Nietzsche mit der Sozial -
demokratie in Verbindung zu bringen , und dergleichen mehr . Daß
der Referent ihm die Antwort darauf nicht schuldig blieb , ist selbst -
verständlich . Ebenso versuchte es Genosse Hildebrand , ihn über die
grundlegenden Parteifragen aufzuklären , was aber offenbar bei
dem sich überweise dünkenden Zentrumsmann vergeblich war .

Zu den Hauptschlagern , womit der Zentrumsmann Minier die
Versammlung zu verblüffen suchte , gehörte auch die Aeußerung ,
auf dem sozialdemokratischen Parteitag zu Mainz habe unser Ge -
nosse Quarck gesagt : „ Wir Sozialdemokraten mogeln , wo wir mogeln
können " , wie auf Seite 224 des Protokolls zu lesen sei . Das be -
deute nichts anderes , als daß die Sozialdemokratie betrüge . — Für
jeden denkenden Menschen ist es ja von vornherein klar , daß ein
Mensch oder eine Partei , die auf Betrug ausgeht , dies nicht öffent -
lich sagt . Tatsächlich bedeutet der Satz Quarcks : „ Ich habe dieser
Tage mit einem ausländischen Sozialdemokraten gesprochen , der
sagte : Wir Sozialdemokraten sind eine ausgesprochene Prinzipien -
treue Partei ; aber wir mogeln , wo wir mogeln können " , etwas ganz
anderes . Es handelte sich dort um die Beteiligung an den Land -
tagswahlen unter dem Dreiklassenwahlsystem . Die Kompromisse
mit bürgerlichen Parteien , die dabei in Frage kommen konnten ,
wurden von einem Teil der Delegierten als prinzipienwidrig , als
eine Art von „ Mogelei " mit den Grundsätzen der
Sozialdemokratie aufgefaßt . Das und nichts anderes ist
der Sinn jener Worte . Eine Mogelei schlimmster Art ist es , die
Sozialdemokratie deswegen dls eine betrügerische Partei
hinzustellen , weil ihre Vertreter ein viel feineres Gefühl und Gc -
Wissen für Grundsatztreue besitzen , als . die irgend einer anderen
Partei , und darum auch in ihren eigenen Reihen scharfe Kritik
üben . Der Herr Minter täte gut , sich weniger seines „ Christen -
tums " zu rühmen , wenn er mit solchen Verleumdungen
hausieren geht ,

Fünfter Wahlkreis .
Am Freitag hatte dasWahlkomitee des fünften Kreises wieder

eine Veriammlung nach dem Saale des Handwerkervereins be¬
rufen . Auch diese Versammlung war recht gut besucht . Als Refe -
rent trat Genosse Hugo Heimann auf . Nachdem er die all -
gemeine politische Situation beleuchtet hatte , besprach er die Hal -
tung der bürgerlichen Parteien , besonders der Freisinnigen , die er
unter Hinweis auf die bekannten Vorgänge der letzten Zeit als eine
Partei kennzeichnete , welche ans Furcht vor der Sozialdemokratie
längst auf die Vertretung und Betätigung liberaler Ideen ber -
zichtet hat . Das gilt in besonders hohem Maße von dem Berliner
Kommunalfreisinn , dessen hervorragendster Vertreter , Herr Cassel ,
der liberale Kandidat dieses Wahlkreises ist . Bei den Debatten
in der Stadtverordnetenversammlung über die Begrüßung von

Fürstlichkeiten durch die Vertreter der Stadt trat Herr Cassel mit

großem Pathos dafür ein , daß der Oberbürgermeister , wie bisher ,
so auch in Zukunft sich am Brandenburger Tor aufstellen müsse , um

entblößten Hauptes , am fürstlichen Wagen stehenh , devote Be¬

grüßungsworte zu sagen . Hiernach kann man sich ausmalen , was
wir von den Liberalen im Kampfe gegen das persönliche Regiment

zu erwarten haben . Wenn das persönliche Regiment beseitigt
werden soll , wenn demokratische Einrichtungen im Staatswesen
Platz greifen sollen , damit bis Gesetzgebung und Verwaltung nicht
wie bisher nur zugunsten der Besitzenden geführt werden kann ,
dann darf sich das Volt auf keine andere Partei verlassen , als
die Sozialdemokratie . — Nach dem mit lebhaftem Beifall aufge -
nommenen Vortrage eröffnete der Vorsitzende Genosse Wels die

Diskussion , aber keiner der anwesenden Freisinnigen hatte Mut ,
sich zum Wort zu melden . — Im sozialdemokratischen Sinne sprach
Rosenthal . Dann kennzeichnete Genosse Wels die Praktiken ,
welche die Freisinnigen im Wählkampfe anwenden , wie sie mit Lügen
und Verdrehungen operieren , in der Hoffnung , „ das alte Panier
deS Freisinns im fünften Wahlkreise wieder aufzurichten " . Nun ,
wir wissen , daß diese Hoffnung der Freisinnigen zerschellen wird

an der geschlossenen Organisation unserer Parteigenossen , sowie an
den Fehlern , welche die Freisinnigen gerade in der letzten Zeit so
viele gemacht haben . Unsere Parteigenossen werden dafür sorgen ,
daß die Sozialdemokratie diesen Wahlkampf mit einem glänzenden
Siege beendet .

Kreis Teltow .

Im Kampf gegen die Sozialdemokratie leistet jetzt das „ Tel -

tower Kreisblatt " unglaubliches . Als amtliches Organ des Kreises

sorgt eS dafür , daß die Lügenprodukte der Reichsverbandssöldlinge
die Spalten zieren . Da werden beispielsweise in der Sonnabend -

nummer die Leser wieder graulich gemacht vor der Sozialdemo -
kratie , indem sie ihnen als die Partei des vulgären Teilens hinge -

stellt wird . Der rohe Gleichheitsfanatismus , den unsere Gegner
der Sozialdemokratie schon seit ihrem Bestehen andichteten , wird

den Lesern alltäglich vor Augen geführt . Dummheit . Faul -
heit , Liederlichkeit und Nachlässigkeit werden als

die im sozialdemokratischen Zukunftsstaat prämierten Eigenschaften

hingestellt . Der Fgule genießt die Früchte des Fleißigen !
Daß es noch Leute gibt , die solchen Geistesprodukten blindlings

Glauben schenren . ist schlechterdings nicht anzunehmen ; zu bc -

wundern ist nur , daß ein Blatt im Jahre 1907 seinen Lesern solch

horrenden Blödsinn vorzusetzen wagt . Es gehört eine große Portion

geistiger Verwahrlosung dazu , mit solchen Ammenmärchen krebsen

zu gehen .

Steglib . Zwei öffentliche Wählerversammlungen am Donners »

tagabend erbrachten den Beweis , mit welch regem Interesse auch
die Steglitzer Arbeiterschaft den Wahlkampf verfolgt . Der ge -
räumige Saal und die Nebenräume des „ B i r k e n w ä l d ch e n s "

waren schon vor S Uhr dermaßen gefüllt , daß die Tische entfernt
werden mußten , um für die immer noch zuströmenden Wähler
Platz zu schaffen . Genosse Aßmann hatte das Referat über -

nommen und erntete mit seinen Ausführungen wahre Beifalls -
stürme . Der während des Vortrages erschienene und mit lebhaftem
Bravo begrüßte Kandidat unseres Kreises . Genosse Z u b e i l . nahm
ebenfalls noch das Wort und kennzeichnete die Helden deS Reichs .
Verbandes , von denen einige gleich zu Beginn der Rede schleunigst
dem Ausgange zustrebten . »

Auch im „ G a m b r i n u S" hatten sich die Wähler in solcher
Zahl eingefunden , daß der Saal und der Schenkraum dicht gefüllt
waren . Hier mußte Genosse L e i m b a ch für den ausgebliebenen

Referenten einspringen . Für den improvisierten Vortrag wurde

ihm reger Beifall gezollt . Gegner meldeten sich hier so wenig wie
im „ Birkenwäldchen " zum Wort . An der Diskussion beteiligten sich
die Genossen Tinat , Aßmann und Schmidt . Der Gesangverein
„ Zukunft " eröffnete und schloß die Versammlung mit Gesang . —
Der starte Besuch und der Verlauf der beiden Versammlungen be -
rechtigen uns zu der Hoffnung , daß am 25 . Januar auch Steglitz
seinen Mann stellen wird im Kamps gegen die Reaktion .

Bis aufs Bureau und den Referenten lichtete sich eine am

DogWÄag P . m aatipmlea CiPaumlhei gsK dM „ RMsghier " �

in Wannsee einberufene Wählerversammlung . Unsere Genossen
waren in stattlicher Anzahl erschienen , um sich einmal das Referat
des konservativen Redners anzuhören und alsdann ihre Meinung
zu sagen . Der an Stelle des konservativen Kandidaten Boddin
referierende Herr Hammer ahmte zunächst Dernburgsche Zahlen -
kunstslücke nach und lobte die Kolonialpolitik , die Fleischteuerung ,
die Steuer - und Sozialpolitik in allen Variationen . Nachdem auch
der „ Vorwärts " - und Rexhäuser - Konflikt noch hergehalten , um das
Referat auszufüllen , wurde unserem Genossen Groger - Rixdor
auf 19 Minuten das Wort gestattet . Derselbe verzichtete selbst -
verständlich bei der kurzen Redefreiheit auf eine sachliche Wider -
legung und lud die Herren ein , in die am 22 . Januar im „ Fürsten -
hos " stattfindende Versammlung zu kommen , wo ihnen un -
eingeschränkte Redefreiheit gewährt wird . Nach einem begeisterten
Hoch auf unseren Kandidaten Fritz Zubeil und auf die Sozial -
demokratie verließen unsere Genossen und ein großer Teil unserer
Anhänger den Saal . Trotz alles Zuredens der anwesenden
Ordnungsstützen lichtete sich der Saal in einigen Minuten bis au
das Bureau und den Referenten , so daß der Vorsitzende genötigt
war , die Versammlung zu schließen . Die Genossen saßen aber im
„ Fürstenhof " noch lange fröhlich beieinander .

In Königs - Wusterhausen hatte der „ nationalliberale Arbeits -
ausschuß " am Freitag eine öffentliche Versammlung für „ nationale "
Parteien einberufen . Die vom Reichsverband hierzu gelieferten
Lügenblätter wurden vorher durch Schulkinder verbreitet . Es
hatten sich eine größere Anzahl Parteigenossen eingefunden . Herr
Justizrat Skopnik bedauerte in seiner Eröffnungsrede den
schlechten Besuch der „ nationalen Parteien " und wies auf die bc -

wunderungswürdige Disziplin und Opferfreudigkeit der Sozial -
demokraten hin , an der sich erstere ein Beispiel nehmen könnten .
Genosse Kaiser verlangte alsdann vom Porsitzenden eine Er -
klärung , ob er Sozialdemokraten in der Debatte das Wort er -
teilen wolle . Er wies hierbei auf die Redefreiheit in sozialdemo -
kratischen Versammlungen hin . Nachdem sich der Vorsitzende mit
seinem Parteifreund , dem Regierungsbaumeister Witthöft in Ver -
bindung gesetzt , gab er die Erklärung ab , daß er Sozialdemokraten
das Wort nicht erteilen könne . Genosse Kaiser forderte hierauf
die anwesenden Genossen auf , mit ihm das Lokal zu verlassen .
Zweidrittel aller Versammlungsteilnehmer verließen geschlossen
das Lokal . Zu bemerken ist noch , daß drei Gendarmen die Ver -
sammlung überwachten ; demnach scheinen die Herren bei der Orts -
behörde kolossal gefürchtet zu sein .

Nieder - Barnim .

Die Lehrer im Kreise Nieder - Barnim .

Die Lehrer haben Malheur . 16 Lichtenbergcr Jugendbildncr
haben einen Aufruf unterzeichnet , in welchem die Berufskollegen
im ganzen Kreise aufgefordert werden , für den freikonservativen
Kandidaten Bürgermeister Ziethen zu stimmen . Die Begründung
zu dieser Aufforderung ist nickt geeignet , das Ansehen der Lehrer
zu heben . Jeder politisch denkende Mensch weiß , daß es sich bei
dieser Wahl um einen Vorstoß der Reaktion gegen die Sache der
Freiheit und der Volkswohlfahrt handelt . Das ist den Rufern
im Streit anscheinend ganz Nebensache, lediglich , weil Herr Ziethen
angeblich ein paarmal nach Potsdam gefahren ist , im Interesse der
Lehrer , das heißt , in Ausübung seines Berufes als Bürgermeister ,
daruni soll er zum Reichstagsabgeordnetcn gemacht werden . Etwas
Kleinlicheres läßt sich kaum denken . Es ist zu bedenken , daß
Herr Ziethen sich als sehr unsicherer Kantonist in bezug auf das
gleiche Wahlrecht bekannt hat . Und wie steht es in Wirklichkeit
mit der die Lehrer so sehr interessierende Frage . Es handelt
sich um die Gehaltserhöhung . Hinter dem Antrage stand die sozial -
demokratische Fraktion in der Lichtcnberger Gemeindevertretung .
Der Bürgermeister konnte nicht zurück , nachdem er sich einmal für
eine Aufbesserung der Lehrergehälter erklärt hatte . Scharfe Oppo -
sition machten die Fressinnigen und liberalen Gemeindevertreter .
Von dieser Seite wurden die Lehrer öffentlich angegriffen , so daß
diese sich sogar genötigt sahen , in die Oeffentlichkeit zu flüchten .
Gerade mit dem Hinweis darauf , daß er eine sozialdemokratische
Forderung vertrete , suchte man den Bürgermeister einzuschüchtern .
Dieser erwiderte , daß die freisinnig - liberalen Vertreter ihn ja
zwängen , mit den Sozialdemokraten zu gehen . Und da diese nicht
locker ließen , wurde schließlich der Rcformantrag angenommen .
Und nun kommen die Lehrer her und verlangen - aus „ Dankbarkeit "
die Wahl eines Mannes , weil dieser die Forderung der sozialdemo -
kratischen Fraktion unterstützte und aus Dankbarkeit kämpft man

gegen diejenigen , denen man die Verbesserung der Lebenshaltung
zu verdanken hat .

Die am Donnerstag vom Rummelsburger Wahlkomitee für
den Ortsteil Boxhagen nach den „ Prachtsälen des Ostens " ein -
berufene Wählerversammlung war gut besucht . Eingeleitet wurde
dieselbe durch einen Gesangsvortrag des „ Rummelsburger Sänger -
chor " . Der nun folgende zweistündige Vortrag des Genossen
Müller wurde mit spannender Aufmerksamkeit verfolgt , des

öfteren von Beifall und Heiterkeitsausbrüchen begleitet . An der
Diskussion beteiligten sich unter anderem die Genossen Venthin
und M ö s e r in wirkungsvoller Weise . Gegner meldeten sich nicht
zum Wort . Nach einem zündenden Appell des Vorsitzenden , Ge -

nossen Trinis , der insbesondere den Frauen galt , wurde die

Versammlung mit dem alten Kampfesrufe geschlossen .
Reinickrndorf - West . Eine bis auf den letzten Platz gefüllte

Wählerversammlung wurde am Freitag im Lokale des
Genossen Franke abgehalten . Als Referent war der Genosse
R e h b e i n erschienen , der neben einer kritischen Würdigung
unserer „glorreichen " Kslonialwirtschaft besonders wegen der recht
zahlreich anwesenden Frauen das System der indirekten Be -
stcüerung und dessen folgenschwerer Wirkungen für die Arbeiter -

klasse beleuchtete . Von den Gegnern meldete sich niemand zum
Wort . Eine Resolution , laut welcher sich die Versammelten ver -
pflichteten , mit aller Energie für die Wiederwahl des Genossen
Stadthagen zu wirken , fand einstimmige Annahme .

In Woltersdvrf bei Erkner sprach Genosse Stadthagen
am 18. Januar vor einer von weit über 30( > Personen besuchten
Versammlung . Fast der ganze Landwehrverein von hier war zur
Stelle , galt es doch , wie Dr . G r a b l e i vorher verkündete , unserem
Genossen Stadthagen den Pelz zu waschen . Nachdem der Referent
in fast zweistündiger Rede über die Kolonialpolitik und die Reichs -
tagsauflösung gesprochen hatte , gewahrte man an dem Beifall , daß
die Gegnerschaft ziemlich zusammengeschmolzen war . Als Gegner
meldete sich Dr . Grablei , der die Rede unseres Genossen zu ver -
unglimpfen suchte . Genosse Stadthagen zerpflückte in seinem
Schlußwort die Ausführungen des Gegners unter Beifall der An -
wesenden . Wegen Eintritts der Polizeistunde mußte der Referent
leider abbrechen . Als der Vorsitzende die Versammlung mit einem
Hoch auf die internationale , völkerbefreiende Sozialdempkratic
schloß , war von der Gegnerschaft , welche zu Anfang weit über die
Hälfte betragen sollte , kaum noch etwas zu finden .

Partei - Ungelegenkeiten .
Charlottenburg . Am heutigen Sonntag findet im 2. Bezirk

bei ErHardt , Knobelsdorffstr . 60 , eine Zusammenkunft , ferner für
den 1. Bezirk am Dienstag , den 22 . d. M. . abends 0 Uhr , ein Extra -
zahlabend bei Metzdorf , PotSdamcrstr . 4, statt . Der Vorstand .

Steglitz . Den Parteigenossen zur Nachricht , daß am Montag ,
den 21 . d. M. . abends 8 Uhr . im Restaurant „Albrechtshos " der
Reichslügenverband eine öffentliche Versammlung abhält . —
Am Mittwochabend 7 Uhr in sämtlichen Bezirken Flugblatt -
Verbreitung . — Auf die Beerdigung des Genossen Gollin auf dem
hiesigen Friedhof heute nachmittags 3 Uhr sei nochmals hingewiesen .

Wilmersdorf . Heute , Sonntag , nachmittags 3 Uhr findet im
Luisenpark eine Volksversammlung statt , in welcher der Kandidat ,
Genosse Zubeil , referieren wird . Zahlreiches Erscheinen der

Ranricr und FrsW ? ist crwüßscht . Das WshffMifte .

Wannsee . Am Dienstag , den 22 . L. M. . abends 7�5 Uhr , findet
im „ Fürstenhos " , Königstr . 40 , eine Volksversammlung statt . Refe -
rent : Genosse P . Hirsch - Charlottenburg . Die Parteigenossen sowie
die Gegner sind hiermit eingeladen . Ter Einberufer .

Britz . Eine Volksversammlung findet am Montag , den
21 . Januar , pünktlich 8 Uhr abends , in Bethges Fcstsäle ( Inhaber
A. Noster ) , Chausseestr . 39 , statt . Der Kandidat des Kreises , Genosse
Fritz Zubeil , spricht über „ Persönlicher Wille oder Volksrecht " .
— Parteigenossen , sorgt dafür , daß der Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt wird . Das sozialdcmokr . Wahlkomitcc .

Buckow . Am Dienstag , den 22 . Januar , abends Vrf Uhr , findet
eine Versammlung im Lokal des Herrn R. Klein , Chausseestr . 12 ,
statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Aug . Händel - Britz :
„ Die bevorstehende Reichstagswahl " . 2. Diskussion . 3. Ver - ,

schiedenes . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

Rudow . Heute nachmittags 3 Uhr findet die Mitglieder «
Versammlung des Wahlvereins bei A. Palm statt . Vortrag des Gc -

nossen Hoffmann : „ Die Reichstagswahl " . Diskussion . Ver -

schiedenes . Genossen , da es unsere letzte Versammlung vor der

Wahl ist , so agitiert für guten Besuch . Gäste sind willkommen .
Der Vorstand .

Johannisthal . Heute , Sonntag , nachmittags 4 Uhr findet bei
G o b i n , Roonstr . 2,' die Mitgliederversammlung des Wahlvereins
statt . Tagesordnung : Unsere Arbeit am Wahltage und Ver -

schiedenes . Die Genossen werden dringend ersucht , diese Versamm -
lung zu besuchen : insbesondere diejenigen Genossen , denen es mög -
lich ist , sich am Wahltage ganz oder teilweise frei zu machen .

Der Vorstand .

Rieberschöneweide . Die Parteigenossen finden sich heute , Sonn -

tag , den 20 . Januar 1907 , von vormittag 9 Uhr an im Wahllokal
von Reimann . Grünauerstr . 5, ein , um bei den nötigen Wahl -
arbeiten zu helfen . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
ersucht Das Wahllomitee .

Grünau . Die Genossen , die gewillt sind , am Wahltage zu
helfen , wollen sick am Dienstag , den 22 . Januar , abends SVj Uhr ,
in der „ grünen Ecke " , Köpenickerstr . 88 , melden . Der Vorstand .

Achtung ! Friedrichshagen ! Eine Volksversammlung für
Männer und Frauen findet am Dienstag , den 22 . Januar , abends

8� Uhr , in „ L c r ch e s B ü r g e r s ä l e" , am Rundteil , statt . Tages -
ordnung : „ Die bevorstehende Reichstagswahl " . Referent : Redakteur

Mermuth - Berlin . Die Parteigenossen werden ersucht , für

zahlreichen Besuch der Versammlung Sorge zu tragen .
Das Wahlkomttee .

Oberschöneweide . Am Dienstagabend 7 Uhr findet von den bc ,
kannten Stellen aus Flugblattverbreitung statt , wozu die Gc -

nossinnen ganz besonders aufgefordert werden , sich zu beteiligen . —

Am Mittwoch , den 23 . d. M. , abends 8�j Uhr , findet im Schloßpark
„ Wilhelminenhof " eine öffentliche Frauenversammlung statt . Tages -
ordnung : „ Die Reichstagswahlen und ihre Bedeutung für die

Frauen " . Referentin : Genossin Ottilie Baader - Bcrlin . Es ish
Pflicht der Frauen , in dieser Pcrsammlung zu erscheinen .

Der Einberufer .

Drewitz . Sonntag , den 20 . Januar , nachmittags 4 Uhr . Volks ,

Versammlung für Männer und Frauen im Lokale von Puhlmann .

Potsdamerstraße . Tagesordnung : 1. „ Die bevorstehende Reichstags¬
wahl . " Referent : Genosse Thielicke - Friedenau . Männer und

Frauen erscheint in Massen ! Der Vorstand .

Rxinickendorf - Ost . Heute früh 8 Uhr findet von den bekannten
Stellen aus Flugblatt - und Kluvertverb reitung statt .
Da mit der letzteren die Bearbeitung der Hauslisten verbunden ist ,
müssen alle Genossen erscheinen .

Sämtliche Genossen , die am Tage der Wahl von früh ab zur
Verfügung stehen , sowie die Radfahrer , treffen sich am Montag «
abend 6 Uhr beim Genossen Schiller . Provinzstr . 79 .

Am Dienstagabend 8 Uhr findet beim Genossen Kirsch ,
Marktstr . 2/3 , eine öffentliche Bc - rsammlung statft
in welcher der Genosse I . Borchardt über die kommende Reichs -
tagswahl sprechen wird . Genossen, agitiert für den zahlreichen
Besuch dieser letzten Wählerversammlung . DaS Wahllomitee .

Reinickendorf - West . Sonntag , den 20 . Januar , früh 8 Uhr ,
indet eine Flugblattverbreitung von den bekannten

Stellen aus statt . Es ist Pflicht aller Parteigenossen , daran teil -

zunehmen . — Am Dienstag , den 22 . Januar , findet im Lokale von

Otto . Bcrlinerstr . 113/114 , abends 8 % Uhr , ein kombinierter Zahl «
abend statt . In demselben soll die Einteilung zum Wahltage vor ,

genommen werden ; pünktliches und zahlreiches Erscheinen ist daher

Notwendig . Der Vorstand .

Niedersckönhausen . In einer öffentlichen Wähler «
Versammlung am Dienstag abends 8� Uhr im Etablissement
„ Neu - Karlshof " , Beuthstraße ( Ecke Charlottenstraße ) , spricht
Genosse A. Stürmer über das Thema : „ Die Sozial «
demokratie und die Reichstagswahlen " . Partei ,
genossen , agitiert unermüdlich dafür , daß der Besuch der Ver -

sammlung der Bedeutung der vor der Tür stehenden Reichstagswahl
entspricht !

Tegel . Achtung ! Montagabend 8 Uhr findet in Trapps

Festsälen eine Volksversammlung statt . Tagesordnung : Vortrag
des Genossen Mohs über „ Die ReichStagswahl " und Diskussion . Um

zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Einberufcr .
Genossen ! Heute , Sonntag , morgens 8 Uhr Flugblatt -

Verbreitung vom Genossen Gehlhaar , Berlinerstr . 92 . aus . Jeder
Genosse muß vertreten sein . D. O.

Pankow . Heute vormittag SU Uhr findet von den Bezirks -
lokalen aus eine Flugblattverbreitung statt . Rege Beteiligung ist

notwendig . Alle diejenigen Genossen , welche sich für den ganzen
Wahltag zur Verfügung stellen , wollen sich am Abend v » r der

Wahl , also am 24 . Januar , abends 8 Uhr , in Reuters Volks -

garten . Schloßstr . 2, einfinden . Am Dienstag : Sitzung des Wahl ,
komitees . Der Vorsitzende .

Wilhelmsruh . Dienstagabend pünktlich 8 Uhr von Barth aus

Handzettclverteilung . Um 9 Uhr : Extrazahlabend bei Barth . Nie ,

mand darf an diesem Abend der letzten Wahlvorbereitung fehlen .

Spandau . Heute nachmittag 3 Uhr Volksversammlung bei

Borchardt . Seeburgerstr . 26 . Referentin : Fräulein Bahr . Partei ,
genossen , agitiert für guten Besuch .

Berliner ZVacKricKten .
Ein Freisinuiger als „Arbeiterfreond " ,

das ist eine jener Raritäten , die würdig sind , in einem Panoptikum

für Sozialpolitik ausgestellt zu werden . Eine Rarität dieser Art
will Herr R o s e n o w sein — Herr Rosenow , der Berliner Stadt ,

verordnete , der jetzt im dritten ReichStagswahlkreiS

Berlins als FreisinnSkandidat um die Stimmen der Wahler wirbt .

In seinen Versammlungen freisinniger Wähler pflegt dieser Brave
das Alaue vom Himmel herunterzucrzählen , um darzutun , ein wie
warmes Herz für die Arbeiter ihm » n der Brust schlägt . Zwar
schimpft er gleichzeitig nicht zu knapp auf die Arbeiter , die mit

ihrem Lohn nicht zufrieden sind , und betlagt d,e armen Unter -

nehmcr , die die Nimmersatten zu befrledigen suchen müssen . Aber
er fügt gern hie Versicherung hinzu , es tue ihm leid vor allem um
die Arbeiter selber , denen es viel besser gehen könnte , wenn sie nur
mit den Arbeitgebern in Frieden leben wollten . Und damit die
etwa anwesenden Arbeiter dem biederen Manne auch alles glaube » ,
was er ihnen vorerzählt , läßt er mitunter noch durchblicken , wie sehr
er sich in der Stadtverordnetenversaminlung um diz

Förderung der Arbeiteriyteressen verdient gyngcht stgbx .



Lärm , daß nicht allzu diele von dem Vortrage etwas profitiert haben
werden . Einige originelle Blätter und Witze aus der vormärzlichen

Zeit sind aber doch der Wiedergabe wert : Ein Arretierter sagt zu
einer Obstverkäuferin , hinter ihm ein Schutzmann : „ Jeben Sie mich
mal ' ne Metze Pflaumen , aberst von de schlechtesten ,
ick bin arentiert , das verträgt meine Ehre nich , ick will mir deshalb
per Chalea umkriegen . " — Bericht aus der 1. Sitzung des demo -

kratischen Frauenvereins : Frau Doktorin Padde stellt einen Antrag
auf die gänzliche Abschaffung der Schniirmieder , um so die breitesten

Grundlagen zu erzielen und den Druck zu beseitigen , der die freie

Entwickelung und Ausdehnung demokratischer Formen beschränkt .
Der Antrag wird durch ihre eigene ( etwas sehr dicke ) Persönlichkeit

noch näher motiviert . Reizend ist die Karikatur aus die Zivilehe ,
der Schmied kettet daS Ehepaar mit einer starken Kette am AmboS

zusammen : links in der Ecke girrt das Liebespaar ; rechts schlägt der
Mann mit dem Knüppel aus die Frau ein . — Eine hoch originelle Satire

ist das Bild : die „ Generalpnmpe " . Rothschild in Kanonenstiefel , segnend
seine Riesenhände über Europa ausbreitend . — Frau zu einem bei

ihr arbeitenden Holzhacker : „Kiehnstehlriger Holzhauerl Sonne

Zwiebeln , wie er eener is , die pflanzt mein Mann uf ' n Mist und

begießt sie so lange mit den Fäusten , bis ihm die Knospen uf die

Nase wachsen . " Nun zum Schluß noch das so poetische , «tief -
empfundene " Sonett des Stralauer Fischzuggängers : .

„ Freut euch des Lebens ,
Weil noch das Pfandhaus blüht ,
Ja nicht vergebens
Trägt man dahin .
So mancher macht sich Sorg und Müh ,
Wo man ihm ein paar Groschen lieh ,
lind ließ das Pfandhaus unberührt ,
Das doch am Wege stehet .
Freut Euch des Lebens usw . "

Ein schwerer Unglücksfall im Straßenbahnbetriebe hat sich
gestern Nachmittag in der Badstratze zugetragen . l !>ie 18 jährige
Kontoristin Ottilie Nehfeld , Grünthalerstr . 1a wohnhaft , hatte den

Wagen Nr . der Linie 38 benützt . In der Nähe tics Bahnhofs
Gesundbrunnen wurde das junge Mädchen plötzlich von einem

Schwindelanfall heimgesucht und stürzte von der Hinterplattform
herab . Die Verunglückte geriet unter den Schutzrahme » des nach -
folgenden Anhängewagens und konnte nur beschwerlich befreit
werden . Sie hatte einen Wirbelsäulenbruch , sowie Brüche beider
Beine und Arme erlitten und wurde in sehr bedenklichem Zustande
in das Lazarus - Krankenhaus eingeliefert .

Verschwundene Geisteskranke . Nach einer entlaufenen irr -

sinnigen Frauensperson sucht die hiesige Kriminalpolizei . Die Ver -
schwundene ist die 21 jährige Emma Prcuß geb . Gerhardt aus der
Danzigerstr . 79. Ob sie sich ein Leid angetan , das Opfer eines
Unglücksfalles geworden ist , oder ziellos in den Straßen Berlins
umherirrt , konnte noch nicht ermittelt werden . Die Verschwundene
ist 1. 60 Meter groß , hellblond und mit dunklem Tuchkleid und
Plüschjacke angetan . �

Arbeiter - Bildungsschule Berlin . Wir machen nochmals auf das
heute abend in Kellers Festsälen stattfindende 16. Stiftungsfest ,
bestehend in Wagner - Konzert und Ball , aufmerksam . Das vorzüglich
zusammengestellte Programm sowie die mitwirkenden Kräfte ( das
rühmlichst bekannte Leipziger Philharmonische Orchester sowie die
Opcrnsängerin Frl . Lissi Kurz ) versprechen einen genußreichen Abend ,
wo nur das Beste geboten wird . Den Prolog wird an Stelle deS
auf Agitationsreisen befindlichen Genossen Heinr . Schulz Genosse
Gust . Winkler ( Volksbühne ) sprechen . Einem jeden Kunstbeflissenen
kann der Besuch dieses Festes nur empfohlen werden . Die Damen
müssen die Hüte in der Garderobe abgeben . Rauchen ist gestattet .
Pünktliches Erscheinen ist notwendig , da die Türen während der
Aufführungen geschlossen bleiben ; jede Störung muß vermieden
werden .

Auf der Treptow - Sternwarte spricht Dir . Archenhold am
Sonntag , den 20 . d. M. . nachmittags 5 Uhr über : „ Ein Tag auf
dem Monde " , abends 7 Uhr über : „ Vulkanismus aus dem Monde
und auf der Erde " . Am Montag , abends 9 Uhr , wird das Thema :
„ Festsetzung der Lebensbedingungen auf einem Himmelskörper "
behandelt . Sämtliche drei Vorträge sind mit zahlreichen Licht -
bildern ausgestattet . Mit dem großen Fernrohr wird während der
ganzen Woche nachmittags die „ Sonne " , abends der „ Mond " bezw ,
„ Jupiter " beobachtet .

Feucrwchrbericht . In der letzten Nacht kam in der Schön -
hauser Allee 141 , im 2. Stock des Quergebäudcs Feuer aus , das
schnell um sich griff . Die Wehr , von mehreren Seiten alarmiert .
war schnell zur Stelle . Es brannte die Damenmäntelfabrik von
Biermann . Regale , Stoffe , Mäntel , der Fußboden u. a. Jmmo -
bilicn standen schon in Flammen . Brandinspektor Leupold ließ
gleich energisch Wasser geben und es gelang , die Flammen auf
die Damenmäntelfabrik zu beschränken . Heute früh brannte in
der Roßstratze 3 im 3. Stock ein Konfektionsgeschäft . Auch dort
hatte die Feuerwehr längere Zeit zu tun , um des Feuers , das
um 7 Uhr ausgekommen war , Herr zu werden . In der Neuen
Hochstraße 20 brannten gleichzeitig Äbfälle , Säcke usw . Ferner
hatte die Wehr in der Greifswaldcrstraße 212/213 zu tun , wo ein
Wagen mit Putzlappen brannte . In der Kirchbachstraße 7 brannten
Gardinen u. a. Weitere Alarme liefen aus der Alexandrinen -
straße 90 . vom Schönebergcr Ufer 23 und anderen Stellen ein .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . 1. Abteilung Montag abend
9 Uhr Dresdenerstraße 4b . Vortrag über Ertrinken , Ersticken ,
verschiedene Formen der Bewußtlosigkeit . Nachdem praktische
Hebungen und Vorführung der Sauerstoffatmung . Vortragende
Frl . Dr . med . Profe . Neue Mitglieder können jederzeit beitreten .
Das Einschreibegeld beträgt 25 Pf . , der Monatsbcitrag 25 Pf . Die
Bibliothek steht den Mitgliedern zur Verfügung .

Herr vtosenow liebt es . möglichst jeden gegen ihn gerichteten
Angriff , den er im „ Vorwärts " oder in einem Flugblatt der Sozial -
demokratie findet , zungenfertig in eine Reklame für sich zu ver -
wandeln . Man kann ihn von seiner hätzlichsten Seite photo -
graphieren und das Konterfei im öffentlichen Schaukasten des

�Vorwärts " aushängen — ei . das bringt ihn nicht aus der
Fassung . Stolz weist er darauf hin , daß er d e r Mann sei , den die
Sozialdemokratie für den Würdigsten halte , abphotographiert und
ausgehängt zu werden . Das kann uns natürlich nicht hindern ,
ihm dieses Vergnügen dann und wann wieder mal zu bereiten .
Wie wär ' s mit einem Bildchen „ Herr Rosenow in der Pose
des Arbeitcrfreundes ? " Nur eine kleine Momentphoto -
graphie wollen wir heute in unseren Schaukasten hängen . Wir er -
innern uns der Verhandlungen unserer Stadtverordnetcnversamm -
lung über die Gewährung eines Sommerurlaubs an
die Arbeiter der Stadtgemeinde . Da hatte Herr
Rosenow endlich mal eine Gelegenheit , der Stadt und der Welt zu
zeigen , wie er die Interessen der Arbeitnehmer und die der Arbeit -
geber mit einander zu „ vereinen " weiß . Die sozialdemokratische
Fraktion forderte , daß ein solcher Urlaub schon nach einer Dienst -
zeit von e i n e m Jahre gewährt werde , die freisinnige Mehrheit
aber erklärte , ein Anspruch aus Sommerurlaub dürfe dem Arbeiter
erst zugebilligt werden , wenn er fünf Jahre für die Stadt ge -
arbeitet habe . Herr Rosenow war es , der am eifrigsten für „ fünf
Jahre " eintrat . Er begründete das damit , daß „ wir eine Ver -
pflichtung haben , auch über den Kreis dieser Versammlung hinaus ,
gegen die� Privatindustri c" . Er wolle „ das einführen , was
möglich ist , und was die P r i v a t i n d u st r i e im allgemeinen
dann auch einführen kann " . Die Rücksicht auf die Privat -
i n d u st r i e wurde von ihm nicht weniger als sechsmal in seiner
kurzen Rede von noch nicht sechs Minuten Tauer betont .

�
Das war im Frühjahr 1903 , am 2. April . Den Bemühungen

Rosenows und seiner freisinnigen Freunde gelang es dann , zu ver -
hindern , daß die Stadt Berlin etwa durch ein „ zu gutes " Beispiel
die schlechten Sitten der Privatindustric verdorben hätte . Die Äer -
sammlungsmehrheit setzte den Beschluß durch , daß Urlaub erst nach
fünf Jahren zu gewähren sei . Die Stadt durste nicht „ zu viel " gc -
ivähren , damit die Privatindustrie „ folgen konnte " ; soll heißen :
damit nicht auch s i e ihren Arbeitern dieses „ zu viel " gewähren
mutzte . Man sieht hier , wie eng die Interessen der Ge -
meindearbeiter mit denen der Arbeit e. r der
Privatindustrie verknüpft sind , und wie schädigend
es auf die Lage der Arbeiter der Prioatindustrie einwirken kann ,
wenn der Freisinn aus Rücksicht aus das Interesse
privater Unternehmer die Lage der Gemeindearbeiter
wirksam zu bessern sich weigert . Das Tollste ist , daß damals der
Stadtverordnete Goldschmidt , der diese Beeinträchtigung der Ar -
beiterinteressen mitgemacht hatte , vor den Reichstagswahlen von
1903 in einer Wählerversammlung erzählte , die Sozialdemokratie
habe durch die Hartnäckigkeit , mit der sie ihre Forderung durch -
zusetzen suchte , « s verschuldet , daß nun in diesem Sommer noch
kein Urlaub gewährt werden könne . Tatsächlich hatten die sozial -
demokratischen Mitglieder des Ausschusses , dem die Angelegenheit
auf Antrag der Freisinnigen wie der Sozialdemokraten überwiesen
wurde , den Ausschußvorsitzcnden um schleunigste Anberaumung
einer Sitzung gebeten , damit die Urlaubsgewährung noch für den
Sommer zustande komme . Ter Vorsitzende lehnte das ab , weil
daran nicht mehr zu denken sei . Der Ausschuß wurde am 16. April
gewählt , wurde aber erst für den 18. Mai zu seiner einzigen Sitzung
zusammenberufen . Wer aber war denn sein Vorsitzender ? Der
Stadtverordnete Cassel , der jetzt als Freisinnskandidat für den
fünften Kreis sich gleichfalls als „ Arbeitcrfreund " aufspielt !

Die Abholzungen im Grunewald wurden in der vorgestrigen
Sitzung der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses bei Be -
ratung des Etats der Forstverwaltung abermals zur Sprache gc -
bracht . Vor einigen Jahren , noch unter der Ministerzeit des Herrn
von Miguel , hat , wie erinnerlich , das Herrenhaus eine geharnischte
Erklärung für die Erhaltung des Grunewaldes gefaßt . Inzwischen
hat die Regierung immer nachhaltiger den Standpunkt vertreten ,
daß es Sache der Städte , und in allererster Linie der Stadt
Berlin sei , für die Erhaltung und Sicherheit des Waldbestandes
selbst Sorge zu tragen . Auch jetzt hält der Oberlandforstmeister
den Beschwerden und Eingaben dies entgegen . Die Tiergärten zu
Eleve und Eichholz bei Arnsberg werden , wie beabsichtigt wird , nicht
mehr durch die Forstverwaltung verwaltet , sondern von den Städte »
selbst übernommen werden . Der Regierungsvertreter verweist auf
Düsseldorf , Essen , Bremen , auf ausländische Großstädte wie Wien
und London , die erheblich mehr für die Erhaltung ihrer Wälder
tun als Berlin . Statt Wald zu erwerben , holze dieses sogar
städtische Waldungen ab , z. B. in B u ch 300 Hektar und 200 Hektar
in Birkholz . Der Staat könnte auf die Einnahmen aus dem
Verkauf von Waldstücken bei Berlin nicht verzichten ; es sei geradezu
eine Landeskulturaufgabc , diese Mittel zu verwenden zur Auf -
forstung von Oedländereien .

In der . Kommission stießen . diese Ausführungen aber auf cnt -
schiedenen Widerspruch . Buch und Birkholz seien von der Reichs -
Hauptstadt zu weit entfernt , um den Arbeitern als Erholung dienen

zu können . Die Volkswohlfahrt erheische die Erhaltung der den
Großstädten unmittelbar benachbarten Waldungen , und es sei un -
zulässig , sie aus Spekulationsintcresse abzuholzen . Der Preis , den
der Fiskus Berlin abgefordert habe , sei zu enorm . Von anderer
Seite nahm man einen mehr vermittelnden Standpunkt ein . Wenn

auf abgeholzten Forstflächen Villenvororte entständen , so sei das
ein Ausgleich ; aber auch dieses Äommissionsmitglied betonte die

Notwendigkeit , einer Millionenstadt nicht den Wald zu entziehen ,
zum müdesten müsse man ihr ein Vorkaufsrecht einräumen .
Tie Regftyrungsvertreter hielten dem entgegen , Berlin und Um -

gcgend ständen eigentlich auf fiskalischem Boden , und Berlin sei
reich genug . ' �m für sein sanitäres Bedürfnis die erforderlichen
Mittel aufzuwenden . DaS habe ja auch Eharlottenburg getan , in -
dem eL die Juimfernheide erworben habe . — Die eingegangene
Petition wird der Regierung als Material überwiesen . Die Aus -
spräche über die Waidverwüstung dürfte bei der zweiten Lesung des
Etats im Plenum f«rtgcsetzt werden .

Arbeiter -Rirtsohrer Berlins und Umgegend '

An alle Arfjeiter - Radfohm , welche sich - zur Mitarbeit am Tage

sowie für den Abend des Wahltages an meine Adresse gemeldet

haben , ergeht die dringende Mahnung . recht pünktlich in der am

23 . Januar , abends 8' ,� Uhr stattfindenden Zu -

sam . menkunft bei Fritz SSilke . Brunnenstr . 188 . zur

weiteren Einteilung zu erscheinen .

Die den Genossen zugesandte Einladungskarte ist am Eingang

deS Saales vorzuzeigen , und mache ich darauf aufmerksam , daß ohne

dieselbe kein Einlaß gewährt wird .

, Paul Lambeck , Usedomstr. 3,
Vertrauensmann der Arbeiter - Radfahrer verlins und Umgegend .

Ausdehnung der Fleischbeschau auf die Privatschlachtungen in de »

Berliner Bororten . Eine wichtige Verfügung hoben die Landräte

der Kreise Teltow und Riederbarnim auf Veranlassung deS Re¬

gierungspräsidenten erlassen . Darin heißt es ; „ Es ist in

der letzten Zeit wiederholt festgestellt worden , daß in den kleinen
und großen Schweinemästereien , die sich in den Vor¬
orten Berlins in großer Zahl befinden , unter der

Bezeichnung . Privatschlachtung " kranke , meist an Schweine -

seuche oder Rotlauf leidende Schweine geschlachtet wurden .
die dann heimlich durch Zwischenhändler in

kleinen BerlinerVerkaufSläden , Kellergeschäften

oder Gastwirtschaften abgesetzt und verwertet

wurden . In gleicher Weise werden in den größeren Vororten

kranke Kühe von den Molkereibesitzern geschlachtet - und ohne

Untersuchung in den Verkehr gebracht . Dieses Ver -

fahren erschwert die Kontrolle im Fleischverkchr sehr , denn wr

Tierkörper von den Zwischenhändlern und sogenannten Haus -
schlächtern in kleinere Stücke geteilt und die Eingeweide beseitigt
sind , so läßt sich weder die unterbliebene Untersuchung , noch die

Krankheit feststellen . AuS diesen Gründen erscheint die Ausdehnung
der Fleischbeschau auf die Privatschlachtungen für alle größeren
Vororte , in denen sich Viehmästereien befinden , erforderlich . "
Die Vororte wollen daher zum 1. Februar folgende
Polizeiverordnung « lasten : „ Rindvieh , Schafe , Schweine ,

Ziegen , Pferde und Hunde unterliegen vor und nach der Schlachtung
einer amtlichen Untersuchung auch dann , wenn das Fleisch der Tiere

ausschließlich im eigenen Haushalt der Besitzer verwendet werden soll . "

Neues vom Automobilomnibus . Die Automobilomnibusse der
Linie 8 Bülowstraße — Strausberger Platz sind soeben auf 8 ver -
mehrt worden . Es ist dadurch möglich , eine Wagenfolge von
9 Minuten aufrecht zu erhalten . Schon in den allernächsten Tagen
werden weitere Automobile auf dieser wichtigen Linie eingestellt .
Voraussichtlich kann in aller Kürze der volle Betrieb mit zwölf
Wagen aufgenommen werden . Die Automobile folgen sich dann
in Abständen von 6 Minuten . Es wird damit allen Ansprüchen
des großstädtischen Verkehrs genügt .

Der Arbeiter hat „ Geld in Fülle " !

Daß es dem Berliner Arbeiter eher noch zu gut als zu schlecht
gehe , dieser Behauptung sind wir oft genug in agrarischen Blättern

begegnet . Die „ Deutsche Tageszeitung " z. B. liebt es , von Zeit
zu Zeit darauf hinzuweisen , wie viele Vergnügungen in Berlin
von Arbeitern für Arbeiter veranstaltet werden . Und andere

Organe der Brot - und Fleischverteuerer machen es ihr nach . Einen

ähnlichen Trick übt jetzt das Wochenblättchcn des freisinnigen
Stadtverordneten Perls , den es verdrießt , daß die Bei -

träge zum Wahlfonds der Sozialdemokratie ihm zu reichlich fließen .
Unter der Ucberschrift „ Auspowerung und Wahl -
beitrüge " räsonniert er über die Opserwilligkeit der Arbeiter

Grotz - Berlins folgendermaßen : „ Eins der beliebtesten Schlagworte
der Genossen ist das von der Auspowerung der Massen durch die

kapitalistische Staatsordnung , die durch direkte und indirekte
Steuern den Proletariern das Leben verkümmern . " Hm , hm !
Also auch die drückende Last , die der Arbeiterbevölkerung durch die
indirekten Steuern auferlegt wird , ist diesem echt - freisinnigen
Wochenblättler nur noch ein „ Schlagwort der Genossen " . Doch
hören wir , was er weiter auf dem Herzen hat . „Tatsächlich ist
ja, " so sagt er , „ längst erwiesen , daß die Güte der Lebensführung
in allen Klassen der Bevölkerung zunimmt . Wie aber die angeblich
ausgepowerten Armen noch Geld in Fülle übrig haben , zeigt
ein Blick in die Wahlfondsbeiträgc , die der Partei des Terrorismus

zufließen . " Dahinter zählt er auf , daß der „ Zcntralverband der
Zivilberufsmusikcr ( Ortsverwaltung Berlin ) trotz der schlechten
Lage 50 Mk. gibt, " daß „ vom Fahrpersonal der Schöncbcrger
Schloßbraucrei 22 Mk. einliefen , obwohl Kutscher und Mitfahrer
am liebsten streiken möchten , weil ihr Verdienst zu gering sei ". .
Er nennt es „ überaus bezeichnend " , daß „ gar einige Patienten
oer Heilstätte Beelitz 21 Mk. beisteuern , also Leute , die auf
allgemeine Unkosten verpflegt werde n" .

Wir zählen Herrn Perls zu den kleinen Pintschern , die die
Sozialdemokratie nur deshalb immer wieder ankläffen , weil sie
beachtet sein wollen . Gerade über diesen Perls hat j�. Eugen
Richter einmal gesagt , daß er ein bedeutungsloses Persönchei : sei .
Das war damals , als Perls noch zu denen gehörte , die dem „ großen "
Richter Opposition machten . Wenn wir sein Gekläff ab und zu
tatsächlich mal beachten , so geschieht das deshalb , weil wir zeigen
wollen/auf einer wie niedrigen Stufe heute selbst
die „ entschieden Freisinnigen " von ehedem
stehen . Interessant ist übrigens , daß Herr Perls meint , die
Patienten von Beelitz würden „ auf allgemeine Unkosten verpflegt " .
Von der Versicherungsgesetzgebung und den Lasten , die sie auch
den Arbeitern auferlegt , scheint der Mann keine Ahnung zu haben .
Oder stellt er sich nur so ? Fehlt nur noch , daß er die ganze
Heilstättenbehandlung als ein staatliches Almosen hinstellt , wie
die Berliner Freisinnigen ja die Krankenpflege zur städtischen
Armenpflege zählen ! In einem Schlußsatz jammert dieser Herr
Perls noch darüber , daß die Zivilberufsmusiker nicht mehr von der
„bürgerlich - demokratischcn Seite " und speziell von ihm selber ( er
nennt ausdrücklich sich) eine Förderung ihrer Interessen erwarten .
Ja , die Zivilmusikcr werden ihm was blasen .

Neue Anordnungen für Krankenpfleger . Für das berufsmäßige
Pflegepersonal im Landespolizeibezirk Berlin ist eine „Polizei -
liche Anordnung " « lassen worden , in der es heißt : Pflegepcrsonen ,
die eine mit Diphtherie , Kindbett - oder Rückfallfieber , Scharlach oder
Typhus behaftete kranke Person in Pflege haben , dürfen nicht
gleichzeitig eine andere Pflege übernehmen ; sie müssen
während der Pflege ein waschbares Ueberkleid tragen . die
Desinfektionsvorschristen gewissenhaft befolgen und den Verkehr mit
anderen Personen und in öffentlichen Lokalen tunlichst meiden .
Geben sie die Pflege auf . so ist ihnen nicht gestattet , die Pflege
eines anderen Kranken zu übernehmen , bevor sie sich
selbst , ihre Wäsche und Kleidung einer gründlichen Reinigung
und Desinfektion unterzogen haben . Bezüglich der

'
ge -

meingefährlichen Krankheiten ( Aussatz . Cholera , Fleckfieber .
Pocken usw . ) bleibt der Erlaß besonderer Bestimmungen vor -
behalten . Die Stadtverwaltungen Berlin . Charlottenburg , Schöne -
berg und Rixdorf haben den Pflegepersonen , sofern sie von den Ver -
pflegten für die Desinfektion usw . nicht entschädigt werden . Er -
lcichlcrungen zugesichert , Berlin zum Beispiel kostenlose Des -
infektion usw. , wenn der Verpflegte seinen Wohnsitz in Berlin hatte
und die Pflegepcrson eine Bescheinigung deS Kreisarztes beibringt .
— Bureaukratisch und umständlich genug !

Durch ein Brett « schlagen . Bei einem bedauerlichen Unglücks -
fall hat gestern der 9jährige Sohn des Möbelfabrikonten Lemmert
aus der Hcynstraße sein junges Leben verloren . Der Knabe hatte
an einem hochaufgetürmten Bretterstapel gespielt und plötzlich
lösten sich mehrere schwere Bohlen und stürzten auf das Kind .
Eines der Bretter traf den L. mit solcher Wucht gegen den Kopf ,
daß auf der Stelle der Tod eintrat . �

Bon einem unbekannten Mann beraubt wurde gestern auf der
Treppe des Hauses Lessingstraße 30 der 6jährige Knabe Fabisch ,
der von seiner Mutter mit einem Fünszigpfennigstück zum Bäcker
geschickt worden war . Als der Knabe die Treppe herabkam , trat
ihm ein unbekannter Mann entgegen , öffnete ihm gewaltsam die
Hand und nahm das Geldstück . Bevor der Kleine sich von seinem
Schreck erholt hatte , war der Räuber längst verschwunden .

Die Diebstähle von Fuhrwerken wollen kein Ende nehmen .
Auch gestern ist wieder ein derartiger Raub verübt worden . Am
Hamburger Güterbahnhof wurde ein Speditionswagen der Firma
Lorenz , Nordhafen 5, entführt . Das Gefährt war mit schwarzer
Stute bespannt .

Einen großen Tumult gab eS in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend vor der Unfallstation in der Lindowerstraße . Mehrere
junge Burschen wollten einen angeblich Bewußtlosen abliefern .
Dabei kam es zu lebhasten Auseinandersetzungen mit dem Heil -
gehülfen und schließlich zu einem tätlichen Angriff , wobei dem Heil -
gehülfen der Arm ausgerenkt wurde . Als Polizei erschien , waren
die Täter entflohen .

Eine Ausstellung : Berlin zur Biedermeierzeit hat sich seit

einiger Zeit hier ausgetan , sie wird veranstaltet von einem wohl -

tätigen Verein , der auf diese Weise seine Kasse füllen will . Natürlich

findet sich hier nur zahlungsfähiges Publikum ein . was schon dar¬

aus ersichtlich ist , daß ein am Donnerstag gehaltener Vortrag des

Herrn Fritz Stahl über die Biedermeierzeit . des Nachmittags
stattfand . Vielleicht war es auch weniger der Vortrag selbst , dem

der Besuch galt , sondern der Fünfuhrthee , der wieder Mode zu
' . werden scheint, wenn in Wohltätigkeit gemacht wird . Das Klappern
mit Löffeln und Teetaffen , der Sturm auf das mit diversen

Brr' tche «, und deroleichen überladene . Büffet verursachte e ' " en solch - p

Vorort - f�admebten .
Seht die Wählerlisten ein !

Die Gemeindewählerlisten liegen noch bis zum 30 . Januar in
den Gemeindebureaus zu jedermanns Einsicht ans . Es ist Pflicht
jedes Wählers , sich davon zu überzeugen , daß er in der Liste steht ,
denn wie oft wird durch Tod eines GeineindevertreterS oder frei -
willige Niederlcgung eine Nachwahl notwendig .

Für Treptow - Baumschulenweg liegen die Listen an Wocheutagen
in den Dienststunden von 9 — 3 Uhr und Sonntags von 9 ♦ ■10 Uhr
vormittags aus . Diejenigen , die nicht in der Lage sind , die Listen
selbst einzusehen , können ihre Adressen bei den Bezirksführern oder
in den Zigarrengeschäften von Rob . Gramenz , Kiefholzstr . 412 .
G. W a n g e n h e i m , Baumschulenstr . 14/15 , und O. Mette ,
Baunffchulenstr . 70 , niederlegen .

Für Steglitz liegen die Listen von 9 —3 Uhr im Rathause au ? .

Charlotteudurg .
Die zweite Abteilung der Freien Bolksbühne Charlottenburg

wird im März eröffnet und ist mit der ersten vollständig gleich -
wertig . Die Vorstellungen beider Abteilungen finden im
Schillertheater Charlotten bürg statt . Bereits jetzt
werden ÄReldungen „ zum Eintritt im März " bei den Zahl -
stellen oder bei der Hauptkasse ( A. Will , Kirchstr . 30 ) entgegen »
genommen und in der Reihenfolge des Eingehens er »
Icdigt . Auch alle früher abgegebenen Meldungen , die bisher wegen
Platzmangel unerledigt bleiben mußten , finden jetzt ihre Berück »
sichtigung . so daß der Verein binnen kurzer Zeit seine Mitglieder -
zahl verdoppelt haben dürfte . Da im Februar der erste Teil des
. . Wallenstein " ( „ Wallensteins Lager " . „ Die Piccolomini " ) gespielt
wird , so ist Vorkehrung getroffen , daß diese Vorstellung den Mit -
gliedern der zweiten Abteilung noch vor der Aufführung des zweiten
Teils ( „ Wallensteins Tod " ) in einer besonderen Veranstaltung gc -
boten wird . Mit anderen Worten : die Fcbruarvorstcllung wird der
atoeitia Abteilpnq nachträglich geleistet .



Rudvtv . I

Bon einem schweren Unglücksfall wurde borgefiekn der gSjährige
Arbeiter Wilhelm Hübner aus Rudow betroffen . H. reiste nach
Küstrin , wo er um 7 Uhr 3ö Minuten abends eintraf . Noch bevor
der Zug hielt , verließ H. das Coupe und stürzte dabei auf das GleiS ,
wo ihm der Zug über beide Beine und die rechte Hand fuhr . Nach
Anlegung von Notverbänden durch den Bahnarzt wurde der Schwer -
verletzte in das Küstriner Krankenhaus eingeliefert .

Stowatv es - Neuendorf .
Die Rechtlosigkeit der Wähler der dritten Klasse demonstriert

so recht die Wählerliste zur Gcmeindewahl . Die Gesamtwählerzahl
beträgt 4463 ; davon gehören zur ersten Abteilung 43 , zur zweiten
Abteilung 537 und in der dritten Abteilung sind 3313 Personen
wahlberechtigt . Es hat also ein Wähler der ersten Klasse genau
so viel Recht wie 79,8 Wähler der dritten Klasse oder 10,3 Wähler
der zweiten Klasse . Gegen dieses Wahlchstem zu protestieren , bietet
sich für die Wähler der dritten Klasse am Montag und Dienstag
Gelegenheit durch die Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten .
Der Protest wird um so wuchtiger werden , je größer die Stimmen -
zahl ist , die unsere Genossen aus sich vereinigen . Von den Gegnern
ist jetzt auch endlich ein Flugblatt erschienen , aber von so dürftigem
Inhalt , daß es sich wirklich nicht lohnt , näher darauf einzugehen ;
im übrigen beschränken sie sich darauf , ihre Agitation unter Aus -
schluß der Oeffentlichkeit zu betreiben ; sie rechnen darauf , daß es
ihnen durch die Kandidatur des Herrn Sotschek gelingt , die zahl -
reichen Eisenbahnarbeiter für ihre Zwecke einzufangen und die
dann noch fehlende Majorität durch Forensenstimmen zu erringen .
Dieses zu verhindern , muß um so mehr Ehrenpflicht aller fort -
schrittlich denkenden Arbeiter sein , als bei einer etwaigen Nieder -
läge unserer Kandidaten die Sozialdemokratie aus der Gemeinde -
Verwaltung vollständig ausgeschaltet würde , da die ganze Gemeinde -
Vertretung neu gewählt wird . Bemerken wollen wir noch , daß die
Wahl mittels amtlicher Legitimationskarten stattfindet , welche den
Wählern bepeits zugesandt sind . Sollte jemand eine solche Karte
nicht erhalten oder dieselbe verloren haben , so geht er dadurch seines

Soziales .

Wahlrechts nicht verlustig , wenn er sich anderweitig legitimieren
kann . Um eine ruhige Abwickelung des Wahlgeschäfts zu ermög -
lichcn und damit wir auch im Wahlvorstande eine Vertretung er -
halten , ist es notwendig , daß unsere Genossen so früh wie möglich
zur Wähl gehen ( Wahlzeit von 4 bis 8 Uhr ) . Jedenfalls erwarten
wir von unseren Genossen , daß sie am Montag und Dienstag ihre
volle Schuldigkeit tun , damit die Sozialdemokratie bei den Ge
meindewahlen zu einem glänzenden Siege gelangt und die dritte
Klasse ihr unbestrittener Besitz bleibt .

Spandau .
Die Stadtverordnetenversammlung erledigte in ihrer Sitzung am

Donnerstag zunächst wieder verschiedene Spezialetats . Der Stratzem
reinigungsetat wird in Einnahme mit 28 890 M. und in Ausgabe
mit 118 356,33 M. festgesetzt . Der Zuschuß der Stadt beträgt
83 466,28 M. Der Feuerlöschetat weist eine Einnahme von 6340 M.
und eine Ausgabe von 14 000 M. auf . Der Straßenbeleuchtungs
etat hat nur eine Ausgabe von 42 563 . 33 M. Der Sparkassenetat
besteht aus einem Berivaltungsvoranschlag von 42 952 M. Der
Bauetat hat eine Einnahme » von 38 000 M. und eine Ausgabe von
150 700 M. Der Krankenhausetat balanziert in Einnahme und
Ausgabe mit 221 873,78 M. Der städtische Zuschuß beträgt 85015,78 M.
15 460 M. mehr wie im Vorjahre . Das Sicchenhaus verzeichnete
hierbei eine Ausgabe von 16 730 M. Der Schlachthofkosten
etat balanziert in Einrahme und Ausgabe nnt 121 500 M
Der Etat Begräbnisplätze hat eine Einnahme von 7948 M. und eine
Ausgabe von 11864 M. Für die Verteiler der Wahlkouverts bei
der Reichstagswahl werden 216 M. bewilligt . Es sollen 27 Per
sonen damit beschäftigt werden und jede soll bei der ersten Wahl
sowie bei der Stichwahl je 4 M. erhalten . Man scheint schon
stark mit einer Stichwahl zu rechnen . Wenn der Paß nur
nicht verhauen und Genosse Liebknecht gleich bei der Haupt
Wahl gewählt wird . Die Aussichten dazu sind sehr stark
vorhanden . — Beim Bahnübergang am Stresow ist eine Gas

rohrverlegung notwendig geworden , für welche 4000 M. gefordert
lverden . Bei dieser Vorlage wird zur Sprache gebracht , daß der
Unternehmer , der die Rohrverlegung in der verlängerten PichelS
dorferstraße macht , nicht recht tauglich sei , da er seinen Leuten häufig
Sonnabends keinen Lohn zahle . Genosse Pieck verurteilt eine
solche Handlung ganz entschieden und dringt darauf , daß solche
Unternehmer nicht zu städtischen Arbeiten zugelassen werden . —
Den Ausbau der Döberitzer Heeresstraße innerhalb deS Stadt
gebietes will der Magistrat auf städtische Kosten vornehmen
lassen und hat der Versammlung eine entsprechende Vorlage gemacht .
Nach den Angaben des Referenten , Stadtverordneten Bender , soll
die Arbeit das hübsche Sümmchen von zirka IVz Millionen Mark
kosten , aber , so wird die Vorlage überzuckert , der Ausbau brauche
ja nur nach und nach gemacht werden , und dann komme daS Geld
ja auch später wieder in die Stadtkasse zurück durch die Anlieger
der neuen Prachtstraße . Genosse Schmidt I . wies sehr treffend
darauf hin . daß die Regierung später schon vorschreiben werde ,
wie der Ausbau ausgeführt und wann die Straße fertig
gemacht werden soll . Die Straße werde ja gerade
so viel kosten , als wir für den Waldverkauf an das
JohanneSstift eingenommen , da wird aus der Steuer
crmäßigung wohl nichts mehr werden . Daß das Geld durch
die Anlieger wieder einkomme , bezweifle er ; so lange die Char
lottenburger Rieselfelder dort belegen sind , werde man die Anlieger
wohl mit der Laterne suchen können . Für Charlottenburg und
Berlin mag die Heeresstraße ja eine Verkehrserleichterung sein ,
für Spandau aber nicht , denn hier kreuze sie die Pichelsdorfer -
und Wilhelmstraße und könne sogar ein Verkehrshindernis bilden .
wenn sie bei großen Truppenaufzügen gesperrt werden . Er habe nichts
gegen einen Ausbau der Straße auf Kosten der Stadt ,
aber erst wolle er lvisscn , welche Entschädigung die

Regierung zahle . Die Ausführungen des Genossen Schmidt
schienen auf die Anwesenden einen großen Eindruck zu machen .
Der Oberbürgermeister empfahl deshalb schleunigst , die Vorlage in
geheimer Sitzung weiterzuberaten , wozu sich leider die Versammlung
auch bereit erklärte . — Bereits seit ' längerer Zeit schweben Ver -

Handlungen mit der Schützengilde zwecks Austausch von Gelände

zur Erweiterung der Gasanstalt . Bisher hatte sich die Stadt -
verordnetenversammlung stets ablehnend gegen die Vorschläge der
Gilde und des Magistrats ' verhalten , weil die Gilde Terrain in
der Stadtforst haben wollte , welche « der Versammlung zu schade

Wie man in Ostelbien die Leutenot beseitigen will .

Tief im Innern Rußlands gibt es zahlreiche Deutschrussen ,
deren Väter oder Großväter einst in Rußland ihr Heim aufgeschlagen
haben . Die Nachkommen fühlen sich heute noch alö Deutsche : sie
sprechen deuffch , haben ihre evangelische Religion beibehalten und
beten aus deutschen Gebetbüchern . Als im vorigen Jahre in ver
schiedenen Gegenden Rußlands die Hungersnot ausbrach , beschlossen
viele dieser Deutschrussen mit ihren Familien nach dem „ Kulturstaate
Deutschland zu reisen . Sie gaben sich der Hoffnung hin . daß sie in
diesem „ NechtSstaate " lohnenden Verdienst erhalten werden . Sie
lösten sich deshalb Wanderpässe , die für jede Familie über 40 M.
kosteten . Dann gaben sie das Doppelte für zwei Erwachsene an

Reisegeld aus , um bis nach I l l o w o zu gelangen ; von hier aus
sollte es durch die Vermittelung des Pastors F a u r e nach Posen
gehen , wo sich schon viele ihrer Brüder befinden . Mit auf den Weg
nahmen sie folgende Geleitskarte , die ihnen schon der Pastor ge
sandt hatte :

Geleitskarte .

Evangelischer Hauptverein für deutsche Ansiedler und Auswanderer
Witzenhausen a. d. Werra .

Vorzeiger dieses . . . . .mit Familie aus Brunnenthal au
der Reise Deutschland über Jllowo wird alle » deutschen Brüdern ,

Zfarrern und Lehrern des

zur Unterstützung mit Ra
sowie
In -
und

allen deutschen
und Auslandes
Tat empfohlen .

Fanre , Pastor .
Geschäftsführer .

armen Auswanderer nun von ihren . deutschen
behandelt worden sind , . ersieht man aus folgender

zu sein schien .
gemacht ; nach tt , hat der Magistrat abermals eine Vorlage

zerselben soll die Gilde an die Stadt rund
8352 Quadratmeter abtreten und dafür 31 000 Quadratmeter

Forstgelände am Neuendorfer Wege erhatten . Alles glaubte ,
Die Vorlage würde wieder rundweg abgelehnt werden . Genosse
Schmidt I gab sich alle Mühe nachzuweise » , daß man beim Bau
einer neuen zweiten Gasanstalt , wenn derselbe auch zirka 2 Mill .
Mark kosten werde , immer noch besser weg komme , wenn man den
Nonnendamm in das Beleuchtungsnetz einbeziehe und mit an -

. grenzenden Gemeinden Interessengemeinschaft machte , als wenn man
sich den ganze » Stadtwald durch Anlegung eines Schießplatzes ver -
hunze . Bei der Abstimmung , an ivelcher trotz des Protestes
unserer Genossen auch die Gildemitglieder teilnahmen .
stinrmten 12 Stadtverordnete für und nur 11 gegen die Vorlage .
Welche Mächte hier mitgewirkt , wer weiß es ? Kurzum , ein Stück

Forstland ist wieder weg . — Mit 11 gegen 11 Stimmen beschloß
die Versammlung dann den Ankauf einer an der Grenze des Stadt -
waldeö belegenen Wiese für 1500 M. pro Quadratmeter . Das Land
hat kaum die Hälfte Wert . — Mir der Verpachtung der städtischen
Badeanstalt an den Arbeiter Pikorny ist die Versammlung ein -

verstanden . — Für die Pflasterungen der Straßen unter den Eisen -
bahnüberführungen in der Klosterstraße und am Stresow werden
23 500 M. bewilligt . Mit dem 20. Februar wird der Bahnbetrieb
aus den höher gelegten Gleisen stattfinden .

Wie die
Brüdern '

Schilderung :
In den ersten Tagen des Monats Oktober trafen einige dieser

Familien in Jlloivo ein . Sie waren im Besitze der obigen Geleits -
karte und ivollten zum Pastor Faure nach Posen . Auf dem Bahn -
hafe wurden sie auch von jemand in Empfang genommen , aber die
Reise ging nicht nach Posen , sondern nach Ostpreußen , nach
dem Rittergut Klein - Waldeck ( Kreis Pr . Eylau ) . Hier behagte
eS ihnen nicht und eines Abends verdufteten zwei Familien
und fuhren nunmehr allein nach Posen . Bald aber trafen
wieder einige Arbeiterfamilien in Jllowo ein , die gleich
falls nach Posen wollten , aber nach Klein - Waldeck

gebracht wurden . Als sie kurze Zeit hier gearbeitet
und eingesehen hatten , daß sie bei schwerer Arbeit mit

ihren Kindern noch hungern mußten , gingen sie zum
Bahnhof um nach Posen zu fahren . Es war schon bitterkalt .
Die Männer . Frauen und Kinder lagerten im Freien .
Als die Männer Fahrkarten verlangten , erklärte

ihnen der Beamte , daß er ihnen keine Fahrkarten
geben könnte . Er gab ihnen den guten Rat , nach einem
anderen Bahnhof zu gehen . Dazu waren aber die Familien infolge
der kleinen Kinder nicht imstande . Als sie nun im Felde stören ,
kam der Gutsbesitzer von Neu - Waldeck und redete ihnen zu.
doch zu ihm zu kommen . Er werde ihnen eine Stube geben , da sie
doch über Nacht nicht auf freiem Felde liegen bleiben könnten . Die

Familien nahmen das Anerbieten an . Wo sollten sie auch hin
Da kamen der Gendarm , der Gutsbesitzer von Klem - Waldeck mit

seinem Inspektor . Als diese die Stube betraten , in der sich die

russischen Familien befanden , erklärte der Gendarm die
Männer für seine Arrestanten , die er abführen
wollte , während die Frauen und Kinder auf deckt Gute
bleiben sollten . Er zog seinen Revolver aus
der Tasche . Da meinte der Gutsbesitzer von Klein - Waldeck zum
Gendarm , er möge nur die Männer auch auf dem Gut lassen , er
werde schon „ für alles aufkommen " . Darauf wurden alle Familien
wieder auf sein Gut zurücktransportiert , wo sie sich heute noch
befinden . Man hat ihnen die Pässe , die sie für schweres Geld
erworben haben , abgenommen und händigt sie ihnen nicht aus ,
so daß sie gezwungen sind , für den Gutsbesitzer zu arbeiten . Sie

haben schon alles versucht , um wieder in den Besitz der Pässe zu ge-
langen . Doch nichts hat geholfen . Auf ihre Beschwerde bei der

russischen Behörde in ihrer Heimat ist ihnen geantwortet worden ,
daß sie ihre Pässe niemandem auszuhändigen
haben . Schließlich , als ihnen von keiner Seite ihr Recht zuteil
wurde , wandten sie sich� an die Königsberger Sozial -
d e m o k r a t e n , die sich auch gleich ihrer annahmen . Ein Genosse
begab sich sofort auf das Gut� - zu den Familien , um ihre Angaben

genau nachzuprüfen , und dreier Genosse erblickte ein er -
schüttelndes Bild von Not und Elend .

Der eine arbeitet mit seiner Frau zusammen auf Tagelohn ; er

erhält 60 Pf . pro Tag , seine Frau 40 Pf . Dann werden ihnen noch
einige Lebensmittel geliefert . Weiter bekommen beide nichts . Den
anderen Arbeitern gehts aber noch schlechter . ; sie erhalten pro
Monat neun Mark bareS Geld ; dazu kommt noch das Deputat
und der geringe Verdienst der erwachsenen Kinder . Weizen und

Hafer wird den russischen Familien nicht gegeben . Der ganze Ver

dienst ist so gering , daß die Familien , welche fast alle vier bis
fünf Kinder haben , ständig Not leiden müssen . Sie sind ge
zwangen Schulden zu machen , wenn sie sich über Wasser halten
wollen . Einige Arbeiter erklärten , daß sie gerne auf dem
Gute bleiben würden , wenn sie nur mehr Lohn
bekonimen würden . Ein alter Familienvater sagle , daß er
schon seit langer Zeit kein Fleisch genossen habe . Die Haupt
»ahrungSiuittel seiner Familie bestehe » aus Kartoffeln , Brot , Schmalz
und Kaffee ! ! Die beiden letzteren Nahrungsmittel müssen sich die
Leute noch von den acht Mark , die sie pro Monat erhalten .
kaufen . Womit sollen sie sich und ihre Kinder kleiden ? Die Kinder

sehen entsetzlich elend aus .
Wie man den Arbeiten ! die Pässe vorenthält , ersieht man

auch aus folgendem Beispiel . Die Frau eines russischen Arbeiters
war niedergekommen und bald darauf wollten die Leute — sie sind
sehr fromm — ihr Kind taufen lassen . Doch der Pastor
erklärte , er müsse dazu den Paß haben ; auch müsse die Geburt zu
erst beim Amtsvorsteher angemeldet werden . Alö nun der Arbeiter
vom Gutsherrn den Paß haben wollte , gab er ihn nicht heraus .
so daß das Kind nicht getauft werden konnte . Auch heute hat das
Kind die Taufe noch nicht erhalten . — Das ist ja nun zwar ' kein
Unglück , aber die russischen Arbeiter berührt eS als stamme Leute
sehr unangenehm , daß ihr Kind nicht getauft werden kann . Der
Gutsherr erklärte , daß er nichts von der Entbindung der Frau wisse .
Dabei hat er , als der Arbeiter für seine im Wochenbett liegende
Frau Schnaps haben wollte ( eS besteht bei diesen Arbeitern
die Sitte , einer Frau , die ein Kind geboren hat , Schnaps zu geben )
angeordnet , daß die Wöchnerin zur Pflege Milch bekommen sollte .
Nun warten die Arbeiter auf Hülfe . Sie versprechen sich
viel� von einer Veröffentlichung ihrer Leiden . Das schönste
dabei ist , daß sie betonen , gar keinen Kontrakt
unterzeichnet zu haben . Es dürfte freilich nicht aus -

geschlossen sein , daß sie doch irgendwo ein Slück Papier unter -

zeichnet haben . Denn sonst könnte sie der Gutsherr unmöglich
o festhalten . Auch hätte der Gendarm nicht in der geschilderten

Weise auftreten können . Wird die Behörde eine eingehende Unter -
uchung darüber anstellen , wie es kam , daß man die Leute anstatt

nach Posen , nach Ostpreußen brachte , wo sie gar nicht hinwollten ?
Auf Grund welchen Rechts werden den Leuten die Pässe vor -

enthalten ?
Möge das Erlebnis dieser Leute ausländischen Arbeitern , die

nach Preußen gelockt werden , zur Warnung dienen , und möge es

dazu beitragen , durch sozialdemokratische Stimnizettel am 25 . Januar
einen kraftvollen Protest auch gegen die Ausnahmegesetze zu erheben ,
unter denen die ländlichen Arbeiter Preußen - DeutschlandS leben .

Wasserstand am IS. Januar . Elbe bei Rusflg — Meter , bei
Dresden — 75 ckp. , bei Magdeburg -ff 2,93 Meter . — U n st r u I bei
Strautziurt — Meter . — Oder Bei Ratibor — Meter . — Neiße »
mündung — Meter . — Oder bei Brieg — Meter . — Oder
bei Breslau Unlerpegel -ff 1,88 Meter .

| Zum Wahlfonds
gingen in unserer Spedition Lindenstr . 69 folgende Beiträge ein :

Ssteikende d. Fa . Reichelt 13, —. Berliner Arbeiter - Radfahrer -
verein . M. d. A. - R. - B. . Solidarität " , 3. Rate 95 . —. Skatklub Zicke ,
ehem . Reigenfahrer der 4. Abt . 6, —. Diener u. gewerbl . Arbeiter der
Firma A. Jandorf , Kottbuser Damm 13, —. W. 5, —. Dem An¬
denken von Max Kayser 1000, —. Tapeziererwerkstatt Kröning 2,25 .
Plüschweber der Fa . I . Elsbach 6, —. Stockfabrik Alphonse Ludwig
iL Komp . 6, — . Tümmler 8,15 . Personal d. Buchdruckcrei
H. S . Hermann , 4. Rate , darunter N. N. 1, — 113,85 . Stein -
arbeiter der Firnia Saalburg , Berlin 6,50 . Tellersammlung der
Drahtarbeiter - Versammlung durch Müller 17,80 . V. B. , Lichten -
berg 5, — . Lotterieverein „ Fortuna " 10, — . Arbeiterinnen und
Arbeiter des Kaffeerösterei Emil Tengelmann , 2. Rate 11,55 . Werk »
statt B. u. L. 6,75 . Zentralverband der Zimmerer , Bez . Rixdorf ,
Ueberschuß vom Familienabend 15, — . Langer Heinrich 1,25 . Ein¬

setzer der Firma Ernst Mittag , ges . in der Werkstattsitzung am
17� Januar 12, —. Leo P. , Groß - Lichterfelde 5, —. Verzichtleistung
auf die Entschädigung der Vertrauensleute des Metallarbeiter -
Verbandes der Firma A. Borsig . Tegel , für die Konferenz ani
17. Januar 07 15, —. W. G. B. 14, 3. Rate 5, —. Bildhauer von

Sponar u. Küpper , Bilzbrausen - Prozente 3, —. U. S . 6, —. W. und

5 . —. L. Kl . 14 2, —. Herrenschneider von C. A. Herpich
Söhne 20 , — .

Summa 1415,10 M. Bereits quittiert 14 765,81 M. Summa
16183,41 M.

Weitere Beiträge werden in unserer Expedition entgegen -
genommen .

Knefkalten der Redaktion .

Die juristische Tprechstiind « finde « Friedrichstr . 16 , Aufgangs ,
eine Treppe tHandelsstiitte Bellcailiance , Tnrchgang auch Lindenstr . 101 ) ,
wocheiliäglich von ?>/ , bis i>>/, Ilyr abends statt . titeösfnet 7 Uhr .
ZonnabendS beginnt die eprechflinide lim C Uhr . Jeder Anfrage ist ein
Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen deiznfiige ». Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man ,n der Sprechstunde vor .

<5. B. 15 . Nichtwahlberechtigt , wie Sie schon aus der gestrigen
Lokalnotiz : Armut entrechtet ! entnommen haben werden . — Fr . 737 .
I. Die Konoentionalstrase , zu der ein Unternehmer . fich für den Fall ver -
pflichtet , wenn er höheren Lohn zahlt oder dergleichen , ist ungillig , eine
aus Zahlung der Konventionalstrafe gerichtete Klage ist ein strasbarer Er -
preffungSversuch . 2. Die Besteuerung ist zutrefiend . Steht , waS in der
Regel der Fall , Ihr MietSverUag dem nicht entgegen , so haben Sie sich den
Stempel zu teilen . — W. D » Romintenerstrasse . L Nein . 2. Nein .
aber wenn Sie es tun , schadet eS nichts . 3. Nach dem Vertrage um ' / , 9.
— Zwei Streitende Si ) i ». Bismarck und seine Eltern waren adelig , die
übrigen Fragen finden Sie in den in den öffentlichen Lesehallen aus -
liegenden KonversationSlexikaS unter Bismarck wahrscheinlich beantwortet .
Wir find nicht in der Lage , wegen dieser Fragen nachzuschlagen . — F. M .
Sonntag . 1. Ja . 2. Nein . — A. S . 100 . 1. Das Amtsgericht ist zu¬
ständig . 2. Ja . 3. Nein . — A. R. 777 . Nach Ansicht der Wahl -
prüsiuigSlommiffion leider ja .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . ( Großhandel . ) Rindfleisch la 70 —75 pr . 100 Psd. ,
IIa 64 - 69 , nin 58 - 63 , IVa 50 - 56 . Kalbfleisch , Doppelländer 120 —135 ,
la 86 - 95 , Na 75 - 85 , Nla 58 - 72 , Holl. 50 - 58 . Hammelfleisch la 68 - 76 ,
IIa 52 —66 . Schweinefleilch 56 —65 . Rehwild la per Psd . 0,00 .
Na 0,00 —0,00 . Rolwlld la 0,36 —0,47 , IIa 0,25 —0,30 , do. Kälber 0,30 —0,50 .
Damwild 0,40 —0,58 , do. Kälber 0,40 —0,60 . Wildschweine 0,40 .
irischlinge 0,00 . Hasen per Stück 2. 50 —2,70 , do. klein und IIa
1—2,40 . Kaninchen per Stück 0,60 — 0,90 . Wildenten per Stück 0,00 .

Hühner , alte per Stück 1,60 —2,90 , do. Na 1,00 —1,50 , do. junge per
Stück 1,10 —1,60 . Tauben per Stück 0,50 — 0,85 , junge kleine 0,00 .
italienische 1,00. Enten per «tück 1,70 —2,75 . Hamburger junge per Stück
0,00 . Gänse , Oderbrucher , per Psd . 0,55 —0,67 , do. Hamburger pr . Psb . 1,00
bis 1,20 , Eis . 0,53 - 0,60 . Hechte per 100 Psd . 80 - 93 , groß 66. Zander
0,00 , malt 0,00 . Schleie , groß 96, unsort . 120 —126 . Bleie , klein 10 —31 .
Aale , groß 0,00 , mittel 0,00 , klein und mittel 91. Plötzen , klein
32 —36 , groß 45 —55 , 40 —43 . Karpsen . 10er 0,00 , do. 30 —35er 0,00 ,
50 er 0,00 , 80 —100er 0,00 . Börse , matt 0,00 , do. 0,00 . Karauschen 0,00 .
Bleifffche 0,00 . Wels 52. Bunte Fische 00. Amerikanischer Lachs la
„euer per 100 Psd . 110 —130 , do. ll » neuer 90 - 100 , do. Nla neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,25 , Danziger , Wall
0,60 —0,80 . Flundern . Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 - 5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall JHcIer 3,50 —5,00 ,
Stralsunder 6,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0. 30 —1,00 .
Hein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 3— 4,50 , do.

Kiste 2,00 . Kabliau , p. 100 Psd . 20 - 25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902er
per Anker 93, lg04er 93, l905er 90, l906er 73 —75 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , large 40 —44 , füll . 38 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matje », per »/ , To. 60 —120 . Sardinen , ruff . , Faß

50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 6 —6 , Riesen « 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock , große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , unsort . 0,00 .
Gdlizier , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,75 —5,25 . Butter
per 100 Psd . la 114 - 120 , Na 110 - 115 , lila 108 - 112 , abfallende 90 - 100 .
Saure Gurken Schock 3,50 —4,00 , Pfeffergurken 3,50 — 4,00 . Kartoffeln
per 100 Pld . 0,00 , magnum bonom 2,10 —2,25 , Dabersche 2,10 —2,25 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,75 —2,00 , Salalkartoffew 6,00 —6,00 . Spinat
per 100 Pfund ' 12 —18 . Karotten per 100 Pfund 10 —12 .
Sellerie , hiesige , per Schock 2,00 —5,00 , do. pommersche 5,00 —6,00 . Zwiebeln

roße , per 100 Pfd . 2,50 —4,00 . do. Keine 2,00 —2,50 . do. hiesige ( Perl - )
!,00. Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 2,00 . Kohlradi

per Schock 0,00 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 — 4,80 . Mohrrüben per 100 Pfund
2,50 —3,00 . Teltower Rüben per 100 Psd . 7 —10 . Weiße Rüben , große
2—2,50 , Keine 6 —8 . Rote Rüben 2,00 —2,50 . Blumenkohl Holl, per Kops 0,00 .
ltal . per Kops 0,18 —0,35 . Wirfingkohl ver Schock 3. 00 —6,00 . Rotkohl
per Schock 3,00 - 8,00 . Weißkohl 100 Psd . 2,00 - 2,50 . Rosenkohl p. 100 Pfd .
15 —25 . Grünkohl per 100 Psd . 2 —4 . Schnittlauch 12 Töpse 4—4,50 . Kohl -
rüden . Schock 2,00 —2,50 . Kürbis 0. 00. Birnen , per 100 Psd . hiesige 7 —16 ,
b» hm. 8 —20 , ital . 15 —25 . Aepsel , per 100 Psd. , hiesige 6 —22 , Graoenstewer
0/10 . Tiroler in Fässern 0,00 , Kiste 32 - 60 , Amerik . 11 —30 . Zitronen .
Messina , 300 Stück 8,00 - 10,00 , 360 Stück 8. 00 - 9. 00 , 200. lstück 9 - 13 .
Apselsinen , Jaffa , per Kiste 0 —00 , Murcta 200er Kiste 7 - A) , do. 300 er
8 —11 , Valencia 420er Kiste 13 - 13,00 . da. 714er 18 - 20 , Mesflna , Blut » 100 er
10, do. 150ec 10,50 , do. 80er 9,50 .

"

Kotdeutsehlan� Aufstieg
"

Wahlkampf- Üieder von C. jX Scauola .
Preis « O Pf . Porto 3 Pf .

Kampfgedichte — Siegesgadiohte , für den WahlVampf be¬
geisternde Kampfrufe sind in dem hübschen , soeben aus¬
gegebenen WerVchen enthalten . C. M. Scävola , der den
Aroeitem durch seine Dichtung : „ 12 Jahre der Verbannung "
oder „ Des Ausgewiesenen Heimkehr " bestbekannte Dichter
legt seine , im Laufe der letzten 18 Jahre entstandenen Kampf¬
lieder zusammengefaßt der jungen Qeneration vor , die jetzt
zum erstenmal in die Wahlsonlacht zieht . Zum feurigen
Ansporn sollen soine Lieder dienen , zu Kampf und Sieg den
jungen Nachwuchs führen , auf daß dieser sich der alten
Garde , die schon unter dem Schandgesetz geblutet hat ,

würdig erweise .

Zu beziehen durch :

Baehhandlnn « ; Vorwärts , Berlin 81V . 68

sowie durch sämtliche Parteisp editionon .

ßafe
Sei

an der

ftidder
Nene Koßstr . 2 *

der Alten lakob - StraBe .
Warme u. füte Speisen u. Getränke
zu jeder Tageszeit . VorzBgl . Mittags -
tisch 60 Pf. 3 Billards ( mit Kerlau .
bände ) Stunde 40, abend » 60 Pi .
Zeitungen u. Journale gr . Auswahl .

Teilzahlung
monatlich 10 M. Ilesere Herren - Gar¬
derobe nach Maß (billigste Preise ) .

1 Tomporowsld
Nähe Belleallianceplatz .
Kasse 10«, . billiger . 34022 «
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Serickts - Leitung .
Haftung beS Herrn Grafen als Automobilführer .

Der Graf zu E. , Obcrleuinanr des II . Garde - UlanenrcgimenIZ
in Berlin , hatte am 27. lviärz 1901 einem Rennen in Strausberg
bei Berlin beigewohnt und benutzte für 19 Mark pro Stunde eine
Automobildroschke , um zu einem Diner nach Potsdam zu gelangen .
Auf feine geäußerte Befürchtung , daß er das Diner nicht mehr er -
reichen würde , antwortete der Auto mobilbesitze r und Chauffeur D. ,
daß es noch möglich fei . Die Fahrt ging nun in rasender Gc -
schwindigkeit . Als die beiden Insassen des Automobils innerhalb
der Ortschaft Glienicke zwei Radfahrer auf der Chaussee bemerkten ,
die abgestiegen waren , um ihre Laternen anzuzünden , äußerte der
Chauffeur zu dem Grafen : „ Nun sehen Sie doch , wie die uns schika-
nieren . " Er sente aber trotzdem die schnelle Fahrt fort und fuhr
hierbei den Werkmeister Schanmburg aus Steglitz tot , als dieser
nach links schreiten wollte . Die Hinterbliebene Witwe nebst drei
minderjährigen Kindern klagt nun gegen den Grafen E. auf
Schadensersatz von vierteljährlich 300�Mark Rente . WaclliN fühlt
sich der . Herr Graf , der 19 Mark pro Stunde für ein Auto ausgeben
kann , nicht von selbst zur Enlschäingung der Unglücklichen vcr -

. pflichtet und läßt mit solchem Rechtsstreit erst die deutschen Gerichte
sich befassen ? Tie Wittwe behauptet , daß der Beklagte den Chauffeur
extra zum Schncllfahren durch Zusicherung eines hohen Trinkgeldes
angespornt und ihn in Ansicht der Gefahr nicht zum Langsamfahren
aufgefordert habe . Auch andere Personen , die ebenfalls zu derselben
Zeit die Chaussee benutzten , seien nur mit knapper Not der Gefahr ,
überfahren zu werden , entgangen , so der Rendant Wilde und Frau
und der Pausanstaltsbesitzer Traxcl und Frau . Beide schätzen die
Geschwindigkeit des Automobils auf 69 Kilometer in der Stunde .
Auch der Begleiter des Verunglückten , Schriftsetzer Blumeuberg ,
babe gleichfalls in großer Lebensgefahr geschwebt , wie auch ein
Musikeleve Paul Müller und dessen Begleiter , die ebenfalls auf der
Chaussee geradelt hatten . Ein Signal mit der Huppe habe man
nicht gehört . Ter Beklagte selbst gibt zu . daß das Automobil mit
einer Geschwindigkeit von zirka 26 Kilometer in der Stunde gefahren
sei . Dies bestreitet jedoch der Chauffeur , indem er nur 15 Kilo -
mcter als Fahrgeschwindigkeit pro Stunde angibt . Das gleiche
Geschwindigkeitsmaß gibt ein Major v. Hofmann an , der bei einem
Gange durch den an die Chaussee grenzenden Garten des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen das fragliche Automobil an der
Gartenpforte vorüberfahren gesehen haben will .

Das Landgericht und das Kammergericht Berlin entnahmen
aus den Zeugenaussagen , daß das Automobil mit einer das zu -
lässige Matz von 15 Kilometer in der Stunde erheblich übersteigenden
Geschwindigkeit gefahren ist . Das Landgericht kam zu einer Ber -
urteiluug des beklagten Tincr - Grafcn , weil er es unterlassen hat ,
bei Ansicht der Gefahr das schnelle Fahren des Chauffeurs zu rügen ,
was seine Pflicht lvar . Dahingegen erklärte das Kammergericht
Berlin die Haftpflicht des Beklagten für ausgeschlossen . Das
Kammergericht führte aus , daß ein Fahrgast , der sich von einem

gewerbsmäßigen Fuhrwcrklcnkcr fahren lasse , sich nicht um dessen
Borsicktsmaßregeln und die im Verkehr erforderliche Sorgfalt zur
Verhütung von Unfällen kümmern brauche . ( Die Zusicherung eines

Trinkgeldes war nicht crweisbar . ) Es gibt jedoch , bestimmt durch
die rcichsgerichtliche Judikatur , zu , daß der Fahrgast , der eine
drohende Gefahr für andere bemerke , auch die Pflicht habe , auf
sein « Kutscher oder Wagenlenker zur Vermeidung von Unfällen ein -

zuwirkcn , und daß er sich gemäß KZ 276/823 des Bürgerlichen
Gesetzbuches schuldig mache , wenn er gefährliche Situationen ohne
Widerrede dulde . Jedoch verneint das Kammergericht in diesem
Falle eine Kausalität zwischen dem Unfall und dem seitens des

Beklagten unterlassenen Verbote , da der Unfall erst durch das im

letzten Augenblick erfolgte Abbiegen des Automobils erfolgt sei' ,
welches den Zweck hatte , dem Radfahrer auszmveichen , und das der

Beklagte nicht voraussehen konnte ; wie ebensowenig der Chauffeur
oder der Beklagte voraussehen konnten , daß der Radfahrer im

selben Augenblick nach links schreiten würde .

Dieser engen Auffassung des Kausalzusammenhanges vermochte

anläßlich der seitens der Kläger geltend gemachten Revision das

Reichsgericht aber nicht beizutreten . Es gab vielmehr den Re -

visionSangriffen statt , welche ausführten , daß es nicht darauf ankam .
dem Chauffeur zu befehlen : rechts oder links zu fahren , sondern

daß der Beklagte , als er mit dem Chauffeur in einer Entfernung
von 199 — 159 Meter der Radfahrer ansichtig wurde , den Chauffeur

ermahnen mußte , im allgemeinen langsamer zu fahren und zwar
dies um so mehr , als er wußte , daß der Cbaufftur nur in seinem ,
des Grafen Interesse die rasend schnelle Fahrt ausführte . Infolge -
dessen wurde das Urteil des Kammergerichts aufgehoben , und dre Sack ?«

nochmals zur Prüfung über diesen Punkt an das Kammergericht zurück -

verwiesen . sAkt . Z. VI . 181/96 . ) — Es wäre nur wünschenswert ,
wenn die Haftung für Automobilfahrer nach dem Bürgerlichen

Gesetzbuch aufs strengste geahndet würde , um so mehr , da es nun
mit dem Zustandekommen eines ausreichenden Automobilgesetzes

noch gute Wege hat . Bekanntlich häufen die Autoklubleute Petition

auf Petition , um jeder Haftung des Automobilfahrcrs und des

Automobilbesitzers zu entgehen .

Zur Plakatjagd .

Die §8 10 und il des preußischen Preßgesctzes von 1851 sollte
der Lagerhalter Danziger vom Konsumverein für Berlin und Um -

gegend dadurch übertreten haben , daß er i n der Pankower . Verkaufs -
stelle ohne polizeiliche Erlaubnis ein Plakat angeschlagen oder an -
gehestet habe . Das Landgericht sprach ihn jedoch frei , da
die Voraussetzung der Anwendung der 8Z 19 und 41 des genannten Ge -
setzes sin der durch § 39 des Reichspreßgesetzes erhaltenen Fassung ) die
Oeffentlichkeit des Aushanges oder der Anheftung des
Plakats sei , diese hier aber verneint werden müsse , weil nur
Mitglieder des Konsumvereins zum Geschäft Zutritt hätten und
das Plakat nur von den im Laden Anwesenden
hätte gesehen werden können . — Das Kammergericht als

Revisionsinstanz hob dieser Tage das Urteil aber
auf und verwies die Sache zu nochmaliger
Verhandlung und Entscheidung an das Land -

g e r i ch t zurück . Es führte aus : Die vom Landgericht aus

seinen talsächlichen Feststellungen gezogene Folgerung , es liege kein
öffentliches Anschlagen oder Anheften vor , sei nicht bedenken -
frei . ES gebe Vereine , deren Mitgliederzahl so groß und deren
Zusammenhang so lose sei , daß man nicht sagen könne , die durch
die Mitgliedschaft nach außen gezogene Grenze schließe die Annahme
der Oeffentlichkeit seiner Veranstaltungen und Institutionen aus .
Das müsse das Landgericht bei der nochmaligen Nachprüfung berück -

sichtigen . Dabei werde dann auch zu beachten sein , ob nicht auch
außer den Mitgliedern deren Angehörige zur Verkaufsstelle Zutritt
hätten . Das würde ein weiteres Moment zur Beurteilung der Frage
der Oeffentlichkeit sein .

Wann werden endlich die polizeistaatlichen Plakatplackerei -
Vorschriften fallen ? _

Bon der „sofortigen Entfernung " gemäß Z 6 des Bercinsgesetzcs .
Nach Auflösung einer Holzarbeiterversammlung im Zimmer A

dcS Roßbcrger GewerkschaftshauseS begaben sich die Teilnehmer
unter Führung des Einberufers Dietrich in das unniittelbar daneben
gelegene Zimmer B, von wo sie dann auch polizeilich vertrieben
wurden . Dietrich wurde wegen Uebertretung des Z 6 des Vereins¬
gesetzes angeklagt , weil er sich nach der Auflösung der Versammlung
nicht sofort entfernt habe . Das sofortige Aufsuchen des
Zimmers B sah die Anklage nicht als „ Entfernen " im Sinne des
§ 6 des VercinSgesetzes an . — Das Landgericht Beuthen sprach ihn
jedoch frei : Das Zimmer A sei nach Ingebrauchnahme durch die
Versammlung zu dem Versammlungsraum geworden . Wenn
D. nach der Auflösung aus diesem Zimmer sofort in das
Zimmer B ging , so habe er damit sirb „sofort entfernt " und dem
§ 6 des Vereinsgesetzes genügt . — Die Revision der Staats -
anivaltschaft wurde dieser Tage vom Kämmergericht mit fol -
gender Begründung verworfen : Das Landgericht habe ohne
Rechtsirrtum festgestellt , daß kein Verstoß gegen ß 6 des Vereins -
gesetzes vorliege . Ein solcher würde dann allerdings vorliege »,
wenn die Vorinstanz festgestellt halte , daß der zweite Raum
den Versammelte » auch schon zur Verfügung gestanden habe , bevor
die Auflösung erfolgt war . Das Lairdgericht habe hier indessen das
Gegenteil festgestellt . Deshalb scheitere die Revision der Staats -
anwaltschaft . _

Der Majestätsbeleidigungsparagraph wurde gestern gegen
einen „ Arbeiter " Paul Bloczinowska in Anwendung gc -
bracht , der bereits 22 Jahre im Zuchthaus zugebracht hat . Der
Angeklagte verrichtet zur Zeit Zwangsarbeit in Rummclsburg . Der
Aufenthalt daselbst scheint ihm nicht sehr zu behagen und er sehnte
sich nach einem Domizilwechsel . Aus diesem Gesichtspunkte hat
er wohl die Eingabe an den Kaiser geschrieben , in welcher er sich
über angebliche Vorenthaltung ihm gehöriger Gelder beklagte . In
dein Schriftstück lvar eine ganz massive beleidigende Acutzerung
über die Person des Kaisers enthalten . Der Staatsanivalt bean -

tragte 9 Monate , der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr Gefängnis .
Man sollte eigentlich annehmen , daß ein solcher Mann über -

Haupt niemand beleidigen könne .

Einer verwerflichen Attacke auf eine anständige Frau hat sich
der Kaufmann Wilhelm Schroeber schuldig gemacht , der gestern
unter der Anklage der Beleidigung und Körpcrlctzung vor der 4.

Strafkammer des Landgerichts II stand . Am 2. September v. I .
früh 6 ) 4 Uhr stand die Friseur - Frau R. auf einem Geschäftsgänge
an der Potsdamer - und Stcglitzersträßcnccke einen Augenblick still ,
als sich der Angeklagte ihr mit unsittlichen Anträgen näherte ' und

sie gleichzeitig in unschicklicher Weise berührte . Die Belästigte war
über diese Rüpelei empört , verbat sich entschieden ein solches Gc -
baren und machte den Angeklagten darauf aufmerksam , daß er
eine anständige Frau vor sich habe und sich ob seines Betragens
schämen solle . Hierüber wurde der Angeklagte so wütend , daß er
die Frau mit der Faust auf den Kopf und mit feinem Stock in die
Beine schlug . Sie hat einige Verletzungen davon getragen und der

Arzt konnte das Vorhandensein einer ganz leichten Gehirner -
schütterung bei ihr feststellen . Obgleich es sich also um eine grobe
Ausschreitung auf der Straße handelte , hatte das Schöffengericht ,
wohl mit Rücksicht auf die bisherige völlige Unbescholtcnhcit des

Angeklagten , der noch unter den Nachwirkungen der in der Nacht

vorher genossenen alkoholischen Getränke gestanden zu haben scheint ,
von der Verhängung einer Freiheitsstrafe Abstand genommen und
den Angeklagten zu 5 9 9 Mk. Geldstrafe verurteilt . Gegen
dieses milde Urteil legte der Angeklagte noch Berufung ein , die
gestern von der Strafkammer als gänzlich abwegig verworfen
wurde .

_

Schadensersatzanspruch außerhalb des Unfallverfichcrungsgesetzes .
Welch ' beträchtlich höhere Summen durch den Kläger in einem

Schadenersatzprozeß zugebilligt werden müssen , als in Unfallsachen
Arbeitern , lehrt wiederum nachstehender vom Reichsgericht ent «
schiedener Prozeß .

Als am Sonntag , den 7. Oktober 1999 , abends kurz nach 6' / . , Uhr .
der von S ch l i e r b a ch gekommene Lokalzug Ibu auf freier Strecke
vor dem Einfahrtssignal der Station K a r l S t o r angehalten hatte .
damit die Schaffner — welche , wie es bei dem Lokalverkchr auf der
fraglichen Strecke üblich war , die Fahrkarten im Zuge selbst an
das Publikum verkauften — die Ausgabe der Fahrkarten in dem über -
füllten Zuge beendigen konnten , fuhr nach etwa 2 Minuten der
Personenzug 126u von Schlierbach her auf demselben Gleise
auf den Lokalzug auf . Es wurden über 199 Personen ver -
letzt und sieben getötet . Der Kläger dieses Rechtsstreites ,
der Steinbrecher H. , erlitt hierbei außer anderen leichteren
Wunden eine Verletzung an der Stirn, - eine Zerreißung der rechten
Armbeuge und einen Bruch von drei Rippen . Im Ärankenhansc
traten bei ihm eine Rippenfellentzündung ein und später im Laufe
der Behandlung geistige Störungen auf ; er wurde in die UniversitätS -
irrenklinik aufgenommen und späterhin ( 1994 ) in die Heil - und Pflege -
anstalt Einmendiiigen verbracht . Nach dem Ausspruche der Aerzte
ist er unheilbar geisteskrank . Der Kläger und seine Vertreter ver -
langen von dem badischen Eisenbahnfiskus eine jährliche Rente
von 1899 M. feit dem 1. M ä r z 1992 sowie eine ein -
malige Entschädigungssumme von 29999 M. für
den immateriellen Schaden ( Z 847 Absatz 1 des
Bürgerlichen Gesetzbuches ) .

Das Landgericht Heidelberg verurteilte den Beklagten zur
Zahlung einer jährlichen Rente von 699 M. und wies die Mehr -
sorderung des Klägers ab . Auf die Berufung der Kläger ver -
urteilte das Oberlandesgericht Karlsruhe den Bc -
klagten zur Zahlung einer Jahresrente von 1999 M. und
erklärte auch den weiteren Anspruch auf die
29999 M. dem Grunde nach für berechtigt .

Gegen dieses Urteil hatte der beklagte Fiskus Revision
eingelegt . Diese wurde jedoch vom VI . Zivilsenat
des Reichsgerichts zurückgewiesen und das ober -
landesgerichtliche Urteil bestätigt . DaS Reichs -
gericht geht — wie das Berufungsgericht — davon auS , daß
der badische Eisenbahnfiskus dadurch , daß er die Züge
auf offener Strecke trotz freier Fahrt halten ließ , nicht die
im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet habe . Das so
von der bndischcn Eifenbahnverwaltung geduldete und geförderte
Verfahren habe in Widerspruch gestanden mit dem § 42 der damals
geltenden Fahrdienstvorschriften für die großherzoglich badischcn
Eisenbahne » , welche genaue Einhaltung des Fahrplans verlange ,
und sei gefährlich gewesen . Darauf , daß die Vorschriften über die
Einhallung des StationSabstandes ( das Zugmeldevcrfahren ) von den
Betriebsbeamten jederzeit pünktlich erfüll ! würden , habe sich die
Verwaltung nicht ausschließlich verlassen dürfen , sie habe vielmehr
mit der Möglichkeit eines Fehlers rechnen müssen . Alle anderen
deutschen Eisenbahnverwaltungen hätten das in Baden eingehaltene
Verfahren gemieden . Die Sorgfalt , welche diese Verwaltungen
ausnahmslos aufwendeten , sei deshalb die im Verkehr erforderliche
und die als verfassungsmäßig berufenen Vertreter des Beklagten in
Betracht kommenden badischen Beamten hätten durch Außeracht -
lassung jener Sorgfalt fahrlässig gehandelt und dadurch die Körper -
Verletzung des Klägers mitverschuldet . . . Die Eisenbahnverwaltung
bat in der Revision geltend gemacht , daß die Wahrscheinlichkeit , der
Stationsabstand würde nicht eingehalten und dadurch ein Zusammen -
stoß herbeigeführt worden , sehr geriirg sei und daß es keine
Fahrlässigkeit sei , mit solchen Versehen der Beamten nicht zu rechnen .
Das venvirft jedoch das Reichsgericht . Es führt noch weiter aus ,
daß der beklagte Fiskus eine von dein Betriebsinspektor in Heidel -
berg zugelassene Betriebseinrichtung nach Maßgabe der 8Z 81 , 89
des Bürgerlichen Gesetzbuchs privatrechtlich zu vertreten habe . Wenn
das Verfahren des Bctriebsinspektors ein fahrlässiges war . so würde
die Verantwortlichkeit des Beklagten für die Handlungsweise des
Betriebsinspektors der Bahnbehörve nicht dadurch ausgeschaltet , daß
dieses Verfahren des Beiriebsinspektors der Bahnbehörde bekannt
wvr und von dieser geduldet wurde .

Singegangene Druchrcbnften .
Der Kunstwart . Rundschau über Dichtung , Theater , Musik . Heraus -

gcbcr Ferdinand Avenarius . Verlag von Georg D. W. Callwey in München .
( Vierteljährlich 3,50 M. , da ? einzelne Hest 70 Ps, )

„ Der neue Psasfenspiegel », Barasites ultramontan » , Bon
Spectator . 1. Hest : „ Die Psasseu als Lehrer und Erzieher " . Internationale
Buchhandlung in Zürich ,

» Isc : « s Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
) Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Deckbett Unterbett , Kissen mit
glattrotem Inlett 10,50 , Psandleihe
AndreaSstrassc achtunddreijsig 2ISIK *

Rotroia - gestreisleS Deckbett , llnlcr -
bell , zwei Kissen t8 . 00. Andreas -
ftratze achtmiddreissig . Psandleihe .

Bauerndeckbett . Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Loten 1,00 .
Leihhaus AndreaSslraße achtund -
dreißig . Elektrische nach überall .

G» rdi » c » h,t » s <KrokeFi a»kiurler «
ftraße 9. parlerre _ lt

TrvPickieiiiilFatbeiiseblernFnbrtt .
Niederlage Große Franksurlerftraße S.
parierte 11

Steppdecken billigst Fabrik Große
Fraiiksurierftraße g. parterre .

Tcppickic ! ( ieblerdnsle ) in allen
Größen sür die Hässle de » Werte »
im Teppichlager Brünn , Hackeichet
Mntfl 4, Baluihol Börie . 255/2 *

Ztrppdcckeii sponbillig , Fabrik
Große Franksurkerstraße 60. 21K7K "
"

SLiederverkiiufer ! Freihändiger
Vcrkauj Warenpartien /Dragoner -
ftraßcJKJ . _

0406

Pfandleihhaus Wetdenweg 19.
SchleunigcrRäumungsvcrkaus , Winter¬
paletots , Wintcraiizüge , Bettenverkauf ,
Gardinenoerkaus , Wäschcverkaus ,
Uhieiioerkaus , Rcftcrverfaus , Teppich -
orrkaus , Steppdecken , Nähmaschinen ,
ilaunenerregende Spottpreise . Ver -
bindtmgcn allerwärts . S/S "

Möbeltischlerei tiesert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Vi -
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller mid Hinterräume .
Hantack , Tischlermeister , Dresdciier -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . _ 17K8Ä "

Herren - Garderobe nach Mag ,
j -»tibere Arbeit , großes Stosslagcr ,
Pl. ' etot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkcrverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdcnerstraße 109. "

�Möbelfabrik Dresdcnerstraße 8
( Kottbuser Tor ) . Wohnungs - Ein -
richtungen . Küchcnmöbel , Polstermöbel ,
nachgcdunkcltcMahagonimöbel , Möbel -
eintausch iRatenzahlung ) . Scheidt ,
Tischlermeistcr . 137651 '

Bronzegastronen ! ! Gaszug -
lampcn 9,00 , Gaslyrcn VU Salon¬
gastronen 15,00 ! Gashcizlparöfen ,
Petroleumösen spottbillig I Wohlauer ,
Wallncrlhealerstraße 32, 2173 >V*

Eisenöfen , gebrauchte , neue 2,00
an, Dauerbrandöfen 11,00 , GaBepfcn ,
Kochmaschinen 14,00 , Gasöjen 6,00.
Schröder , Hochstraße 43, 724b '

Bronzegaskronen . dreiflämmig
6,00 , Salongaskroncit 15,00 , Gas -
liircn 1,50 , Gaswandarme 0,65 ,
Schausensterbeleuchtung , Gasbogen -
lainpen , Petroleumlampen spottbillig .
Gassparlocher 1,00 , Zweiloch 3,00 .
Schröder , Hochstraße 43.

_
722b '

Restaurant , passend sür Genos ' cn .
Zu erfragen Mars , Lychencrstraße 123.

Koiitorniöbcl , Geldschränke , eiserne
Schaukasten , Gaskronen , Schiebespinde ,
Regale , Ladentische , alt und neu , spott -
billig . Steinecke , Oraiiienburgerstraße 2.

Materialwaren , Obst und Ge-
mllse , gangbar , verlaust Erdmann .
Tbaerstraße 32k . 4124 '

Restauration sofort zu vertansen
1500 Marl . Ersragcn Blumcnstraße 45,
Milchladcn . _ +40 *

Schankgeschast wegen Krankheit
zu vcrkaujen Warschanerstraße 18. 440 '

Monaisanziige und Wintcr -
palelois von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hose » von 1,50 , Gehrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie sür
korpulciile Figuren , Nene Garderobe
zii staunend billigen Preisen , aus
Psandleihen verfallene Sachen laust
man am billigsten bei Naß , Mnlnck -
fttaße 14. 8986 *

Möbel > tsagerspeicher Brunnen -
straße 182' stehen zum schleunigen
Verkauf : Schreibtisch , Nußbauinbüsett ,
Paneeljosa . Tascheiisosa , Muschel -
schrank 28, —, Teppiche , Trunieau ,
Karderobeiispind , Muschclbett 25,00 ,
Wäschelpiiid , Spiegel , Spiegelspind ,
Tische . Kommoden , Küchenmöbel ,
alles spottbillig . 2I55K *

Kinderwagen , Kinderbettftellen ,
Sp. arlwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spolidillig . Schneider , Kurfnrsteii -
straße 172. _ 216251 '

Hochvornchme Herrenanzüge ,
HerreiipalrtolS au » jeinsten Maß -
flössen 18 vis 38. 00. Hosen 7 - 12,00
verlaust täglich , Sonntag . Deutsches
BersandhauSMägerftraße 63, I, '

lS.�äg,

Gaskronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00. LouisBöttcher
(selbst ) : Boxbagenerstraße 32 ( Bahn¬
verbindung Warschauer swaßc ) , Rei -
nickendorserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Potedainerstraße 81, Rix -
dors , Kaiser Friedrichstraßc 247. '

�Brautleute ! Möbelsuchende I Be -
kannl billigste Bezugsquelle sür Woh -
nnngseinrichtungen , Sosas , Bett -
stellen , reelle Matratzen in über -
laschender Auswahl ! „ Nur Grüner -
weg 81, " — Hermann Dwinatzkl

Winterpaletots . Monatsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an,
große Auswahl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
ün Laden , direkt vom Schneider -
nieister Paul Fürslenzelt , nur Rosen -
thalerstraße 10, Habe keine Filialen .

Jährlich nur einmal Inventur -
Räumungsverkaus im Teppichhaus
Emil Lesevre , Oranienstraße 158,
Extralistc gratis . _ 22015t *

Tosa - Tcppiche . zirka zwei Meter
lang , imitierte Perser 3,35 , Tapeslric -
brüssel 5,35 , Axininslcr 4,65 . Jn -
veittur - Ausnahineprcije . Tcppichhaus
Lesävre , Oranienstraße 158. 22025t '

Reichgestickte Tischdecken in Filz -
stich 1,65 , Viktoriatuch 2,35 , echt
Plüsch 5,85 . Inventur - Räumungs -
preise . Teppichhaus Emil Lesevre ,
Oranienstraße 158. 220851 '

Breiinaborrad . hochelegant , 35,00 .
Mitzschte , Wattstraße 4. +92

Restauration , reell , zu verkauscn .
Erfragen Kreutzigerstraße 11. 973b

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenslrarc 36b .

Herrensahrrad ,
wie neu , 45,00 .
straße 36 b.

Damensabrrad ,
Holz , Blumen -

L215K '
Halbrenner 30,00 , tadellos , selten

gebotene Gelegenheit , verkaust drin -
gend Horn , Große Franksurterstr . 124.

Eckdestillation vermietet , auch ver -
kaust Krühn , Kamerunerstraße 53.

Zigarrengeschäft zu vertansen .
Zu ersragcn Rixdorf . Bergstraße 85, 1.
links .

_
946b

Spiegel , glatter Sosatisch billig
Unrath , Wanzlickstraße 15. 950b

. Harzer Kanarienhähnc , tourcn -
reich , junge und gutsprcchende Pa -
pageien . Kommaiidantcnstraße 52,
Restaurant . 2178K '

Kanarienroller . Scholtz , Schön -
leinstraße 20. 727b '

Kanarienhähnc und Weibchen
verkaust Prinzesfinnenstraße 12 111.
links . 840b

Kanarienhähnc , guteHcckweibchcn
wegen Ausgabe billig . Weidelt , Nord -
user II . _ f92

Kanarienroller .
Ehristinenstraße 32.

Zuchtweibchen
8/11

Känarienhähne . Weibchcn . Seiserl -
ftomm , Linz , Liegnitzerjtraße 35. ß2t

Seiferthäline billig Brunnen -
straße 152, König . ( 30

Kanarienhähnc , Weibchen , aus -
nahmswcisc billig , Gödde , Neinickcn -
dorferslraße 3t . fSö '

Heckhähne , Weibchen , Stamm
Seifert , Degen , Cadincrstraße 14.

Kanarienhähnc , 5 Mark , Zucht -
Weibchen , Mainzcrstraße 1. flllss

Kanarienhähnc , Weibchen , Seiscrt -
stamm . Krnnicr , Boxhagcnerftraße lt .

Kaiiaricnhähne ,
Lortzingstraße 32.

Weibchen , Goltz ,
_ _ tl27

Kanarienroller . vorzügliche Heck-
Vögel, billig . Schumacher . Manteussel -
straße 110. 032b

Kanarienroller , Zuchlwctbchen ,
Pabst , Dresdenerstraße 48. f73

Kanarieithähne , Lange , Hufeland¬
straße 25, FricdrichShain . 33lb

Kanarienroller , schars zur Hecke,
von 6,00 an , Friedlich , Kottbuser -
dämm 20. ß2l

Äanarienwcibchcn verlaust Erd -
mann , Pücklerstraße 40.

_ f22
Kaiiaricnhähne , Rosenau , Reichen -

bcrgerslraße 137.
_ f21

Kanarienhähnc , Scisertstamm ,
gute Hcckhähnc , billig , Mahnte , Gör -
litzerstraße 32. -s-ai
Kanarienhähne , auserlesene , Zucht¬
weibchen wegen Geschästsübcrnahme
spottbillig . Lehmann , Brunnenslr . 29.

Seifcrthähne . Weibchen 1,25s
Schulze . Gräsestraße 35, Ouergcb . II .

Kaiiarienhähne . Seismstamm .
Stargardcrstraße 58, Münk . +66

Heckeinrichtung , 30 Abteilungen ,
Kanari enhähne 5 Mark , Weibchen
1,25, verkaust Leineweber , Rixdorf .
Thürssigerstratze 39. fU8



yttvektur - AutderklUlsl TehhIH .
TnBvitmufter mit 10 Prozent Rabatt
TeppichbauS , Große Frantfurter -
ilraßc 125. 221651 *

Steppdecken , . vahrifmiifter jcb
2,95 , 3,35 , 3. 05, 4,85 -c. Große
Zrraiiksurterstraße 125. 2217K *

Inventur - r ' luSvcrkaus I Tüllbcit .
decken Stück l . SS. 2,35 , 2,85 , 3,25 ,
8,75 ic. ; Gardinenrestc 1 bis 6 Fenster
10 Prozent Extrarabatt 1,25 , 1,85 ,
2,45 : c. 221851 *

Kehlerbafte Tuch - und Plüsch
decken ( Fabrilmuster ) Ipottbillig
TeppichhauS , Große Jranksurter
straße 125. �_ 221951 *

Gofaürjugc ( Reste ) , Wolle und
Plülch , 15 Prozent Rabatt . Große
itranksurtcrstraße 125. 22205t '

lteppiTe inlt Farbenschtcrii .
�abrtkniederlage , Funfsurtcc Ällee 107.

« ardtnenhau » , Reste und einzelne
Fenster letzt bedeutend billiger . Franl -
surter Allee 107. 22225t *

Steppdecken , Fabrtkmuster spotte
billig . Portieren ( 2 Scha lS, 1 Lambre «
quin ) 8,50 , 3. 95. 4,85 , 0, — :c. Frank .
turter Allee 107. 222351 *

Brautleute . Möbel -
luchende Pensionatel In meinem
lüns Etagen großen Fabrikgebäude
verkause zu enorm billigen Preisen
romanische , vlämische Speisezimmer ,
moderne eichene Herrenzimmer ,
wunderhübsche Schlafzimmer , Maha .
goni - Salons , Umbauten , BüscttS ,
Garnsturen in kolossaler Auswahl ,
Nußbaum Muschelspind 44 , Vertiko
Mst Spiegeletagere 50, bunte 5tüchen
60, PlüschsosaS 60, TruuieauS , ge «
lchlisten 24, Schreibttsche 33. Reelle
Tischlerarbeit . Besichtigung erbeten ,
,<-ir cho>oitz , Skalttzerstraße 25, ziotschm
Mariannen » und Mantcustelslraße ,

Schäfte und Unterleder , Spezialität
Eichengerbung , Lederhandlung Rühl ,
Schöneberg . Badnstraße 43. 4106

Möbelfabrik , Oranicnstraße 58
direkt Moritzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette Wohnung « -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Ewjachsten bis zum Elegantesten
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne ftauf -
zwang . Auffallend billig verkause ich
neue Chaiselongue « 19, Schlas -
sosa 29 , Satteltaschensosa 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Gar
nitur 75 , Säulentrumcau 32.
Bettstelle mit Matratze 16, AuSzieh »
tisch 18. Muschelspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge,
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntag « geöffnet . Muster
buch gratis . _ 2192K *

Material - , Obstgcschäst verkaust
billig Friedenau , Hähnelstraß « 5.

Bier Paar Zuchllauben oerkaust
Lüdicke , Reichenbergerslraße 95a . |

Obst - , Südfrucht - , Gemüsegeschäst
mit auter Kundschaft preiswert ver <
läuflich . Gustav - Mullerstraße
( Bahnhos ' Schöneberg ) . SöOb

wetegenheitskaus l Anzüge , Pw
IctolS , Joppen verlaust billigst
Schneideret . Phönix ' , Prenzlauer
straße 28 a.

_ 2/9
V lüschteppich , Gardinen , Stepp

decken, Gaskrone , Standbetten , Plüsch -
Portieren , Store «, Tischdecke billig .
vossmann , Naunynftraße 52. 981b

Möbeltischlerei , größere , spott -
billig verkauft Müllerstraße 25, Ristow ,

Goldgrube ! Rrs��ant . Vereins -
Zimmer , floltgehend , Ftanlsurteralle «
gelegen , " U viel Spirituosen , Miete
nur 1800, erfrnderlichübOO . Warschauer -
straße 87, Zigarrengeschäst . 982b

Materialwaren - , Qbstbaiidluug
anderer Unternehmungen halber billig
verkäuflich . Auskunft gibt Schwartz ,
Rixdorf , Berlinerftratzc 97 . 9846

Zigarreugeschaft , kleine », ist uni -
ständehalber billig zu vcrkauscn . Er -
fragen Ad. Grohme , Marlusstraße 52.

Plüschsofa , neues , verkauft drin
gend Rheinsbcrgerstraße 69, I recht ».

Bädcwnnne , neu ( zerlegbar , ge-
schlich geschützt ) . Krenzien , Möckern -
straße 119. 974b

Pl ü schsofa 38,00 , Bettstelle , Mairatze
15,00 , Schlassosa 20,00 , Palisaden -
straße 23, Tapezierer .

Herrenrad , ho«
balbcrjeden Preis ,
Ouergcbäude II .

er Allee 9,
255/9

« riinkramgeschöft vertäust billig
Löwestraßc 28. 441

Utaskenanzüae , privat , billig .
Köhler , Memelerstraße 52. _ 440

Sportwagen , aus Konkursmasse ,
verkauft spottbillig Edeling , Gubener -
straße 54. IV. 440

ist Gelegenheit
geboten , sich spottbillig umfassende
Bibliothek nebst Bücherschrank anzu -
schassen . Lüdke , Roslockerftraße 13, I.

Koftümröcke , Blusen tluSverkaus ,
Blumenstraße 9, II . 275/14

Borortporzelle für 1000 Mark ,
dicht Eadowa , kleine Anzahlung .
Blumenstratzc 9. _ 276/16

Rähmaschlnrn ! Vergüte 614 15,00 ,
wer Teilzahlung kauft oder nach -
weift . Postlarte . Brauser , TUsller -
straße 90. __ _ _ __ 4124

H rrrruia hrrad . f amcnsalnrad
, Hochset », Grammophon (25) ,( 20, 30) , �

muß verlausen .
Lokal .

Wtenerstraß « 87,
0945

Hochwalbbau stelle « ! Ackerland 1
jeder Größe . kulant ! im schönen .
Mllen Eggersdorf , fünf Minuten vom
Bahnhof Strausberg . Bebauung « -
pläue : — Vcrläuser Terrain oder
Bahnhof , nur Otto Joer », Pankow ,
Ellsabethweg 10. 95rb

Winterselbt » Haarj . - . rbe , unüber -
trofse », Probeflafche 0,40 . Elfasier -
stra ße 20. _

996b

Setfengefchöft mit Rolle , guü

Sehend, dauernder Krankheit wegen
lllig zu verkaufen Wilhelm Stolze .

straße 39. _ 4124

Nahmaschine « , Kättf er dieser Woche
ohne Anzahmng , Woche 1,00 , erhalten
Gratiszugabe . Oelgemälde , Hand -
Malerei . ' Köp enickerstraße 60/6l , Große
Franlsurterstraße 43, Prenzlauer
straße 59/60 . _ 488 '

Phonograph , besserer , billig .
Ändert , Johanntterstraße 3. 987b

Hteusongeffenz , garantiert echte
svlatrosenmarle l Allcrbilllgste Ein
kausSguellel OstermannS Cbemische
Fabrik , Berlin , Schönhauserallee l4l .

Federbetten , breiter Stand , 20
Mark , auch Bettstelle . Dresdener -
straße 38. vorn II links . 8/20

Zwei große Bettlaleii 2. 40, Beil
bezug nebst zwei Kopfkissen 3,95 ,
Damenhemden mit gestickter Paste
1,25 , Herrenhemden 1,25 , Normal
Wäsche, Arbeiierhemden , außergewöhn
lich billig . Wäschesabrik SalomonSlh ,
Dtrcksenstraße 21, Alexanderplatz .

0) 1 ctallbette «, zwei hochelegante ,
100,00 , grvßer Säulentrumeau 45,00 .
Ritlerslratze 112, II . 9/1

Grünkramgeschiist . Rolle , großer
Karlossel , und FeuerungSumsatz , ver -
käuflich Landsberger Allee 48. 422

Singermasch ' ine 12. 00 Alexander
straße 12 ( Vogelhandlung ) . 216/ö

Maskcngarderobe verkaust , ver -
leiht spottbillig Klaar , Wienerstr . 51

Säulentrumeau 32,00 , Taschen -
sosa 35,00 , Muschelschrank 38,00 , Näh -
Maschine , Broncckronen , Salonsäulen
2,00 , Bauernlische 2,50 Eisaster -
straße 53, Restaurant . 1000b

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Palisadenftraße 101. 986b

Nahmaschinen , billiger , brauch
barer beim Fachmann , Teilzahlungen
1,00 . Originaladler , OriginalbobbinS ,
Jingersyfteme 10,00 , 15,00 . Garantie .
Landsbergerstraße 12. 985b

Beim herrlichen Buch ( Stettiner
Bahn ) , welches einen ungeahnten Aus -
schwung nimmt ( PolkSgarlen , Ge »
iiesunszsheim , Wohlsahrtsan stalten ) ,
eine Stadt für sich liegt die neu -
gegründete Kolonie Sllpenberge .
300 Parzellen verkaust in 1' / , Jahren ,
durchs Dorf geradeaus und rechts
vom Genesungsheim gepflasterte
Straße geradeaus bis Kolonie . Perlaus
aus der Alm ( Bartsch ) . Eigentümer
JoerS , JoachimSthalerstraße 35. S98b

Sischler - Werkstatt zu vermieten
oder verlausen Liebenwalderstr . 53 I.

Sofort müssen zwei Kleider -
schränke , Vertiko , Plüschsosa , AuSzug -
tisch, Stühle , Säulentrumcau , Bett -
stellen , Bilder , Regulator , Nähmaschine
billig verkaust werden Waldemar -
straße 27. vorn I, Schuhmann . 1020b
IftzcrfnOeite Psänderoerkaus , spott -
billiger Bettenverkaus , Goldsachen ,
Garderoben , Möbelstücke . Hermann
platz sechs. 41 l8

Nähmaschine billlg , alle Apparate
Birlenftraße 51 HI . 480

Kinder - Patentstuhl , gut erhalten ,
billig verkäuflich . Bergholz , Rixdors ,
Mainzerstraße 24.

_ 4118

Saarsärbemittel, unübertroffen ,
»ädlich , waschecht , viele An¬

erkennungen , Probeflasche 0,50 .
Grießler , Charlotienstraße 5. 10246

iGangbares Ecklokal fofoit zu ver
kaufen Berlinerstraße 99. 4118

Papiergeschäf » zu verkaufen dl
Greisenhagenerstraße 18. 485

Milchgeschäft verläuslich Schweb
betnersN aße 50. 465

Genosseuschafter . 25 —30 Tischler ,
Bildhauer , Maschinisten , Polierer ,
Beitzer , können sofort alten Betrieb
mit engerer und Prwalkundschast
übernehmen , pro Mann 1000 Mark ,
wird aus Gesundheitsrücksichten ver -
kaust . Offerten . Tischler * Postamt 34.

Versduedenes .

Zeugen , welche gesehen haben , wie
zwei Herren w der Nacht zum
23. November in der Reinicken -
dorferstraße ( Ecke Wiescnstraße ) von
mehreren überfallen wurden , wollen

6» melden Oudenarderstraße 35 bei
Zillud . 930b

Die gegen Frau Seifert , Schönlciii
straße lb . ausgesprochene Beschul -
digung nehme ich hierdurch zurück
und erkläre dieselbe für eine ehren -
hafte Person . Berta Kornow , Schön -
lelnstraße lS . _ 6326 *

Komiker
straße 6.

ESholz , GropiuS
0346 *

Bolköduettisten LüderS , Ber -
längerle Lesfingstraße 8, Rummels -
bürg . _ 4429 *

Maschtuiftenschole . Ansang April
Zlbendunterricht , 6 Monate . Prüfung ,
Zeugnis . Rcsormtechnilum , Chaussee -
traße 1. 21S7K *

Formerschule . Neueröffnung April
AnSbildmig Glcßerel - Techniker , For -
merrnetfter . Slbendunterrtcht . Fordern
Sie Prospekt r . Rcsormtechnllum ,
llhausscestraße 1. 2t9eK *

Maschinenbau . Eleklrolcchnik ,
Eisenkonslruttio », Automobtlbau , beste
Lehrmethode . Ausbildung Beirlcb ».
Ingenieur , Techniker , Maschinen -
meiller , Werkmeister , Monteur , Ma -
chiiiisten - AppIikanten , Marine . Tages «,
Ubendmrterricht . Kursus Januar .
Fordern Sie Prospekt R. Reform -
Technikum , Ehausseeftraße 1. L19bA *

Paienlniiwait Wessel , Gilschiner -
ftraße 94». 927b *

' «»„ststopferci von Frau ztolosky ,
Eharlotteuburg , Goethenraße 84, I. *

Rirdorf , Brüses Fcstsäle , Knese -
beckstraße 113, Restaurant . Garten ,
VereiiiSzimmer , Partettsaal ( 600 Per -
Ionen ) . Sonntags Ball . _ 4l17 *

Stichler , Stellmacher , Böttcher ,
Sögewerke , Holzwarensabriken usw .
erzielen durch Herstellung meines
Patenllonsumarlikels 300 Prozent
Reingewinn , 2 bis 300 Mark nur er -
orderlich . ( Handarbeit . ) Nachnahme -

artikel . Engelhardt , Berlin «, Eichen -
dorststraße 13. 9206

mieten Königtbergerstraße 19, Hos II .
s�����������IWWWWW��WWIWWIW�WWlSchuster .

'
. /

" '
t4o

Derantwottlicher Liedalleur : - Hans Weber « Berlin . Für den Anscratcnteil verantw . tTh . Glocke , Berlin .

« Scher kauft , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56. I. 1872K

ereil Wäsche ivird
sauber gewaschen , Bettwäsche, Leib -
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung - sonnabends . Her -
mann Kuhring . Köpenick , Garten .
straße 16. 21071t *

Psaudlethe MarkuSstraße 27. *

PfandleihePsnudscheine
Prinzenstraße 63.

kaust
5/14 *

CSer Slost hat ' / Fertige Herren -
anzüge 15,00 . Wagner . Schneider -
meister , Lichienbergerstraße 9. 7/16 *

Gebrauchte Möbel , Schlassosa
kaust Verwalter Palisadenftraße 95. >

M? auttichler mit etwas Vermögen
sucht Tischler als Sozius mit 2 bis
4000 Mark . Arbeit ist schon vor -
Händen . Offerten Ib. 400 Postamt 34.

Wer Stoff bat l Fertige Anzüge
nach Maß 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futterfachen . Franke , Acker -
straße l43 , Ecke Jnvalldenstraße . 978b

lanzunterrtcht ! Grupe . Annen -
straße l6 . SonntagSkursuS zweimonat .
lich. Herren 4,00 , Damen 3. 00 ( Monat -
lich). Vorortbewohnern Schnellkurfe
SP0 . _ _ 216/6

Mittagstisch mit Bier , Kaffee ,
Apfelwein 0,50 ( Auswahl drei Ge -
richte ) Anncnswaße 16, parterre .

Boltsdumorift Schmelzer . Auch
Gesellichast . Stettinerstraße 57. 499

Saal l Sonnabende
Annenstraße 16.

> März frei .
216/7

Nehme hiermit die Beleidigung
gegen Schlosser P. Khbart sen. zurück
und ertläre denselben als einen Ehren -
mann . E. Popitz , Am Ostbahnhos 15.

Zahnschmerzen beseitigt absolut
schmerzlos für immer . Erfolg garan -

'

liert . Plomben , künstliche Zähne .
Zahnatelier , Alexandrincnstrasze 87
Ecke Kommandantenftraße . 959b

Teiluehmer ( «öblierkeS
junger Parteigenosse , l6,00 mllufive ,
Lehmann , Keibelstraße 9, HI . 4142

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren Prmzenstraße 47, vom III .
sücker . 94 lb

MödlierteS Zimmer zu vermieten
PallaS , Rügenerstraße 23, vorn IV .

Möbliertes Vorderzimmer , einen

terrn . 16,00 intluftve . Schulze .
ixbors . Hobrechtstraße 79, IV , am

Hermannplatz . _ _ 4118
Balkon , tnbe , möbliert , zu ver -

mieten . Preis 15 Mark . Brückner ,
Rixdors , Pannterstraße 15. _ 4�13

Möbliertes Vorder , immer , zwei
Herren . Müller , Manteuffelstr . 6t III

Möbliertes Zimmer vermietet
Herzmann , Waldcmarstr . 62 vorn IV .

Teilnchmersür möblicrteSZimnier .
Kranz , Forsterstraße 8 vorn II . 421

Et » gut möbliertes Zimmer an
ruhigen , soliden Herrn zu vermieten
Skalitzerstraßs 44 vorn IV link ». 422

Möbliertes Zimmer , zwei Herren ,
Muskauerstraße 44 IV bei Schwarzer .

Teilnehmer » um möblierten
Zimmer Wienerstraße 33d I. t0l7b

Möbliertes Zimmer Buckowcr -
straße 5 IV rechts . _ 4J3

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer gesucht . Baginski , DreS
dcnerstraße 135, linker Ausgang III .

MffblierteS Zimmer zu ver -
miete » für Herrn . Witwe Vogler .
Chorinerstraße 42. t0I4b

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
vermietet Röscl , Bienerstraße 1 —6 ,
I. Ausgang . _ 10136

Tegel . ES ist unwahr , daß ich

f ) mn
Reimann ausgemietet habe ,

andern derselbe hat gekündigt und
ich zahle dieselbe Miete . Herme « ,
Restaurateur . . � 2199ä *

Samenhandlung eröffnet . Em
psehle mich den werten Lesern deS
. Vorwärts * ausS beste und sichere
meinen werten Abnehmern streng
reelle und lachgemäße Bedienung zu.
Theodor Wiehl « auS Erfurt . Rixdorf .
48 Bergstraße 48. 2200K

Bolksiauger
frei . Anke , « wt

Gutsihcndc
Kostümrocke werde »

Gesellschaft Ostern
wwcmündcrstraße 17 . W

Maßkostüme und
angeserltgt

Blumeustraße 9, II , 275/15
Lümpen , Mewllbruch kaust August

Bucrschaper , Naunynswaße 19. Da -
selbsl Wagen - Veiniielung f21

Familien - Restaurant Läusitzer -
platz 12a hält sich, bei täglicher Unter -
hattungSmufil , bestens enipsohlen .
Achtungsvoll Otto Gerasch , Gastwirt .
�Empfehle allen Freunden und B?-
kannten mein Weiß - und Bayrisch -
bterlokal : Vereins , immer mit Pianino
ist zu vergeben . Karl Spart , Blumen -
straße 20 ( früher Lietzmannstraße 26) .

Piatina , alle Fahngebisse , aller -
höchste Preise , Ltnienstraße 199 II .
Jvachimslraßen - Ecke . _

9906

Leipziger Humoristen und Quar -
tettsänger . HanS Krüger , Rixdorf ,
Kaifer Frtedrichstraße 245 III . 473

Vermietungen .
Kellerwerkftatt , Schmiede , Schloffer ,
Klempner . Remlf «, Stube , Küche
billig , fofort KöSIlnerftraße 16. 485 *

> Vodnunxeo .
Moderne zwei Ztmmerwohnuttgen

mit großer Kammer , Bad , Ballon -c.
preiswert pro April Jablonski -
straße l8/19 ( an Prenzlauer Allee )
zu vermieten .

_
8916 *

Moderne Zweizimmerwohnungen
mit Bad . Balkon , Garten und Zu -
bchör billig vermielbar . Lichtenberg ,
Herzbergstratze 26. _ 9316 *

Schöne Wohnungen in Ober -
chöneweide , Mathilbestraße 10. von

18 Mark an. Zu erfragen : Röhrich ,
Köpenick , Gniitstraße 11. 21941V '

Warthestrafte 63, 64 ( Bahnhof
Hcnnannstraßc ) , fofort und später
Läden mit Wohnungen , 1 und 2 Stu -
den , Küche , Bad , Balkon , Erler . *

�Ondenarderstraft « 36. 37. 38.
Sofort und 1. stlprtl billige , schöne
Wohnungen von 18 Marl ab. Lt7b *

Goiilerstrafte l5 . Gartenhau » ,
Zimmer mit und ohne Kammer

969b30,�' _
Bornholmerstrafte 8 kleine

Wohnungen mit , auch ohne Bad ,
Ballon , Loggia usw. , große , helle
Zimmer per Ende März zu ver -
mieten .

_ _ _ _ 275/13

Achtung I Schöne freundliche
Wohnungen von l auch 2 Zimmern
mit reichlichem Zubehör , mit und
ohne Bad , sind zum l . April 1907

reiswert zu vermieten , Rixdorf
( eupitzerstraße 104, R. Preßler . *

Wohnungen von zwei und « wer
Stube undiuiche billig zu vermieten
Rixdorf , Steinmetzstraße 95, 4118

Zimmer .

Möblierte « Vorderzimmer , even¬
tuell zwei Herren , vermietet Meyer ,
Admiralstrage 19, vorn III . 968b

Möbliertes Zimmer , separat ,
2 Herren , Rilterslraße L. vor «, Witwe
Müller .

_
9666

Möblierte « Zimmer , 15 Mark
inklusive Kaffee , Bad 25, Rixdorf ,
Delbrückstraße 61, II rechts . 9676

Möblierte » Zimmer für l oder
2 Herren vermietet Frau Jakodey ,
Kolbergcrftraße 26. »

Kleine « möbliertes Zimmer zu ver -

Ledlakstellea .

Möblierte Schlafstelle
straße 65, vorn , rechter
II links .

Urban -
Ausgan

_
590t

Saubere Schlafstelle für Herren .
nahe Alexanderplatz , Keibelstraße 3.
Nelimaiin . 4142

Zwei Schlasstellcii an Herren so
fort zu vermieten bei Schulz , Rhein «
bergerstraße 35, von » Hl .

SchlafstelleHerr findet
User 2c, Quergebäude II ,

findet

492
Engel -

_
Rumland .

Schlafstelle Naunyn -Herr WWW��W
straße 86 I vorn , Oppermann .

Schlafstelle
42l

einen�Taubere Schlafstelle für
Genossen . Beyer , Kleine Marius
straße 11, vorn II 440

Schlafstelle vermietet Renell .
Manteuffelstraße 5. 42t

Junger Mann kann mit cfiT
wohnen . Schönburg , Simon Dach
straße 28/29 . _

9656

Schlafstelle , Herrn , separat . Bat -
konzimmer . inklusive 12,00 , Sommer¬
seid, SolmSstraße 45 , Gartenhaus
rechts III .

Schlafstelle

9706

für Herren
parterre RüderSdorserftraß «
(Zküstrtn erPlatz )

Möölterie

vorn

_ _ tfO
Schlafstelle , allein ,

Witwe Anders , Koppenseparat ,
straße 65, vorn IV.

_ 440
Freundlich möblierte Schlafstelle

für Herren . Eichner , Fruchtstrahe Zt.
vorn II .

_ 440
Möblierte Schlafstelle ,

denen , mit Kaffee , je 12 Marl
hagenerftraße 31, IV geradezu .

Ivel
iox -
440

Möblierte Schlafstelle , Herrn .
EberSbach , Krüner Weg 68 III / 440

Schlafstelle . Vorderzimmer , an
twei Herren bei Schaudln , Soldiner -
traße 40, vorn II . 488

Möblierte Schüisslcllc Schönlein -
straße 12, vorn I.

WSchlasstelle Henc » ,
nynslraße 71. vorn III lint «

_ 4109
Lager , Nau -

491
Freundliche Schlasstelle vermietet

Trebltgar . Pückterstraße 11, Oucr - -
gebäude IH .

_ 422
Schlä fftelle . möbliert , Teilnehmer

sür Herrn , Frau Sommer , Manteuffel -
straße 30, vorn II .

_ 422
Schlafstelle vermietet Kühne . Mus -

kaucrstraße 6, Hos.
Möblierte E

straße 52, Boll
gang IV. ■

422

Görlitzer -
llnker

Möblierte
W Freunde . Kell ,
vorn IV.

Schlafstelle ,

Schlasstelle ,
!ell, Gräsesi

tzlns
421

1 oder
rösestraße 76,

_
10196

bessere , wöchentlich
2,50 , monatlich 10,00 , fofort ver -
mietbar . Renner , Jostyftraße 3.

Schlafstelle für Teilnehmer Bülow -
straße 54, Hof rechts IV, Weber . 4139

Möblierte
Herren zu vermieten Ttlfiterstraße ' 12,
Ouergebäude II , Jacob .

Schlafstelle für zwei- - - -_
" e 12,

4124

Herrn Schlafstelle Kadtnerftraße 16.
Frau Dröseln . _ 4124

Möblierte Schlafstelle für einen
Herrn . Bartlewski , Luisen - User 55,
Ouergebäude II . 473

Möblierte Schlasstelle sofort oder
Februar , grau ZiadomSki , Fürsten -
straße 8. _ 473

Schlafstelle .
Rixdors , Kaiser
Ausgang I, IV .

S Mark , Dolllnif ,
Friedrtchstraße 1 1

1003b

Schlafstelle Michaelkirchplatz 23,
Hos parterre , Apel . _

10026

Schlafstelle Lindenstraße 35, Ho'
link « II . Sloppcl . 10ölb

Schlafstelle sür 2 Herren Pnn -
zessinnciislraße 7, vorn IV rechts . 478

Freundliche Schlafstelle für Herrn ,
separater Eingang , Kaufe , Prenzlauer -
Allee 27, 2. Seiteneingang IV. 485

Saubere Schlafstelle an anständiges
Mädchen vermietet Katsch , Hochmeister -
straße 20.

_ 465

Alleinige freundliche Schlasstelle
vermietet anständigen Prosessionisten
Schönhauser Allee 48a , vorn III links

Freundliche Schlafstelle vermiete !
Sonntag , Kaftanicn - Allee 33, vorn IV.

Gute Schlasstelle findet Herr be
Hamann , Jmmanuellirchstraße 33,
Ouergebäude III . _ _ 10186

Schlafstelle . Herrn . Frau Weiß
Manteuffelstr . 70, Ouergebäude III .

Schlasstelle , Herrn , separat . Berk ,
Nauiiynstraße 4, vorn Ii . 1006b

Möblierte Schlasstelle vermietet
Nickich. DreZdenerstraße III , vorn .
rechter Ausgang l.

_
10076

�Möblierte Schlasstelle Lranien -
straße l67 . II links .

_
1008b

Möblierte Schlasstelle . 2 Herren .
Puff , Mariannenstraße 2l , IV .

" Möblierte Schlasstelle
Salow , Vollinerstraße 58.

verniictet
1012b

Möblirrtc Schlafstelle . Frau
Hölzer , Manteuffelstraße 70. vorn III
ltnlS . _

10" ""

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten Crossenerstraße 24, Hos HI
linls , Nähe Warschaucrstraße . 10116

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren .
Hanfe , Naunynftraße 10 vorn IH

Möblierte Schlasstelle .
vermietet Frau Behrens ,
straße 2 vorn HI , am
Bahnhos .

Schlasstelle

2 Herren ,
Wenden -
Görlitzer

421
LausiperMöblierte

straße 31 vorn HI links , großer Aus-
gang . 421

Möblierte Schlasstelle für Herrn
sofort , 1. Februar . Klima , Mariannen .
straße 41 HI . Hof . _ 421

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren , Breuer , MuSkauerstraße 14
vorn H. _ 421—

Möblierte Schlasstelle . Herrn
allein , separater Eingang , 1. Februar
bei Suchsort , Lübbenerstraße 30 III
vorn . _ _ 421

möbliertenTeilnehmer zur ,
stelle Oranienstraße 2
12 Mark .

vorn
rchias

IV .
421

Mtetszesticde .
Zwei Herren suchen ewsach

möbliertes Zimmer . Offerten O. W. 20
Postamt 16. _ 440

Immer gesucht ,Einfach möbllerteS
Moabit unter A. K. , slamt 21.

Herr sucht einfach möbliertes
Zimmer allein , bis l5 Mark . Südost .
Offerten A. H- , Postamt 26. 10156

Junger Mann sucht möblierte
chlasstelle , 1. Februar , allein . Ost,

Südost . Preisangabe . Offerten A. O. ,
Postamt 33.

_
10166

Möblierte Schlafstelle zum 1. Fe
bruar gesucht , Nähe Waldslraxe
Offerten 22. /l . erbeten unter »Allein -
mieler * Parleispedition Salzwedeler -
straße 8. 480

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinber Etuhlstechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt » nd
jinückgeltesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27.

_
Näharbeit eventuell Ausbessern

sucht Frau Seela , Tempelhos , Bcr -
lincrstraße 71 I. _ 0446

Stellenangebote .
Kräftigen Arbeiter zum Dralls -

schlagen in der Schmied » Lichtenderg ,
Rummelsburgerslraße 58. 4129 *

Golddruckgraveur , tüchtigen , ver -
langen sofort Kreibich , Haack u. Co. ,
Ritterstraße 75. _ _ 9336 *

Frtsrurlrhrling sucht ilpril st och -
mann , Ltndenslraße 79.

Werkzeugmacher , mit der Rund -
fchleistnaschine vertraut , 3 Rähmaschi »
nenmechantter verkvngt Herrmann u.
Co. , Grüner Weg 117. 9996

tüchtige , auf Rohr .Korbmacher , 2 tüchtige ,
fiepen verlangt Leitloff , Teltowcr -
straße 46. _

9686

Polierer auf Raturslöcke verlangt
«tocksabrik Ritterstraße 59. 975b

TüchtigeuK islenmacher auf Gold
leislenlisten verlangt
Brunncnstraße 194.

Werkmeister ,
102Kb

Gesucht für den 1 . März ober schon früher einen

tiilhtigkn EFpkditiitku und erfahrene » Geschäftsführer
für die „ Taarwacht " . Taarbrückeu - St . Johann .

AnfangSgehatt 150 M. monatlich . — Bewerbungen find zu richten an

38722 * Johann Leim peters ,
» « « « « « « « » » » » » » « « « « « « » « « « » » « » « » s » « « » « » » « » »

Korbmacher auf Geschtage » sucht
Alex Langer , gychenerstraße ». 485

Zeitungsfrauen finden sofort
lohnende Beschästigung Prinzen -
straße 4L _ _ ___ 4/18

Mamsells aus Staubmäntcl .
Wöller , Rüdcrsdorscrstraße 49 I. 440

�CO Mäinlells aus Paletots oerlangt
Fritz , Grenzsiraße lt . _ 485

50 Zlrbeiterinnen aus Knabenblusen .
Jacken . Faltenjoppen und Waschblusen
im und außen » Hause verlangt Be -
trtebSwcrtilatt Brunnenstraße 84, Fa -
brikgebäude . _

9806

Belegerin verlangt Goldleisten .
sabril Ruriürstenstraße 7.

_ 8) 16

Stepperin sür Knaben - , Stoff - ,
Walchblusen sowie Ueberkragen - Ar -
beiteriii Verlan , l Laascr , Brunnen -
straße 84, Fabrikgebäude . _

9796

Fronen zu Botengängen für
morgens gesucht . Hober Lohn . Wil -
mersdorf , Psalzburgerstraße 33, Laden .

—500 —Staubmäntcl - Arbeiterinnen ,
Posten liefern . Schaal , Kopenhagener .
straße 42. 490

MamfellS aus Kostüme
Barutherstraße l7 . I.

NiainiellS Wffl
und PalelolS ,
Kuchenbecker ,

verlangt
972b

Kostüm - Jacketts
außer dem Hause .

Swinemünderflrage 49.
Kcibel -

4142
Lederstepperin verlangt

straße 18. III rechts .
Lehrmädchen zur Schneiderei

verlangt Frau Krieger , Hasenheide 72.

" Kräftige « Mädchen , einfachen

Sausbalt , welches zu Haufe schläft .

_
chaal . Kopenhagenerstraße 42.

Fünfzig Ärbeiterinnen zum Sor »
ttercn von neuen Papierabiällen ver -
langt Samuel Meyer , Lichtenberg ,
Herzbcrgftraße 26.

_
9296 *

« ötenfrauc » finden sehr lohnende
Beschästigung Schiffbauerdamm 1,
Ecke Friedrichslraße . 8/9 *

Im Zlrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen tosten 5V Pf . die Zeile .

10 Detacheure
( gelernte Färber ) , per Mitte Februar
gesucht . Stellung dauernd .

Gebr . Altenbergs Färberei .
Weiftensee . 4438 *

Werkmeister
und Verleger

für fugenlosen Fuftboden . nur
erste Kräfte , werden bei hohem
Gehalt von Steinhol , - Fabril ge-
sucht. Schrtslliche Bewerbungen
unter J. W. 671 befördert Rudolf
Masse , Berlin SW. 8/15

Achtang ! Achtang !

Jtoierarbeiter !
lieber die Pianosabrik Bell dt

Co . . Audreasftr . » 2 und Grüner
Weg 7S , die unter der Firma
ibookcl > i » aci ' Biachf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach 14 wöchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/18 *

Zuzug streng fernhalten .
Vereinigung der Musiltlnslrumonten

erboster .

iehtung , Töpfer!
»ers -

s
Die gesperrte Firma

A. 91. Bermlt & Co . in Wilmers¬
dorf , Hildegardstraße 15, führt

folgende Bauten aus :
Charlottenburg . Deruburgstr ,

und Suarezstr . 8 ;
dieselben sind strengstens zu meiden ,
sämtliche Bauhandwerker werden er -
sucht dieses zu beachten . 212/3

Die BerdandSleitung .

Stukkateure .
Die Firma H- Vl aclin » caacc ,

Reinickeudorf , bleibt wegen Maß -
regelung nach wie vor 173/2 *

gesperrt !
Zentralverband der Stukkateure

Deutsclilands .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Achtunq!

irbeitersekretär gesucht.
Da ? Arbeitersekretariat Kiel sucht diS spätestens « um 1. April

einen weiteren Beamten . DaS BnsangSgehaU beträgt jährlich 2900 M. .
steigend bis 3000 M. Bewerbungen find bis spätestens 1. Februar an
den Obmann der Ausficht - kommission « . LutteuS , Kiel , Jungmann -
straße 57 I. recht », einzv. ' , enden . t026b *

vis Aufalclitakoinnilotiioii .

•

Wegen der AuSiperrung in der
Berliner Holzindustrie sind folgende
Bauten gesperrt : 78/5
Ben viaoll « , Württemderglsohe

Btreie 3«.

Beuten der Firma 91. B . Wosaers
Bolzigerstr . 27 :

Villa Witt , am lltinen Daimscc ,
Bismarcksir . 36.

Bau Peel u. Cloppenburg , Gertraudten -
straße . Ecke Roßstraßc .

Bau Fürstenbos , Potsdamer Platz .
Bau

�
FröbelhauS , Kyffhäuscrstraße

( Küche) .
Bau Kurt Berndt , Wichmannstraßc ,

Ecke Keithstraße .
Bau Höpsner U. Schtvarzkovf ,

Schmargendorf , Ruhlaerstr . 20/21
( Sanssouci ) .

Bau Luisenstist , Dahlem .
Vau Seydclstr . 10/12 ( Geschäftshaus ) .

Frankel .
Bau Reichsiank , Leibnizstr . 8.
Bau Kärtlg . Tegelerstr . O/T. ' '

Bau Fränkel , Jägerstr . S3il . '

Korbinachcr /wegen Differettjell ) :
I - sitlioA . Teltowerltraße

Druck u. V lag . BorwärtO Ouchdruckerei u. VerlagSanjtalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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